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LÄGE URO AUSDEHRUR6 BRASILIERS. 

Das. Kaiserreich. Braeiliea lieget im OstliohBtexL Theile 
Tcm Süd-Amerika. 
Es imK&ast 1/15 der Erdobeifläohe, 1/5 dor neaen Welt 

imd mehr als J3/7 von (Süd- America. 

Die Ausdehnung der brasilianischen Meeresküste be- 
trägt 1.200 Legats oder 7.920 Kilometer. 

• ' ' ' • 

Flaecheninhalt. 

Nach der Schiltznng des BaronsVon Humboldt beträgt 
derselbe 2.311.974 Geviertmeilen, 60 auf den Grad, 
oder 7.952.34i Quadratkilometer. Naok den Berech- 
nimgen des Semitois Pompen, welehe den offioiellen 



Digitized by Google 



statistischen Ergobnissen beinalie gleich sind, ist die 
Oberlläche Brasiliens rertheilt wie folgt: 
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Topographie. 



• ■« 

Trete der nnendliohen Ebenen, welche sieh im Nor- 

den und Süden de« Landes hinziehen, ist der Boden 

grössterithcils gebirgitr mit dazwischenlieprenden weiten 
Thälem. Im Innern erheben sich grosse Hochebenen 

und tiele Gebirgszüge in yersohiedenen Biehtongen. 

• I . - ^ " • .• 

Gebirgsketten. 

Die aaBgedehnteeten und höchsten Gehixge Braai- 
liena.nnd drei Ott der Zahl; nftm^ dfttf 'iih Mitftel- 
^vnkbo-ida^^pinha^ oder ^da Jfimlt^iMtrA ; das Madbsd 
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Maritima oder cLo Mar, und das westliche oder das 
Vertentes, 

Von diesen laufen im Allgemeinen die übrigen Züge 

„^n^m das oF^i:ipia-Sjatem nun in . itrimioliiedQiieii; iPunk- 

t(Bn die nordliplio Grenzlinie berührt. 

Von diesen drei Gebirgszügen ist der centrale von 
der höchsten geographiachen und geologischen Wich- 
tigkeit. ' 

Derselbe, hat seinenuEem und seine ^Oulminations- 
punkte in : der Froinne . Minas-Geraes wo er sioli am 

meisten entwickelt, und durchliluft, ohne die Parallele u 
JOo und 28" öüdlichor Breite zu überschreiten, von den 
<,yfern des Flusses S. Francisco bis zu denen des 
Urugu^^yy , die : Proriozent Bahia^ . B. • Paulo .nndi Paiaaä» 
.wälur^d er die Provinz 7 S. F^e .4o' Bio, do 
,8ul nur im iiu.^öersten Norden, und Rio de Janeiro 
nur in ihren Qren^pwnkten^mit S. Paulo.. und jMiaas- 
Geraes berührt. 

Es. ist 4^r)eppjge, , welo]^er:4ie<]%0phsten $tolarge lun- 
.fasBt^ und unter., di^en ßi^ jon Jitf-ti^^, .^leties 
das höchste , in Brasilien • Jbetraehtet wird, nnd dessen 
ijiittlere Höbe 2"714m (8,904 Fuss), oder nach ^.'Viidei'jßu 
3,140°i (10.302 Fuss), über der Meeresflilche steht. 

Das zweite Gebirge, oder das östliche, erstreckt sich 
.vomUl^r des S. J^^raneisco^.in ,10* sttdl^eher Breite, bis 
snim Flusse IJruguay, in 28** südlicher Breite. 

Das dritte, das ausgedchntet^te und niedrigste, liluft von 
Oearä aus bis zu den Grenzen der Provinz Mato-Grosso. 
Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der Zuflüsse 
des Amazonenstroms und des La-Plata^y und gibt den 
Müssen 'Tocantins/Pamal^ba, S.' Francisco und Paranä. 
'Entstehung. ^Diese vGebirgsketten erhalten besondere 
Benennungen in den verschiedenen Provinzen. 
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Vorgebirge. 

Man zählt folgende kanptsftoliliclio Torgebirge in 
Brasilien: Orange, das Nordcap, Santo Agostinho, 
S. Ilo^ue, S. Tliome, Cubo Trio und Santa Martha. 

Häfen., 

Mit Ausnahme von Amazonas, Minas-G-eraes, Goyaz 
«nd Mato-Grosso sind die übrigen FroTinzen als See- 
Provinzen zu betrachten. 

Die crwähuten Binnenprovinzen haben jedoch den 
Yortheil der Scbifäahrt auf Müssen, welche ineinander 
laufend, zuletzt unmittelbar ins Meer ausmünden. 

Nicht weniger als 42 Häfen zählt die Küste Brasiliens, 
unter welchen der von Rio de Janeiro, vermöge seiner 
Croräumigkeii und Sicherheit den ersten Platz einnimmt, 
indem sein Umfang auf mehr denn 30 Leguas, (198 Kilom.) 
geschätzt wird. Nach ihm kommen von9 Norden nach 
Süden die von Parä, Maranhflo, Pemambuco, Bähia, 
Ilhcos, Yictoria, Santos, Paranagud, Santa Catharina 
und andere mehr. 

Seen. 

Ihre Anzahl ist sehr bedeutend, aber meistentheils 
adnd sie m>lit von beträchtlicher Ausdehnung. • 
Die hauptsächlichsten sind: 

Die dos Patos und Mirim in der Provinz S. Pedro 

do l\iü-Grandc do Sul (der ersterc hat 46 Leguas, (303, 
6 Kilom.) Ijängo und 10 Leguas, (66 Kilom.) Breite; der 
zweite 20 Leguas, (171, 6 Kilom.) Länge und 7 Legua«, 
^16,2 Kilom.) Breite; die von Maricä, Aramama und 
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Feia, in der ProYinz Bio de Janeiro und die yon JiqniA 
und Mangfuaba in der Provinz Alagöas. 

Auf der Insel Bunaiiul oder Santa Anna, in der Provine 
Goyaz^ liegt ein See, der 21 Lcgua« (V)>^, 4 Kilom.) von N. 
nach 8. Liingo und 6 Lcguas (39, 0 Iviim.) Breite hat, yon 
O. nach W. 

. Im brasilianiBclien Guyana ist der See Baracä nennena- 
wertli, welcher die Flüsse XJrubü und AniH mit einan-' 
der in Verhiiidinig setzt. 

Ausser diesen giebt es andere Seen im Amazoncnthal, 
welche, wie der poriodisch ' anschwellende See Xaraes 
(in der Provinz Mato-Gro88o)> jedes Jahr bei niedrigem 
Wasserstande für eine Zeitlang völlig austrocknen. 

Inseln. 

Man ziililr in der Nähe der Küste sehr viele Inseln; die 
bemerkenswcrthestcn derselben sind: Marajo mit 37 L(v 
guas (244, 2 Kilom.) Länge und 27 Lec^nias (178, 2 Kilom.) 
Breite ; Mexiana und Gaviana in der Mündung des Ama- 
zonenstroms; Mamnhao, auf welcher die Hauptstadt der 
gleichnamigen Provinz liegt; Itamaracä in der Provinz 
Pernnmhiico, Itaparica in der Provinz Baliia, Ilba Grande 
• in der Provinz Rio de Janeiro ; S. Sebastiäo und Santos 
in der Provinz 8. Paulo, Santa Catharina, auf welcher die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gelegen ist. 

In eini£>"er Entfernung von der Küste liegt die zur 
Provinz Peruambuco gehörende Insel Fernando de No- 
ronha, 195 Meilen (360, 7 Kilom.) nord-östlicb vom 
Gap 8. Roque ; und 600 Meilen (I.I12, 8 Kilom.) östlich 
von der Küste der Provinz Espirito Santo begegnet 
man der Insel Trindade. 

Aueh in den grossen Flüssen giebt es bcdeutendo 
Inseln^ hauptsächlich die nicht weniger als 60 Leguas 
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(396 Ivilom.) lange Insel, Santa Anna oder Bananal, 
welche im Inneren Brasiliens, zwischen den Provinzen 
Gojaz und Mato-Giosso, zwei^A^^, cl^..Ara^uaya- 
, .Stromes umflieBseöi. 

Flüsse. 

Brasilien besitzt drei grosse Fl uas-Bepken aiisser vielen 
andern zweiten Ranocs. , Das Amazonenbecken nimmt 
den ersten Platz ein, nach ihm das des Faranä und 

schliesslich das des S. Francisco. 

Der niajc<tiltif5chc Amazonenstrom, mit mehr denn 
580 Legiias (3,828 Kil.) in dem Gebiete des Kaiserreiches, 
nimmt die Gewässer Ton 19 Nebenflüssen ersten Ranges 
aui^ nftmlich den Tocantins, Xin^, Tapajos^ Madeira» Fu- 
rus, Coary, Tcffc, Juruft, Jutay und Javary auf dem rechten 
Ufer; den Jary, Parü, Trombctas, ?slianninda, Uatäman, 
Urubii. Negro, Japui-ä, nnd h^ü, auf dem linken Ufer. 
Einige hj^ben einen Lauf von über 500 Legu^ (3.300 

.^fehr denn 300 Leguas ;(1.960 KiL) über die .Grenze 
Brasiliens hinaus, bleibt noch der Amazonenstrom der 

Dampfschififahrt im peruanischen Gebiete leicht zugäng- 
lich, und nimmt beträchtliche Nebenflüsse auf, nämlich 
den Napö, ^lorona und Pastaza auf dem linken, den 
Ueayali und Uallaga auf dem rechten Ufer. Alle diese 
Flüsse können durch Damp^hififo bis zu den . Kirsten 
Fallen der Andeskotte befahren werden, und durch 
dieselben wird der Yerkehr mit dem östlich der Andes- 
kette gelegenen Gebiete der licpubüken Perü und 
Aequator leicht vermittelt. 

Die der . Damp&chiflGfohrt zugängliche , Strecke auf 

allen diesen Nebenstrumen nebst dem Ilauptfluss in 
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•s. 

dem Brasilien zugehörigen Tlieilc des Amazonenstroms 
beträgt 7.351 Legiias (48.517. Kilom.)^ .wie maz^ besser 

' aus fo4^nder Tabelle ersieht : 

. » » \ j • . . 

LSaUAB. X1X01I. 

Amazonenstrom 530 8 828 

Becken der hauptsächlichsten Nelwilflüsse. , , 5.771 38.089 

Kleinere Nebenflasse und Seen.' . ' 1.000 6.600 

Summe. . . 7.351 48.517 

Auf dem Amazonehstrome und dessen Nebenflüssen 
können die Republiken' .Boliyia, Peni^ Aeqüator, Nen- 
'öranadä und Yenezuela' mit dem Häfen yon Par& und 

dm brasiliiinisclicn Provinzen Mato-Grossu und Ama- 
zonas verkehren. 

Seit längerals 18 Jahren besteht mit Staatstmterstiltzung 
die'Bampfsc^ilTfiEibrt auf dem 580Leguäs (3^828 Kilom.) 

langen brasilianischen Tlieile des Amazonas, auf einer 
200 Leguas (l.;S20 Kilom.) weiten Strecke des Tocantins, 
und anderer Parä benachbarter Ströme. Seit dem Jahr 
1S67 unterstützi die Regierung z:vrei andere Gksell- 
achaften, welche auf den Flüssen Burüs (240 Leguas 
(1.584 Kilom.) Negro 120 Leguas (792 Kilom.), Ma- 

' dcira 186 Leguas (1,228 Kilom.), Tapajos 50 Leguas 
(330 lülom.), und Ober-Tocantins 230 Leguas (1.518 
Kilom.), 6ine regelmassige !Damp&chi£0fahrt8Yerbindung 

~ unterhalb, und auf dem Amazonenbeckeu eine Strecke 
von 1.606 Legua^ (10.600 '!Kilom.) bdfakren. 

Oberhalb ihrer Stromschnellen liaben der Madeira 
und seine Nebenflüsse eine an 1000 Legaas ( 6.600 
üdom.) Wgfe/ der *Scbi£ffihhri; Tollkommen zugängliche 
Strecke/ welche den Verkehr von BöliTia und dem 
westlichen Theile .der Promiz Mato-Gros.so vermittelt. 
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Um die BcbiffiGahrt auf der ganzen Stromlänge eu er- 
möglichen, und das Innere von Süd- America mit dem 

Hafen von Para in Verbind uiio^ zu bringen, unterstützte 
die ßtaatsregierung eine Schififfahrtsgesellßchaft, welche, 
als einziges Mittel die S trom sei m ollen zu umgehen^ es 
übeinabm,, auf der einen Seite des Flusses eine sogenannte 
Marginal-Eisenbalm anzulegen. Die Arbeiten haben 
begonnen, und sollen in vjer Jahren vollendet sein. 

Auf dieselbe Weise untcminunt die Regierung, den 
Bau einer 70 Leguas (462 Kilomu) langen Eisenbahn, 
"welche die Stromschnellen umgehend^ die schiffbaren 230 

Legua.s(1518 Kilom.) des An^g-aaya mir, dem 100 Le- 
guas (660 Kilom.) langen Nieder-Tocantiuä in Verbin- 
dung bringen soll. 

Diese Wasserstrassc wird auf einer Länge von 400 
Leguas (2.640 Kil )m.) den Provinzen Goyaz, Maranhäo, 
und Parä zum Yortheil gereichen, und soll durch ihre 
Yerbindung mit der Eisenbahn D. Pedro II, die Reichs- 
hauptstadt, und durch eine 40 Leguas (264 Kilom.) lan- 
ge Zweigbahn den fahrbaren Theil des Paraguay er- 
reichen. 

Der Paranä entsteht aua dem Zusammenflusse des Rio 
Grande und Ftonabyha, 20» ettdlioher Breite. Er be- 
spült im Osten die Provinzen S. Paulo, Paran&, die ar- 
gentinische Provinz Corrientes, und im Westen die 
brasilianische Provinz Muto-Grosso, die Republik Pa- 
raguay und das Argentinische Gebiet. 

Ausser dem Rio Grande und dem Pämahyba zählt 

der ParanA viele andere Nebenflüsse, welche durch ihre 
Schiffbarkeit und Länge merkwürdig, ^uchtbare üfer- 
thäler bespülen. 

Unter allen diesen ^Nebenflüssen ißt ohne Zweifel der 
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Paraguay der bedeatendste. Er entspringt in der Proyinz 
Mato-6ro88o^ 13« 30" 8. B., und dttrchstrOmt das Gebiet 
Brasiliens und der gleiclmainigcn Bepublik. Tom 16« 

an schiflTbar , zählt er einige gleichfalls schiffbare 
Nebenflüsse, wie z. B. im brasilianischen Gebiet den 
S. Louren^, welcher in Yerbindung mit dem CujabA 
kleinere Dampfbote zur Hauptstadt von Mato-G>rosso 
trttgt 

Ton dieser Provinz empfängt der Paranä die Neben- 
flüsse Pardo, Ivinheima, Nhanduby, Iguaiemy und 
Igurey, und von den Provinzen S. Paulo und Parana 
die mehr oder weniger &hrbaren Tiet6, Paranapanema» 
iTahy, Piquirj und Iguassü. 

Die Besobiffimg des Faranäflusses^ yon der Einmündung 
des Iguassü bis zum La-Plata frei scbiflnbar, wird im 
Gebiete des Reiches, auf einer Strecke von 30 Loguas 
(19S Kilom,), durch die Stromschnellen von ürupungä 
und die sogenannten Sieben Wasserfalle (Sete Quedas) 
unterbrochen, 80 Legaas, (528 Kilom.) unterhalb jenes. 

Wenn einmal durch Uferstrassen oder Eisenbahnen 
diese Hemmnisse überwunden sein werden, so wird der 
Parana eine sehr wichtige Handelsstrasse für die Pro- 
vinzen Goyaz, Mato-Grosso, Minas-Geracs , S. Paulo 
und .PanmA einerseits, und die Städte Buenos-Ayres 
und Montendeo anderseits bilden. 

Der S. Francisco nimmt den mittleren Theil Brasili- 
ens ein ; er bewässei t die Provinzen Minas-Goraes, Ba- 
hia, Pemambuco, Alagöas und Sergipe. 

Unter seinen Nebenflüssen s'.nd bemerkenswerth der 
Bio das Ydbas, Paracatü, Bio Yerde und Bio Grande. 

Sein Lauf wird durch den grossen nnd majestätischen 
"Wasserfall von Paulo Affonso unterbrochen, oberhalb 
dessen 230 Leguas (1.518 Kilom.) der Schififahrt frei- 
ätehon. Der Theil unterhalb des Wasöcrfalls, auf eine 
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Länge von ungefilhr 40 Lcguas (264 Kiloiii.) ist frei 
von nindernissen für Dampfscliifffahrt bis zur Mündungj, ^ 
unterhalb der Stadt Penedo,. in der Provinz Alagöas^ und' 
trägt Schiffe Ton 15 Spannen (3, S"^) Tiefgalig j 

Aiiisser diesen drei grösseren Flüssen mtlncfcn ncicli 
andere Von anerkanni^r tVichtigkeit ins Meer aus, wie 
der Gurupy, Tury-Assü, Mearim, Itap cuni, Parnahyba, 
Paraguassü, Rio de Contas, Jequotinhoulia oder Bel- 
monto, Pardo, Mucury, Boce, Parahyba do Sui und Bio 
Grande do Sul. ^ • 

Einige derselj^ffli liieien der !bämpifäclii#ahrt bu sn " 
lOCf lieguias (660'Enbm.) Ausdehnung dar. 

In Erwägung der Yortheile, welche aus der Erfor-' ' 
schung der bedeutendsten Flüsbe Brasiliens t ntstelieii müs- 
sen^ indem die schi^aren Strecken dadurch festgestellt, ^ 
so wie die Hindernipse zur ü^eschiffung und Beseitigung ^ 
deraeMea ermittelt werden, ikhrt die Begi^ng fort; ^ 
diesem 'GegeiistEuiae Yolie Aufmerksamkeit zu iHämen/ 

Die in den letzten Jalircn vor 1867 gemachten Ex- 
plorationen süid folgende gewesen: 

Die vom Dr.* Jos^ Vieira Conto de M^galhSfes und . 
vom Ingenieur Emest Tallöe gemachte Exploiation der 
Flüsse Tocantins und Araguaya, um eine n gelmässige 
Pluss-SchifO&ihrt zwischen den l'royinzcu Goyaz unil 
PaiÄ .hewustejleii. , , , ,„ .j 

Resultat der ^nt^ersuchun^en ^^i^t^ i,n ?ei»^ to^,. 
Regierung vorgelegten Bericht nnd in der Kurte ausein- 
andergosetzt. , ^ ., ,v . , , _ . , 

Yosi d^m J[ngenieur Jpfto ^Ä(arjjinSj da Silva (^'9utinh9 

an$l die. Müsse l^ttrüs .und Hf^^, Jifebenflüsse J^b 

AntfkBpnenstr^ineBKej^ploii^ und ist darüber ein genauer 

Bericht erstattet worden. . . : m 

You demselben Ingenieur sind auch die Flüsse Japui& 

und Madeira explorirt worden. 



* 
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Der Ingenieur M. Cliarullcr hat den i'luss Agury, - 
einen Nebenfluss des Purüs, explorirt,*soWie auch den ^ 
PurdiB/ yon seiner Mündung l>i8 an]^ eine Entfernung 
von l,et8 engliacie ÄebenItS.Oöi Ki^^ nach Süden, 
und 1,602 englische Meilen (2.971 Kllom.) mich Norden. 

Ton dem Ingenieur Gustav Dodt ist der Fluss Oearä- 
Jüiim ezplorirt. 

Von dem Ingenieur Newton Burlama(iue der Fluss 
Parnahyba, in der Piovinz Piauhy. 

# 

Yon - dem Ingenieur Ferdinand Halfeid der Fhiss 
S. '^Franciaco, Tom Wasäer&il von fiiapöra an bis zum 
Ocean. ' . . , 

Yon Mr. Em. Liais, imtor Mithülfe der. Ingenieure 
IBdtiaräo Josi^ de Möraes un<^!Ladisl4o Netto, clersellf^elB'lusi 

zwisclien dem genannten Wasserfall und seinen Quellen. 

Lie&elbeu Herren haben auch den Fluss das Yclhas 
in der Prpviiiz Minas-Geraes untersucht, der ein bedeu- 
tender ZuflusB des S. Francisco ist. , 

Das Ergchuibs der über diese zwei Flüsse gemachten 
Untersuchungen ist in Paris yerüffentlicht worden. 

l>ie Ingenieure Joseph und Franz Kellep^ haben den. 
Muss Ftoah^ba' do SuT exploiirt^ vom Fir aliy, in der 
Provinz Bio de Janeiro an bis zur Caolio^ira, in der 
Provinz S. Paulo, und den Fluss Pomba, in der Provinz 
' Minad-Geraeä^'eiiieik der Nebeiiflusse des Parahyba. 

Yon den Ing^Bniettren Jossif tinä Fian« ' Keller und * 
GulBtA^' Rmnbelspergei*lBtlaer FltsrfltahJ^iÄ dörPminz *' 
Paranä explorirt worden. * 

Die beiden letztiBreii Ingenieure loiabeh einen Theil des' ^ 
Flusses ParanA, yon der IBarre des lyaiiy an bis zum 

Paranaijanema, und die Flüsse Iviuheima, Paranapanema 
und Tibagy untersucht. 
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Der Ingenieur Euscbio StcFaax hat Explorationen 
l^maoht zur Oanalisirang der Flüsse Pomonga und 
Japaratuba^ in der Provinz Scrgipe; und der Ingenieur 
Vignolles liat zu gieichem Zwecke die Flüsßo Poxim 
und Santa Maria, in derselben Provinz unteiäuclit; n it 
der Grabung dieses Cannls ist schon begonnen. 

Vom Ingenieur Charles Demoly ßind^ behufe Cana- 
Ihdrung zwischen der Lagoa dos Patos und dem Norden 
^ on Lnguna, in den Provinzen S. Pedro do Rio-Grande 
do Sul und Santa Catharina üntersruchungcn angestellt 
worden. 

A on dem Fregatten-Oapitain Josö da Costa Zzevedo 
ist ausserdem eine Kurte vom Amazonenstrome aufge-« 
Bommen. 

Der Professor Agassiz hat das Ghebiet des Amazonen- 

stromes cxplorirt, und d;uübcr vcrKSL'bi<Hl('iic öirentlicbc 
Vorlesung'en gebalten, die in den Tagebbiättcrn t'er Besi- 
denzstadt publicirt worden bind. 

Der obere ürugoaj und der obere Paranä sind von 
versohiedenen Ingenieuren und Marine-Officleren explo- t ' 
iii*t worden. 

Alle diese Explorationen sind von grosser Wichtigkeit, 
nicht nur speciell für Brasilien, sondern auch für die 
BohiffiJirt und den Handel der übrigen Welt 

Nach dem Jahre 1807 sind folgende Explorationen 
angestellt worden: 

Die des llusses Madeira, von dem Orte San'o 
Antonio an bis zur B..rre des Flusses Mamoie, durch 
die Ingenieure Joseph und Franz Keller, welche 
auf Befehl der Begierong auch die geeignetsten Pro- 
jekte zur Verbesserung dieses wichtigen Communi- 
cationsweges zu Wasser und zu Lande zwischen den 
Provinzen Parä und Mato-Grosso und der Ke^ublik 
Boliyia ausgearbeitet haben. 



Digitized by Google 



% — 17 — 

Um /.wisclu n d»'ii Provinzen Mato-Gro.-fso und l'ara 
^iiic Coinmunicatiüu viriiiittelst des Flusses Tupiijos 
und einer ohngeftlhr 33 englische Meilen (61^2 Kilom.) 
langen Landstrassc am TJfer dieses Flusses herzustellen, 
hat der i*rilsideiit der Provinz Pur.i di(^ Juijenieure 
Juliao ilouorato Correiu do Mirauda und Antonio Ma- 
noel Gongalves Tocantins heauftragt, die geeigneten 
Explorationen zu machen. 

Um praktisch zu unter.sucheii , ob der Pluss das 
Vclhas, von dem Orte Jaguära an, unil der Fiuss 
S. Francisco für Damp&chifßTahrt geeignet sind, hat 

der Marine-OLerlieutenant Franeisco Manoel Alvares 
de Araujo auf Befühl der Regierung eine Probefahrt 
gemacht, welche von dem besten Erfolg gekrönt wor- 
den ist. 

Eine Conunissiou von Ingenieuren untersucht uegeu- 
wärtig den Tlunl der Flüsse Araguaya und ToCiintins, 
wo die Fälle und starken Strömungen des Flusses die 
Schiffiahrt erschweren, und sollen diese Ingenieure ent- 
weder Mittel zur IJeseitigung «lerselbeu vorschlagen, 
oder, wenn dies nicht mi)glich ist, einen Landweg am 
Ufer entlang zu demselben Zwecke abstecken. 

Der Fluss Iguassüi in der FroTims Paranä, ist Ton 
dem Ingenieur Eduardo Josö de Moracs oxplorirt 
worden. 

Die Regierung hat die Exploration der Flüsse Ca- 
rinhanha, Paranä, Grande, Preto und Somno contra» 

liirt, imi die fiir Dampfsehiiifahrt sicli eignenden Theilt> , 
derselben auafindig zu machen, welche der Fisinihalin 
cu Gute kommen können, die «wischen dem Becl^ea 
des Flusses S. Fxancisoo und dem des Tocantins an- 

gelegt werden soll. 

C. A. 2 
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, . Eben8C| hat sie Untersuohangen au cen Flüssen 

. Ivahy, Purauä, IvixiLcima , ßrilliante und IVIoudego 
.contrahirt^ ' dauiit dieselben bei der projcktirten Com- 
municatioiisluiie zwischen Ooritiba, in der Provinz 
Paranä» und Miranda, in der Provinz Mato-Grosso, 
benutzt werden sollen. 

Die Uuter&ucliungeu haben bereits begonnen^ und 
schreiten rasch Yoran. 

Obwohl der Muss Pamahjba. schon früher explorirt 
ist, hat der Ingenieur Gustave Dodfc abermals den- 
selben untersucht,^ und zwar von der Mündung- an 
his zu dem oberen Ende desselben^ und hat darüber 
einen Bericht eingereicht. 

Um die hohen Intereisen des Kaiserreiches diidurch 
zu fördern, dass die international »mi Yerbindujigen im- 
mer mehr erleichtert, und dadurch dass die Schiff- 
ahrt und der Handel dos Amazonenstromos und seiner 
Nebenflüsse, des Tocantins imd S. Francisco angeregt 
werden, wurde am 7 Boptember lSi>7 <len Kauffahr- 
tei-Schitlbii aller Nationen der Amazonenstrom bis 
zur brasilianischen Grenze fi*eigegeben, der fVooantins 
' bis Gamet;), der Tapajös bis Santaröm, der Madeira 
bis liorba, der Rio ^egTO bis Manäes uj\d der S. Fran- 
cisci) bis zur. Stadt Penedo ; die BesciüiBmg der Ne- 
benflüsse, des Amazonenstromes, sofern nur das eine 
Ufer dem Kaiserreiche angehört, hängt von einer vor- 
gänglyeii Uebereinkunft mit den anderen ang'renzcndeu 
Staaten in Jietrefi' der respectiven Grenzen^ polizei- 
lichen und fiskalen Beglements ab. 
• Die Decretirung dieser Maassnahmen hat an der 
Beobachtung der in Kraft stehenden ScLiUfahrts-und 
Sandels-Traktate mit den BepublikenPerU und Venezuela 
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nichts geändert, in Gemässhcit der zu diesem Ende 
sclioii ausgefertigten Reglements. 

t 

a 

CLIMA. TEMPERATUR. 

Brasilien erfreut sicli zwei sehr yerschiedeaer dimate: 
eines heissen und feuchten in der tropischen Zone wäh- 
rend der Regenzeit ; eines gemässigten und treckeneu, 
ausserhalb jenes Bereiches. 

In den Waldgegenden von Cearä, Pemamhuco^ Pa- 
rahyha und denen yon Bio Grande do Nortererarsaoht 
in manchen Jahren der Mangel an Regen gi'osse Dürre, so 

dass sich eine psychi'ünictrische Ditierenz von 10" er- 
giebt. 

Indessen ist das Giima in vielen Gbgenden der heissen 
Zone sehr milde imd gemässigt durch die Bewaldung 

und hoho Lage des Bodens und durch die vorlien- 
ßcheuden Winde. 

An Bteilen, wo sich die grösste Hitie fühlbar macht, 
steigt dieselbe regelmässig nicht über 36% und&Ut nur 
ausnahmsweise, wo die grOsste Eiilte herrscht, unter 

3°,2, wie z. B. auf der Gebirgskette yon Itiitiaia, wo 
der Thermometer, nacli den Beobachtungen im Juni 1858 
und 1859, 6° unter Null angab, während das tägliche 
Maximum 13<^ nicht überschritt 

Hier fllllt häufig Schnee, und die kleinen Land- 

/^een sind oft mit 2 Zoll (0'^,055) iickem Eise bedeckt. 

Auch in den Ebenen der Provinz S. Pedro do Rio- 
Grande do Sul kommt es vor, dass der Thermometer auf 
!Null, und ein und das andere Mal auf 2;6 unter Null 
steht 
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Im Amazoiioiiriial isr die initrloro Tcmpcr.iLur 27«, 
in<loss sind die AVirkim^reii der Hitze niclit so fühlbar 
in Folge der Ostwinde, die das Land vollkommen be- 
istreiohen. 

Zwischen Tag und Nacht ist die Differenz oft 12o; 

jedoch ist die mittlere Ditiercnz nicht über 9*, und dio 
Variation zwischen Sommer nnd Winter ist kaum 3°. 

Die ^Nächte sind immer kühl. Diese Verhältnisse 
ermässigen sich langsam bis Oeara mid Bio-Grande do 
Norte, wo der mittlere jährliche Thermometerstand 26% 7 
ist, mit der höchsten mittleren Temperatur von 30*, 4 
und der niedrigsten von 2»>,1 innerhall) 2i Stunden. 

Die Temperatur von 3G° ist häufig : Avährenel einiger 
Stunden in den Sommertagen findet sie statt, ohne 
dass darum die Hitzo drückend wird, in Folge der 
ausserordentlichen Trockenheit der Luft 

Während der Hegenzeit zeigt der Thermometer, in 
denselben Stunden, 20'', und die Hitze wird alsdann drü- 
ckend. 

Die mittlere Sommer- Temperatur übersteigt die des 
Winters um 3% wie in Amazonas, und zwischen Tag 
und Nacht ist nur 7* Unterschied. 

Die Reihe der Beobachtungen, welche mit Dollond's 
Meteorographen innerhalb 5 Jaliren, gemacht wurden, 
ergab als mittlere der höchsten tiis^lichen Temx>eratur 
27^ 13 ; als mittlere der niedrigsten 19°, 63 und als 
mittlere der Mitteltemperatnr 23*, 42. 

Nur in seltenen Fällen steigt der Thermometer über 
32», oder M\t unter 16\ 

Der niedrigste Stand ist fast immer im Juli und der 
höchste im Februar. 

Ton Bio de Janeiro bis Amazonas^ in der hassen 
Zone, ist die mittlere Temperatur 26^ 

Ton der Hauptstadt Bio de Janeiro bis zum ftussersten 
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Süden des Beiciies nimmt die Uitase fUhlbar ab und wird 
das Olima sola* kühl. 

Dasselbe findet statt in den "Provinzen 8. Paulo^ 
Paranii, Santa Catliarina, S. Pedro do Bio-Grunde do 
Sul und in einem Theile von Minus-Gcraos . In dieser 
letzten, welche das Central-Flateau des lieiches bildet» 
und in den gebirgigen Theüen der übrigen Proyin- 
2en bieten sich, im Yerhaltniss zu den zwischen den 
cntsprecliciulcu J*anillelkreisen ii,'elcu'enen Küötcng"ogcn- 
den, sehr tuhlbure Teinponituruntcrscliiede dar. 

HeiT Jim. Xiiais erkannte durch vergleichende Beob- 
achtungen^ dass eine Erhöhung von 20t^ Meter (6t>e> 
Fuss) einer Temperatm'emiedrigung von 1<> entspricht. 

Das Olima Brasiliens ist im a 11 i^ t meinen sehr gesund. 
Mit Au.>ualime von einigen Struni-Ulcrn. niedrigen 
und sunipiigen Strecken, wo zu gewissen Jahreszeiten 
Wc^jüsclliebcr vorherrsclicn, Icommen sonst Ivciue bösar- 
tigen Krankheiten vor, dergleichen oft stark berOlkerto 
Orte heimsuchen. 

Das behauptet der Terfasser des wichtigen Werkes 
Dk clhnat et des maladtes dv BresU, welclier Brasilien 
als eine der uesuudesten Btuionfn der Erde betrachtet, 
und es in dasselbe Ycrhilltuiss zum übrigen America 
setzte wie Italien zu Europa. Durch eine langjährige 
Er&hrung belehrt, pflichtet Dr. Lind dieser Ansicht 
vollkommen bei. 

Er betraclitete die Luit in dur heissen Zone als 
o'cwidinlich reiu. und hielt diese Gesundiü-kcit für die 
kostbarste der vielen Gaben. Avelcho der Schöpter dieser 
amerieanischen Region ertheilte. 

In den Küstengegenden ist seit 1850 das gelbe Fieber 
und seit 1855 die Cholera erschienen. Diese verheeren- 
den Gäste hallen jcdocli keinen solchen Schaden ange- 
richtet, wie sonst iu vielen Ländern ^icricas und 
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Enropa's zu geschehen pflo^, auch hat doh seither 

die asiatische Geissei ntcht wieder in der früheren 
fleftig'keit u'czcigt. 

Die Stcrbliclikoit in den bevülkertsten Stildten und 
selbst in der Beichshauptstadt erweist yerhaltnisemaesig 
sogar günstigere Gesundheitsyerhaltnisse, als die Tieler 
grossen Städte Enropa's. Die Fälle Ton Leuten, welche 
das hnclistc Lebensalter erreichen, sind in Brasilien 
äusserst zalilrcicli. 

Das Clima bietet, je nach den Breitegraden und den ' 
örtlichen Yerhältnissen, alle die Yortheile, welche die 
europäischen Einwanderer verlangen können. Ausser 
diesen günstigen Umständen begegnen dieselben, in der 
Avnnderbiiren Freigebiqfkeit des Bodens, den besten Ele- 
nieuten zur Erlangung von Wohlstand und persönlicher 
Unabhängigkeit 

# 

Regenzeit. 

Die Regenzeit beginnt in Brasilien gewöhnlich im. 
Noyember ,und dauert bis Juni; doch erleiden diese Gren- 
zen Yerändemngen nach Maassgabe der Localitäten. 

Tom Amazonas bis zum Flusse Pamahjba regnet es 
viel ; von dort bis zum S. Francisco wenig, mehr jedoch 
von S. Francisco südwärts. 

Der ungeheuere Bezirk des S. Francisco, welcher die 
Gegenden umfasst, denen die Bewohner den Namen 
Sertäo (Innere des Landes) geben, ist z^ei sehr verschie- 
denen Jahreszeiten unterworfen, derBegenzeit und der 
Dürre; die crstcrc dauert von Januar bis Mai, die 
letztere von IMai bis Dezember. 

Im Juni hört die Vegetation der Pflanzen vollkom- 
men auf, aller Saamen wird alsdann reif; im Juli 
fangen die Blätter an gelb zu werden und zu fidlen, im 
August bieten Tausende von Meilen den Anblick eines 
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eiiropiii.^ohen Winters olme Schnee dar, und die Biiumo ' 
entkleiden sicli vollständig der BJiltter, mit Ausnahme 
einiger Dombüsche (/izyphus) und Oiticicas (Moquilea). 

Dio Gtasarten und alleriLei-^Kriechpflanzen^ welche 
in den Ebenen zwischen den BaniAen in wunderbarer 
Fülle wachsen, yerwelken nnd dienen wie das Hen, als 
Futter für zahlreiche Yieh-Hecrden. 

Dieser Zeitpunkt ist der Zubereitung des Kaüees, 
welclier in den Bergen Avilchst, äusserst günstig: ge- 
pflückt und auf dCr £rdo a si^ebreitet, welche keine 
Feuchtigkeit ausdünstet^ sondern im Gegentheil sie 
ansau^, umgeben Yon -Luft, die dieselbe Eigenschaft 
hat, trocknet er rascli ohne zu gjthrcn. 

Zwischen Dezeüiber und Januar hoginiit die Kegenzeit, 
und iiacli den orston Schauern erhalten dio bis daliin 
fast ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einigen 
Vertiefungen Wasser bewahrten,, die als Tränke für das 
Vieh und Zufluchtsort für.' Fische dienten, ungeheure* 
Massen Wasser, und die Vegetation ergrünt in wenigen 
Tagen aufs Neue, und, wie durch Zaubei', bedcclvt sich 
die ausgedehnte Strecke mit den verschiedenartigsten 
Blumen: die Culturpflanzen wachsen mii Macht und 
ihr Ertrag ist äusserst ergiebig. 

Der jährliche Mittel-^all des Regens an der Küste 
ist 2«» (0,9 Brasse) und mehr, und erreicht in Pernambuco, 
nach den von Herrn Liais erwilhntcn Beobachtungen des 
Dr. Sann nto, 2««. G2. (1,19 Brasse). 

Grewitter sind im Allgemeinen nicht hilufig. 

In Bio de Jane^ ist die- Durchsohnittssumme der 
Tage^ wo sich dies Fhänomeb ereiguet, 26 im Jahre. 

Winde. 

An der ausgedehnten Küste Brasiliens herrschen mei- 
stens Süd-Ost nnd '{Nord-Ostwinde Yor i letztere Yom 
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BeptemLcr bis Wkrz, crstcrc yon April bis August 
wäfirend des Winters, und auf gleicbe TVcisc wechaelu 

die 31ociv3."9trümungeii läng.«? der Küste. 

In (.1er Xälie der Küste weht der J.iindwiiid von 4 bis ;) 
Uhr 3Iorgeus, und die Seebrisc, in cutgegeugcsetztcr 
Biciitung von 10 bis 0 Uhr Abends, die mehr oder 
ivenigerticf, nach Beschaffenheit der Gegenden, eindringt, 
und sich zumal in den Ebenen des Nordens fühlbarer 
macht, als in den <>-cbirc:igcn Greg'cnden des Landes. 

Im Aniazoneubecken, Avciches \ ullkoiuiiieü tVel von 
Bergen ist, dringen die Ost-\Viudc über fünlhundcrt 
Leg^as (O.'ino Kilom.) tief in'.* Innere, namentlich A^on 
Juli an bis Noyember» In dieser Jahreszeit laufen Segel- 
sohifie flussaufwärts mit grosser Leichtigkeit, in 25 bis 
30 Tagen von Par& bis Manäos, eine Entferniiu!: von 
300Legua.s, (I.Oni KiIlmh.) 

Im Innern Brasiliens licrrschen im ^^'iuter ÄCWühnlicii 
Südwinde und im Sommer Nordwinde vor. 

■ 

DAS THIERREICH. ' 

t[ngemein reich vertreten in Brasilien ist das^ 
Thierreich. Das ungeheure, so zu sagen, alle Climate 
umfftssende, mit Urwäldern, Buschwerk oder Prärien 

l»e\vachßene Gebiet, ist von einer grossen Anzahl vun 
Thier- Arten bevölkert, von denen viele zur Nahrung des 
Menschen Ivosthare Külfsmittel g-ewährcn, als <la sind: 
der Tapir, der Hirsch, die Paca, die Outia, das Wild- 
schwein, das Gttrtelthier ;. und unter den Tügelti das 
Rebhuhn, die Wachtel, das Jo6, der Jacü, die Jaentingii, 
der Macueo. das Mutum, der Xambii und verschiedene 
Arten Tauben. 

Der Ocean, welcher den unennesslichen Küstenstrick 
bespült, so wie die zahlreichen Flüsse des Landes- 
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"wimijieiii ^'Oll ausg'ezcichiieten Fischen ; zu den Seefi- 
schen j^ehörcn der Mero, der Bijnpirä, die Garoupa. der 
Badejo, die Cavalla, die Pescadfi, die Tainhu und viele 
andere Arten; zu den Fhissfischen der Suruby, der 
Bouiado^ der Pirarucü, der Bobalo, der TambiM|ui, der 
Taenmard, der Pacü, u. s. £; Yon den Oetacecn, vrelehe 
Thran liefern, sind der Wallfisch und der Thunfisch zu 
nennen, die sich üieiclifall«, abgesehen von so vielen 
andern Arten, in den Meeren Brasiliens finden. 

Zum gewölinlicken Verbrauch für die Bevijlkeruiig 
zieht man schon grossen Nutzen sowoM aus dem nodi 
frischen^ als auch aus dem gesalzenen und eingemachten 
Fisch ; und darf behauptet werden, dass diese Industrie, 
hesser geleitet und in grr»sseri.'ui .Maassstabe t^nnvickelt, 
eines Tages einen wichtigen Handelszweig in Bi'osilien 
ausmachen wird. 

Es existiren zu diesem Zwecke bereits einige Gesell- 
schallten, und hat sich jüngst in der Hauptstadt des 
Reiches eine unter dem Namen « Guanahara » mit einem 
Capital von Ks. GOÜiOÜOSOrMj gebildet, welclie ihre Opei-a- 
tionen in Kurzem beginnen w i r<l . 

Bas Gksetz gesteht den Fischereigesellschafteu folgende 
Tergünstigungen zu: 

1. « Gtirantie von Zinsen bis auf 5 • o, und auf einen 
Zeiti'aum, welcher fünf Jalu'c nicht überschreiten darf. 

. auf die, sei a für die AnschaÖ''ung von Fahrzeugen 
und zum Fischfang nöthigen Ausrüstungen,, sei es für 
die Grründung von Factoreien behufe der Einsalzung ' 
und Trocknung effectiv angewandten Oapitalien; so wie 
auf die zur Unterkunft des Personals und Materials der 
Gesellschaften verwenileten Kosten. 

2. " Verleihuno^ von Watten un<l Staats-Ciruud-Eigcn- 
thum auf den Inseln und an den Küsten des Festlandes 
anr Gründung von Factoreien. 
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3.« Erlassung auf 10 bis 20 Jahre: 1* von den 
Einfuhrzöllen auf alle zum Betrieb der Gcsellscbaften 
erforderlichen Materialien, so lauge in der Gesetzgebung 
keine Aendening eintritt zum Schutz einheimischer 
Fabriken; 2« von Einfuhr und Consum-Zöllen 
auf den von der Geeellsehaib gefangenen und präpa-* 
rirfcen, gesalzenen und getrockneten Fisch ; 3* von 
der Aushebung" ins Heer für die im Dienst der ' 
Gcöcllöchaftcn angestellten Individuen; 4° voa der 
Aushebung in die Marine in Kriegszeiten für die 
Schi&patrone, jungen Leute und Lehrlinge unter 18 
Jahren, so wie für die Vorsteher des Betriebs auf den 
fVietoreien. 

Es ist auch o-rosser üeberfluss von Schalthieren, Krab- 
ben, Hummern, Krebsen, Austern und vielerlei Muscheln, 
die in einigen G^nden der Meeresküste den weniger 
begüterten Einwohnern fi»t aussehliesslich zur Nahnmg 
dienen. 

Was das Wildpret betrifft, so bildet es zwar noch kei- 
nen bcsündcren Industric-Zweitj, doch kommt es schon 
marinirt oder eingemacht, von einer Provinz iu die an- 
dere in Handel und wirft Gewinn ah. 

Mit der Veredlung der in Brasilien vorhandenen 

Haußthicrrassen ist es im Allgemeinen nicht nach Wunsch 
ge^aug'cn, doch sind die botreffenden Versuche zur Vor- 
besäcrung derselben angestellt worden und werden noch 
fortgesetzt. 

Auf der Nationalausstellung von 1866, nnd auf der von. 
der Agricultorsohnle zu Juiz de Föra veranstalteten Aus- 
stellung landwirthschaftlichor Produkte erschienen ei- 
nige aus einer Kreuzung mit fremdländischen Hengsten 
ent*<priiugene Pferde, welche Preise erhielten. 

In den Provinzen FaranA und 8. Pedro do Bio-Grande 
do Sul, 80 wie in den Municipien von Neu-Freiburg nnd 
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Rio do Janeiro verspricht die Schafzucht Gedeihen, na- 
mentlich die edlerer, aus dem Ausland importirtcr Rassen. 
Von ihnen sowohl als auch von den illteren hat man 
schon Wolle von sehr guter Beschaffenheit gewonnen 
und exportirti ausser der grossen Menge, welche in der 
Fioyinz Minas-Geraea beim Weben und bei Ähnlichen 
Arbeiten mm Yerbrattch kommt. 

Von dorther wird eine grosse Zahl Häminel verschickt, 
um die Schlachterladen der Hauptstadt zu versehen. 

Die brasilianische Eauna» obwohl äusserst reich, na- 
menüich in den Klassen der Insekten, Fische und Togel, 
ist in ihren versohiedenenund zahlreichen Special-Arten 
noch nicht hinlänglich bekannt. Um indessen eine allge- 
meine Vorstellung zu geben, wollen wir die wichtigsten auf- 
zählen, welche zu den schon untersuchten und in den 
zoologischen Sammlungen der im Naturalien-Oabinet von 
Bio vertretenen Klassen und Ordnungen gehören. 

Klassen der Säugethiere. 

Ordnung der Yierbäuder. 

Von dieser Gruppe besitzt Brasilien Arten aus den Gat- 
tungen Stcntor, Atcles, Lagothrix, Cebus, Pithecia^ 
Jacchus, Midas und GaUithzix. 

Zur Gattung Stcntor gehören die Guaribas oder 
BrullaHbii, die grüsstcn und bcmerkcnswertlicsten unter 
den Thiercn dieser Ordnung, welche die Wälder Brasiliens 
bewohnen. Es £nden sich folgende Arten beschrieben: 
Btentor fiiscus, S. seniculus, S. ursinus, S. niger, S. fla- 
vimanus, S. palliatus, S. flavicaudatus, S. discolor, 8. 
stremineuB, S. chrysurus. 
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Die Coatto gehören zur Gattung Ateles ; die Haupt- 
arten sind der Ateles marginatus und der Ateles pa- 

nisciis. 

Die Bürrig- udos gelinron zu der vom liuioii von Hum- 
boldt eutdecktcii Gattung- LagütlirLx. Derselbe hat fbl- . 
gende Arten beschrieben: Lagothrix Humboldtii^ L. 
Castelnarii und L. canns. 

Vou der Gattuug* Cebiis (ili. uiaüeii^ ii ) giebt es viele 
wir iieniieii nur C. robu^tus. C. cirriter, C. ianthoce- 
.phalus; C. gracilis, C. cucuUutus, C. libidinosus. 

Die Saguis, die zartesten Bepiäsentauteu dieser Ord- 
nung» gehören zu den Gattungen Jaochus^ Midas und 
OallithrrE. 

Unter der Guttiiüg' JaecLii.> nennen wir den a'ewöiin- 
liehen Sagiii (Jaecbiis vulgaris), ein schönes Thier von 
0,2 Meter (0,U Spann ) Grösse, ohne den mit schwai'zen und • 
grauen Bingen umsäumten Schweif einzubegreifen; den 
Sagui aus Fara (J. humeralifer), von silbei^rauer Farbe 
auf dem Bücken; den langohrigen Sagui (J. auritus)^ 
schwarz mit ]>rann gemischt; den l>ahianischon Sajrui 
(J. pcnicillatus), mit einem Stricli langer schwarzer 
Haare über den Ohren; den Sagui von Bio de Janeiro 
(J. leucocephalus), dessen Haut rothgelb, Kopf und Brust 
weiss sind. 

Ton der^Gikttujig ISIid&s sind die folgenden bekannt. 

der Sagui aus ^laranhilu (]\Lidas rosalia), schön goldt'ar- 
hen; der zottige Sagui aus Parä (Midas lu'sulus), der 
Körper ist mit laugen Zotrrn bedeckt, auf dem Bücken 
röthliche Wellenlinien; der Midas labiatus mit schwar- 
zem Kopf und weisser Nase; der Midas chrysomelas, 
. schwarz, Stime und Obertheil des Schweifes gold&rben 
der Midas bicolor, Brust, Hals imd Arme mit laugen 
"vv eissen Haaren bedeckt. 

Zur Gattung Callithrix gehören folgende Arcen: 
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<ler schwayzo Sagiü (C. amictns), der niaskirte (C. pt r- 
somitus), der hellrot he (Cinoloch), entdeckt von lloii- 
uiansegg' in den Wäldern von Para. 

Alis der Gattung Pithecia < xistireu oiuigo Arteu^ wie 
der schwaize Farauassü (JPithecia nigra)^ welcher die 
Wftlder Ptoto und üfer des OrinOoo bewohnt; die Fitheoia 
Sattirmna, Ton Dr. Emilie Maia beschrieben, ein hübeoher 
Alte, ;?ch\s;ux über den ganzen Körper, und Pithceia 
liirsuta, welche dem Paulthier ähnelt. 

(>r(lnang der Haiulriiiglrr. 

Ton dieser Ordnung besitzt Brasilien sehr viele Arten 
Fledermäuse^ welche besonders zu den Grattuugen Yam- 

pirus, Yespertilio, Plecotus und Phyllostonia gehören. 

Unter anderen zeichnen sich die folgenden aus : Phyl- 
lostonra lineatunpL> P. perspicillatum, P. rotundum, F. 
lilium, Yespertilio naso, Y. polithriz, Y. brasiliensis, Y. 
laeris^ Y. Hilarü; Fleeotus yelatus. 

Ordnnug der Fleischfregser. 

Zu dieser Gruppe gehürig* linden <ich einige Reprä- 
sentanten der Gattung Felis, wie die ünzc, (Felis Ontja), 
beinahe . so corpulent und wUd wie der asiatische 
Königstiger, einheimisch in ganz, Süd-America, und 
besonders in den Wftldern des südlichen und in den Ge- 
^ birgen des iniiciu Brasiliens; die schwarze Unze, (Felis 
nigra), welche einige Naturforscher für eine Idosse 
Öpielart der Felis on^a halten; die Suguarana, (Felis 
eoncolor) ; der Maracigä^ (Felis pardalis), von kleinem 
Wachs, und die wilde Katase, (Felis tignna), noch Meiner 
ak die yorigc Art. 

Yen der Guttung" Canis trift't man beinahe liberalj 
den Guara oder rothenWolf, (Canis jubatus), von der 
Grösse des europäischen Wolfes^ aber lange nicht so 
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' grausam; doi^ brasilianischen Fuchs oder Waldhund» 
(Oanis brasiliensis), kleiner als die europ&ische Art, aber 
eben so Terschmitzt und schädlich. 

Der Guaxinim, (Procvoii cancrivorus), iu 8iid-Ame- 
rica eiuheiioiscb, ist sehr gewöhnlich an der Küste Bra- 
siliens, wo er sich fast ausschliesslich von Krebsen nührt. 

Ordnung der Nager. 

Viele Arten dieser Ordiiim*^ sind Brasilien eigenthüm-» 
lieh, wie die Gapivara (Hydroohcsrus oapibara, Was« 
sersohwein), das grösste unter den bekannten Nagethie« 
ren ; die Pacas, welche zwei yersohiedene Arten bilden • 
Ca3logeni8 fulvus und Coelogenis sub-niger, beider 
Fleisch ist höchst schmackhaft ; di*' Cutia (Chloromys 
Aguti) ; das Moc6 (Kerodon Moco) ; das Caxinguelö 
(Macroxus variabilis, brasilianisches Eichhörnchen), das 
Cuandü (Hystriz insidiosus, Stachelschwein mit dent 
Wickelsohwanz) ; das Pre& (Oaria cobayä, brasilianischoa 
Kängurü). 

Ordnung der DickhSuter. 

Biese Ordnung wird von dem Antathier (Tapirus 
americanus) repräsentirt, dein grOssten einheimischen 

Säugethier, und den Caetetüs oder Waldschweinen 
(Dicotylos lahiatus und D. torquatiis); sie sind ein sehir 
gesclLiitztes Wild der brasilianischen Wälder. 

« 

Ordnung der Wiederk&uer. 

Dieser Gruppe gehören rerschiedene Arten Hirsoha 
(Oenrus) an , welche die Wälder und Ebenen Vom 
Norden bis sum Süden des Reichs bewohnen; wir 

nennen Cervus campestris, 0. palustris, C. uemorivagus, 
C. rufus, etc. 
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Ordnung der Zahnlosen. ' 

Zu dieser Gruppe oclmren die Tatüs (Gürtelthicrc), 
die verschiedene Arten der Guttung Dasypus bilden und 
grösstentheiis als vortreffliches Wild geschätzt sind ; 
die zur Gattung Myrmecophaga gehörenden Tamanduäs 
(Ameisenharen , von denen einige Arten sich Yon 
Ameisen nähren); und die Faulthiere (Bradypus), 
merkwürdig wegen der Langsamkeit ihrer Bewegungen. 

Oitiiiiing der ßoutcltlik'ie. 

Zu diesen mcrkwürdijicn Silug-ethieren gehören die 
Gambäs (Didelphis), welche verscliiedene, meistens Bra- 
silien oigenthümliche und mehr oder weniger ahnlich 
aussehende Arten umfassen. 

' Urduuug der Waieu. 

Dazu gehört der Peixe-boi ( Manatus anicrieanus, 
Ochsenfisoh) ; er frisst Kräuter, erreicht eine beträcht- 
liche Grosse und lebt in den Gewässern des Ama- 
zonen-Stromes imd der benachbarten Seen. 

Ausser den "Wallfisohen, welche zu gewissen Jahres- 
zeiten auf ihren Wanderungen aus den siUllichon 3Ieereii 
die Küsten Brasiliens besuchen, leben in grossen Zügen 
an den Baien und Buchten der Küste die Golpliinhoa 
oder Bötos (Delphinus rostratus, Schweinsfisch); sie 
werden Uber 2 Heter, (9^ Spann) gross. 

Klassen der Vögel. 

Ordnung der Raubvögel. 

Faiolib deb Tag vcbgel. — • Yon dieser Gruppe besitzt Bra- 
silien vcrschicdone Arten aus den Gattungen Cathartea, 
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Nysuä, Falco, etc.) ; zur ersten rechuot mau den ge- 
meinen ürubd (Oathartes jota, - brasilianischer Babe), 
und den TJrubü gereba (Cathartes aura). 

Fa^lie der Nachtvckgel. — Viele Arten Eulen, den 
irattungen Strix, Noctua und Scops angehorig, bewohnen 
Brasilien. 

Ordnung der Baumvitgcl. 

Davon gicbt es zalilrciclie, tlieils Jnrch ihren Gcsun^*, 
theilö durch die Praclit ihres Gehcders, theils durch 
besondere Eigcnthümlichlieiten merkwürdige Arten. 
Als Sänger zeichnen sich die verschiedenen Arten der 
Gattung Turdus aus^ allgemein bekannt unter dem 
Namen Rabies; der Curnipiao, zur GuttungXanthomus 
gehörig*; der Cciraünu (Icterus) ; <lio J:ipus, Xexeos 
(Cassicus), und viele andere, die wir iu einem so kurzen 
Abriss unmöglich erwähnen künnen. 

(Jrcimuig tkr l\ietterv«igel. 

'Brasilien besitzt verscliiedenü Art^ju Tucimos (llam- 
phastus^ Pfeffervogel), Ai'a^aris (Pteroglossus, Prediger) 
Araras (Ära, Aras), Maracanfls (Oonurus), Päpagaien, 
(Psittacus), Feriquitos (Psittaculus, Sittig), und andere 
den Gattungen Coccysus, Crotopliaga, l^icus, etc., ange- 
Jiörige Arten. 

, Onlumig der Hühner. 

Es giebt verschiedene Arten Jaciie (Penelopc), Mutuns 
(Orax), Inhambüs, Rebhiilmcr, Waehtehi (Tinaiau^), üud 
Tanbcn (Coltimbii), und andere glcichfallä gcscliäute 
Vögel derselben Familie. 
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Ordnimg der Langboner. 

Fakilds dsb KimTSFLUBOLim. — Ton dieser kleinen Fa- 
milie besitzt Brasilicu die Erna (Rhea americana), die 
einzigem Art, welche in Brasilien den StrausB des alten 
Oontinents repräsent.rt. 

FaMOJB der EÜBZSCHN£BLEB. 

Es giebt ein!^ Arten nns den Gattungen Charadrius, 

YaTiellus. Hoeinatopus, Dicolophus. 

Familie der krümmschn-ebler. — Dazu gehören Yer- 
dchiedene Arten Gar^as (Ardea^ Beiher), der Arapapa 
{Oancroma, die Oolhereira) (Platalea^ Loffelreiher), 
der Jaburti (Myeteria, brasilianiseher Strandläufer); 

alle lialLeii sieh truppweise un Cen Seo-und Fluss- 
uferu au£ 

Faidlib dbr LANGseHNABiiiB. — DazQ gohOiün verschie- 
dene Arten Narcfjas (Scolopax, Schnepfe), Ma^aricos 
(Nnmenius; Brachvogel), imd viele andere, welche den 

Oattimgen Tringa, RliTLichcea, Limosa, Totanus, Hi- 
mantopus, Ibis, etc. angehören; aus der letzten Gattung 
nennen wir den Guaia (Ibis rubra), der sich an der 
Süd-und Nordküste aufhält 

Fahilie der langzehener. — Sie wird von verscliie- 
denen Arten Jastsainls ( l*:irra), Anhiimas (Palamedea), 
Wasserhühnern (Gallinuia) und anderen Arten reprä- 
sentirt, von welchen wir nur eine zur Gattung Phoe* 
nicoptreus gehörige anführen. 

Orduang der PlattfÜssler. 

FamhjIe ubb LAiTQFLijBGLBB. — You dicser Familio, von 

wclclier einige Yögcl, wie die Procellarias (Sturmvögel) 
die kühnsten Flüge übers Moor unternehmen, iinden 
sich einige Arten aus den Gattungen Larus und Stoma» 



Digitized by Google 



— 34 — 

FimLiB DER BüDEBFOESBLBB^ — Dieso kleine Familie wird 
Ton einigen Arten aus der Gattung Plotii8> einigen au» 
der GNittung Oarbo, und einer aus der Oktttung Pele- 

«aiiuSj (1cm braöiliiiuiöchcn Pelikan, rcpriiscntirr. 

' Familie der zahkschn^blku. — Hiezu gehörou viele 
Arten Sohwimm-und Kriech-Eiiten (Anas), die sich 
leicht ans Qaus gewöhnen liessen, und eine aus dem 
.Amazonenthal stammende G-ansart (Anser jubatus.) 

Von der Gruttuiig" Morgus (8ii*j:er) existirt eine Art,, 
der Morgiis brasiliensis, und ebenso eino Öcliwanenart. 
Cygnus nigricollis. 

Klasse der Reptilien 

Ordnung der Soluldkröten. 

Sie umfasst die Wasser-und I«nd-Schildkröten, Ka- 
gados und Jabutys , welche von zahlreichen, grössten- 

theils noch nicht genau untersuchten Arten rcpräsou- 
tirt wird. Von Jen bekanntesten machen wir die den 
Gattungen Emjs, Testudo , Chelonia und Caretta an- 
gehangen namhaft, und besonders die eigenthümliche 
BohildkrOte Mata-mata (Testudo fimbriata). 

An den Ufern des Amazonenstromes und seiner Zu- 
flüsse gewährt das Fleisch der Schildkröte der Be- 
völkerung ein sehil tzenswerthes Nahriingsniittel ; mau 
bereitet daselbst aus den Eiern der verschiedenen Arten 
die sogenannte Bchildkrötenbutter, die in der Froyinic 
Amazonas einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. 

Ordnung der Echeen. 

Esexistiren viele Arten, von denen folgende zu er- 
wähnen sind: das gemeine Jacard (Alligator cynoce« 
phalus), welches eine Grösse von 2 bis 3 Meter, 9,1 bis 
^.3-3,0 Spannen, erreicht und ^st in allen Flüssen Brasiliens 
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lebt ; der Alligator palpebrosus, kleiner als die vorige Art» 
aber ebenso ge^hrlich ; das Tejn-aasü (Tupinambis nigro- 
punotatus), I^ana delicatissima ; dieLaeerta marmorata» 
(Poljchrns manaoratus) ; die L. sdniniB; L. striata ; der 

Ihipinaiiibis y iridis ; die Chameleone ( Agama picta und 
Agama marmorata) ; und yerscbiedene andere. 

Ordnung der Schlangen. 

in den Wäldern Brasiliens leben zablreiche Arten 
Scblaiigen von allen Grössen und Farben ^ darunter 
einige besonders giftige^ wie namentlieh die den Gattun- 
gen Trigonocephalus und Crotalus angehörigen ; vun der 
ersten Gattung führen wir die Surucucüs, Jararacas, 
Jararacussiis, ct^., an, von der letzten die Klappeissciüange. 

Yen der Gattung Goluber existirt eine grosse AnzaJü 
nnsohadlicher Arten, wie die Corallensclilangen (üo- 
luber ^rmosus; C. yenustissimus, etc.); die Caninanas 
'(Coluber pa3cilloötoma) ; ausserdem noch viele Arten von 
den Gattungen Elaps, Scytale, Cophias, etc. 

Yon der Gattung Boa, welche die grössten Schlangen 
in sieb begreift, nennen wir die Giboia (Boa concbria), 
und die Sucuriii oder Sucuriuba (Boa Anacönda). 

Klasse der Lurche. 

Ton diesen Gibiereii leben in Brasilien Tersohiedene 
Arten yon den Gattungen Bnfo, Ceratrophya, Gros- 
fiodactylus, Brachycepbalus, Hyla, Rana, etc. 

Klasse der Fisbhe. 

Es ist scblechterdings unmöglich, yon den Fisch« 
arten, welehe sich in den Meeren und Flüssen 
Brasiliens finden, auch nur die einfachste Aufzählung 

zu versuchen : so gross ist ihre Zahl. Ausserdem sind 
yiele noch gar nicht untersucht. 
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Der Professor Agassis hat jüngMt auf seiner Reise 

in Brasilitjn alloin im Amazoncnlx c^keii Tausende von 
Arten gesammelt, darunter viele ganz neu(*. 

Uater den bekanntesten aus dieser Region zeichnen 
sich aus: der PiramotL (Yastres Ouvierii), ein Fisch, 
der SU einer enormen GrOsse gelangt und den Ein- 
wohnern der Provinzen ParA nnd Amaeonas ssum 
Hauptnahrungsmittel dient ; noch drei andere Arten 
dersolbou Gattung YaRtrog ; dor Phractoc(^phaluö hc- 
niiüopteruB ; der Doras nigcr ; der Poraqu6 ^Gymnotus 
eleotrions, Zitteraal) ; der Osteoglossnm Yandellii, die 
einzige von der Gattung Osteoglossum bekannte Art 
Terschiedene Arten der Gattung Lopisosteus, etc. 

Die Gattung Lachs ist von einer Art, dem Salmo 
Pirapitanga, der sich im Flusse Oujabä. ündet, ver- 
treten. 

HoUnsken. 

Klasse der KopffllSBler. 

Es zeichnet sich eine Art der Gattung Argonauta 
aus, welche in den Meeren Brasiliens lebt 

Klasse der BanciifUüsler. 

Es giebt Terschiedene, den folgenden Grattungen 
angehörige Arten : Patella, DcntaLium, Siphonaria, 
PissiiroUa, Crepidula, Holiciuie.i, Bulla, Hclix, Olausilia, 
Bulimus, Panorbis, Paladina, Ampulkna, Natica, Jan- 
thina, Scutaria, Trochus, Murex, Triton» Cassif», Gas- 
«daria» Purpura, und yiele andere. 

Klasse der Hauptlosea. 

Von dieser Klasse giebt es yerschiedene Gattungen 
folgender Arten: Ostrea, Serpula» Pccton, limaz, Pinna, 
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Hytilas, Bolm, Lusinuria, CnsBateQa, Petrioo]% San- 
gainolaria, Donax, Capsa, Gardium^ Yenus« Axca, ünio, 

ADodüntii und viele andere. 

Schalthiere. 

Es finden sich in der AbÜieiluiig Docapodes Ma- 
cmros verschiedene Arten Krabben und Hummer (Pa- 
loemon), und einige den Guttungen Scyllarus, Penoeus, 
und 8quilla angehörige Arten, ausser andern noch 
nicht £oBt bestimmten. 

In der Abtheilnng Docapodes Brachyuros, welche 
die Ejrebse und Siris in sich begreift, trifft man eine 
gi'osse, folgenden Gattungen angcbttrige Anzahl Arten : 
Xanthus, Maia, Pericera^ Lujia, Eriphia, Trichodactylus, 
Guaia, Gelasimus, Grapsus, Sesarma, und XJca. 

Klasse der Insekten. 

Dicac Klasse ist ausnehmend reich an Gattungen aller 
Art; einige davon sind schädlich, viele gttnslich un- 

ecbildlich, und an<lere äusserst nützlich. Nur von diesen 
letzteren so]] hier gehandelt werden. 

In der Ordnung der Hautflügler (^^^menoptera) sind 
viele Gattungen von Melliponen zu bemerken« welche 
nicht nur köstlichen Honig liefern^ sondern auch das 
'wdche Wachs, woraus die Industrie einen bedeutenden 
Vortheil zieht. 

Einige von diesen Melliponen, denen man in Bra- 
aflien den allgemeinen Namen « Bienen » gibt, werden 
gezüchtet; andere finden sich nur in wildem Zustande, 
da si e bis jetzt noch nicht de * Zucht unterlrorien worden 
sind. 

Auch wird die Zucht der aus Europa stamuiendeu 
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Bime {J^meläfera) betneben, und ist diese hier sehoa 
so belausch geworden, dass sie iBOgar wild in den 
"Wäldern lebt. An einigen Orten der Provinz S. Paulo 

und in Rio de Janeiro machen die Trodukte dieser 
Biene einen wichtigen und gewinnbringenden Industrie- 
Zweig aiis. 

In der Ordnung der Staubfliigler i^Lepidaptem) gibt 
es verschiedene Arbim Yon Seidenwürmern, die gezüchtet 
zn werden yerdienen, wie z. B. die Satumia, welche 

ausgexeleliüote Puppen liefert, wie dies die in der letzten 
National-Ausstelluni? vorgelegten Proben beweisen. Diese 
Arten jedoch sind bis jetzt noch nicht mit der gehörigen 
Sorg£Ejt behandelt worden, was übrigens für unsere In 
dustrie yon grösstem Nutzen sein würde. 

Auch die ausländische Gattung- Bombyx mcri ist ge- 
züehict wo den und goleiht ganz vorzüglich in den 
südlichen Provinzen. In der Provinz S. Pe Iro do Rio 
Grande do Sul beginnen die dort erzeugten Pappen einen 
Ausfuhrartikel zu bilden. Auf Anordnung des Ka sw- 
lichen Laaadwirthschafitdichen Instituts von Bio de Ja- 
neiroy und mit Zustimmung der Regierung soll (wie 
dies an andere • Stelle gesagt wild) die Seidenzucht 
mehr betrieben werden. 

In der Ordnung der flaitliügler (Coleoptera) gibt es 
Insekten, die wegen ihre * metaUischen Beflexe und bunten 
Farben bei der Anfertigung der schönsten Yerraerungen^ 
▼on Blumen, Kränzen, Schmuck fttr Damen und an- 
deren Phantasie-xVrheiteD A crwoudet werden. Die Provinz 

Santa Oatkarina zeichnet sich in diese Beziehung be- 
sonders aus. 
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PFLANZENREICH. 

Die Vegetation Brasiliens gehört zu de^ bewunde- 
rungswardigston. Auf den Fluren , Bergen, den höch- 
sten Grebirgcn, an der Küste selbst und in ihrem Sande, 

>:wisclie]i steilen Felsen , kurz überall, zeigt sie sich 
grüösartii:' und in fast ewigem Frülilin«r. 

Die ln'asiliaiiischo Flora ist vielleiclit die reichste der 
Welt durch die Menge und Yersohiedenheit der wich- 
tigsten Arten, von denen mehr als 17,000 bis jetzt 
bekannt sind. 

Für den Jiuu von Schiffen und (lel>;iu<len finden sicli 
in den Wuldern Brasiliens die besten Hölzer , und für 
'I 'isehlerarbeiten die feinsten und schönsten , welche <fie 
Industrie kennt. 

Unter den ersteren sind zu erwähnen die Peroba (Ab- 
pidonperma peroba), die Tapinhoä (Sf/hna naval'mm), Ca- 
hiunu oder schwarzer Jaearanda {iJollx'rfjlaninra], Bra- 
iäilliolz (^Ca's-alpuim cchinata) , Bacury (Platonia inf^iprus)* 
Sucupira (BowdicMa major), Aroeira (Astronium) , Pau 
d'arco (Bogenhok) oder Ip6 {Tecama specioaa) , Pequiä- 
amarello ( Äspidosperma eeaaiiyiorum ), Massaranduba 
(Mimysops data), Eisenholz (Ccesalpima ferrea), Ceder 
{Cebrclla hrasiliensls) Lorbeer (€oi\lia frondosa), Itauba 
{ Acrodiciidium Jlauba), Sapucaia ( LecythU Pisonis), 
Barauna (Melanoxylon Barauna), Paracaüba (Andira), 
Orapiapunha (ApuUia Pdygamea) , Pequi&-Marfim (^ä- 
pttdospenna ehvrnra), Guarabü (Peltog]fnea Gitarahü)^ 
l)ittere und Steinangeline {Mat lui vuini AndlraJ, verschie- 
dene Arten Zimmetbäumo wie (Neciandra und Cordia)^ 
Mirindiba {TßrawndUa Mirindiba), Oel-Gru^hy (iUo^ 
denhmiria), Ip6 Tabaco (Te-ifoma), und viele andere. 
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Zu TiBchleiarbeiten eignen sicli TOrzö^lich der Oleo 
\Mirocarpu8 frondosua), Miiiräpinima (Centrohhium pa- 
ramae), Cajarana (Ccesalpinia Tnonosperma), l*au-cruz (Le- 
^umnoea2 J Yinbatico {Echyrospermum BtUthasarü J, 
F^u-fieidm ( Aspidosperma ), yeilchenblaae» Jacarandi 
(MMhoBrkim firmuin)^ Gon^lo-Alves {Aiir&niftm fraan- 
nifoliuTn)f Sebastiäu d'Arruda (Phylocalymma ßx)rihun~ 
dum)y Pau-mariim (4*piiio*pe»'»ia ehurnea], Muirü.piranga 
(i^alpmia), und eine so grosse Anzahl anderer, das» 
sie wirklich nicht angegehen werden können. 

Von ausgezeichnetem Nutzen für Färberei sind Vm- 
BraBÜ {Casalpinia echhiaiaj, Tataüi}»;i (Marhira aßinis)^ 
rothe Mangue (l^hüophora manylej^ verschiedene Arten 
Indigo und ürucü (Biooa Orellana). 

Ausserdem wachsen in den Wäldern wild and in Meu> 
ge der Ghranmarim (gen. ignotura), welcher ausgezeichnet 
dazu dient den Buehsbauni in dii- Giavirkuutt zu 
ersetzen^ die Scringueiras (JSiphonla daatka), woraus der 
Gummi elasticum geAvounen wird^ der aber auch ein 
Produkt der Mangabeira(jQrancomfa ^eiaaa) und anderer 
Pflanzen ist; die Myristiken, welche Tegetabilischen Talg 
erzeugen ; der Cacäo (Theobr^a corati), und viele andere, 
deren Produkte, von aiicrkanni grossem Nutzen für den 
tägliclien Gebrauch, Gegenstand eiuoi^ ausgedehnten und 
bedeutenden Hüudels bilden. 

Es gibt mannichfaltige arom tische Ptiauzen, wie 
z. B. die Vanille ( Vunilla aromatüa), Cumarü {^Jjiptet'uv), 
Ouyumary (OcoteaJ, deren Saamen dazu dienen die Cho- 
colade zu würzen^ die brasilische Muscatnuss (Chnpto^ 
caria), Pichurin (Nectandra), und wilden Pfeffer (JRlopia). 

IJnUir den vielen Tannin enthaltenden Waldpflanzen 
zeichnen sich aus der Barbatimao (Stryphnodendon)^ 
4er 80 % Tannin enthttlt; der Mangue {BMzophwra), 
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welcher fünfmal mehr Tannin erzeug"! als die europäische 
Eiche (Quercvs), die Jurcma (Acacia) und die Aroeira 

Ans der ^roBsen Meii<>e Ton ale Nahrungs iiittel 

dienenden Pflanzen, <iie I Brasilien erzeugt, sind liervor- 
zuheben der Manioc (Manihot), von welchem an einer 
besonderen Stelle gehandelt wird ; der Finhfto {Araur 
earia), welclier eine Bchmaokhafte Fmcht gibt ; der Ja- 
cutupe (Pachyrrhizus), und veröchiedene Arten von 
spitzkeim enden PHauzen (Dio. coreeu). 

Die Medicinal-PH inzen, Früchte^ Binden und Baamen, 
als da sind Salsaparrilha (SmUaof sp,), Ipeoaouanha (Ce- 
phoßlie Ipeeacuanha), Caferana (Tttehia €hdan€n8is), ürary 
oder Curury (Stri/vhnos), Guiiranä (PaulUnia sorbilis), 
Mururö (Bichetea oßrinalU), Jalapa {Ipomoea), Caroba (Ja- 
carandd procera), und die verschiedenen Pflanzen, die 
-wegen ihrer üeberheüenden Eigenschaften gewöhnlioh 
unter dem Namen cQuina» gehen^ aber dem Gesohlechte 
derBxostemma, Goiitarea, Hortia angehören; an ein -gen 
Orten auch ein Strycliuo8,Pau-Pereira [Geissospermum sp. , 
Abütua (Cocculua platiphylla), Avenea (Adianthus sp.) 
Cainca (Ckiococca anguifuga), Tamaquarö (JL^mriaMa), und 
viele andere, die kostbarsten Balsame, eine grosse Men- 
ge der verscbiedensten Hare-, Oel- und MÜclihaltigen 
Pflanzen, wie zum Beispiel der Jatahy {Hymmaea. 9p.,) 
Angico (Pii/te rohhaun giuiiniiferum und Acacla angico), 
Andiroba ( Carapa gummi/erum guianensis), Copahiha 
(Copa^era sp,), Oitidca (MoqmUa) imd andere finden 
sich bald in dieser, bald in jener Provinz. 

Auch da wo Urwald gestonden bat, auf den Fluren 
und an der Küste giebt es eine Menge Plauzen, die ^vild 
aus der Erde scliiesscn und die verschiedenartigsten 
und ausgezeichnete Früchte tragen. 
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Unter ößji Buim^en Brasilieim, die de« grOe^ton Nu** 
tsen gewähren, yerdient besonders erwähnt zu werden 

die Cariiiiiiba (Copernida cerifera)^ eine Palme, welche 
wild und in g-rosser Menge in den Provinzen Ccarä, Rio 
Orande do Norte und in einigen der diesen nahe lie- 
genden' w^ehst. 

Es gibt ridleicht nirgends einen Baum, der so gros- 
sen und so yerschiedenon Nutzen gewährt. 

Er widersteht jeder starken und andauernden Trock- 
uiss, und bleibt stets grün. Seine Wurzeln haben die 
Wirkung der Salsaparrilha. Aus dem Stamme gewinnt 
man zähe und leichte S^asem, die den schönsten GManz an- 
nehmen, Sttttzbalkeui Sparren und andere Materialien 
für den Bau von Häusern, sowie auögezciclinete PlUhlo 
55U Umzäunungen. 

Aus dem Palmenmark, welches, wenn es jung ist^ 
sehr wohlschmeckend und nahrhaft ist, macht man Wein, 
Essig und eine zuckerhaltige Substanz, sowie eine grosse 
Menge Gummi, ähnlich dem Sigo, dessen EigCDSchaften 
und Geselniiaclv dasselbe besitzt. Oft hat es, zu Zeiten 
übergrosser Trockniss, den Bewohnern der oben er- 
wähnten beiden Provinzen als einziges Nahrungsmittel 
gedient. 

Ans dem Holze des Stammes werden Musik-Instrumente 

und Wasserröhren verfertigt. Die zirtc und faserige Sub- 
stanz des Griebses des Stengels und der Blätter ersetzt 
Tollständig den Kork. 

Das Fleisch der Frucht hat einen sehr angenehmen 
Geschmack, und der ziemlich Ölige und ölgebende Kern 
Avird, wenn er gebrannt und gemahlen ist_, von vielen 
Leuten im Inneren der i*rovinzen wie Kafiee verbraucht. 

Aus' dem Stamme wird .eine dem feinen ]\Iaismelil 
ähnliche Art Mehl gewonnen, und eine ziemlich weisse 
Fläsöigkeit, die derjenigen gleichkommt, welche aus der 
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uutec dem Naiaen c Kokas von Bahia » bekannten 

PruoKt gazogon wird. 

Auö dem trockenen Stroh werden MatUMi, Hüte, Körbe, 
und Besen gemacht, und wird von demselben schon eine 
grosse Quantität nach Europa exportirt, wo es zur 
Anfertigung tob feinen Hüten yerwendet wird, welche 
mm Theil naoh Brasilien schickt werden ; der Werth 
des exporUrten und im Lande vorarbeiteten Sti'olics 
beläuft sich ohngefähr auf Rs. 1.000:000$000. 

Seine Blätter endlich erzeugen Wachs, das zur Fa- 
brication Ton Kerzen yerwendet wird, deren Yerbrauch 
in den Nord[)ro7inzen sehr bedeutend ist, besonders in 
Cearä, wo sie schon einen wichtiüfcn Handel- Artikel 
bilden. Der jährliche Export von (iiesom Wachs wird 
auf mehr als OO.ÜOO Arroben (871.400 Kilog.) cfcschätrt» 
und der Yerbranch im Lande auf mehr als 50.000 AntK 
ben (734.500 Kilog.), so dass der Werth der jährlichen 
Produktion sich auf mehr als Rs. 1.500:000$000 beläuft. 

■INERALIEN. 

RiicksichÜieh des Mineralroichos hat Brasilien Ueher- 
fluss an 

. Bdelstemen. 

Man findet Diamanten in der Firovinz Minas-Greraes 
längs der Serra do Espinha^, oberhalb dieses Gebirges 
bis zur Nordgrenze der Provinz und in den Gebirgen, 

welche Südwest licli der C^uelicn des Rio S. Francisco 
liegen; und in der Provinz Bahia in den Ebenen und 
den das Thal des S. Francisco bildenden Gebirgen. 

In d^ Provinzen Goyar., Mato-Grosso, Paraai^, ,S. 
Pedro do JSlo^alraiide do Sul und 8* Pftploi&idet jwk 
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Biamanteiii aber von geimgem Werthe und nur da» wo 
itacolumitische Felsen angetroffen werden. Wir glauben 

dass, vfcun dio Bevülkcruug im inncrn zunimmt und 
sich dies Gewerbe entwickelt, grössere Diamanten und 
hilufiger vorkommen werden. 

Die Diamanten-Minen aind heute ausschliessliob in 
Händen von Priyatleuten, unter den Bedingungen und 
Bestimmungen des Gesetses, welebee dio besondere 
Yorwaltung der Diamanten-Districti' und ihre Benutzung 
regelt. 

Smarugde, Euciaüie^ Sapiiyre^ Kubinen» TopasCj Be- 
ryll (iu und Turmaline von schwarzer^ blauer und iirüner 
Farbe, weloher letztere auob Brasiliens Smaragd beisst^ 
findet man gleichmässig yerüieilt im ganzen Beicb, und 

baupteäehlicL in dt r Provinz Minas-Goraos, wo auch, 
nebst dem gt wohnliclicu Zirkouit, andere Edelßt<Mne 
Ton sehr verccbicdenem Werthe yorkomuien 

Granaten finden sich überall^ wenn gleich^nicht yon 
bester Qualität. 

' Qnarti und seine Abarten. 

Bs besteht schon eine Ausfuhr Ton^ BergkrystaUcn, 
die vollkommen rein und von beträobtlieher Grosse sind, 

meistentlieils von den Provinzen Mina--Geraes, Goyaz, 
S. Paulo und Paranä, wo aueli prilchtige Amethyste 
yorkommen, welche bedeutende Preise erreichen. 

Man findet auch Opale> Chalcedone, Agathe^ Jaspis 
&8t im ganzen Innern, wohl aber am meisten in der 
Provinz Rio Grande do Bul, wo namentlich Ghaloedone 
und Agathe seit Jahren in grosser Menge ausgeführt 
werden. 

Metalle. 

Gou>. — Man kann ea;;en> es gibt fiist kein Munioipium 
ini Iiande, das nicht mehr oder minder goldhaltig wäre. 
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Da wir 'nur degemgen Fankte gedenken wollen» 
welche anerkanntermassen goldhaltig und fttr die Aua- 

beutuiig bestimmt ßind, ao erwähnen wir einen grossen 
Theil der Provinz Minas-Geraes und vorzüglicli das 
Becken des Ober-S. Francisco auf seiner östliclu n Seite, 
wo bereits englische GeaeUsohafibcn und viele Privatleute 
mit der Gk>ldgewinnung sich beschäftigen. 

In derselben Lage befinden sich die Muuici|den von 
Ca^apava, Rio Pardo, Santa Maria e Cruz Alta, in der 
Provinz Bio-Grande do Sul, wo schon, in dem Munici- 
pium von Ga^apava die sogenannte sttdbrasilianische 
Gold-und Enpfianninengesellschaft dae bedeutende Capital 
von Bs. 800:0001000 darauf verwendet. 

Das Gold findet sich im Districte von Tury-assü, in 
der Provinz Maranhäo, '.n verschiedenen Gegendon der 
Provinzen Bahia, Pemambuco, Parahyba, Piauhy, Gojaz, 
Oeara und S. Paulo, wo die Begierung Privilegien 
auf die Benutzung dieser Mmonbezirke ertheilt hat. 

In allen diesen Ablagerungen erscheint das Gold in 
Adern von Quarts und Quartzit in Urfelsen. 

Das Extraction:iS jstem , welches die brasiliauischen 

und englischen Gesellschaften anwenden , weicht in 
nichts von ih m ab, welches man in xiustralien be- 
folgt. Privatleute, die keine bergmäuniäch betriebene 
Ausbeutung der goldführenden Gebirgsarten versuchen» 
beschränken sich auf die Gt>ldwäscherci. 

In diesem Sande trift't man Gold zusammen mit Platin, 
Iridium, selten Palladium. 

In einigen Lagern kommt auch Tellurium und •ar- 
seniksaures Eisen In grosser Menge vor. 

Nach den TJntorsuchuugen in der Münze zu Kio do 
Janeiro gibt das Palladiumhaltige Gold folgendes Ter- 
haltniss: 
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I 


n 


in 


Gold. . . . 


88,9 


90,25 


92,3 


Palladium . . 


11,1 


9,75 


7,7 



BiLBBR. — Es begleitet Bleiglans in allen PlroYlnzen, 
aber enthält immer unter 1 Blei. 

Man weiss jetzt, dass unter den Kupfererzen au» 
dem Municipium Ca^apava, Silber in dem Yerhilltnit?s 
von 2, ö 7« angetroffen wui do, und vermuthlich wird die 
biaBilianische GeBellschaft, welche sich in gedachtem Mu- 
nieipinm mit der Goldezplomtion abgibt, das Silber zu 
einem -mchtigeu Handel8-G( genstand erheben. 

Es öiful bald zwei Jahrliunderte her, dass auf deui 
Arat^oiubabero'c, im Municipium von Sorocaba, in der 
Provinz b. Paulo, dies M ctall zu gleicher Zeit mit dem 
dort Torgefundenen Golde gegraben und geschmoken 
worden ist. 

Quecksilber. — In der Provinz Paranä, n he der Haupt- 
stadt, ist es so reichlich vorhanden, wie in den grOssten 
Ablagißrungon in Europa und Peru. Man glaubt, es sei 
auch im An&n^ dieses Jahrhunderte in der F^yinz 
S. Oatharina entdeckt Worden. 

KupfBR. — Man findet es in grosser Menge in den 
P^vinzen Mato-Gro:80> Goyaz, Minas-Geraes> Bahia, in 
geringer Entfernung yon der Ebuptetadt, Maranhflo, €ear6^ 
und hauptsächlich Bio-Grande do Sul im Mtmicipium 

Cacjapavu, und ganz l>esonders bei der Ortschaft Santo 
Antonio das Lavras und Gim Lcgua (6,G Kilom.) 
von dem gleichnamigen Plcckcn, von wo os aufe L -ichteste 
bid zu der 13 Leguas (85,8 Kilom.} entfernten Stadt 
Caohoeira, dem letzten Hafen in dem fär Dampfechiffe 
zugänglichen Theile des Mosscs Jacuhj, traniEfportirt 
werden kann. 

Das Kupier dieses kupfcrroichstcn Mun cipiums 
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Brasiliens liefert 60 7« Toi^^ Metall, je nach den 
für die Exploration geirfthlten Ersgängen. - 

Li diesen Niederlagen üudet aich Malachit, Azurit^ 
Scorodit und Klaprothiu. 

Makoak. — In Minas-Geraes und anderen Provinzen :fin- 

det mau dies Metall, welches auch in gTosser Menge bei 
der Stadt Nazarcth in Bahia yorkommt. Diese Stadt 
steht durch eine bequeme Wasserstrasso mit der Provin- 
dalhanptstadt in Yerbindung. 

Zdtn. — So wenig hat man bis jetzt von diesem Metall 
gefunden, dass es scliwerlicli als ein industrielles Frodukt 
des Landes angesehen werden «larf. 

Es ist, wie man sagt, im Sande des Flus-^-'^ f^iraopeba in 
Minas^Geraes nnd in einigen Granitarten der Provinz Bio 
de Janeiro entdeckt worden. In Oear& und Santa Oatha- 
rina sind einige, ifenn anch nicht ganz sidiere Spuren 
dieses Metalls gefunden worden. 

Blei. — Dieses findet sich häiifig in der Gestalt von 
Bleiglanz, dessen Zosammensetzung 80 1/2 Blei, 

12 1/2 o/o Schwefel und 0,G und 0,7 % Silber ist. 

Wohl bekannt sind die Niederlagen von Iporanga, So- 
rocaba und Iguapo in der Provinz S. Paulo^ am PIuss 
Abaetö und bei Sete-Lagoas in Minas-Geraes^ die Yon 
Bio de Janeiro, Parahyba do Norte, Bahia, Santa Oatha- 
rina, Cearft, Maranhfto und Piauhy und die im Gebirge 
Ibiapaba in der Provinz Ccanl. 

Ziemlich häutig ist cliromsaures Blei in Congonhas do 
Campo in Minas-Geraes ; man findet es auf einer Strecke 
yon mehreren MeUen, wird indess noch nicht benutzt Es 
besteht aus 69 % Bleioxyd und 31 Chromsäure. 

Bcmcrkenswerth ist die Niederlage am Flusse Abaete, 
wo früher nicht bloss Blei, auch Silber gegraben wurde. 

Agwumm» — Es gibt im Natiomdmuseum Proben von 
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Sulphuret aud der Provinz Minas-G^raes. £s soll auch 
in 8. Paulo und Paran& yorgekommen sein. 

WisMDTH. — An gewiflsen Orten der Provinz Ifinas* 

Gcracs sind Erze desselben entdeckt worden; es soll hie 
und da in grösserer Menge vorh an den S'^n. 

Absbuik.— £8 findet sich in Verbindung mit Kies in 
einigen Goldminen und existirt in der F^vinz Minas- 
Oeraes in dem Kirchspiel Antonio Pereira, unter der 

Form von Säure in Verbindung mit Eisen als Skorudit. 

Eiben.— Man kann, ohne Furcht zu irren, behaupten^ 
daas es fast keine Hectare (2.066 QuadraIrKlafIter) im 

Lande gibt; wo man es nicht unter den Terschieden- 
artiofsten Formen antreffe. 

Doch gibt es Stellen, wo es in seiner meist geschätzton. 
Qualität erscheint. 

Auf dem Berge Itabira, in der Umg^end der Stadt 
Ouro-Froto, im Espinha^o-Gebirge, im Serro da Fiedade 
und an vielen anderen Orten in der Provinz Minas-Geraes 
ist fast iinbereckenbiir die Quantität Eisen, welches als 
Magneteisen, Pocherz und Gliramereisen sich vorfindet. 
Aus diesen bestehen viele Gebirge in Minas-Goraes, wel- 
che eine Zersetzung auf der Oberfläche yermittelst atmos- 
phärischer Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
liimonit bilden, die sich viele Meilen weit ausdehnen. 

In den Nordproviuzeu, im Innern von Minas-Geraes, 
in S. Pedro do Rio-Grande do Sul und in Paranä, zeigt 
sich sehr viel verwitt(?i te< Eisen in den Thon-Nieder- 
lagen, welche Ebenen und Hügelabhänge bedecken« 

Die reichsten Eisenminen^ welche keine unabhängige 
Formation bilden, sind mehr oder minder mächtige Adern, 
wie die von Ipimema und die in Alagöas, Ccara, Rio- 
Orande do Norte und Pai'ahyba. 

Es gibt in Brasilien Eisenmineu, welche den unbestreit^ 
baren Vorzug der Tollkommenen Freiheit Yon Kies darbie^ 
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ten^ ein Yortheil, den selbst die berühmtesten Minen von 
Dänemark und Schweden nicht aufweisen können. £g 
enthält das Ma^eteiseo 72 1/2 "/o Eisen; der Eisenglans, 

der Martit und d( r beste Theil des GlirnnKTciseus 70 7», 
andere Ekenerze gelien bis auf 20 " „ herab. 

Das Eisen an und iilr sich bildet eines der grössten 
Beichthums-Elemenie Brasiliens, nicht nur wegen seiner. 
Menge und €Nite,, sondern auch wegen der Leichtigkeit 

seiner iiourbeitunsi;, welche die auso;edeliiitoii Wälder^ 
die sich in einem Zeiträume von 0 — lU Jahren er- . 
neuern, in der liereitun^' ausgezeichneter Kohk^.n, so wie 
die Existenz vieler Wasserlilie, die als Betriebskraft 
dienen können, darbieten. 

Durch solclie Vorhältnisse uaterrftiltzt, wissen schon 
viele Leute in der l*rovinz Miuas-Geraes aus der Eisen- 
£a>brication bedontende Yortheilc zu «iahen. Die Froyinfl* 
verbraucht bereits viel dort produzirtes und yerarbaitetes 
Eisen, und Alles berechtigt zu dem Glauben, dass diese 
nützliche Industrie sieh binnen wenig Jahren über 
viele Thcilc des Reichs erstrecken wird. 

In b. i'auiü besteht die wichtigste Eiseniabrik von gauz 
^üd-America, 

Diese von der Regierung errichtete und betriebeiie 
Anstalt besitsst gegenwärtig die sichersten Elemente des 

Gedeihens. Sit; verfügt über bedeutende Hülfsmittel, als 
ausgezeichnete CJiUe des Erzes, üeberfluss an kohlensau- 
rem Kalk zum Schmelzen, grosse Menge feuerfesten Mate^ 
rials zur Errichtung von Oefen, hinreichende Wasserkraft, 
um die hauptsächlichsten Maschinen zu treiben, und 
bedeutende Waldung in der Nähe. 

Ausserdem liat diese Anstalt mit der Eisenbahn, welche 
von »S. Paulo ii])er Soroeaba nach Ypanemageht, ein leich- 
tes und be<j[uemcs Mittel für deu Trausport ihrejB Pro^ 
dukte gewonnen. 

0. A. 4 
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Der Director derselben befindef. sich js:egeirwJlrtig in 
Europa, ruit dem Auftrage der "Rep^rrnng, tüchtige Arbeiter 
anzuwerben, welche, indem sie die günstigen Yerhältuisse 
der Fabrik benutzen, daselbst einer industriellen Schule 
iEntstehnn^ geben sollen. 

Diese Schule kann man schon einigermassen ab 
benteheud bcrriiciitru : dcni) einige Waisen, so wie 
freigewordene Ökiaven-Kinder, die dorthin geschickt- 
wurden, lernen sehon lesen, schreiben und rechnen, und 
die grösseren besuchen wahrend gewisser Stunden die 
Werkstätten der Fabrik. 

Was den Absatz der Produkte betrifft, wird die Fabrik 
zu Ypanema, deren Gebäude für Thon-und Sanduiodel- 
ürung, für Ralhnirung, u. s. w. neulich eingerichtet wor- 
den sind, mit den besten Fabriken Europa's concuniren 
können, was um so begreiflioher ist, wenn man das ge- 
ringe Capitsd für Bfmnholz in Anschlag bringt, welches 
in Europa von weit grösserem Werthe sein muss. 

Diese Waldungen bilden ein Forstrevier mit einer Ober- 
fläche von 6.651,5 Hectaren (1,5 Quadratlegua), welche 
nicht weniger als 18,9 Tonnen (15 metrische Tonnen), 
Yollkommen hinreichende Quantität für den Bedarf der 
Werkstätten tmd anderer Nebenarbeiten, täglich liefbm 
können. 

Ausser den Hochöfen und Werkstätten, hat man neuer- 
dings im C(mtrum, wo die Anstalten fUr die Erzbereitung 
und die Schmelzöfen angelegt waren, eine Schleuse ein- 
gerichtet, welche die Betriebskraft erhöhend, das Wasser 
des Bibeiräo do Ferro staut und eine Kraft von 6 
Pferden tirzeugt. 

Jetzt errichtet man einen Brennofen nach dem Muster 
Sdrw^ens und Busslands, wo man kein so vonügliches 
Bra, wie in Ypanema, anwendet; Eisenschienen ver- 
>;;iUnsen den Weg awisohen 'den Werkstätten und den 
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Hochöfen und and m seteen die ITabrilc . mit ^em 
Kalkgebirge und verschiedenen wiehtigen Werkel 
schnell in Terbinduug. 

In kleiner Entt'eruuug* von der Fabrik liegen aus- 
gedehnte Marmorbrüche vorzüglieber Qualität, deren 
Proben aui' der letzten Ausstellung die Aufmerksamkeit 
auf sich zogen. Man trägt jetzt Sorge^ sie zveckmassig 
auszubeuten. 

Bausteine. 

Die weite Strecke der brasilianischen Südküste zwi- 
schen 12 — 30« B. besteht fast aussehliesBlich aus ür- 

gcbirgcn, d. h. dem Marmor von verschiedenartiger 
Natur und Farbe, mehr uder weniger blätterigem Gneiris, 
grüut iii uder schwarzem Diorit, hellem und dunklem 
Quartzit, dem in breiten Dykes altereu Gebirgen ein- 
geschalteten Porphyr, und in einigen Gegenden sehr 
schönen Syenitarten. 

Im Innern, wo viele dieser Felsen sich weithin aus- 
dehnen, zeigen t>ich zahlreiche Arten vun rit^i'nhaltigeu 
Gebirgen, reinem oder eisenhaltigem Sandöteiu, der für 
die Bildhauerei oder Polirung echten Marmors Yortreäiich 
geeigneten Kalksteine und schliesslich ron TöpferÜion 
in dichten Schichten. 

Ohne die Bai von Uio de Janeiro zu verlassen, kann 
man auf den sie umgebenden Geliirgsniassen eine ansehn- 
liche Sammlung von dunklen porphyrähnlichen Mar- 
morarten mit grossen rosenfarbigen Feldspathkrystallea 
machen, wie z. B. es der Fall ist mit dem Morro da 
Arma^äo in Niotheroy, dem Felsen auf der Insel Pa- 
cjucta, dem grauen gliiuniorliuliigen Felsen der Serra 
do Matheus bei der Eisen bahn Station von Kngenho ^ovo, 
nnd endlich den hellen, gelblichen oder roseniarbigen 
Felsen in Botafbgo. 
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In der Umgebung dor Begidcnz ist der Gneiss bald^ 
'vrcä88lio&, 'wie in Santa Theresa, bald weiss und schwarz' 
geatreiftr wie in 8. ChristOTfto, ( Yorstadte von Bio de Ja^' 
neiro.) 

Dykes von buntfarbigem Porphyr und in Gestalt 
von Dioriten, findet man auf den Abhängen des Cor- 
oovadö, auf dem Berge Santös Bodrigues, auf der Fe- 
stung TiUegaigQon und sonst in der ümgebüng der' 
Residenz. Der aus diesen Felsen und dem in allen Ge- 
birgen von Uio de Juneiro vüibimdeucn Diorit gewon- 
nene btein dient vorzüglich, wegen des ansprechenden 
Aus^henSj zur Errichtung von ländlichen Mauern. 

Für Strassenpflaster eignet sich besonders der grfr- 
nitahnlic% Diorit, der grosse Lasten ertragen kann, 
aber selten, wegen seiner ausnehmenden Hftrte, für 
gewöhnliches »Strassenpflaster verwendet wird. 

Kalksteine. 

Es finden sicli in vielen Punkten des Landes körnige, 
grossentheila vulcanischo Kalksteine im Gnoiss. 

Aus den festen Arten von allerlei Farben, die in der 
Provinz Bio Grande do Sul entdeckt worden sind, 
vefffertigt man jene' Arbeiten, ' welche unter der Be- 
nennung von Marmores do Bio-Grande bekannt sind. 
Neulieh wurde eine Uesellschaft i^ebildit, um dir' Stein- 
brüche am Orte Encruzilhadu auszubeuten, unter deren 
* verschiedenen Marmorarten eine grüne durch ihre bunt- 
farlngen Adern und grosse Harte, und eine schwarze 
durch ihren aüsnehmendeu G-lanz hervorragen. 

Es ist aber nicht die einzige Provinz, welche einen 
solchen Reichthum enthillt: schihie Marmonirteu lic^fert 
Minas-Geraes, S. Paulo an vtn'schiedeiieu Punkten und 
auch in dor Nähe der Hauptstadt, Bahia, AlagOäs und 
anderen. Die bemerkenswerthesten köinmen aus' dem 
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jU[^ii)pipiuiii S, Boque, nieht weit yon der Stadt & Ftmlo, 
yro bereits eine !Fabrik existirt, ran dieselben sn sägen. 
Nicht nur eigenen ßie sich aiiscrezeichnet für die Po- 
lirung sondern sie weisen aucli wunderschöne Abarten 
auf, weiche, wie die schwarze, dem schönsten schwarten 
J^ljarmor yoxl Jlurppa gleichgestellt werd^. düzfen. 
,.J)er 8ta.^ei^. Bauten liings der. Küste verwendete Kalk 
wird &8t ansebliesslieh aus Scbalthieren, in. dec-iTapi- 
Sprache Sambaquis genannt, bereitet ; dieses sind grosse, 
seit langer Zeit au%ehäufte Massen, die den Bänken 
von Schaltliieren entrissen wurden, welche sich in den 
Buchten bi}4^ii> oder aus den Oorallenziffen« welche 
der Küste paralld laufen von den Abrolhos an gegen 
Korden. 

Der faserige Gips findet sich in Mina^-Geraes und 
vielen nördlichen Provinzen. 

Alabaster ist seltner; einige Proben besitzt man. aus 
j^Sf^ und . den, lJ%n des ,.ünte]>S^ FEan^isoo. 

in Maninhäo, I^ro^ do Norte und ■ P^niaimlraco 
gibt es kreidehaltigen Mergel, welcher durch die ihn 
begleitenden^ FpO^ilien merkwürdig ist 

Thonarten. 

Diese findet man überall in Folge der Zersetzung 
der Felsen, deren Stelle sie einnehmen, und dem Volumen 
der Felsen entsprechende Niederlagen bilden. Viele sind 
durch Anschwemmungen erzeugt. 

Ihre Anwendung iist sehr bedeutend in den Ziegelei^. 
Weisse Spielarten ' sind häufig im gaiusen Befehe, und 
können für Anfertigung von Fayence benutzt werden. 

Unter dem Namen Tabatinga wurden diese mehr oder 
weniger weissen und rosenfarbigen Thonarten von den 
Vreinwchnem viel gebraucht, und noch heute dienen 
flie an' einigen Orten des Innem zur Anfertigung' yon 
grobeä Topferwaarai und anderen GegenstiindäDi. 
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Kaolin findet man in Rio de Janeiro sehr hänfigi 
aber meiBtentheils mit Beimischung Ton komigem 
Qoartz, der Tor der Zersetaung mit ihm verbunden war. 

Es gibt violo feuerfeste Thonartea, aus wolclion man 
ausgezeichuete 8cliiuelzticg'el verfertigt. Einige der.-olben 
waren auf dem Marsfelde im J. 1867 au^gostellt zu sehen., 
und duieh die Untersuchung von Deseloiseaux und 
anderen Gelehrten gelangten ihre Eigenschaften zu allge- 
meinerer Kenntniss. 

MINERAUSCHt BRENNSTOFFL 

» 

Steinkohlen. 

Neuere Untersuchungen über unsere mineralischen 
Brennmatmalien haben die Existenz der echten Stein- 
kohlen in oinii^en Provinzen Brasiliens als wahr erwiesen. 

Nicht nur das Vorliiiltnis.s des Kohlenstoffs und andere 
Daten bestätigen diese Thatsache, aber ein stärkerer 
Beweis ist es, dass unsere Steinkohlen die Versteinerungen 
der Genera CalamUe, Lepidodendron und Sigillaria stets 
begleiten^ was bis jetzt ein sicheres Kennzeichen von 
kohlenhaltigen Lagern ist. 

Wohl bekannt biud die l'robeii dieses Bronnmaterials, 
welche aus den Kolilenhmcin der Provinzen Paranä 
und Santa Catharina gekommen sind. 

Inder Provinz S. Pedro do Bio Grande do Sul zeichnen 
sich unter allen Kohlenlagern diejenigen von Oandiota 
und von Arroio dos Batos am meisten aus. 

Das j'Ioblenlager von Candiota wurde einer englischen 
GeselLs-hnfr zur Ausbeutung iiborla^sen, un 1 dieselbe 
baut jetzt eine Eisenbahn fLkr den Kohlentransport. 
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Das ebenfalls von einer englischen Gesell scliaft ausge- 
beutete Kohlenlager am Arroio dos Ratos, wo neulich 
eine Eisenbahn dem Verkehr erölfnet wurde, liefert 
bereits Kohlen für renohiedene* üntemehmimgeii und 
besonders für die Damp&chififo, welche die Lagoa dos 
Patos und einige Flüsse der Provinz befahren. 

Von «ehr guter Qualität sind die Steinkohlen von 
Tubarao und Araranguä« in der Provinz Santa Catha- 
rina. 

Man hat zur Zeit fBat die Ausbeutung aller dieser 
Kohlenlas:er Conoessionen ertheilt, und ee steht zu hoffen, 

dass in keiner zu langen Frist ein mächtiges Element 
der Industrie und der Oivilisation zum Wohlstande 
Brasiliens beitragen wird. 

Braunkohlen. 

Die Lager sind sehr häufig im ganzen Reiche, 
vorzüglich in den Provinzen 8. Pftnlo, Santa Oatharina, 

Rio Grande do Sul, Marianna (in der Provinz Minas- 
Gcraes), und an den Ufern des Parahjba do Sul, wo die 
Exploration bereits stattfindet. 

Aehnliohe Lager findet man in Oeart und in Mfr- 
lanhfto, wo sie eben&Us ausgebeutet werden. 

Bitmnmöse Schiebrarten. 

In den meisten Provinzen hat man bituminöse Schie- 
ierarten entdeckt. Als die bekanntesten und reichsten 
kann man diejenigen betrachten, welche an der Sttdküste 
der Provinz Bahia und bei Camaragibe, in der Provinz 
AlagCaSj gewonnen werden. 

Die ersteren werden von einem bedeutenden JBbn- 
delshause in der Hauptstadt der Provinz Bahia ausge- 
beutet. Andere Unternehmer versuchen jetzt auch die 
Extraction des Petroleums in grösserem Maassstabe. 
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Die Exploniiioji und Extr;ictiu!i in anderen Provinzen 
ist einem Untornehiner überlasson, welcher eine AcUen- 
Gesellschait zu gründen sucht. ^' ' 

Graphit. 

Der Grraphit ist bis jetzt hauptsächlich iu Cear^ 
rmohlioh bemerkt worden, wo er sich wellenförmig im 
' GneisB zeigt,» und in dünnen Plättchen die kornigen 
' vuloanischen Kalksteine scWängert. 

Der bisjetzt cuUleckte Schwefol cxLsurt in gediegenem 
Zustande in der Provinz Bio Grande do Norte, in 

* • • . * 

' uiib^eiitender Quantität in der Proyinz Bio iGrrande do 
8ul, und in der Provinz IKGnäis-Geraes im Kirchspiel 

Furquim, und am Currego do Ouro im Municipium 
Minas-Novas, in der Provinz Mi nas-Gcraes. Aus dieser 
letzten Gegend hat man ausgezeichneten Schwefel in 
' grosser Menge cxtrahirt, der, nach wiederholten Expe- 
rimenten, mit dem Wten Erfolge in der Pulver-Fabrik 
verwendet wird. 

Salze.' 

Unter den Salzen ist das am meisten benutzte der 
Salpeter, welcher Mch in dem Boden der kalksteinar- 

tigeu Höhlen der Provinz Mina.s-Geraes, Piauhv, Oeara, 
Matü-Grosso und Goyaz, und hanptfriächlicli von der 
^ Stadt Ouro-Preto bis zu den Ufern des Ilio S. Francisco, 
unweit Bahia^ findet. Alaun ist iu Paran^ Mina&^Geraes, 
Piauhy, Oearft und an anderen Stellen angetroffen worden, 
weil in dem ganzen Boden Braunkohlen und bituminOse 
Bchieferarteii liegen, aus deren pyrithaltigou Adern viel 
Salz gewonnen wird. 

Steinsalz findet sich in Mato-Grosso, Goyaz, im 
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Imneru von Bahia, in Piaithy, und vorzüglich in Minaa- 
Geraes; und ebenso ßittei salz und schwefelsaure Soda 
durch Ansetzea an den Kalksteinen des Äraripe-Gebir- 
gee in OeaxÄ. 

Die seltsamste sakartio^c Verwitterung ist sweifels- 
ohne die des Chlorsäuren Sodiums am Gnoissgestein des 
Gehireres TJrubu-retania in Cearä, welche öich bis zum 
Gebirge Meruoca erstreckt ^ 

Eine gleiche Erscheiiiung findet in der Provinz Piau- 
hj, und wie man sagt, an' den Glebirgen zwiBoben Minas 
und Goyaa statt. * - ► 

Am Rio-N(^gTo erzielt man Salz hur den Podostomeen, 
welche auf Felsen nnterh;ilh des süssen Wassers in 
der stärksten Strömung wachsen. 

ilNERAL- WASSER. 

Man kennt in Brasilien eine grosso Anzahl Mineral- 
wasser-Quellen Ton V^eibohiedenen' lEägensohaften. ' ~ 
Da ind^sen der grMerö derselben noch nicht 

aualysirt woi'den, so kann die darüber zugebend^ Notiz 
' auch nur eine sehr kurze sein. , » • 

Eisenhaltige Quellen ( Stahlwasser ). 

Diese findet man beinahe überall in Brasilien. In der 

Hauptstadl des Reiches (^äebt es neun schon untersucÜte 
Quellen, wovon zwei inmitten der Stadt sich befinden. 

Man hr^trachtet als die wichtigsten, sowohl hinsichtiich 
ihrer Fülle als auch ihres grasd^eirön G«halies ian läiisen, ^ie 
folgenden: die von Andarahy-Pequenoi Larar^jeiras, Ria- 
cliuclo und Silvil Manoel, Öcrra da Tijuca und Lag6ado 
Rodrigo de Freitas. • 
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Die beiden erBteren sind nffentliehe QnelloD, sehr be- 
sucht und gut angelegt, iu zweien der angenehmsten und 
gesundesten Vorstädte. 

In der Hauptstadt und an anderen Orten in der Pro- 
vinz Bio de Janeiro giebt es deren el^ bereits analysirte 
Quellen, so wie sieben in Minas-Gkraes, in deren Haupt- 
stadt eine OfiGdntliche Fontaine sich befindet, fünf in der 
Provinz Pernamhuco, einii2:e iuMaranhäo, Piauhy, Espi- 
rito-Santo, Säo-Paulo und anderen. 

Im Allgemeinen enthalten dieselben Eisen im Zustande 
von Garbonat au%elö8t in Fülle Yon EohlenBfture, in- 
dessen in sehr yersoMedenen Proportionen. 

Gashaltxge-Wasser. 

Die besuchtesten sind die sogenannten Aguas Yir- 
tuosas, im Kirchspiele Lambary, ungefähr 3 Loguas, 

(19,8 Kilometer) von der Stadt Campanha, und 60 
Lcguas oder 300 Ealonieter von der Hauptstadt des Rei- 
ches entfernt; so wie die ehemaligen Aguas Öantas, jetzt 
Cfaxambü benannten^ im Municipio Baependy, onge^Üir 
eine Legua, (6, 6 Kilometer) yon der Stadt dieses Namens 
entfernt. 

Sie enthalten iin Allgemeinen grosse Quantitäten Koh- 
lensäure und einige Salze in kleineren Tkeilen, wovon 
die hauptsächlichsten — Soda-Bicarbonat, salzsaure Mag- 
nesia, Kochsalz, schwefelsaurer Kalk und Soda. 

In denen Ton Oampanha, den Berichten competenter 
Pei'sonen zufolge, bildet die Kohlensäure zwei Drittthei* 
le des aufgelösten Stoffes. 

Die Benutzung der einen so wie der anderen ist im 
Begriffe, sich über den EntspringnngfrOrt auszudehnen, 

* _ 

indem selbige sowohl nach der Hauptstadt als naob 

einigen Provinzen ezportirt werden. 
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Ee giebt Quellen von den nämlichen Eigensohafben in 
einem kloinen Orte> den man jüngst mit dem Namen 
Cambuquira bezeichnet hat, welche seit drei oder vier 
Jahren von Po»-soiieii iius g-owisscii Tiieilcn der Proviuz 
Miuas-Geracb bi nutzt zu \ver<lcu beginueii. 

Man trifft solche ebenialls auf der Fazenda " Oontcndas " 
an, nahe der Strasse, welche Yon Lanibary nach der . 
Ortschaft Oaxambü führt. 

Alle diese Quelleu gchöreu dorProvinz Miuas-Gcraes an. 

Im Municipiuin von Pajeu dti Mores, in der Provinz 
Ferna mbuco, existiren gleichiOalla yerschiedene Quellen, 
deren Wasser in ihren ^ostandtheilen und Wirkungen 
den Yorhergenannten ähnlich sind. 

Um die Quellen von Lambarv und Oaxambil zu be- 
nutzen, hat die IVovinzial-Regierung und die respectivon 
Municipalitäten, unterstützt yon anigen Stadtbewohnern, 
Terschiedene Bauten herstellen lassen, und beabsichtigen 
noch andere auszufuhren, nicht nur um die Wasser im 
besten Zu-tande der Reinheit zu erhalten, sondern auch 
zur grösscnui Bequemlichkeit, derjenig mi , welche schon 
in wachsender Anzahl diesclhcn alljcikriich besuchen. 

So hat man im Kirchspiele Lambary, wo sich eine 
Badeanstalt mit meublirten, geräumigen und luftigen 
Zimmern und marmornen Badewannen b fin Ict, in nicht 
gerino^er Au dchnungdoTi Fhiss abgeleitet, welcher nahe 
bei den Hauptquellen lief und dieselben bei üebeiBchwem- 
mungen benachtheiligte. 

Die Wirksamkeit dieser Wasser bei Beschwerden 
der Yerdauuugswerkzeug^ und anderen ähnlichen ist 
seit langer .Zeit ausser allem Zweifel, angesichts einer 
langen Reihe von Tliatsacheu. 

Nicht weit von den Hauptquellen und inmitten 
der Ortschaft giebt es eine Quelle mit Namen « Faulina, » 
die eine Fülle gashaltigen Sohwefelwassers hat, und 
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mit Tortheil gegen chronische Leberbe^chwerden he- 
nutsst worden ist. 

Dieselbe ist jed'jeh noch nicht genügend eingefiisst, 
un<l ans diesem Grunde kann sie in der Regenzeit nicht 
benutzt werden. 

Das Eirohspiel Yon Lambary , ausser dem Yortheii 
diese Quellen zu besitzen . erfireut sich auch eines sehr 
gemäss ig ton und unbestreitbar gesunden Olimas. 

Die Reise von der Hauptstadt des Reiches nach je- 
nem Punkte ist jetzt auch weit weniger schwierig 
als sie es noch ror wenigen, liitonatcn war; weil die 
^te Section der D. Pedro II Eisenbahn auf eine Lan- 
ge Ton" meiir denn 32 Loguas oder 2li.2 Kilometer 
schon in die Nähe der Bergkette von Picu geführt 
worden ist. 

Biese grosse Verbesserung kommt auch den Quellen 
Von Gaxambü und den anderen gashaltigen^ Wassern 
ier Provinz Minas-€kraes zu Önte, weil es die ron den 

Leuton aus der Hauptstadt und der Provinz Rio de Ja- 
neiro, welche sich nach jenen Quellen begeben^ meist 
besuchte Strasse ist. 

tn der Ortschaft Caxambü. .eben&Us durch sein 
gesundes CSimä t>ekannt/sind im Jahre 1868 Tersohie- 
dene Baulichkeiten hcrgestelll worden, um den Gebrauch 
dieser Quellen bequemer und wirksamer zu machen. 

Namhafte Verbesserungen dieser Oertlichkeit bestehen 
in der Eröi&ung undNivellirung yon Strassen und Öffent- 
lichen Platzen« was grösstentheils den Anstrengungen 
der Bewohner und der sich an jenem Ort« aufhaltenden 
Personen zu verdanken ist; man eauiili.sirte den FIuss 
Bengo, welcher ehemals in den Monaten November bis 
Mai die Reinheit des Wassers trübte« und im Jahre 1868 
errichtete man ein Badehaus mit sechs Badewannen, 
Zimmern und sonstig^en Einrichtungen. 
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Man lehrte elMMit'alU soclis elooante 07*«/*;'^^ au , welche 
eine gleiche Aumhl Quell-Brunnen enthaitcM und er- 
möj^lichen, das» man dieselben zu jeder Jahreszeit be- 
nutzen kann. 

Die so verhessortcii Quellen sind : 

1) Dieven h. Pedro 11, welclie Wiisser mit viel (tu« und 
mit wenig alcalischen Sulzen haben ; anzuemplehien zum 
Trinken, sowie zum Baden, gegen Yerdauungsschwäche 
und olironisclie ITebel des Magens und der Eingeweide. 

2) Die von D. Thereza, welche Gfas und etwas Bisen 
enthalten und gegen Yerstuptuno-en der Eingeweide, 
Bleichsucht und andere Krankheiten empfehleuswerth sind. 

3) Die benamt Yom « Herzog von »Sachsen » enthalt 
viel Schwefelwasser nebst etwas Gas, und ist bei chro- 
nischen Yerletzungen der Gcbärmuttor, bei Nieren und 
anderen Krankheiten /,n enipfelilen. 

4) Die von D. J^eopoldina mit gashaltigen \V asser mit 
Magnesia, angezeigt gegen chronische Leiden der Ein- 
geweide. 

5) Die von < Conde d'Eu » enthalt sehr viel Eisen 

lind etwas Gas, wird mit selir vielem Nutzen angewandt 
gegen Blutarmuth und gegen eingewurzelte Bleichsucht. 

6) Die « D. Isabel la »> genannte, wenig Eisen, Gas 
und Schwefel entiialtend; wird hauptsächlich benutzt 
bei langwierigen Leber-und Milzübeln, nervösen Zu&llen^ 
und im Allgemeinen bei Bleichsucht und anderen Krank- 
heiten. 

Alle diese Quellen liegen nahe beisammen. 

Eine sehr genau geführte Statistik vom Jahre 1867 
beweist, dass von 160 Individuen , welche dort hinge- 
gangen um sich von verschiedenen Krankheiten zu 

heilen, zu einer Zeit, wo der Ort fast gar keine Be- 
quemlichkeiteu hatte, nur Eines starb, G5 gäuzlicli her-» 
gestellt wurden^ und 94 Linderung fanden. 
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Von der Zeit an bis jetzt ist die Zahl der Besuclier der 
(.Quellen vou Caxaiiibi'i in stetem Zuin Junen g'ewesen. 

SobajLd die Strasse iu ihrer ganzen Länge lahrbar 
Bein wird, oder man eine Zweigbahn der D. Pedro II 
Eisenbahn anlegt« zu welohem Zwecke kürzlich Torbe» 
reitende Arbeiten stattgefunden haben, wird sich der 
Verkv hr noch bedeutend heben. 

Salzhaltige Quellen. 

Die bedeutendsten sind die von Itapicuri'j, in der Pro- 
vinz Bahia. Aus den Bergen, nahe bei dem Plusse 
nes Namens entspringend, dehnen sich dieselben an des- 
sen Ufern circa 11 Leg »as oder 72,6 Kilometer weit aus. 

Die hanpt.säcliliclislen Quellen öind ; Mäi d agna de 
Oip6, nahe den Ortschaften de «Soure, Mos^uete, itapi- 
eurü, Bio d^uente und anderen. 

Dieselben wurden bereits im Auftrag der Regierung 
und der Präsidentschaft der ProTinz analysirt, und variirt 
die Temperatur der verschiedenen Quellen zwischen 31 
und 41 Grad. 

Sie enthalten Kohlensaure, Soda-^ulphate, BodarBi- 
carbonate, Kochsalz, Ghlorcalcium und Ohlormagnesiinn, 
Kieselsäure, kohlensauren Kalk und Magnesia, Eisen- 
oxyd in kleiner Quantität. 

Sie sind als Abführungsmittel zu gebmuchen und 
werden innerlich angewandt bei Gelbsucht, Steinbe- 
Bchwerden und sonstigen Üebeln, in Bädern bei 
Lähmungen, chronischem Rheumatismus, Flechten imd 
Hautkrankheiten im Allgemeinen. 

Die Präsidentschaft beorderte das an den Quellen ge- 
legene Gebäude zu vergrössem, und traf bereits Maas- 
regeln hieza. 
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Schwefelhaltige Quellen. 

Diese tindet man reichlich bei der Ortschaft 8. Do^ 
mingofi do ArazÄ, au der Grenze von Minas-G^eraes und 
Gkiyazj und wurde derselben schon in der Landesbe- 
sohreibun^ von Ayres do Oasal» und in den Werken 

vuD A. de St. Hilaire Erwüluiung gethiiu. 

Dieselbeu werdeu bei Terscliiedenen Krankheiten 

angewandt, und nach Angabe des ersteren werden 

die Wasser dieser Art häufig tou den Tnlden Thieren 

aufgesucht, so wie auch yon Gutsbesitzern fUr den 

Gebrauch der llausthiere, als Ersatz für das «i'cwöhnli- 

che Salz, desaeii Preis iu jenen Gegenden ungemein 
hoch ist. 

Auch giebt es, den yorgenannten ähnliche^ an den ülem 
des Elusses Verde in der Frorinz Minas^sleraeSw 

Warme Mineral-Wasser. 

Als solche werdeu angesehen die von Santa Cathari- 
nau bekannt unter dem Namen: Heilquellen yon Bitten- 
eonrty mit einer Temperatur yon 35 1/2 Grad; Heilquellen 
nördlich von Cubatflo mit 36* ; südlich von Cubatäo mit 
45"^ Grad, und Heilquellen von Tubanlo. 

Um einige Quellen zu benutzen, hat man nahe der 
Hauptstadt der Provinz, weiter von der 8tadt S. Josö, 
an einer Strasse, welche mit einigen Yerbessemngen für 
Räder-Fuhrwerk benutzbar gemacht werden kann, ein 
Gebäude, genannt Hospital der Heilqucllcu der Kaiserin 
(Caldas da Imperatriz), mit den nöthigeu iiilumiichkeiten 
zum Gebrauch der Kranken errichtet. 

Dieses Hospital ist in einer sehr aumuthigen und ge- 
sunden Gegend geh>^en, nahe an einem reichlich mit aus- 
gezeichnet gutem Was^(^r verseliojien Flusse und sicl^ 
weithin ausdeimeuden Urwäldern« 
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Diese Quellen hüben iii. lits schwefelbalti^es, und, 
weiui abgekühlt, sind sie vou sehr jiugenchmeui Ge- 
iichniacke. 

Ihr Grebrauoh hat sieh oftmals sehr wirksam erwieaen 
bei Glieder-Lähmungen, chronischem Rhenmatiemiis, 

Lungeu-Oatarrh, Blasenbeschwerden, und nicht weit vor- 
getichri tic nen Haut-K ra n k h e i t en . 

Ausserdem giebt es Thermen, die noch nicht genau 
untersucht worden sind, wie 'die in der Waldgegend 
von Seridö in der Provinz Rio Q-rande do Nod», circa 
6 Leguas oder 39,6 Kilometer von der kleinen Stadt Prin- 
cipe entfernt. 

•Diese etwas salzigen und stets lauwarmen Quellen 
verursachen reichliche Transpiration. 

Dasselbe ist auch der Fall bei den Quellen der La- 
goa Santa, in der Provinz Minas-Geraes, welche in 

einer La j ige von beiirahe einer halben Legua, 
Kilometer), und einer Breite von 1,4 Legua, (1,65 Kilo- 
meterj, sich stets lauwarm erhalten, und denen man 
g^leichfails medizinische Kräfte zuschreibt. 

Alkali enthaltende Thermen. 

Dieselben entstehen in Fülle in der näclisten Um- 
gebung dci- hohen Uebii'gskette von Caldas, im Bezirke 
Santa Cruz in der Provinz Govaz , bei den Oi*ten : 
Caldas Novas, Oaldas Yelhas, und Oaidas do Parapitinga. 

Ton den ersteren werden 13 für Bäder benutzt, wäh- 
rend andere iu der Schlucht von Luvras ihren üraprung 
haben. 

Ton den zweiten giebt es bedeutende Quellen, welche 
einem goldenthaltenden Quarzfelsen entspringen und 
einen Bach bilden. 

Die der dritten vereinigen sich zu einem kleineu 
See you 150 Spann Länge, (33 Meter), und einer Breite 
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¥on 15 bis 20 Spannen^ 8,3 bis 44 Meter aus dessen Bodeiir 
viele Quellen sprudeln. 

Die Temperatur der Quellen dieses See's ist an eini*^ 
<^eu Stellen selir hoch, fast 48 Grad^ so dass, uui solche 
-zu benutzen, es nothwendig ist, dieselben erst abkühlen 
asu lassen. 

Auf Befehl der Präsidentschaft von Goyaz wurden 
diese Quellen im Jahre 183U aualysirt, in welchem 
J'ahre mau die Anzahl der Personen, welche sich der. . 
selben bedienten, allein im Monat September auf 110 - 
scbätste. 

Dieselben wurden abermals im Jahre 1842 auf Anord« 

nung der Regierung untersucht; und wenn man auch 
heute den üericht ihrer Wirkungen in Bezug auf die 
Behandlung der griechischen Elephantiasis als übertrie« ^ . 
ben ansieht, so ist ihre grosse Wirksamkeit ausser allem 
Zweifel erprobt in vielen Fallen vonFleohten, bei bartnä* 
ckigem Rheumatismus, bei alten, scrophulösen Ge- 
schwüren und andern Üel)eln ähuliclier Art. 

In ihrer Oompositiou sind Chlorurete vorherrschend, 
<>arbonat und • Silicat von Pottasche, Soda, Kalk, Mag- 
nesia und Alaun in kleinen Quantitäten. 

Die Temperatur im Allgemeinen varürt zwischen 34 
und 40 Grad, und steigt in einem der Brunnen bis auf . 
43 Grad. 

Mineralwasser mit einigem Schwefelgehalte. 

Die besuchtesten, unstreitig die wichtigsten der bis 
jetzt gekannten Quellen sind jdiejder Provinz Minas^ 

•Geraes. 

Dieselben sind 6 Xj^^ oder 39,6^ometer von dm 
Siadtohen Oaldaa ; eine derselben mit einer Teei^iim^ 
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TOifii3t 41 Grad« am xeclitcn üf^ des Flnssea Yerde^ 
und eine Legua, oder 6,6 Kilometer Ton jen^t Oirteohaft 

belegen. 

fis giebt (leren drei Quellen oder Haupt-Brunnen, 
^ genannt Pedro Botelho, die bedeutendste durch 
ihr Quantum von Wasser und ihre Temperatur ron 
45 Grad; — Mariquinhas, von gleicher Temperatur 
aber m cniger Gasgehalt ; nnd endlich die der Ma- 
cacos, welche sich in zwei theilt, die eine mit 41 Grad, 
imd die andere, welche den meisten Gehalt von Soda- 
Biearbonaty mit 42 Grad hat. 

fier Qtjbniuch dieser Mincnihvcisscr ist sehr niitzlicli 
gegen chronischen Khcuniutismus irgend welcher Art, 
und gegen eingewurzelte rheumatische Gliederläh- 
mungen, wogegen ihre Wirksamkeit noch grosser ist 

Sie werden jetzt jedes Jtahr, in der weniger kalten 
Jahreszeit Ton 2 bis 3000 Personen besuoht. 

Die Provnnzial-Regiermig, um den Geh rauch der 
Brunnen zu befordcru, geht damit um, die Construotion 
von Beservoirs, Badehäusem und andern Bauten zu 
bewerksteUigen. 

Für die Stelle wo die Ortschaft, ang-eleg-t wer- 
den soll, ist schon ein Grundriss gemacht, worauf alle 
Ablcitungeu, kleine Bäche, Quellen und Brunnen 
der mineralhaltenden Wasser sich verzeichnet finden. 

Kürzlich wurde schon das zur Errichtung yon Häusern 
und Logir-AnfitaUen nöthige Stück Land aagdcanft. 
Kack der Hciuung einiger einheimischen und fremden 
« Acrzte ü'md dio Quellen von Caldas vieüaioht die 
^«ffiUsn der Weit. 

Sie sind auf einer Höhe Ton 6,000 Fuss, oder 1.828,8 

: Meter über dem Spiegel der Meeresflä^c, in einer der 
j^esondesteu Gegenden des Kaiserreiches gelegen. 
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Das Clima ist eines der besten und augcnelnnsteu, 
welches man sicli wünsehea kann. 

* 

- ]Ss giebt yreAet Sümpfe noch MoTttsto in der NfiJie 
der Bnumen. Die Luft ist rein und teooken, aneh 
sind dort ireder Morgen-Nebel, noch die häufigen Thaue 
am Abend gekauut. Die 8011110 erscheint auf einmal 
in ihrem vollen Glänze, und beständige Winde reini- 
gen und läutern die Atmosphära 

Anoh befindiet sieh auf dem Monte lasm, nahe hei der 
Chrenfle von 8fo-PlRiilo und Minas-Geraes^ aber nooh 
auf dem Boden jener Prorinz, eine sehr mineralreiche 
Quelle, von ungcfilhr der nämlichen Temperatur, und 
wie mau mit Kecht yennuthet, mit denselben Heil- 
kräften begabt] wie die des Municipiums von Caldas. Sie 
apradolfc in einer Höhe yon 6,000 Fuss oder 1^24: 
JCeter über dem MeeseBspic^L 

In der kleinen Stedt Apodi in der Proyina Bio Grande 
do Nortc ist eine ^linenilwasserquollc, welche auch 
als schwefelhaltig gilt, deren AN'asscr, wenn auch von 
wenig^cr hoher Temperatur als die vorhorgenannten, 
aioh dennooh Ton groaaem Nutzen erwieaen hat^ bei 
Behandlungen yon yersohiedenfin Hiautktankheiten. 

BEmKERUNG. 

Da die Arbeiten des ofBciellen Census, welche dem 

in letzter Zeit organisirtcn Ccntralbüreau der Statistik 
obliegen, noch nicht Yollendct yind, kann keine "Verminde- 
rung in den Berechnungen vorgenommen -werden, welche 
' m dst V^bermnihA Hier daa^fmserreiek jBrasiUen (Ausgabe 
T(ml807)mitgetheill wurden. KachdieBen Bereolmux^;en^ 
denen dite oflicieil «Q9genfhrte Tolkaitthlung in den Jah- 
ren 1817 und 1818 und neuere glaubwürdige Quellen 
als Grundlage diäten, beträgt die Bevölkerung Brasi- 
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lieus 1L780.000 Seelen, unter diesen 500.000 wilde 
Indianer und 1.400.000 Sklaven. 

Von den Indiaxiem ist die Bede in dem Artikel < Mis> 
aiom-Thätigkeit > 

Die Sklaven, gut o:enahrt, leben meist in angemessenen 
Wolinungcii und werden auch human bchaudolt. Sic besi- 
tzen selbst auf den meisten Plantagen ihnen zugetheilte 
Stücke Land, über deren JProdukto sie frei verfügen. 

Die Arbeit ist heutssutage massige und gewöhnlich 
nur den Tag Ober^ vftbiend die Nächte der Buhe und 
theüweise religiösen Gebrauchen oder Zerstrenngen gewid- 
met sind. 

Sic dürfen aus ihren Ersparnissen einen Emancipations- 
fonds bilden^ um sich freizukaufen. 

Diese Institution, welche Brasilien durch Zwang be- 
sonderer Yerhftltnisse seit den ersten Colonial-Niederlas- 
sungou aufgeh iirdot worden ist, neigt sich nun gliicklich 
ihrem raschen Ende zu. 

Kratt des Gresetzes vom 28 September 1871 vrird in 
Brasilien Niemand mehr als Sklave geboren. 

Diejenigen, welche Staatseigenthnm, oder im Dienste 
des kaiserlichen Hauses waren, wurden freigegeben. 

Für diejenigen, Avelche Privateigen thum sind, hat mau 
einen Emaneipationsfonds gebildet, um alljährlich nach 
den bereits erlassenen und in Ejrafb getretenen Vorschriften 
der Regierung, eine gewisse Ansahl frei au kaufen« 

In den Finansgahren yon 1871 — 1873 betrugen die 
iiir obigen Zweck bestimmten Posten die Summe von 
Bs. 1.776:7 17$176. 

Hiezu. kommen noch die in den Provinzial-Budgets für 
Emanoipation yotirten und angewiesenen Summen, ausser 
denen, welche durch die Philanthropie der Bewohner 
Brasiliens zugesohossen werden, Dank welcher jalulioli 
. eine beti-ächtliche Anzahl ihre Freiheit .erlangen. 
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Das oben erwähnte ' Gesets enthalt noch andere 
BeBtunmungen, welche zugleich mit ohenerwähnten, das 

selbst von den Herren gewünschte Ergebniss sichern, 
nämlich das allmiihlige Aufhüreu der Unfreiheit ohne 
Störung der öffentlichen Buhe und Erschütterung des 
EigenthnmarechtB, welches die Staatsverfassung und 
die Gesetze Tcrhürgen, in keiner zu langen Frist za 
verwirklichen. 

Beifolgende Tabelle zeigt die Yertheilung dei' Be- 
völkerung aui die verscliiedcnen Provinzen Brasiliens, 
in welchen man unter der Provinz Bio de Janeiro auch 
das Municipium der Hauptstadt begreiit. 



PKOVINZEN. 



Pili:* V . ... . . . . . 

^arnnliMO. . .' . . . • . • • 
Piauhy . • . • • • ••**.*. 

Cearä 

Kio Grande do Norte 

.Parahyba . . . . . ..... . 

Peniambuco 

Alagoas 

£er^pe . . . »■ •. • • 

i^^i\l\Sim •••••••• 

Espirito- Santo 

Bio de Janeiro 

S. Paulo . . 

f^iffui4 •' • . . ..' k-.' k ' • 

Scinta Qai}iani|a. 

JJio Gründe de Öal, . , . . . 
Minuti-Geraea .... ., 
Mata-Grosso. : 

' Indianer. . . . . ..'4'.«'^'* 

ti^^^ Summe 



BEVÖLKERUNG. 



TOTAL. 



100,000 

3.'tO,oon 

500,000 
250,000 
560,000 
240,000 
300,000 
1.220,000 
300,000 
820,000 

1 .ir.oooo 

KHMMM) 
1.850,000 
900,000 
120,000 

200.000 

r)80,ooo 

1.600,000 
100,000 
. 250,000 



11.280,000 
500,000 



11.780,000 



FBXIE. 



95,000 

325,000 
450,000 
230,000 
520,000 
235,000 
2ß0,000 
970,000 
250,000 
285,000 

1.170,000 
1K),000 

1.550,000 
825,000 
110,000 
190,000 
550,000 

1.440,000 
95,000 
240,000 



9.880,000 
500,00 



10.380,000 



5,000 
25,000 
50,000 
20,000 
30,000 
5,000 
4(>,00(> 

250,(KX) 
50,000 
35,000 

280.000 

10,(XH) 
300,000 
75,000 
10,000 

10,000 

30,000 
160,000 
5,000 
10,000 



.400,000 



1.400,000 
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STAATSVERFASSUNG BRASILIENS. 

Regierungsfomi und kaiserliche Dynastie. 

Das Kiiisen eicli Brasilien ist .seit dem. 7 September 
1822 frei und unabliängig. 

Sein Gebiet ist in zwanzig grosse Provinzen eingeükeilt, 
wozu noch die Stau tL^rnicindo von S. Sebastian von Rio 
de Janeiro, der KcichsliauptsUidt, kommt, welche eine be- 
sondere Tcrwaltungsorganisation hat. 

Die B^erungsform ist eine oonstitutionell-iepräs^- 
tative Erbmonarchie. 

Die Staatsverfassung, die drittälteste in der Welt, ist 
vom 25*- März 1824. 

Die regierende Familie stammt von D. Pedro dem 
Ersten, Kaiser nnd beständigen Yerthmdiger Brasiliens» 

Gründer des Reichs und Vater des regierenden Kaisers 
D. Pedro H. 

D. Pedro II, constitntioneller Kaiser nnd beständiger 
Yeräieidiger von Brasilien, ist am 2 Dezember 1825 

geboren, und folgte seinem Vater auf dem Throne am 
7 Aprü 1831, 

Am 23 Jnli 1840 wurde er mündig erklärt nnd trat 
Ausübung seiner Hoheitsoreohte an. 

Am 18 Juli 1841 wurde or geweiht und gekrönt. 

Er verehelichte sich durch Procuration am 30 Mai 
1843, und am 4 September desselben Jahres wurde seine 
Ehe eingesegnet. 

I. M. die Kaiserin, D. Thereza Marie Christino, seine 
erlauchte Gemahlin, Tochter S. M. des Königs beider 
Sidlieut Franz Ij ist am 14 März 1822 geboren« 
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Aus dieser Ehe entsprangen — S. K. H. Prin« AI- 
l)hons, geboren am 23 Februar 1845, verstorben am 
11 Juni 1847; S. K. H. Prinz D. Pedro, geboren 
^ 19 Juli 1848> yerstorbenftmlO Ja]iQ«rl850;I. K. H. 
Frinzeadn D. Isabel, rorauniohüicha T]m>iifolgeriA, 
geboren am 19 Juli 1846 ; und I. H. Priiwefiem D. Leo* 
poldina, geboren am 13 Juli 1847, verstorben in Wien am . 
7 Februar 1871. 

Jene yerheirsktliete aioh am 15 Oetobar 1864 mit B* K. H. 
Ludwig Philipp Marie Ferdinand Gaston d'OrltaiB> Graf 
Yon Eu, brasilianisolier Feldmarsoball nnd Staatsxatb ; 
die so am 1 5 Dezember desselben Jaliros luitS. K. H. Lud- 
wig August Maria Eudes von Koburg-Gotba, Herzog zu 
Sachsen^ Admiral derK. brasilianischen Flotte. 

Aus dieser Me entsprangen die Pripsen D.. Pedro, ge- 
boren am 19 März 1866; D. August am 6 Dezewbw 
1SG7; D. Joseph, am 21 Mai 1869 ; und D. Ludwig, 
am 15 September 1870. 



STAATSRELIGION. 

Die Staats-ßeligion ist [die Römisch-katholifipVapo»' 

stolische. 

Doch sind alle andere Religionen und ihr häuslicher ., 
und PnTaMjrotteadienst ia dazu bestimmton Geb^kudeu, 
ebne die äussere Form eines Tempel», ei^i)bt. 

Niemand kann in Brasilien aus religiösen Gründen 
verfol -t werden. Man fordert nur Achtung für dio öffent- 
liehe Sittlichkeit nnd die ßeligion des Staates, welcher 
diese seinerseits den andern Religionen derart gewährt, 
•dftss sein Strafeeseta die ünterbrechimg oder Verhöhn- 
nng aller ggtLosdienstU^hen Hwdlwngen, SO irie jede 
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. Yerfolgimg aus religiösen Gründen, mit Freiheits-und 

( Geldstrafen belegt, und solche Vergehen von amtsw^eni 

' gerichtlich verfolgt werden. 

Ueberdies haben die Staatsgewalten mehrmals in den 

. von der Regierung gegründeten Oolonien Beiträge znm 
Bau von Gotteshäusern und Gehalt für Geistliche abwei- 
chender Religionsparteicn bewilligt. 

Die Kinder von Nicht-Katholiken sind nicht verbun- 
den, dem Beligions-Unterricht katholischer Binder bei* * 
snwohneh. 

Ehen zwischen Nichtkatholiken sind vollkommen 
rechtsgültig. Dieser Gegenstand ist gegenwärtig durch 
ein Gesetz geordnet» welches den Oivilstand der Kinder 
Aehsr stellt und deren Rechtmässigkeit anerkennt, 
mögen die betreffenden Ehen im Reiche oder auswärts 
geschlossen sein. 

STAATS-GEWALTEN UND VOLKSVERTRETUNG. 

Die Yerfessung erkennt vier Staatsgewalten an : die 

gesetzgebende, die vermittelnde, die vollziehende und 
die richterliche. 

Der Kaiser und der Reichste^ sind die Repräsentanten 
der Nation. 

Alle Staatsgewalten im brasilianischen Reiche sind Aus- 
flüsse der Volkssouveränität. 

Gesetzgebende -Gewalt. 

Die gesetzgebende Gewalt- ist dem lleichstag unter 
iSanction der vermittelnden Gewalt übertragen. 
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Der Reichstag besteht aus zwei Ekammem, der Depu- 
iarten-Kammer, und der Kammer der Senatoren oder dem 

ßcuute. 

Dem Keichetago steht zu, Gesetze zu beschliesseu, 
auszulegen, zu suspendiren und zu widezrufsn. 

Er bestimmt jährlich die ordentlichen und ausseror- 
dentlichen Staateausgaben, imd die Streitkräfte zu Land 
und zu IWasser, |legt ^Steuern auf, erledigt etwa vorkom- 
mende Zweifel [über die Thronfolge, erw&hlt eine neue 
Dynastie im Falle des Aussterbens der regierendeui 
ernennt dem mindeijfthrigen Kaiser einen Vormund, 
wenn dessen Vater nicht tcstiimcntari.scli einen solchen 
ernannt hat, stellt bei dem Tode des Kaisers oder Erle- 
digung deä Thrones eine Untersuchung der abgelaufenen 
Verwaltung an , und steuert den etwa, dabei eingeschli* 
ebenen lüssbr&uchen, giebt die Ermächtig ung zu Anleihen 
und übt, schliesslich, andere wichtige und der Vertretung 
der Nationalsouvcränität zustehende Befugnisse aus. 

Bas Becht der Initiative steht in derBegel den Mit- 
gliedern beider Kammern zu. 

Doch kann dieselbe auch von der vollziehenden Gewalt 
ausgehen, indem dieselbe dm*ch einen der Staatsminister 
bei der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen läset» 

Solche Vorlagen '(werden Ton einem Ausschüsse der 
Kammer|geprüft, von ([demselben zu Gesetz-Entwürfen 
gemacht, in beiden Kammern berathen, welche dieselben 
imverändertnannehmen, abändern ^oder |Yerwerfen kön- 
nen. 

Die Sitzungen der KammernJ sind Ofifentlioh, ausge- 
nommen, wenn das Wohl des Staates Gchcimniss er- 
heischt. '? 

Die Vorlagen werden diiroh die absolute Mehrheit der 
/ Stimmen der anwesenden Miiglieder entschieden. 
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DieMitgli^er bmder Kammern können niemals wegen 
lleiiiuagonj wolche sie in Ausübung ihrer Bafiignim 
ilussom, angegriffen werden. 

Kein Senator oder Doputirtor, während der Dauer seines 
Mandats, Jiann von irgend einer Bekörde festgenommen 
werden, anseer auf firischer That eines todeswardigen 
Yerbreehens. 

Der Kaiser kann keinen Senator oder Depntirtcn zu 
Diensten ausserhalb des Kciohcs vorwen4en, ebensowenig 
sollen diese ihre amüiohen Stellungen rerseheni wenn 
sie dadnreh abgehalies werden, den ordenüiehen oder 

ausserordentlichen Sitzungen des Reichstages beizu- 
wohnen. 

Bei unvorhergesehenen FäUen, wo es sich um die Sicher- 
heit oder das Heil des Staats handelt, und die Entfernung 
eines Senators oder Deputirtcn zu einem andern Zwecke 
nnerh'lsslich ist, steht csder betreffenden Kammer zu, die 
•erforderliche Erlaubniss zu geben. 

Die Beputirten erhalten während der Sitzung DiSr 
tcn, welche am Endo jeder Lcgislaturp:^riüdo festgesetzt 
werden, und überdies eine Entschädigung für die Hin- 
nnd Herreise. Die Diäten der Senatoren sind um die 
Hälfte höher als die der Beputirten. 

Wenn ein Yorschlag einer Kammer von der andern 
ganz und gar zurückgewiesen wird, ist derselbe endgültig 
Terworfon. 

« 

Wenn aber die Kammer, voa welcher ein Gresetzror- 

schluü: ansfjeht, ctwaicre Aenderun<!*en der uiidorn Kam- 
mcr nicht annimmt, jcdock (Icn Vorschlag für nützlich 
halt, kann sie die Yeroinigung beider Kammern fordern, 
wonach dem ErgcbaiaB der Berathung gemäss yei^ 

fahren wird. 
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Wenn beide Eammem als Grcsanunt-Beiobatag zuaam«*' 
mentreten, worden die Arbeiten naeh der Geeobflltsord- 
inmgdes Senats, und von dcsscu Pra-sidenton geleitet; 
Deputirtc und ScDiitorcn nehmen ihro Pliltzo ohne 
Unterschied ein und geben eben so ihre Stimmen ab. 

Das Veto der yermittelnden Gewalt hat snapensiYe 
Wirkung^ für die Dauer der zwei Legislaturperioden 
welcbe unmittelbar auf die folgen, in welcher dem Geseta 
<lio Sanction verweigert Avordcn ist. 

Wenn jedoch der von der Krone YCrworfono Vorschlag 
ihr wiederholt in derselben Fassung vorgelegt worden 
isti wird er zum Gesetze^ mit derselben Gültigkeit» als 
ob er sanctionirt worden wäro. 

Wenn der Kaiser binnen eines Monats die Sanction 
•weder gegeben noch verweigert liat, wird dies so ange- 
sehen, als ob er sie ausdrücklich yerweigeirt habe» und 
von da an die obenerwähnte Frist gezahlt, 

Deputirten-Kanuner. 

Die Deputirten-Kammep wird durch Wahl für be» 
stimmte Zeit gebildet. 

Die^Wahlen sind indirect, und werden nach Provinzen 

in Wahlkreisen von höchstens di'ei und mindestens 
zwei Deputirtcn vorgenommen. 

Ihr ausschliesslich steht die Initiative zu, bei Steuer- 
und Becrutirungs-G«setzen» sowie bei der Wahl^ einer 
neuenJDynastie, wenn die jetzt regierende erliVsohen sollte. 

Eben so geht von ihr aus die Untersuchung der 
abgelaufenen Terwaltung und Abstellung ihrer Missbrilu- 
<ihß, die Prüfung der Vorlagen der vollziehenden Gewal<> 
und die Anklage gegen Slaaitsauniater« 
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' Die Deputurten-Kammer wird je auf vier Jahre er- 
■wählt, welche eine Gesetzgebungs-Periode bilden. Im lyie 

der Auflösung einer Kammer wird jedoch diese Periode 
als abgelaufen betrachtet, zu anderer Wahl geschritten, 
und die neu erwählte Kammer übt ihr Mandat wäh- 
rend Tier BitKungsperioden aus. 

Senat. 

* Der Senat ist lebenslänglich und wird dm*ch Wahl 
nach Proyinzen derart gebildet, dasB specielle Wahl- 
männer für jede erledigte Stelle eine liste Ton drei 
Oandidaten bilden, unter welchen die yermittelnde 
Gewalt einen auswählt. 

Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte 
deijenigen der Deputirten übersteigen* 

Die Frinsendes kaiserlichen Hauses sind YonBeohts- 
wegen Senatoren, sobald sie 25 Jahre alt werden. 

Dem Senate auschlicsslich steht das Recht zu, über 
persönliche Vergehen von Mitgliedern des Kaiserlichen 
Hauses, Staatsministem, Senatoren und Deputirten wäh-* 
lend der Legislaturperiode, sowie über die Yerantwort- 
lichkeit der Minister und Staatsräthe zu urtheilen, in 
welchem Falle er sich in einen Gerichtshof imigestaltet, 
ferner den Reichstag einzuberufen, wenn die ausübende 
Grewalt es zwei Monate nach der Ter&ssungsmässigen 
Zeit nicht gethan haben sollte. 

Vermittelnde Gewalt. 

Die vermittelnde Gewalt ist ausRchlicsßlich dem Kaiser 
als Oberhaupt und erstem Vertreter der Nation übertra- 
gen, damit er unablässig über die Erhaltung des 
Gleichgewichts der andern Staatsgewalten wache» 
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Der Kaiser übt diese Gewalt: 

In Bezug auf die gesetzgebende Gewalt durch Emen-« 
ntmg der Senatoren, dnrch ausserordentliehe Benifimg, 

"Verlängerung oder Vertagung des Reichstags, Auflös- 
ung derDeputirten-Kammcr, wenn das Wohl des Staates 
es erfordert^ dnreh Banetion der l>ecrete und Besolutionen 
des Beiefastags, um ihnen Gesetzeskraft zu geben. 

In Bezug auf die vollziehende Gewalt dureh freie 
Ernennung und Entlassung der Ötaatsminister. 

In Bezug auf die richterliche Gewalt, durch Suspen- 
dirung der richterlichen Beamten, Erlass oder Milderung 
der über Yerbreoher yerhangten Strafen, naehdem aUe • 
Beditsmittel erschöpft sind, imd durch Amnestie- 
Ertheilung. 

Die Person des Kaisers ist unverletzlich, geheiligt 
imd unverantwortlich. 

Vollliehende Gewalt* 

Per Kaisev ist der Chef der vollziehenden Gewalt» 
welche er durch aeine Minister ausübt. Hure Hauptbe« 

fiignisse sind : 

Die Einberufung eines neuen ordentlichen Roichstags« 

Die Ernennung von Bischöfen und Bichtern. 

Die Yerleihung aller durch Beiehsgesetze geeohaienea 
. bürgerlichen, militärischen und politischen StaaMmter 
jeder Art und jeden Grades. 

Die Yerleihung geistlicher Beneüzien. 

Das Becht, Krieg zu erklären und Exieden zu Mhlies- 
«en, die politischen Unterhandlungen noit fremden Staar» 
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i«n zu leiten, Schutz und Trutz-, SuLsidien-und Handcls- 
Terträge abzusclilicsscn, welche, wenn die Sicherheit 
und das Interesse des Staates es erlauben, uacli ihrem 
AbscMuss dem Heichstag mitgotheilt werden. 

Wemi in Friedensxeit geBohlossene Yertri^e die 
Abtaretung oder den Austausch Tön Reiehsgehiet oder 
dem Kcichc rechtlich zustehenden Besitzungen betrefien,. 
dürfen sie nicht ohne Zustimmung des £leichstag& 
ratificirt werden. 

Die YerleihongTon Titeln^ Ehrenrechten, mOitaxischeik 
Orden und Ausseichiiungen als Beiohnung i%kr dem 
Staate geleistete Dienste, wobei jedoch nicht gesetzlich 
bestimmte pecuniäre Begunstigimgeu von der Bewil- 
. ligung des Bcichstags abhängen. 

Die Bewilligung oder Yerweigerang des Placet oii 

Ooncilien-Beschlüssen, päpstlichen Breven imd allen 
anderen nicht verfassungswidrigen Idi'chlichen Consti- 
tutionen, mit vorhergehender Zustimmung des Beichs* 
tags» wenn dieselben allgemeine Bestimmungen enthalten» 

Die Ertheilung Ton Naturalisations-Diplomen in 
gesetzlicher Form. 

Die Ausfertigung von iDecreton» Instructionen und 
Beglements ftlr die gute Tollziehung der Oeaetae, und 
(BClilieSBlich, die verfiwsnngsmttssigo Fürsorge für Allee, 
vras die innere und äussere Sicherheit des Staates betrifft. 

Es bestehen 7 Ministerien, nämlich: des Innern 
und des Oultus» der Justis, der Vmamsai, des Auswär«- 
tigen, des EHogea> der lEnme, und des AcVerbaues^ 
' Handels und der 8taa<s*Baute&« Einco: der Mmister 
ist Minister-Präsident. 

Jeder Minister hat seine Btaa^-Kanslei und vei» 
" flohiedene ihm untergeovdxiete Buraaiuc« 

Die Ausführimg aller Acte der vollziehenden Ge^falt 
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Mngt wesentlich von der üntersclirift des bctreffcndeai 
Staats-MiniBters ab. 

Die Staats-Hinister sind für ihre Amtshandlungen 

TCrantwortlich, und kein mündlicher oder schriftlielier 
Befehl des Eiusers kann sie dieser Verantwortlichkeit 
«niheben. 

Die Bedtimmung und Anwendung dieser Terani- 

irortlichkeit ist durch ein besonderes Gesetz geregelt. 

Richterliche Gewalt. 

Die richterliche Gewalt ist unabhängig, und besteht- 
aus Bichtem und Geschworenen. 

Diese erkennen über den Thatbestand, jene Terhüngen 

die Strafe. 

Die Bichter sind lebenslänglich, und kennen ihre 
Stelleii nur durch dneu UrthcUsq^tach rerlieren; 
d^h können «ie in geeeWoh bestimmtet^ Zeit und 
Weise von einem Orte an einen andern rerfietst werden. 

Sie gemessen, den betreffenden Gesetzen gemilss^ 
einen privilcgirten Gerichtsstand, und können nur 
fiUBpendirt ir^cdm, nachdem feie selbet gehört Vörden 
sind, und um eie dem anateh^en geiidhtlicihen Ter-^ 
iahren eu unterwerfen. 

Keine Behörde kann anhängige Processo an sich 
^ieheuj dieselben unterbrechen, oder jsu Bndo gekonunene 
erneuern. 

Die Bichter sind Terantwortlich für den Hiasbxaueh 
ihrer Amtsgewalt« und für Erpressung en, welche sie ia 

ihren Functionen yerubeu. Jedcniuiuu hat das Hecht, 
sie bei der betreffenden Stelle wegen Bestechung oder 
Jirpressung anzuklagen. 
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Von der Erklärung des Anklagezustandes an sind 
in strafrechtlichen Fällen alle Acte des Processes 
* öffentlich, sowie auch die Audienzen der Biehter, und 
die Sitsongen der Geschworenen-Gerichte. 

In Oivilfkllen, und in auf dem Oivilwege eing eleitefen 
Straf rechtsfallen, küuuen die Parteien Schieds-Richter 
ernennen , deren Aussprüche ohne Eekurs vollzogen 
werden, wenn die Parteien desphalb übereingekommen 
sind. Kein Frocees kann beginnen ohne den Beweis^ 
daas die Gondliation yersncht worden ist 



Reichsverwesung . 



Der ICaiser ist minderjährig bis znr Yollendung 

des 18'"' Lebensjahrs. 

Während seiner Minderjährigkeit steht die Kegent- 
sohatt seinem nächsten Yerwandt^n, nach der Thronfolge- 
^ Ordnung, zu, wenn derselbe über 25 Jahre alt ist 

In Ermangelung eines solchen wird das Keich von 
einem zeitweiligen llegenten verwaltet, welchen die 
WahlkOrpersohafb der betreffenden Legislator auf je 4t 
Jahre ernennt; die Wahlacten werden von dem E^rttsi- 

deuten des Senats orüllnet, und die Stinimenzählung 
in Gegenwart des JEleichstages vorgenommen.; 

Bis der Beichsverweser sein Amt antritt^ oder in^ 

Brmangelung oder Yerhinderung desselben, regiert der 

Minister und Staats-Secretair des Innern, und in dessen 

Ermangelung oder Yerhinderung der Justiz-Minister, 

♦ 

Wenn der Kaiser aus physischen oder moralischen, 
Ton der Mehrheit beider Kunmern als augenseheinHoh 

x 
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auerkamiteu Gründeu, ausser Stand ist zu rogierou, so 
regiert aa seiner Stelle als BeiclisTerweSer der £roii» 
prinzy wenn er über 18 Jahre alt ist. 

Der Reichsyerweser ist nnyerantwortlioh^ und die 

Grenzen seiner Amtagewult werden vom lieiokstage 
festgestellt. 

Staatsrath. 

Derselbe ist eine rein berat liende Behörde, doch bildet 
<er eine der bedeutendsten Stützen der oberen Staats^ 
Terwaltung. 

Im AUgem^en steht es dem Kaiser £rei> den Staaten 
mth anzuhören ; doch fordert er beinahe immer dessen 

Kath, wenn er die Befugnisse der vcrmittolndon Gow^olt 
auszuüben hat. 

Ebenso wird derselbe fortwährend zu Bath gezogen 
über die wichtigsten, den sieben Ministerien obliegenden 
Zweii^c dos öffoutlichon Dienstes, über Competcnz-Con- 
üicte zwischen Verwaltung' und Justiz, über Prisen, über 
andere an das Cantentiöse Btreifcnde Fragen, über Fälle 
von streitiger Yerwaltungs-Justiz, und über den Re- 
kurs an die Krone wegen Missbnittch der geistiiehen 
Amtsgcvralt in den nicht gesetzlich ausgenommeneil. 
Füllen. 

Er besteht aus 12 ordeiitlichon, und oben ao viel aus* 
florordeiitliohen lebenslänglichen Mitgliedern. Er ist in 
Seetionen getheiltj welche den sieben Ministeiiea mth 
sprechen, tritt aber auch in Plenarsitzung unter Yorsitz 
des Kaisers zusammen. Der Kronprinz oder «lio Kron- 
prinzessin haben nac^ Toliendiing des 18^ Lebens- 
jahres rdtai Toehtswc^eo äitftin demselben ; die aficUrai 

CA. 6 
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Prinzen des Kaiserlichen Hauses, und der Gcmalü der 
Toraussichtlichen Thronfolgerin, wenn sie daza ernannt 
werden. • Die Minister nehmen Theil am Staatsrath, 
doch stimmen eie nicht, nnd wohnen den Ahstimmim- 

geil nicht bei, wenn über die Auflösung' der Deputirten- 
Xammer, oder über eine Veränderung des Ministeriums 
berathen wird. 

^taats-Anwaltschaft. 

Die Staiits-Anwaltschaft; ist in Brasilien nocli nicht in 
allen ihren ij;'ericlitlicheii Abstufungen aus*i;ebiklet. 

Doch werden die wichtigsten Theile ihrer Functionen 
Tor den betreffenden Behörden durch den Kron-nnd 
Schatz-Procurator, einen höherem Beamten, nnd in den 
Provinzen durch Kron-Procnratoren, Staats-Anwalteund 
Schatz-Fiskale ausgeübt. 

PROVINZUL-VERWALTUNG. 

Präsidenten. 

Die Verwaltung jeder Provins ist einem Präsidenten 
tibertrageu, welche i die Executiv-Gewalt ernennt, und 
wieder abberufen kann, sobald dieselbe es dem Yortheile 

«dos Staatsdienstes angemessen erachtet. 

Der i'räsident ist die erste Autorität der Provinz, 
amd.der erste und unmittelbarste Agent der Beichs. 
;regierung in derselben. 

Seine Hauptbefugnisse, wie z. B. die Sanotion oder 
Terwerfung der Gesetze und Be^hlüsse der Provinzial- 
Xiandtage, die :^uspensLon der Vollziehung dieser Gesetze 
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in gewissea Fällen, die Eraennung und Entlaemiuo^ y<m 

Provinzial-.und die Suspeusiou voa lieicLa-Beamtüii, öiud 
geaetztliclx beätiuunt. 



PROVINZIALLUOTAGE. 

« 

Es besteht in jeder Provinz eine gesetzgebende V» r- 
sammlung, welcher das Recht zukommt, über rein die 
FroYinz betreffende, oder mit deren besonderen Inter- 
essen unmittelbar yerknüpfbe Dinge Ga^etze zugeben. 

Diese Yersammlimgen werden alle zwei Jahre von 
denselben Wahlmäuneru wie dit; Dcputirt^ii -Kammer, 
ernannt. 

Ihre Hauptbefugnisae sind : 

Die Proviuzial-und iMuiiicipal-Ausgabcii zu fixireu. 
erstere auf' Grund des vom Präsidoaten der Provinz, und 
letztere auf Grund des von den respectir^n Kammern 
vorgelegten Budgets; die Steuern und sonstige Mittel 
für die Provinzial-und xMiinicipiU-Kiiinahme zu decretireu, 
die jedoch den allgemeinen Kcichssteuern keinen Kintra^f 
thuu dürfen; Provinzial-imd Munioipal-DienststeUen zu 
errichten und aufzuheben ; öffentliche Bauten zu decre- 
tireu und, aul Grund der vom Prilsidenten der Provinz 
gegebenen Informationen, die Stärke des Polissei-Corps 
festzustellen. 

Ausserdem konnnt denselben noch zu: 

Gesetze zu geben in Betretf des Unterrichts wesens 
und der Unterrichtsanstalten, mit Ausnahme des höheren 
Unterrichts und der durch Reichsgesetze errichteten 
Anstalten ; die biirgerliciie, gerichtliche und kirchliche 



Digitized by Google 



Eintheilimg, die Foluiei und den Mnnicipal-HanshAlt^ 
auf G ruud der von den Kammem gemachten YoTBchläge 

gesetzlich zu bestimmen. 

Bei ihren BeschlüBsen dürfen dieselben die YerEassung, 
die Interessen und allgemeinen Gesetze des Reiches, die 

intcruutioiialen Vcrti'iig'c und die Rechte der anderen 
Provinzen nicht aus den Augen lassen. 

im Bereiche der respectiyen Provinz üben dieselben» 
7.uglcich mit der Regierung, das Recht aus, in den in der 

Veri'tisöung anuegcbcnen riillen und auf die vorgeschrie- 
bene Weise provisorisch den iielagerungä-Zu&taud zu 
erklären. 

Ihre G^setsse und Beschlüsse bedürfen der 8anction 

des Präsidenten , ausser in wenigen aus li iick lieh durch 
das Gesetz hestiminton Fällen. Ihre Mitoliedei- können 
niemals wegen Meinungen, welche sio in Ausübung ihrer 
Functionen äussern, angegriffen werden. Die Mitglieder 
der Proyinzial-Landtage erhalten während der Bauer der 
ordentlichen imd ausserordentlichen Sitzungen und Ver- 
längerungen Diäten, welche der liandtai:' in der ersten 
Bitzung der vorhergehenden Legislatur bestimmt. 

Sie erhalten auch, wenn sie nicht an dem Orte der 
Versammlung wohnen, eine in derselben Art und im 
Verhältnisse der Entfernung bestimmte Entschädigung 
für die Hin-und Herreise. 

Gemeinde-Verwaltung. 

in jeder fcjtadt und jedem Markt-Flecken desHeiches 
besteht ein alle i Jahre dui-ch directe Wahl emaimter 
Gemeinde-Rath^ welchem die Ökonomische und Munici* 
pat-Verwaltuiig derselben übertragen ist. 
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Diese Körperschaften habeu zur Bestreitung- ihrer 
Ausgaben eigene Einnahmen. Ein organisoheB Glesetz 
bestimmt die Ansfibnng ihrer rein mnnioipalen Föne* 
tionen, die Anstellung ihrer polizeilichen Torsehriften 

und die Ycrwcndung ihrer Eiiikiinfte. 

Sie bestehen aus 9 Gerne inderätheu in den Städteu, 
und 7 in den Marktflecken; der mit der grOsaten Stirn« 
menzahl gewählte ist Präsident. 

Kraft des Yerfassungs-Zusatzes haben die Hnnici- 
palkanimern das Kecht, die Mittel zur Deckung* ihrer 
Municipalausgahen vorzuschlagen. 

Die Gemeinderäthe sind in den FroTinzen den Land- 
tagen nnd Präsidenten, imd in der Hanptstadtm 
Beichstag und der Central-Begiemng untergeordnet. 

RECHTE DER BRASILIANER. 



Die YerfiBisBnng gewährleistet die ünyerletdidikeit 
der bfligerliehen und politischen Beehte, welchen die 
Freiheit und die Sichcriitit der Person und des Eieren- 
thums der Brasilianischen Staatsbürger zu Grunde liegen. 









57? 



Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zn thun 
oder zu lassen, ausser in Kraft des Gesetzes. 

Gresetze können nur zum allgemeinen Besten erlassen 
werden, und haben niemals rückwirkende Kraft. 



Denkfireiheit. 

Jederniaiin kann seine Gedanken mündlich und 
^hriftlich nuttheilen, und dieselben ohne Censur durch 
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die Presse veröfientliclieii, ist jedoch für Missbräuche, 
welche er bei Ausübung dieses Bechtos begeht» in den 
gesetelich bestimmten Fallen uod Fonnen verant* 
woTtlioh. 

Gewissens-Freiheit. 
« 

Niemund kann aus religiösen Gründen verfolgt werden. 

Freiheit des Reisens und des Aufenthalts. 

Jedermann kann, unter Beobachtung^ der polizeili- 
chen Vorschriften, und unbeschadet der Rechte Dritter 
im Eeiche wohnen^ dasselbe Terlassen, wie es ihm ge- 
fällt, und sein Yermögen mit sich nehmen. 

Gewerbe-Freiheit. 

Keinerlei Art von Arbeit, Chütur^ Industrie» oder 
Handel kann verboten werden, wenn sie nicht die 
Sittlichkeit, Sicherheit und Gesundheit der Staats- 
Biirger beeinträchtigt. 

Die Zünfite, ihre Biehteri Schreiber und Meister sind 
durch die Yer&ssung abgeschafft. 

Sicherheit. 

Jeder Bürger besitzt in seinem Hause eine unver- 
letzliche Schutzstätte, in welche des Nachts niemand 
ohne seine Einwilligung eindringen darf, es sei denn, 
um ihm gegen Feuer- oder Wassersnoth beizuspringen; 
bei Tage ist der Eintritt nur in den gesetzlich bestimm- 
ten Fällen und Formen erlaub'. 
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Niemand kann ohne förmliche Anklage lestgcnom- 
men werden, ausser in gesetzlich bestimmten Fällen, und 
selbst in diesen ist die Behörde yerpflichtet, in kurzer 
Frist dem Angeklag^ten in einem von derselben unter- 
zeichneten Schein den Grund seiner Festiielniiung", und 
den N imen des Anklägers nu.l der Zeugen mitzutheilen. 
Selbst nach erklärtem Anklagestand kann niemand ins 
G-e^gniss gebracht oder darin erhalten werden, wenn 
er in den gesetzlich erlaubten Fällen, gewöhnlich für 
leichtere Vergehen, hinreichende Bürgschaft stellt. 

Ausser auf frischer Thiit kann niemand olme schriftli- 
chen Befelil der rechtmässigen Behörde festgenommen 
werden, unter personlicher Yerantwortlichkeit sowohl 
des Richters, welcher einen willkührlichen Befehl aus- 
stellt, als dessen, def ihn nachgesucht hat. 

Niemaud kami anders als \'oii dem rechtmässigen 
Richter, kraft eines schon hestehenden Gesetzes und in 
den vorgeschriebenen Formen verurtheilt werden. 

Keine Strafe, keine Ehrenminderung des Schuldigen, 
so entehrend auch sein Yerbrechen sein mag, kann sich 
über seine Person hinaus erstrecken; Yermögens-Ein- 
zichung ist in allen Fällen verboten. 

Das brasilianische Strafffosetzbuch wurzelt auf dem 
festen Boden des Rechts und der Billigkeit» und schliesst 
die Tortur, so wie alle anderen grausamen und entehrenden 
Strafen aus, welche die Yerfiissung ausdrttcklioh Ter- 
bietet. 

Die Todesstrafe für politische Yerbrechen existirt 
nicht, und obgleich sie nur qualificirten Mördern und 
Ansldfbem yon BklaTon-Au&tänden auferlegt ist, wird sie 
doch selten zuerkannt. 

In keinem Falle wird sie vollzogen, ohne dass der 
betreffende Process, nach seinem Abschluss, mit allen 
erforderlichen Aufschlüssen, der Tenmttelnden Gewalt 
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unterl>roitet werde, um zu eutsciieideu, ob die Strafe dem 
Sohuldigen zu erlassen oder xu mildem sei^ wie es üat 
immer gesobieht. 

Gleichheit. 

Das Gesetz bescliützt und bestraft alle in gleicher 
Wei^^e. T)ic Vei'fas^mig" ofcwnhrleistet jedem die seinen 
bürgerlichen oder militilriscken Diensten und Yerdieu- 
steil entsprechenden Belohnungen^ sowie das gesetzlich 
erworbene Kecht auf dieselben. 

Alle Borger sind zum Civil- und Militärdienst des 
Staates zulüssis: , ohne anderen Unterschied als deu 
der Befähigung und des Yerdienstes. 

Niemand ist yon der Pilicht ausgenommenj im Ter- 
hältniss seines Yermögens zu den Staatslaaten bei- 
zutragen. 

Es gicbt in Brasilien keine anderen Privilegien, als 
zum allgemeinen Besten bewilligte und mit gewissen 
Stellungen yerknüpfto, noch specielle Ck^mmissiouen für 
OiTil-oder Ciiminali^llei ausgenommen solcbe, welche 
ihrer Natur gemäss, gesetzlich eines besoudern Gerichts- 
standes geuiesscu. 

Eigenthamsraoht im Allgem^en. 

Das Eig^ntlminsi ocht ist in seiner g^anzen Yollkom- 
menheit gewährleistet» und wenn das gesetalich erwiesene 
aUgemeine Beste eEfordMri, dasa der Staat aber da» 
Eigenthum eines Bürgers yerfüge» so wird dieser zuerst 

fär den Werth desselben entschädigt, 

Iiegulamentax''Gesetze specifieiren die PüUe, in welchen 
dieae eiu«ige Ausnahme Yon dw YoUgültigkeit dei^ 
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SigentlittiDsredite Stoti findet^ und die Art, die fint* 
sohttdiguikg gegeben wird. 
Bie Staatssohuld ist ebenfalls sichci^eatellt. 

fiiSfenthitmsrecht auf Erfindungen. 

Erfindern steht das Eigenthum ihrer Erfindungen zu* 
Das Gesetz gewährt ihnen ein eeitweiliges aussehliess- 

liches Vorreclit uiif deren BenützuDOf, oder eine Eut* 
Schädigung tui* den \ orlust^ welchen sie durcli die Yerüf- 
fentlichung derselben erleiden. 

Brie^eheinmiss. 

Das Briefgehe inmiss ist unrerleLzlich, und die Postver- 
waltung ist fiyir jede Yerleteung desselben verantwort- 
lich. 

Klage uud andere Rechte. 

Die YerfasöUDg gewährt dem Siaatsb arger auch da& 
Aechti bei der gcs« tiegebenden und der YoUaiehcnden 
Gewalt sohnMieh Beclaxnationen« Klagen und Bitt- 
schriflen einaabringeu; 

Das IlccUt , Toii jeder Lebertretung der Yerfassung 
die zuständige Behürdc ia Kenntuiss zu setzen, und 
bei derselben darauf anzutragen, dass der Uebertreter 
zur Beohenaohaft gOBC^en wevde i 

Bas Recht auf Staats-Ünterstatzung ; 

ITnentgeltlichcn Schulunterricht, und die Gründung 
von höheren Lehranstalten und Universitäten. 

Seihst wenn bei einer Empörung oder einem feind- 
lichen Ein&U die Sicherheit des Staates die zeitweilige 
Suspension der Formen erheischen sollte , welche die 
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persönliche Freiheit sicher stellen, kann dies nur durch 
emen speziellenAot der gesetzgebenden Gewalt geschehen. 
Sollte der Reichstag nicht yersanunelt sein, und der 

Staat sich in dringender Gefahr befinden, so kann die 
Ref,nerung im Xotlifalle diese Maasregel i)rovisorisch 
treffen, muss jedoch, sowie der Rciclistag ziisaiiimentritt, 
demselben Uber ihr Yer£ahren Bechenschafc geben. 
. Aehnliche MaaBregela können, mit derselben Be- 
schränkung, in den Provinzen durch die gesetzgebenden 
Versammlungen genommen werden, wie bereits er- 
wäliut. 

Kein Artikel der Y er&ssung in Besug auf die Grenzen 
und Befiignisse der Staatsgewalten, und auf die politischen 

und individuellen Recliie der Bürger, kann durch ein 
gewöhnliches Gesetz abgeändert werden. 

Die Verfassung erheischt für solche Abänderungen 
die Beobachtung wesentlicher Formen. 

Nur nachdem ihreNothwendigkeitin einer Legislatur 
anerkannt worden ist, werden die Wahlmänner der 
Deputirteu für die folgende Legislatur durch ein Gesetz 
au%efordcrt, denselben mit ihrem Alandate zugleich 
spessielle Vollmacht zu der beabsichtigten Abänderung zu 
geben; in dieser neuen Legislatur wird der Gregenstand 
erledigt, doch muss sich die Reform ausschliesslich auf 
den durch das vorausgegangene Gesetz als zu verändern 
erklärten Artikel der Verfassung beschränken. 

EINTHEILUNG DES KAISERREICHS. 

Politische. 

Das Wahlsystem in Brasilien ist ein indirectes. Jedes 
Jahr wird eine Qualification der Urwähler vorgenommen ; 

diese wählen die Wahlmänner und diese letzten wählen 
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dann die Mitglieder der Provinsialkammem» die Beicba« 

tagsabgeordneten und die Senatoren. 

Die Ur-vvähler wälilen die Municipalrätho (Schötfcji) 
und Friedensrichter direct. 

Diesem Wahlsysteme «ntblge zei&llt das Beich in 
Wahlbesdrke, nnd jeder von diesen hat eine gewisse 
Anzahl Provinzial-oder General-Dcpiitirte zu wählen. 

Bei der Senatoren wähl haben alle Wahlbezirke für 
jede Yacau/. drei Candidatea in Vorschlag zu bringen, 
unter denen der Kaiser einen ssum Senator ernennt. 

Bei der Wahl der Senatoren für die Froyinz Rio 
de Janeiro vereinigt sich der Wahlbezirk der Resi- 
denzstadt mit denen der Frovinz, um dio Liste Yon 
drei Namen zu organisiren. 

Die Wahlbezirke zerfallen in WahlcoUegien, nnd diese 
"wiederum in Parochial- Versammlungen. 

Die 46 bestehenden Wahlbezirke umfassen 408 Wahl- 
coUegien und 1,451 Parochialversammlungen. 

Die Urwahlerzahl beziffert sich schon auf 1.097,698» 
der Wahlmftnner soll es nicht weniger als 20,020 geben. 

Es gibt 578 Mitglieder yon Prorinzialkammemy 122 
Reichsabgeordnete und öS Senatoren. 

Dio Zahl der Wahlmänner und der Urwähler steht 
im Verhältniss Yon 1 zu 54,8* 

Was die Deputirten der Provinzialkammer betritt» so 
ist diis Verhältniss von 1 zu 34,6 Wahlmännem und 
1.899,1 Urwählern. 

Ein Generaldeputirtcr ist in «lern Verhältniss von 1 zu 
164 WahlmÄnnernund 8.997,5 Urwählern. 

Die Senatoren stehen im Durohschnitt im Verhältniss 
Ton 1 zu 345,1 Wahlmännem und 18.925,8 Urwählern. 
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Admiaiätrative. 

Wae die Yerwaltung betrifft, zerfiült das Beiohsgelnet 
in 20 Provinzen, mit 642 Mnnicipien einscliliesslicb des 

der Residenz. (^Slunicipio iicutro . Darin sind 209 Städte, 
433 Flecken, 1.473 Kirchspiele und28 0urate. 

Durch besondere Yerbttltaisse^ welcbe in einem neuen 
Lande wie Brasilien gewObnlich sein müssen nnd 
ihren Grand darin haben, dass die Bewohner znweilen 
Gebiete aufg-ebcn, deren Blüthe nnd Entwickelun^ ganz 
eigentliümlichen örtliclien Ursachen zu verdanken waren, 
wird die Statistik der Monioipien und Earchspiele iast 
alle Jahre durch die Bildung neuer und das Aufhören 
des einen oder andern bestehenden, stark modificirt. 

Kirchliche. 

Die kirchliche Gerichtsbarkeit des Beiohes wird in 
12 Dioceaen» worunter eine metropolitane mit Erzbisehof 

ausgeübt; diese Diocesen zerfallen in 1.473. Farochien 
und 28 Curate. 

Das Erzbistlium Bahia umfasst als kircliliches Ge- 
biet die Profinzen Bahia und Sergipe, 21 Idrehlicho 
Bezirke, 1 Qeneral-Yicariat^ 201 Pfiurreien und ein Curat. 
Es enthlllt ein Ivirclilichcs Ober-Gericht (RelaQäo me- 
tropolitana), dessen Rätlie in letzter lustams entscheiden, 
ein Ober-und ein üntorseminar, wo humanistiache Stu- 
dien» kirchliche undoanonische Wissenschaften getrieben 
werden. 

Das Bisthum S. Sebastl&obegreiflk das Hunieipium der 
Beiehshauptstadt, die Provinzen Rio de Janeiro, Espi- 
xito-Santo, Santa Catharina und den östlichen Theil 
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<lcr Provinz Minas-Gcracs. Es zcriallt in 28 kirchliclio 
Bezirlvo, 1 General- Vicariat, 211 Kirchspiele \md elf 
Curate. 

In oinem ünterseminar wird das theologische Fach 

getrieben, und der Vorbereitungsstudien-Plan ist tot 

Kurzem reformirt. worden. 

Die ProTiuzen Peruambuco^ Ali^^as, Parahyba und 
Bio Grande do Norte bilden das Bisthnin Olinda. 
Der Gk>ttesdienst findet in 1 General-Ticariat, 163 

Kirchspielen und 1 Curate, statt. Es gibt ein Ober- 
Scmiuar für Vorbercitungs-Ourse vund theologische 
Studien. 

Unter der Gerichtsbarkmt des Bischofs von ö. Lniz 

von MaraiihiLo stehen die Bewohner der gleichnamigen 
Provinz und die von Piauhv. Es enthillt 27 oeistliche 
Bezirke (Comarcas), 2 (ieneral-Yioariato, 82 Kirchspiele 
und ein Curat. Es besitzt ein ObeiHind ein Unterseminar. 

Das Amazonen g ebiet mit Einscbluss der Provinzen 
Parä inid ^Vmazouas bildet das IJisthum Beiern do Parä. 
Eözcrtalltin 15 Idrcidiche Bezirke, 3 General-Vicariate^ 
95 Kirchspiele. Es besitzt zwei Untersenunare, eins in 
der Stadt Belöm, dem bischöflichen Sitze^ das andere 
in der Hauptstadt der Provinz Amazonas. 

Das Bisthum ö. Paulo besteht aus der gleichnamigou 
Provinz, der Provinz Paranä und dem südlichen Theile 
der Provinz Minas-Qeraea und zählt 48 kirchliche Bezirke^ 
1 G^neral-Yieariat, 212 Eirchspiele und 12 Curate. 
Es hat ein Obcr-und ünterseminai*. 

Ausser dem Gebiete, welches in dieser Eiutheilung 
den Provinzen Bio de Janeiro^ S. Pmüo und Goyva 
saakimmt, aerfiült die Provinz Minas^Geraes in zwei 

Bisthümer. 

Das Bisthuni Marianna, das Innere der Provinz be*- 
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greifend, zählt 24 IdrcbKclie Bezirke, 1 General-Yioariat 
214 Kirchöi)ujlc und Curate. 

Es besitzt ein «grösseres und kleineres Priesterseminar. 

Das Bisthum Diamantina, im nördliohjen Theile Ton 
Minas-GeraeB gelegen, zaMt 8 kirohliche Bessirkey 67 
KireliBpiele, und 1 General-Vicariat. Ee besitzt zwei 
Seminare. 

Das Bisthum Goyaz begTeift die gleichnamige Provinz 
lind den westlichen Thoil von Minas-Geraes. Es hat 19 
kirchliche Bezirke» 4 General- Yicariate, 82 Eirch- 
spiele und ein ITn^r-Seminar. 

Das Bisthum Cuvabä, in der Provinz Mato-Grosso 
gelegen, zählt 6 kirchliche Bezirke, 1 General-Yicariat 
und 10 Kirchspiele, nebst 1 Unterseminar. 

Die Provinz S. Pedro do Bio Grande do Sul bildet 

ein Bisthum oleiclieii Namens. Es zerfallt in »Ui kirch- 
liche Bezirke, 1 General-Vicariat, 73 Kirchspiele. Mau 
baut jetzt ein grosses Gebäude, um ein Pnestersemi* 
narzu eröffnen. 

Das Bisthum Cear& beschränkt sich auf die gleich- 
namige Provmz. Es zählt 57 Kirclispiele nebst 1 General- 
Yicariat, ein Ober-uml ünterscminar. 

Es gibt im ganzen Beiche 23 FranciscanerklOster 
nebst 1 Hospitium; 13 Carmeliterklöster und 2 HoB- 
pitien, 11 Benedictinerkhister und 6 Nonnenklöster. 

Was die Anzahl der Klostergeistlichcu betrifft, so 
zählt man 80 Eranciscaner und 75 Frandscanerinnen, 46 
Oarmeliter und 18 Gar/ueliteiinnen und 40 Benediotiner. 

Es oxistiren auch Capuzincr-Missionarc , Ausländer, 
61 an der Zahl; sie besitzen ein Hospitium in der 
Hauptstadt, wo ihr Präfect lebt» und 5 Hospitien in 
den anderen Provinzen. 

Schliesslich die General-Commission des Heiligen 
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Landes, wclclio für die Erhaltimg doö Grabes des 
Heilaudfi Graben sammelt, 7 Hospitien au yerscMe- 
denen Orten des Beiclies s^lilt, wo die Ordensgenossen 
nch aufhalteu, deren Anzahl nicht immer ghnch ist. 

Seit 1855 ist die Aufnahme von Novizen bei den 
Mönche-Orden untersagt worden. 

Durch das G^etz Tom 28 Juni 1870 sind die re- 
ligiösen Otden gezwungen, die Yon ihnen besessenen 
liegenden GHiter in 8tadt wie auf dem Lande in Obliga- 
tionen der Staatsschuld umzusetzen. 

Bichterliche. 

Was die Justizpfle<^e betrifft, zerfilllt das Reich in 

g:rosse Districte, von denen jeder ein Gericht zweiter Ins- 
tanz für Civil-und Criniinalsiichcii, welche die Competenz 
der Ilichter erster Instanz übersteigen, und ein ITan- 
delsgericht für nicht contentiOse Angelegenheiten besitzt. 

Den Gerichten zweiter Instanz steht zu, über die 
Tou den Rechts-Richtem begangenen Vergeben zu 
urtheilen, so wie die der Müitair-und Waffen-<Jom- 
mandanten. 

Ton den Entscheidungen dieser Gerichte (RehtQOes) 
gibt es Recurs an den Obersten €^richts-Hof, der nur 

in Fälicu iiotiH'isclier Ungerechtigkeit und augenfälliger 
Nullität iiecurs an ein anderes Gericiit derselben Natur 
imd desselben Ranges gestattet. 

Der Oberste Geriohtfr-Hof steht an der Spitze aller 
brasilianisohen Gerichte und seinen Mitgliedern kommt 
der Gelieimnithstitel zu. Er hat in Sachen zu erken- 
nen, welche seine ^litgliedor, Appellatioiisrilthe, Diplo- 
matisfhe Beamte, Präsidenten von Provinzen betreffen. 
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Aucli prozossirt und urthcilt er," iiber Erzbihcliufc und 
liiscliöfe bei Del ic ton von nicht rein geistlicher Natur. 

Er entscheidet Competenz-Couflicte zwisolioii den 
Oehchtea zweiter Instanz. 

Der Oberste Gerichtshof arbeitet oollectir und s^ne 
Mit<^lieder können kein anderes Amt bekleiden, au&- 
ij:enominen beini Roiclistag;; noch küuncn seine Ruthe 
mehrere Besjlduiigen anhäufen. 

Er besteht aus 17 Obergeriohtsräthen, weh)he nach 
Anciennitllt ernannt werden. Unter seinen Mitgliedern 
erwählt die Regierung alle 3 Jahre einen Präsidenten. 

Nach der ueulicli ang^eordneten Eintiieiluni»' bestellen 
in Brasilien folgende elf Appellationügerichte, (Tribunaes 
da Kelagao) : 

Das erste in Bel6m, um&sst die Firoyinzen Far& und 
Amazonas. 

Das zweite l)ej?teht aus den Provinzen iMaranhäO 
und Piauhy; sein Sitz ist in der Stadt S. Luiz do 
Maraniiäo. 

Das dritte^ in der Stadt Eortaleza, begreift die Pro- 
vinzen Oear& und Bio Qrande do Norte. 

Das vierte behält seinen Sitz in der Stadt Recife 
bei, und umtasst die Provinzen Pernambuco, Parahyba 
und Alag'oas. 

Das fünilbe bleibe in der Stadt S. Salvador, und 
begreift die Provinzen Bahia und Sergipe. 

Das sechste in der Reichshauptstadt umfasst das Mu- 
nicipium derselben nebst den Provinzen Bio de Janeiro 
und Espirito Santo. 

Das siebente, welches in S. Paulo functionircn wird, 
begreift die Plrovinzaa S. P&ulo und FäranA. 

Das achte, dessen Sitz in der Stadt Porto Alogre ist, 
uuiiuost die Provin^on S. Pedro do Rio Grande do Sul 
und Santa Catharina. 
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Das neunte, iu der Sta tt Ouro Preto,, umiasst die 
ProYinK Minas-Geraes: ' 

Das^feeliBle iat &at die P^yvinB lCa46-GroBso beatauuiit;^ 
und hut- seinen Sitae in OayBb&. - 

Das elft(^ uinfasst die g-an/e Provinz Goyaz, und ' 
residirt in der Stadt gleiclien NamtMis. 

Di& Organisation dieser Gerichte ist identisch/ Äiit""' 
AoBnahme der Biohteraahl; sie baBtefaen^aUe' iMis einem ''^i' 
PrSflid^nten, und einem EronftiHfttlt, welelito auekl 
Justiz-Anwalt ist. D(^r Präsident und der Ivi oji- Anwalt tl 
werden von der llcgierung aus den Appellationsrätbon i 
ernannt und aiwar aus einer Liste der 15 ältesten; 
Bechtsr Biohter genommen. 

Das AppeUiitionsgmclit in der BeBMkns. .wird aiiS;l7 ( /* 
Räthen bestehen, die yon Bahia und Fernambuoofinis f 
11, die von Parä, Maranhilo, Cearä,, 8. Paulo, Rio Grande 
do Bul und Minas>Gerac8 aus 7, und die von Mato-^ 
Grosso I und G^oyae aus 5, 

Für die Bechtsspxeohung in Frosesaen erster - Xustans/- . 
und in anderen sweiter Instanz, welche die duroh das >• 
Gesetz bestin rnt - Summe nicht übcrchroiten, liat das i 
Gesetftdie Üechts-Richter eingesetzt, welche in « Comar- 
cas » gen^xvaten Bezirjcen^ die Pflege der Gterechtjgkspt 
ausüben, und auch über nicht .previlegirte Beamte bei . 
Verbrechen von A^erantwortliciikeit aburthcilen. 

Im Beiche existiien 2^ Oomai'cas, die in drei Gate- 
gorien (JBntran ia^) > eingotlieilt sind, ausser dea ^ 
Bechtoidichter -Stellen TO Q gleichem Eaage^ von denen < 
11 in besondern Comarcas zu schnellerer Erledigung , 
der Civil- Prozesse, 5 besonlers für Waisen- Angelegen- 
heiten, 5 ausschliesslich für den Handel, 4 mit dem 
Amt^ des Proyedors, für Kapellen und YenniU^htaisae. > * 
beauQvi^md 3 für die Aburtheüung d^ Frozen^ b^ .* 
stimmt sind, bei denen der Staatsschatz betheiligt ist. 

c. 7 
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Ton den übrigen W chierstollen gehören swei dem Kriegs- 

und eine dem Marinc-Auditoriat an. 

Die Kiohter der ( omarcaa werden aus der Zaiil der- 
jenigen prouioYirten Beohtsgelehrten, welche während 
4 Jahren die Functionen eines Mtinicipulriehters ausgeüht 

haben, ornamif; keiner dorselhcn kunii von einer Classe 
zur anderen empo; rücken, oiino vorher in jeder Classe 
droi Jahre gedient zu haben. 

Die Bechtsriohter können nicht in eine Stelle nie- 
derer Cat n i^oi ii! ziiniclc vorsetzt werden, ausser auf 
ihren eig"enon VV'unsük, und nur nuch denjenigen von 
gleichem Range, ausgenommen in folgenden Fiillen : 

1. « Be- Kebellion, Bürger-oder auswärtigem Kriege, 
Aufruhr oder Insurrectio.i in dtr Provir» oder Vcr- 
scliwörnnsr innerhalb der Comarke. 

2. " W oim der Präsident der Provinz zum allgemeiiieii 
Besten die Yersoizung derselben fUr nothwendig erachtet. * 
Li diesem Ealle muss der Staatsrath darüber gehört 
werden, nachdem der -Richter, wenn dies zulässig ist, 
TOrher vernommen worden ist. und man demselben die 
Gründe zu seiner Versetzung mitgetheilt hat. 

Nach dem neuen Gesetze wo den St 11 Vertreter f(lr 
die Kreisrichter ernannt, welche eichzeitig mit diesen 
fuugireii, vibor nur in Yerliinderunji^sfallen deren ganze 
Gerichtshtiikeit juisüben. In demselben G tichtakreise 
ersetzen si > si h gegenseitig. 

In der Bosidenz giebt es 9 Stellvertreter; in der 
P orin» Rio de Janeiro 2, in Bahia 6, in Pemiun- 
buco 10 und in Maranhflo 7. 

Die Stellvertreter werden YOn der Reperung aus der 
Zahl der Rechtsbaccalaureen ernannt, welche mindestens 2 
Jahre lang seit ihrer Promotiondie Rechtspraxis ausgeüht 
häbcn« Sie dienen vier Jahre lang nntor denselben 
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Bedingungen, wie die ^Municipalrichtor, und genieesen 
dieselben Yorfeheile 
Wa^ den Ran*? der Gerichtskreise anbetriffb, zahlt 

nnn 151 erster, 107 zweiter und 38 dritter Ciasse. 

Je ler Gei iolil -kreis liesteht aus Municip flger'clitsbe- 
zirken, welche «'in oder mehiero Municipien uiutüssen. 

In jedem Bezirke giebt es einen Muntcipalrichter, dessen 
Befugnisse ausser anderen folgende si^d: Instrueüon des 
Proces8es wegen Schmuggel, welcber nicht in flagra nti 
delicto ontde kt wurde; Eutsrhcidung in poLzeilichen 
Strafe. »eben; und in Civilangclegenheiten: ITeötstclluug 
des Thatbestandes und Entscbeidong in Sachen^ deren 
Werth Rs. lOOSOOO — 500$000 betrflgt' In den Bezirken 
wo keil e Yormundsohaffsgerichte bestehen, haben sie 
als Pupillenrichtcr zu tnnclioniicu. 

jEs giebt im ganzen Reiche 418 Gerichtsbezirke und 
eben f^o viele Munioipalrichter, welche die Begierung 
unter den Bechtsdoctoren oder Beohtfebaccalaittcen, die 
in Brasilien studirt und mindestens ein Jahr lang seit 
ihrer Promotion die Kcchtspraxis ausgeübt haben, wäh- 
len muss. Ihre Dienstzeit ist vierjährig, aber sie können 
während einer zweiten yieijähngen Periode an demselben 
Orte fonctiomren. . 

Die Gerichtakreise und Kichterstellen^ welche im gan- 
zen Beiche existiren, sind folgendermassen yertheJt: 
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PBOTENZBN. 



Aqftazoaas ........ 

PatÄ 

Maranhäo / ' . 

Piauhy. . 

Ceari 

Rio Grande do Norte . 

Parahyba 

Pernambuco 

A.lag6as 

Sergipe . . 

Baliia 

Espirito-Santo 

Rio de Janeiro. ... 
Neutrales Municipium. 

S. Paolo 

Paranä . 

Santa Oatbarina. • . . 
S. Pedro do Bio-Gxande 

Minas-Greraes 

Goyaz 

Mato-Grosso 



Sanime. 









H 






CO 

1-1 
*.i 
<u 


»3 

US 






HTERST 






H 


? s 


s 


W 


c: 


09 


CS 


o 


■ 1 

4 


4 


K 
O 


11 


13 


IK 
tv 


18 


23 


IV» 


1 o 


12 




il 


21 




r> 


Q 
O 


Q 


1 L 

14 


11 


lo 


27 


33 


2v 


11 


11 


1« 


o 

ö 


8 


1/ 


41 


36 


iO 


5 


5 


6 


ao 


21 


33 


1 


11 


1 




98 


47 


6 
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7 
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7 


7 


16 


18 


36 


31 


31 


61 


13 


13 


14 




4 




29« 


326 


418 



Um das ge.-t'llscliuftliche luteressi? bozügiich der öflPeDt- 
lichen CriminulMle zu waliren, giebt es ^ii jedem Bezirke 
einen Staats-Anwalt, welcher auf dieselbe Weise, und 
unter* denselben YerhältnisBeD, wie die Municipalrichter^ 
ernaimt wird, uud einen Stellvertreter, der ihn in Ver- 
hinderungBikllon ersetzt. Dieser letzte wird vom ikrcis- 
lichter Yorgesohlagen und Yom Provinzpräsidenten be- 
stätigt. 

Die Friedensrichter üben auch in Civilsachen bis zum 
Betrage von ßs. lOOSOOO, und bei TJebertretungen der 
HunioipalTerordnungen nchterlicho Befugnisse aus. 

Die Friedensrlohter, 1502 an der Zahl^ werden alle 
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vier Jahre durch die in den respectiven Kirchspielen 
qualificirton WahlinUnner gewSlilt, auf Listen, welche 
vier Namen enthalten. Jeder der vier ineistgewählton 
dient für ein Jahr, während dessen die drei anderen 
Beine SteÜTBrtreter sind. 

Die Geschworeilengerichte haben «gegenwärtig nui- in 
Oriminalfälleii zu cutsclieidcn. In jedem Bezirke giebt 
es ein solches Gericht, dessen Vorsitz ein Appella- 
ticuasgeriehtarath, und sonst, wo kein Appellatioaegerieht 
eixistirt, ein Kreisriohter führt. 

Die Polizei stellt in Brasilien unter dem Justiz- 
ministor, und liat eine durch Gesetz bestimmte Organi- 
sation. 

Die Polhsei wird in der Hauptstadt des Beiches 
und in denen der Proyimsen dvrch einen von der Be» 

gierung ernannten Chef ausgeübt, welcher Doctor oder 
Baccalaureus der Rechte sein, und vier Jalire prakti- 
scher oder adminißtmtivor Dienstzeit haben niuss. 

In Munioipium der Residenzstadt gibt es drei FoHsei- 
Delegate, und in den Froyinzen gewOhnlioh einen in 
jedem Munioipium; in joder Fhroeliie oder Paroohial- 
Polizei-district ist ein ünterdelegat, und in jedem 
Stadtviertel ein Inspector. 



STAATSWEHRKR/EFTE. 

Jeder Brasilianer ist verpflichtet zu den Waffen zu 
greifen, um die Unabhängigkeit und Integrität des 
Reiches en schützen. 

Die Htroitkräftc dc^ Landes hestchen aus dem Heorc, 
der Marino, dor Aiitionalgarde, uud der roli^^eimannschaft, 
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Die Armoc-uiid Marmcofläciere können nur durch 
Kicliterbpruch ihrer Futouto beraubt wurden. 

Das Heer. 

Das Heer besteht auö beüoudoreu Truppentheilen' 
beweglichen Truppen und stehenden Garnisonen ; ee 
begreift in «ich 15^938 Mann, die Offiziere miteinge- 
reehnet ; in dieser Summe sind die Artillerie-Zöglinge 
nicht einbrg-ritt'on, dorcu Zahl mehv als 500 betragt. 

Der Etat der Land-StreitkrUfte iöt für das laufende 
Jahr von 1873 — 1874 durch das letzte Geeets festgestellt 
auf 16,0.00 Mann in gewöhnlichen Umstanden, und auf 
32,000 Mann in ansBerordentliohen. 

Die besonderen Corps sind die des (ieneralstabes, der 
Ingenieure, des Stabes erster und zweiter Classe, der 
Militairarzte und der Militairgeistlichen. 

Die beweglichen TruppenkOrper gehören den drei&<- 
oheh G«ttangen an ; die der Gtamisonen sind zum Dienste 
in den Provinzen. 

Dio Regierung ist ermächtigt, die Artillerie-Regi- 
mentor auf drei zu erhöhen, und sollen die zwei neuen 
aus vier Batterien zu sechs Geschützen bestehen. 

In einigen Provinzen ezistiren nicht nur Garnisons- 
Bataillone oder Gamisons-Oompagnien, sondern auch 
Streitkräfte von beweglichen Truppen. 

In der Republik Paraguay unterhält das Kaiserreich 
eine Division, die aus 1,500 Mann der 3 Waffengattungen 
zusammengesetzt ist 

Man hat «ich bestrebt, für das Heer die vervollkomm- 
netste Bewalfmmg zu adoptiren, und ist neuerdings 
idrdie Infanterie das ausgezeichnete Gewehr öomblain, 
für die Artillerie die Krupp'schen Kanonen, und für 
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die Cayallcrie der Sponcer'sche Carabiner vorgezogen, und 
der Revolvor Lefauchoux, ausser den Qieb-und ßtoss- 
waffen, je naoh den Truppentheilen. 

^ • 

Nationalgarde. 

Die StreitkrdJto der Nationalgarde des [Kaiserreiches^ 
mit Einscbluss der Boserve, betra^n nach den letzten of- 

ficiellenMitthciLmgen 74 1,782 Gardisten, wovon 61ü,5U6 

zum activen Dienst und 125,186 zur Reserve gehören. 
Ausserdem sind zur Ausliiüfo des Heeres noch 3,343 

Gku^isten detachirt 
Sie hat 27 4 Obcr-Oommandos^ welche in sich begreifen : * 
Cavallerie mit 96 Scliwadronen, 112 Corps und 10 

Oompaguieii. 

Artillerie mit II Bataillonen, 9 Bataillons-Sectionen 
und 4 loose Oompagnien, 
In&nterie mit 278 Bataillonen, 44 BatuUon»-8ectionen, 

15 Oompagnien und einer loosen Section. 

Die Reserve mit 79 Bataillonen. 114 Batuillons-Scctio- 
nen, 97 Oompagnien} und 57 Seotionen looser Oom- 
pagnien. 

PolizeidieiiBt in der Hauptstadt 

Dieser wird versehen von einer Mannschaft städtischer 
Gkirde; in ihrem yollstandigen Zustande soll sie ans 
560 Mann h^tehen. 

Sie wird von einem andern Oorps mit militairischer 
Organisation, Polizei-Corps der Hauptstadt genannt, un- 
terstützt, dessen Etat 560 cugagirtc Manu beträgt, von 
denen sich im actiren Dienste 325 Infanteristen und 16^ 
OaTalleristen befinden. 
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Da den ProTinzuil-Kammern zukommt, die res^ootive 
' PolizeiBtärke zu bestimmen, so hat dieselbe, nach 
den yierhältnisBeii jeder ProvlnB, eine besondere Orga- 
nisation. 

Corps der Feuerlitech-Mannschaft. 

Zum Behuf der Löschung der Feuersbrünste ezistirt 
in der Hauptstadt des Beiches eine Feuerwelu* aus 109 
«^ Mann mit' Einsoblusct des CommandeiuTB^ der Offlisiere, 

■ der Exercicr-Meister, Abthcilungs- und Spritzencliefs, 

' welche gute Dienste geleistet hat. 

'' Die 'Begier ung ist damit beschäftigt, es zu reprgani- 

''Bitar/uin bei ihm die wichtigsten Yerbessecungea'einzu- 
ftünren, die neuerdings in den Hauptstädten der Nationien 
in Gebrauch sind, w o dieser Dienst mit der grössten 

* Vollkommenheit verrichtet wird. Auch dieses Corps 
ist bis zu einem gewissen Grade Hül&truppe der Polizei. 

Mllitair-Gesetsjrelmng. 

Eine Oommissio», bestehendtaus^ ctoapeiton^'BaMQSkißn 
.,]uind; untev'rdem i^orsitze Beinev (^dteit desfUani^balls 

(Jrafeö d'Eu, f ist, mit der. Bieform der Militairgesefczge- 
bung beschäftige t, und ist ihre Aufgabe, solche Yorsobläge 
zu machen, welche dieselbe in jeder Beziehung zu ver- 
bessern im Btatede-fldnd. 
, Yon ihrem Eifer existirt schon der Beweis in Arbeiten 
rvon der höchsten WicUti«^küit, Ton denenTeinige den 
^^J^ujW^A ^ur' Berathung vorgelegt sind, und es steht 
zu erwarten, dass sie gelegentlich aum iGesetz^hoben 

'if'öiiieP' ihren f Arbeiten 'flind 8r Projecte'hervefnsutesben, 

. welche über sehr wichtige Gegenstände handeln, nftmlich : 
) a) Das Pjoject oinot? Rokrutirung's-Geaetzes, 'NfX5l«h«s 
dem von der Deputirten-iiammer geuehmigteni aUfBaius 
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gedient hat^ und von dem Gutacltten des Senatos 'ltaid 
Von der kaiserliehen Sanction abhttngt 

h) Das Projcct einob Militair-Strafgesetzbuclies, wel- 
^ ches von der Re^^icrung bereits der Deputirten-Kamtner 
übergeben worden ist. 

e) Der Plan zur Reorganisation der Militairftnt^ der 
^ebenfiiUs sebon der Depntirten-Kanimer TWgßlegt ist 

d) Das Project eines Dihcipling'esetzes für dats Militair. 

e) Das Project eines Gesetzes, welches den halben 
Sold der Offiziere zu reguliren hat. 

f) Das Project» welohes die MiUtair-Besoldong^regnlirt, 
" lauf dtosen ÄiBposition das Gesetz basirt ist, .welches den 

Sold der Offiziere und der gemeinen Soldaten dee Heeres 
erhöht hat. 

g) Das Project zur Neu-Organisation der Militair-Geiat- 
lichkeit, und endlich das . , 

h) Project eines Beglements für djan Bienst des'Mili- 
laar-lilediciniä'-WeBens. 

Eine von den Unter- Abtheilungon jener Commission 
hat auch das Project eines Militair-ProzesB-Godex 
organisirtf .das noch von der Discusfitiott iind der Abstim* 
' mung' der aJlgemeinen Oommission abhängt 

t^Knegv-Arsenale und" Kriecfi^-IftteiidaDtiir. 

"Die Knegs-Arsenale der Hauptstadt und der ProTinKen 

sind neuerdings reor^raiiisirt worden, und in Folge 
der Reform existiren in der Hauptstadt des Reiches das 
eigentliche Kriegs- Arsenal und die Kriegi^Intend^.ntttr. 

Dem , Arsenal liegt ob^ die Anferti^ng der ^affisn* 
geiräthe, die gegenw^rÜgno«^ in einer später zu erwähnen- 
den Anstalt ausgebessert und verändert werden, der 
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ünifoniieii, der Equipiruns", des Lcde zeiig'ö, der Ma- 
schineu, Apparate und sonstigen für das Heer, die 
Festungen und militairischon Anstalten nothwendig^en 
GegenständOi ebenso -wie die Yerwahnmg und Erhal* 
txmg der portatilen Bewaffiaung und des ArtOlerie-Trams. 

Demselben tsteht zu, die Aufsicht über das Corps 
. der Militair- Arbeiter, über die Militaii -Hamlwerkslelir- 
linge und über das Militair-Muscum zu fuhren. 

Die £>iegs>Intendantur hat zu besorgen den Dienst 
des Rent-Amts und d^r dem Arsenal zugehörigen Böte, 
und alles was Bezug hat auf Ansclra^^un<5^ Aufbewahrung 
und Vertheilung der Rohstott'e und der lür die Kriegs- 
Adniinistration bestimmten Produkte. 

Die Direction des Arsenals der Hauptstadt ist einem 
Director anvertraut, der ein Ingenieur-Stabs-Offizier sein 
muss, einem TTntcrdirector in denselben Terhultnissen, 
und andern Beamten von verschiedenen Militair-Graden> 
welche jenen zur Seite stehen. 

Ausser diesem Personal unterhalt es in seinen Werk- 
stätten ungefähr 600 Arbeiter, deren Zahl bei ausser- 
gewöhnlichen Veranlassungen sich schon auf mehr denn 
lOOÖ belaufen hat 

Auch besitzt es eine Abthoihmg ^Tilitair-Handwerker • 
und eine Oompagnie Handwerker-Lehrlinge; die erster© 
ist in 2 Compagnien zu 100 Mann eingetheilt, ausser dem 
Connnandeur und Unteroffizieren, imd kann diese Zahl 
je nach den Erfordernissen des Dienstes, erhöht werden- 
Die zweite besteht aus 200 Knaben von 7 — Iß Jahren in 
4 Abtheilungen« je zu 50 Lehrlingen, mit den nOthigen 
Lehrern, dem Geistlichen und dem Arsst?, welcher dem 
Uospital vorsteht. 

Jeder Knabe, dessen Armuth bezeugt wird, und welcher 
die verlangten Bedinguns^en erfüllt, wird in der Oom- 
pagnie der erwähnten Handwerker-Lehrlinge zugelassen 
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und bleibt daaelbst, bis er im Stande ist, indie Abtheilting 
der MUitair-Handwerker überzugehen ; es ist jedoch 

deiyeuigen, welche den Militairistand vorziehen, der 
Üeborgang zum Depöt der Artillerio-Lohrliuge gestattet. 

Allein durch besondere YergUostigung und mittelst 
En^sohädigung können sie ihren Abschied erhalten, 
nnd nach ihrem freien Willen irgend einen Stand oder 
ein Handwerk crgroifcn. 

Alle Ausgaben für Unterhalt, Bekleidung, Unterricht 
und Behandlung bei Ki*ankheiten gehen für Bechnung 
des Staates. 

Ausser dem Militair-Exeroitium gemessen sie Elemen- 
tar-ünterricht, lernen elementarisches, geometrisches 

Zeichnen, angewandte Geometrie und Mechanik, Musik, 
Gymnastik, und die Handwerke, für welche sie Taug- 
lichkeit und Starke besitzen und die für die Fabrikation 
des Kriegsmaterials nothwendig sind. 

Bei ausbergewühnlichen Umstiinden ist die Regie- 
rung ermächtigt, in deu Provinzen provisorische In- 
tendanturen SU errichten. ^ 

In jeder Frovins, w6 kein Kriegs- Arsenal ist, existirt 
ein Depöt unter dem Namen Magazin für Kriegsma- 
terial, mit dessen Verwaltung ein Oihzier der Armee 
betraut ist 

Biese Magazine dionep zur Verwahrung und Erhal- 
tung alles Kriegsmaterials, Avelches von der Intendantur 
der Hauptstadt oder von irgend einem Kriegsirsenal zur 
Lieferung an die Trnppencorps^ sttttigen Oom^pagnien 
und Festungen zugeschickt wird. 

Dem Arsenal der Hauptstadt ist unmittelbar unter- 
geordnet die Waientabrik in der festung Conoei^fto, 
welche besonders für die Ausbesserung und Umän- 
derung der FeuersohloiS - Gewehre in l'crcubbiuu^- 
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^ Gewehre beBtimmt und auch £idiig ist» aus Gewehren mit 
glatten LänfSdn jeresogene ku machen. Daaelbst existirt 
eine Elementarschule. 

■ Krieg^sarsenale besitzen die Provinzen : Parä, Pernam- 
'bnco, Bahi% Sfto Pedro do Bio Grande do Bnl und Mato- 
GVoBBO. Ben Dirootoren dieser Anstalten und ihren Adju- 

" tanton kommen die Bofu^fuisso des Chefs und Adjutauton 
der Kriegs-Litondantur zn, eben so wie die Au&icht 
' ' (Iber die Dienste^ welche in der Hauptstadt dem respeo* 
"''ären Arscöial ziikbmmen. 

Pyrotechnische Laboratorien. 

Das Kriegsministerium liat dergleichen Laboratorien 
" in dcir Sanptstadt des Reiches^ und in den Provineen, wo 

. sich Arsenale hefinden. 

Das bedeutendste ist daa der Hauptstadt, unter dem 

' itfamen cOampinho» 4 Leguas^ 26,40 Kilometw Tom, Oen- 
tmm der Stadt, und eine halbe englische Meile (927 Me- 

t-er) von der Station «Cascadnrai' auf der Dom Pedro II 
"EiBcnbaliQ, entfernt, mit welcher es durch eine Sei- 
tenbahn Yerbindung hat ; es fabrizirt Munitionen und 
Feuerwerke aUer Art für den -Bedarf des Heeres und 
der Fcötunfjfcn, und nimmt wnc ausgfedehntc FiUche 
mit 36 GehAuden ein, worin Caserne, Militair-Hospital, 
Kapelle, Station der Zweigbalm, 14 Wei'kstätteni Pul- 
Verthurm und andere^ einbegriffen sind. 

Es hat eine besondere Verwaltung, die einem Inge- 
nieur-Offizier übertragen ist, und die für die pyro- 
technischen Arbeiten und der dassu gehörigen Dienstlei- 
stoii^n, so wie für die Ordnung und gute Direction der 
Anstalt noth^vendigen Beamten. 
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Unt^ gewOhnliohen TerhftltniBBen pflegen bei den.. 

Arbeiten iiiigctähr 100 l^ersoinm beschäftigt zu sein, 
, welche tägiicli anfertigen: 

30,000 Zündhütchen 
20,000 Kugelpatronen 
1,000 Reibzünder 
200 Zunder iür Hohlgeschosse 
oder in analoger Proportion irgend welche andere Muni- 
tionen und Feuerwerks-Gegenstftnde. 

Die Laboratorien in den eben erwähnten Provin/.on 
dienen zu denselben Zwecken, wie das Laboratorium zu 
Oampinho^hmten jedoch in geringerem Maasstaheje naoh 
den Bedürfiiissen des Dienstes, und den Ton der Kriegs- 
intendantur der Hauptstadt gemachten Zusendungen 
¥on Muuitioueu. 

Pttlver-Fabrik von Estrella und Eisengiesserei 

von Tpanema. 

Die Pulyer-Fabrik ist mit dem nrttliigen Matgri^^l, . , 
eingerichtet» und befindet aich weit yon den Wohm^gep . 
entfernt, am Fusse des EstreUa^G-ebirges in der Proyinz, ^ 
Rio < e Janeiro, nabe am Meereshafeu und in kurzer 
Entfernung yon der Hauptstatiou der Eise^ibalm^., welche 
bei dem lltauA-Hafeu endigt. 

Daselbist sind solide Bauten ausgefUhrt^um das Wasser 
fi&r die verschiedenen Werkstätten zu canalisiren. Die 
Maschinen werden durch eine Tui-bine-Fourneyron und 
durch ein eist^nes hydraulisches Bad in Bewegung 
gesetzt 

Auf dem snir Anstalt gehörigen Grund ist im üeber- 
fluBS ausgeseichnetes Wasser yorhandcn, welche;^ öick in 
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Wasserfällen us !> 'triiclitlicher Höhe lier abstürzt ; auch 
befinden pich dort grosso Wälder, aus denen die zur 
Kohlen&ibrikation geeigneten Hölzer gezogen werden. 
Baselbat ist ein Damp&pparat» um das Pnlrer zu 

trocknen, und die Kohle wird in DestiDir- Apparaten 

und mittelst heissem Wasser -Dampfe präparirt. 

Fünferlei ausgezeichnetes Pulver wird &brizirt, näm- 
lich : 

Pulver von 3 verschieileneti Marken für Greschütze; 
Pulver für ungezogene und gezogi^Tie Grewehre> und 
endlidi Pulver für versohiedenes ^Feuerwerk. 

Die Anstalt ist im Stande, jährlich 10,000 Arroben 
oder 146.900 Kilogr. zu erzcu<rcn, wie sie während 
des Krieges mit Paraguay bewiesen h ;t, indem im 
Jahre 1869 die Fabrikation von allen 5 Arten sich 
auf mehr als 11,000 Arroben oder unge&hr 161.590 
. Kilogr. belief. 

Die Biögierung geht damit um, die schon seit langer 
Zeit projeoiirtu Pulver-P^ibrik in der Provinz Mato- 
G-rosso einzurichten ; auf G-rund der eingezogenen amt- 
lichen Mittheilung kann versichert werden, dass sie in 

kurzer Zeit fertig sein wird. 

Die Eisengiesserci von Ypauema, von welcher aus- 
führlich in dem Artikel Mineralien gesprochen ist^ wird 
von dem Kriegsministerium neu organisirt, und wird, 
ausser d m unberechenbaren Niitzon, den sie für die 
brasilianische Industrie und für de i Ackerbau im Allge« 
meinen br ngcn ^ 'wd, zu ; leicher Zeit im Stande sein, 
dem Heere und der Plotte Dienste zu leisten, indem 
sie denselben alle Arten Chschos^e, eiserne und stählerne 
Kanonen, Hicb-und Stoss-Waffen, und die Goriithe any 
ge^'-oysenem und geschmiedeten Äletall liefert, welche die 
Zeughäuser nOjihig haben sollten. 
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STRAFUID ■ILITAIR COLOMEI. 

Straf-Colouie von Fernando de Noronha. . 

• Die wichtii>ste ist diuj Präsidium von Fernando de No- 
Fonha, zur Provinz Pemambuco gehörig. 

Eb ist auf der Insel dieses Namens errichtet und be- 
stimmt filr diejenigen Verbrecher, .welche wegen bürger- 
lichen oder Milit<iir-Vor«;'chün zu Gefilngnissstral'o mit 
Strafarbeit vxu-urtkcilt worden sind. 

Es wird von einem höheren Offizier der Armee geleitet, 
und steht in Bezug auf Material, Besatzung und MiHtair- 
zucht tmter dem oomraandirenden G^eral jener ProTins. 
Seine Vertheidigimg-s-Mittel l)cstelien in eiuer Festung, 
einem Artillerie-Park imd 7 B'orts. 

Die Bevölkerung beträgt 1875 Individuen, bestehend 
aus der Besatzung, den Beamten, den Terurtheilten, und 
einigen Familien. 

Die Yerurthoilton erhalten «hi.sclbst moralisehc \md 
rolifjfiöso Erziehung', und werden zur Arbeit angehalten 
und in den Industrie-Zweigen beschäftigt, welche sie 
kennen, oder bei den Dienstleistungen, für die sie sieh, ftir 
geeignet halten. 

Um den T3ienst zu ordnen, und nach Billigkeit 
zu belohnen, werden den Grefangenen Geld- Vergütungen 
gewährt, von denen ein Theil dazu bestimmt ist» für die 
Zukunft ein kleines Capital anzusammeln cur Be- 
streitung ihrer ersten Einrichtung, wenn sie der bürger- 
lichen Gesellschaft wieder zurückgegeben werden. 

Eine aus 183 Individuen bestehende Coinpagnie Ver- 
brecher, so wie andere Bewohner der Insel, sind in den 
Werkstätten als Fassbinder, Schmiede, Zlmmerleute und 
Schuhmacher beachaftigt. 
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Eine besandere Scliiihmaeherei. welche der. Kriegs- 
minister nenerdings in grossem Maasstabe hat errichten 

laßseii, ist dazu bestiiniiit, den grössten Theü de8.Fu88- 
aeugs für die Armeesoldaten anzufertigen. 

Es >9a^lj5|i,^^. Elqi^^ar-^ljiul^fiir KnaJ^pn ,ein«, 
fttr IfMchen» aw^^^Borob^n,^,^ ^f^^atj fÜM^.i dmirroi 
Beli^n^XJnterpoht und Iprchliche^ Plenst, ein AraonaJ^i 
worin 4 Werköt^tten. sind, ein Bent-^Lmt, eine ApotJiote^»H i 
Krapkenstu))op; Casomen, Gefängnisse, Karcihh0fet>undij«;; 
Hauser für sämmtliche Bei9;Qh^..4f3v Jffat^, , m 

Die Fruchtbarl^eit! 4es Qode^s prlaub;t, dasa in^if^i 
düQ Bowolinern s^ich mit Xutzeii auf Ackerbau legen^an 
und^|,. 4jeg)p.^JiJ^^^cJ^le.^^ErndtQ.Jft^ 4e^.fc1^n^fie4ad•Jlls 

Militair^Straf-Golonien. 

In der 4b8^fet,,^e ßesohi^ung ..^r Iflüsse, TQcsMi^ti^, 

an die Ufer des letztere^ zu s;i^hen»,sp >v|e aueh dor^h, ,j( 
Kate|chef>e die lüdiaiier zu civLUsirei^, sind in der JE^i;)oyinaiit>^. 
Goyaz neun Militair-Piäsidien gegründet wordanii j 
Es w^4il4lpfplg!9Pclc»; . 

Das ypn^aata-Barjbiara.am ITfer^dfis BinneiduieeeMa^ i- - 
caco^ . 7 Legua^ ^^6,2 Kilom.) nördlich von dem Zuaam- , 
menfluBse . des . iMaranhao. mit d^ Flusse Das Almas/- • 
und 5QLlM0güBB (^> Eyk^ der Hanptstadtr der 
Provinz entfernt. 

Die dortige schon bedeutende Bevölkerung besckättigt 
sich yevEOgsweiee mit dran Anbau yon Cerealieni Eaffia^ 
Zttckenohr, jlGknioc und Baumwolle, und mitTiehmohl. , , 

Das von Santo-Antonio^ 8 Leguas oder 52,80 Kilometer 
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südlich Yon dem Durcligange des MusseB Ouro und 65 
Xi^uas oder 429 Kilometer von der Hauptstadt. 

Man baut daselbst Tabak, Baumwolle, Reis und 
yerscliicdouu Arteu Kox'uirüclito, uud ißt dutisclbe im 
Zunehmen begriffen. 

Das You Santa-Oruz^ welches am Ufer des Flusses 
Oanna Urava, Ncbcufluss des Tocantins, angelegt ist, iii 
einer Entfernung von 10 Lcj^uas oder CG Ivilonieter 
vom Arraial des Doscoberto, uud 85 Leguas oder 561 
Kilometer yon der Hauptstadt. 

Die Zahl seiner Bewohner nimmt zu, und gicht es unter 
dcii^i Iben vci\s<'hic<lciJO Coloiustou, die sich als Zimmer- 
ieute, Öchulimackcr, bchncider, Sciimicde und mit andern 
Handwerken beschäftigen. Es besitzt viel Yieh^ und die 
Tabaks- Baumwolle-, Beis-, Manioc*und Getreide- 
Emdte ist bedeutend. 

Diu übrigen fünf Präsidicu sind zweiten llanges, und ob- 
wohl ihro Bevölkerung noch gering ist, werden sie 
doch wegen des gesunden Olimas und der Fruchtbarkeit 
halber in Kurze n aufblühen. 

Es sind folgende : 

Das von Santa-Leopolilina , am rechten Ufer des 
Araguaya, ujitorlialb dea Zusammenflusses mit dem 
Flusse Yermelho und 29 Lcguas (191,4 Kilom.) von 
der Hauptstadt entfernt, liegt auf einer 55 Spannen 
(12,1 Meter) hohen Ebene, und ist 1 1/2 Lcgua (9,9 
Kilom.) lang; und mclir als 1/2 Lcgua (o,.'> Kiloni.) bn if. 
Iis hat gute Weiden, und der zum Pilügen geeignete 
Hoden erlaubt alle Arten von Cnltur, woraus die Bewoh- 
ner bereits beträchtlichen Nutzen ziehen. 

Das von Monte-.\Jegre, lilngs des Araguaya, 8 Le;^-uas 
{52>8 Kilom.) südöstlich von der Insel Bananal und 3 Le« 

CA 8 
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gua» (ld,S Kilom.) nordweBtlioli vom See Luiz Aires, 
-w'O der Muss Bfio-Domingos entspring. Dasselbe besitzt 
einige AVerkstätten, und der lliLsserst eiutrilglichc Laud- 
ban besteht iu Kerntrückteu, Zuckerrohr und anderen 
Yegetabilieu. 

Das Ton Santa-Maria, am linken Ufer des Aruguayu 
zwischen Säo-Joäo das Dnas Barras und Saiita-Leo- 
poldiua, begünstigt nachdrücklich, die Schifffahrt auf 

diesem Masse. 
Das von Santa-Isabel, angele<^H^ an der oberen Spitee 

der Insel Banunal und den Ufern des Arauniaya, gewllhrfc 
dieselben Yortheile wie das vorheiLichcnde. 

Sclüiesslich das von Sfto-Jos^ dos Martynos^ 1871 
reBtanrirt, am Zusammenflösse der Flüsse Oanna Braya 
und Tocantins, mii aus!j;'ezeiclinete t Boden f'iir Cultur und 
gieiciifalls eine blüliende Zukunft vxTspreiHiend. 

In allen diesen Präsidien steht oine der Entwicke- 
Inngund Wichtigkeit derColonic entsprechende Hilitair- 
Besatzung-, und hetindeu sich daselbst Aerzte, Gastliche 
und Hospitiüer. 

Militair •Colouien. 

• 

Dies sind in Brasilien kleine Ortschaüken, die unter 

Militair- Verwaltunsr und Militair-Zuclit stehen. 

Dieselben sind gegründet worden, nicht nur um die 
oiyilisirte Bevölkerung gegen die Einöle der Indianer, 
sondern auch die freie Mnssschiffikhrt zu beschütssen, 
oder wie Militairposten, oder als Vertlieidiiiuims-Mittel- 
pujjkte der Grenzen des Reiches und der Einwanderung 
nach gewissen entlegenen Orten als Stützpunkt zu dienen. 

Die blühendsten der Militair-Oolonien sind gegen- 
"Wftrtij^ folgende: 
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Die \ou ()h»idob, in der Pruviuz Parä aui liiikeu 
Uier dos BolimOes^ mit 500 Einwohnern beider Gre~ 
8ohleohter, das Mi litai rdetachement mit inbe^ffen. 

Der Boden ist fruchtbar und das Olima mild. 

Die Ortschaft Ii* ü"t ;iiif einer x\nbr»he, erhebt sicli 
allmählig vom üier uach dem Contruru iu l\)rm einer 
geneigteu Ebene^ mit hiulängiichem Baum für eine 
grosse Stadt, welche an der Vorderseite vom Flusse be- 
spült wird und auf der Ostseite den See Arapicü hat. 

Der blühende Zustund dieser Colonie sichert ibr, 
angesichts der localcn Vortheile, ein - liiünzende Zukuut'u 

Die von Säo-Pedro de Alcantura, in der l'roviiiÄ 
Maranhfto, an dem Funkte genannt Bo^-Yista, auf einem 
hohen und trockenen Boden am rechten Ufer des 
(xurupy, 4 Leguas (26.4 Kilom.) oberhalb des Fleckens 
oieichen Xunieii^, und ung'efilhr 16 Leii-nas (105,6 Iviloni,) 
von der Küöte eutlernt, mit einem ^uten Einschiffungs- 
hafen. 

Eßnterwär.s fliesstder Ig^arapö da Pedreira» welcher 25 

Spannen Meter) breit, imd im Winter 30 Spannen 
(6,0 Meter) tief ist. 

Andere Flüsse durchschneiden die Litudereien der 
Colonie, deren Fruchtbarkeit für Ackerbau und Yiehzooht 
erstaunenswerth ist. 

In derselben wird reichlich Kaffee, Zuckerrohr, Baum* 
wolle und Gctreidi' i»'ezouen. Ausuezoicbnetes Bauholz, 
prächtijre Schlciisteine, Steinplatten, phisiis« lier Thon 
zu Töpierwaaren, und undere Naturprodukte bereichern 
das zu die>,er Colonie ^hörige Land. 

Ihr Handel nimmt zu, und die Anzahl von y erschied enen 
Werkstätten vermehrt ^ieli in fortschreii endivr Weis(.'. 

Die Einwohnerschaft betraiit, mit Eiusclüuss des Mi- 
Ütairdetachemeuts, 600 Seelen. 

Die Ton Dourados, in der Provii^z Mato-Grosso^ 
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^j^rimdet au den Quellen lies i^lusses Dourados, eines 
Neben-Fioflses des iTinheiiiia» um die Behifi&hrt auf 
dem Fftraaft nach dem Lmem jener FfoYinz zu tmter- 
stützcn, und um die Bewohner jenes Theiles brasilia- 
nisclicn Gebietes bis zur (xrenze des Apa-Flusses zu 
Tertheidigen tind zu beschützen^ die den EiutUllen der 
Indianer ausgesetzt sind, und die letzteren zu ciTilisireu. 

8ic ist in einer ^cliöncii Laue, auf einer von Ik^ru- 
jlii.^.seu, kleinen G eholzen und Wäldern durchscliüitteuen 
Hochebene angelegt, wo man die besten Bauhölzer, 
Mate-Sträucher, viel Wild, ausgezeichnete Fabu-Bäume 
imd crystaUhelles, reines Wasser antrifft. 

Der iurieg, woicken i3ra.siüen i^eyeu die Jiegierung 
Ton Paraguay führte , bat die £ntwickeluiig dieser 
Colonie gehemmt» jedoch wird sie durch ihre Lage 

und andere Vortlicilc unter den Nicderlassun<;en dieser 
Art einen der ersten Plätze einnclunen. 

Die Yon Wxeatäs^ eben&lls in Mato-Grosso, angelegt 
an den Quellen d s Flusses 'Vfondeg:o oder Miranda 

üu demselben Zu eclce w ie die (■ulonie dos Dourados. 

l>a gleieh&lls diese Colonie in Polge «!er obeuer- 
wiifanten Ursachen gelitten hat, so nimmt sie erst jetzt 
wiedei- neuen Aufschwung, und yerspricht, wie jene, 
« inc günstig'e Zakuiift. 

Die von lUipura, in der Provinz S. Paulo« am rechten 
Üfer des Tiet^, unterhalb des grossen WasserfeUs, wovon 

sie den Namen hat, und 7 englische Meilen (13 Ellom,) 
Yon seiner Mündung in den Alto Paran4. Ihr Bezirk 
eistxeeldi aioh über mehr ak 4 Qaadratmeildn (11 
Heetare), bedeckt mit Urwald, worin sieh die herrlieh- 
ßten Bauhölzer zu Gebäuden und Schiffen befinden. 
In jenen Wäldern und an den Ufiom des Tiet^ gibt 



Digitized by Google 



- 117 - 

es die Tersciuedensten Arten yon WücL Auch sind der 
Tietö und der Alto PftranA überauB reich an Fisehen« 
Die Beyölkemng von mehr ak 300 Bewohnern be- 

Bohäl'tigt Bich ausschliesslich mit Ackerbau. Der Boden 
ist sehr fruchtbar, und eignet sich vorzüglich zu Cerealien, 
Tabak, Kat&e, Baumwolle und £artoffeln. 

Die Yon A^mtihmdmta, ebenfalls in der ProTin 2 S. Paulo, 
am rechten tJfer des Tietö und in wner Entfernung 
von ^0 Leguas (*264 Kilom.) üstiich von dem Flccl^un 
Araraquara, mit einer f^läche von einer Qoadratleg^ua 
(4^Hectare). 

TJnge^lhr 200 Elafter, 440 Meter oberhalb des grossen 
Wasserfalles von Avanhandava, in nördliclier Richtung', 
ist ein Weg von 3,000 Klafter, 6,6 Kilometer, welcher 
die Crrcnze der Oolonie im Osten bildet. 

im Baden theilt sie der genannte Fluss. 

Ihr Boden, so wie der in der ITmgcf^end, ist von 
besonderer Güte. Der Landbau erzeuget dort in Ucber- 
maass alles, was fiir den Unterhalt der Bevfilkcrung des 
Salto, und oft für den von Itapura nöthig ist. 

Die Einwohnerzahl beläuft sich auf 900. 

Die Oolonie von Santa ühereza, in der Provinz Santa 
Catharina_, geleg'en an der Landstrasse, welche die Stadt 
S. Josö mit der Stadt Lagos am Ufer des Flusses Itsyahy 
yerbindet. 

Sie ist bestimmt, in kleine Grundbesitze getheilt zu wer^ 

den, auf Nvx'lche ausgediente Soldaten ein Anreckt haben. 

Das Clima derselbou ist sehr gesund, und der Boden 
eignet sich zu jeglicher Cultur« 

Ihre Bevölkerung besteht aus 300 Pmonen beider 
Gesohlechter, ohne die Militairbesatzung*. 

Sie erzeugt reichlich Zuckcrrohi*, Tabuk, Kartofielu, 
C^alien und alle mügliciien Obstarten. 
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Die ludu.-trio der Colonisten besteht in Zncht von 
verschiedenen Arten Vieh und Haus<»;ellügel. 

Auaser den bis jetzt orwälmten Cohmion existircn noch 
audere, die, obgleich sie sick nicht in bo rortheilhaften 
TerhäUnissen befinden» doch gate Dienste leisten und 
zu «gedeihen rerspreclien. Es sind folpfende: 

J3ie von Dom Pi'Jnt //und «lie \ on S.'JoOo de \ ra(fmi>ja 
in der Provinz l*arä,. Die erstere lies^t ;iin rechten Fter 
des Araguary , 37 Leguas (2M>2 !Kilom.) oberhalb der 
Münduhg dieses Flusses; die Bodenart ist trocken und 
fiir Ackerbau ^('cigllet. Die letztere liegt am Ufer des 
AniiTuavu an <leni.s(dben Orte, wo triihor (.'in Militair» 
Posten cxihtirto, wovon die Colonii' ihren tarnen hat. 

Die YOii Urumt in der Provinx ALiuas-Geraes» am Ufer 
4les Binnenflusses gleichen Namens, eines Nebenflusses 
Tom Mucniy, angelegt an der Stelle, wo er die Strasse 
nach Santa Clara kreuzt. 

Die von Nlmc und BrilhujUe, in der Provinz Mato- 
Orosso ; die er.-^tere da, wo die Schifffahrt auf «lern Nioac 
beginnt, — und die zweit da, wo die Schiffbarkeit 
des Flusses aufhört, yon dem sie den Namen hat, am 
Saume des Maracaji\-GebirgfC8. 

Die von Lanuir»' . in th'rsolbeii Provinz, auf dem 
rechten Ufor des Plurises S. Lourenc^o. 

Die von Itarayu und Ooncd^, beide cbenßills in der 
Pi^ovinz Mato-Grosso, von deoen die crstere im Jahre 
1871 am üfer des Aragruava, d'e letztere im Jahre 1872 
bei All)U<|uerque arij^ele^t ist. 

Die von Jatahij, in der l*roviuz araiui, augelegt 
b/i dem Hafen des kleinen Flusses Jatahy, da wo er im 
Bezirk von Coritiba mit d m Flusse Tiba^ry sich ver- 
einisft. 

Die von ^Ya(jt< und Chophn, in der.selV>en l^rovinz, 
*(e«^riindt t um die Grenze zu vertheidig'eu und die Be- 
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wohner des Gebiets von Palma, Er^^ Xagü und Gua- 
rapuava gegen die Ein^e der Wilden zu beschülzen 

und diese durcli Oatechisirung der Ciyiliaation zugünglicli 
S5U macheu. 

Die von Caaeroe, in der Provinz 8. Pedro do Bio 
Grande do Sul, gelegen an dem Orte, Matto Portugnei 
genannt, im Eircbspiel von Lagoa Yennelha, Muniei- 

piuiii von Santo Antonio da Pau uUia. 

In allen Militair-Oolouien befinden sich Aurztc, Ueist- 
liche, Lazareth fiir die Soldaten, und in einigen auch 
iBlementarschulen. 

Üt;r Staats-Schatz v«n'ausgal>t jilhrlit-h ndt ilon Präsi- 
dien und Jtldituir-Coioiiieii gc^cu Ks. 300:0008000. 

Die alte Oolonie Iieopoldina, in der Provinz Alagöas, 
wurde am rechten Ufer des Jacuipe, vom Salto bis zur 
Miindung dos Fhisses Taquara, dem lÜaclio d'> Matto 
gegenüber errichtet. 

Ed ist nicht lange her, seitdem diese Oolonie in die all- 
^renieinc Verwaltung eingeschlossen wurde. 

Sie muss crw iilmt werden, um den Beweis zu liefern, wie 
viele guten Erfolge ahnliche Anstalten erreicht haben. 

In einer wilden Gegend gelegen, fern von Bevölkerung, 
und fast ausser dem Bereiche gesetzlic .er Unterstützung, 
war diese Gegend ein Zufluchtsort für Vcrbroclier; un- 
geachtet des^n und in wenigen Jahren, wurde diese Oo- 
lonie von Bedeutung, mit einer Einwohnerzahl von 4000 
arl)('it-uiid betriebsaii;eu Bürgern. 

Uie Baumwollenkultur allein, in BeUeff der Ausfuhr 
hat einen jährlichen Durchschnitts-Export von 4000 Ar- 
roben, 58.760 KiloLiiamme erreicht. 

Sie orzeu^H ebenfalls in üeberfiuss Zuckerrohr, Tabak, 
ilandioc und Kernfrüchte. 
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Brasilianische Marine. 

Per brasilianische Seedienst steht unter dem Manne* 
Minister, mit Beihülfe des Staats-Secretariats, in wel« 
chem die Verwaltnn^ susammenläuft. 

Seine Abtheiliini^en umfass^en das Personal, das Ma- 
terial, und die ^Eechuuugä-Fuhrung-. 

Der 1855 errichtete Marine-Bath ist dnigermassen 
^ach dem System der franziVaischen Admiralitftt orgar» 

niäirt. 

Tlim liegt ob, auch ohne höheren Befehl alles vor-* 
zuschlagen, was ihm fUr die gute Ordnung des Dienstes^ 
die Entwickelung und den Fort^htitfc der Marine 

dienlich scheint, zugleich aber eciu Gutachten über alle 
Fragen abzugeben, welche ilmi der Minister vorlegt. 

Obgleich diesem die allgemeine Au&icht über den 
Dienst, sowohl in ciTiler als in militärischer Beziehung^ 
zukömmt, steht doch Alles, was das kämpfende Personal 
betrifft, Officicrc aller Grade, Marine-iSoldaten, Matrosen 
und übriges Scliiff^personal, unter dem unmittelbaren 
Einfluss eines der Motten-Befehlshaber als General- 
Adjutanten. 

Als Stellvertreter des Ministers überwacht der Ge- 
neral-Adjutant das Betragen der Sciiilis-Officiero und 
Oommandanten, hält die Disoiplin bei den Flotten-Sta- 
tionen aufrecht, und sorgt für die richtige Ausführung 
der Befehle und die YoUziehung der Aufträge, sowohl 
bei den zu (ieechwatlern geliOrigen, als bei einzelnen 
Schiffen . 

In Kriegszeiten erleiden diese Befugnisse einige 
Ahänderungen, weil dann die Yerantwortlichkeit des 



— 121 — 

MinistoiB grOBBer ist, und dieser dem Admiral der operi-« 
renden Streitkräfte tiiimittelbar die nach ITmBtänden er- 

forderlichen. BeieMe zukommen lils-st. 

Doch hleibt der Gcncraladjutant l)caiil'tragt, die Be- 
satzangen der Bchitfe zu bilden nnd deren BewaÜaang 
2U untersuohoD^ wenn sie ans dem Haupt-Hafen aus- 
laufen. 

Das Personal des Flotten-Dienstes umfasst nicht nur 
die Bpecicll als kilmpfcndc bezeichneten Fh)tten-Offi- 
ciere, sondern auch die der zugehJii iücn Khissen, nämlich 
Kechnungs-nnd Sanitätsbeamte, JBlaschinisten, Kaplane^ 
aus der BandelB-Marine aufgenommene Piloten^ und 
endlich die Fnter-Officiere, welche die yerBchiedenen 
Verrichtunii'en der Matrof?cn leiten. 

Die Mannsckafteu werden last ausschliesslich von 
dem kaisorliclicn Marinecorps gestellt, welches in 
gewöhnlichen Zeiten einen EffectiThestand Ton 8000 
Mann in 30 Oompaguien hat. 

Diese Zahl kann yermehrt werden, indem die lö 
in ebenso vielen Haupt-TTnfen des Reiches bestehenden 
Lebrcompagnien die nüthigen Mannschaften stellen^ 
um die Abgänge jenes Corps zu ersetzen^ oder dessen 
Stllrke zu erhöhen. 

Diese Compagnien zälden gegenwärtig 1200 bis 1800 
Mann, welche Zahl nach erreiciiter Sollstärke sich 
hoher stellen wird. 

Diese beiden Institutionen sind ganz national, indem 
nicht nur alle Mannschaften Brasilianer sind, sondern 
auch die Id6e dazu im Beiche enstanden ist. 

Gegenwärtig* ist ilire ZwockmüssigkoiL antrkannt, 
und andere Länder hahcn diosolben angenommen als 
das beste Mittel, um rasch Schiffsbemrnnungen zu 
bilden. 

Der kaiserliche Matrose erhält Ton seiner Lehrzeit 
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Uli «'ine seinoin Bcrui* outsprechcnde Erzieiiuug; or 
kennt das ganze Takelwerk und alle Sohi^rufe, und 
dient zugleich als In&nteriBt bei Landungen und An- 
griffen auf befestigte Punkte. 

In letzterem Tlieil der neueren Krieirsfülmuiu uuter- 
ötüt^t ihn ein tretflicli or«^aaiöirtes Bataillon von Mari- 
ne-Soldaten, in der EffectiY-Btarke Ton tausend Mann, 
welche an. Bord als Artilleristen dienen, und zugleich 
die Erhaltung der Ordnung und Disciplin sicher stellen, 
am Lardo aber Avie Linien-Truppen verwendet werden. 
Auf diese Art können oft ohne umnittclbare Mitwir- 
kung der Landtruppen, Häfen und Uferbefestigungen 
angegriffen und genommen werden. 

Das Bechnungs-und Bchatz-Personal zählt 101 Beamte, 
welche an Bord und am Lande die Aufträge der Marine- 
Ycrwaltun*^ auislüliren. 

Die gesetzgebendo Gewalt ist im BegriÜ', die Be- 
gierung zu einer Organisation des Marine-Sanitätscorps 
zu ermächtigen ; dasselbe besteht aus 69 Offideren, 
welche Doctoren der Medicin sein mliSBen. 

Die Marine hat in der Beichshauptstadt ein eigenes 
Hospital, welches yon einem höheren Flottenofficier 
verwaltet wird, und in jeder Beziehimg eine Anstalt 
tr:3ten Ranges ist. 

In den Proyinzcn existiren für die Kranken gut einge- 
richtete Krankenhäuser. 

Auf der Insel do Governador hu Hafen von Rio de 
Janeiro wurde kürzlich ein Haus für Convalescentea 
errichtet. 

Ebendaselbst ist ein Asyl ftir Marine-Itivaliden im 
Bau begriffen, für welches schon ein Capital von mehr 

als Tin. 360:000$000 beätimmt worden ist, und diese 
bummo wächst jährlich durch Zinsen und neue Beiträge. 
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Diesos ('iipital \vir(l durch ^ monatlicheu AbzuL»- einer 
Tageälöliuung von allen Matrosen uad Mariuesoldaten 
susammengebraolit 

Dio MilitHr-Mascliinisten biidon ein in allen seinen 
Klassen Voo ^lanii sturkcs Corps. Muii besclialtigt sich 
damit, einen zahlreichen Nachwuchs von einheimischen 
Maschinisten heranzubilden^ um den Abgang der in der 
kaiserlichen Marine dienenden Ausländer zu ersetzen. 

Das Pilötenwcscn und die Hafen-Polizei, die SeliifFt'uhrts- 
Statistik, die Anwerbung von Mauu&cbaften, welche fast 
Ausschliesslich durch Gontracte geschieht, und andere 
ähnliche G^chftfte sind an der ganzen Küste besonderen 
Behörden, unter dem Namen von Hafon-Capitanien über- 
tragen. 

Diese sind auch grOssteutlioils mit der Verwaltung 
der LeuchtthUrroe und der Verbesserung der Häfen 
beauftragt 

Marine^Arsenale. 

In Beziehung auf das Material sind die Fortschritte 

der Marine sehr bemerkbar. 

Es bestehen fiinf Arsenale, ausser einem, welches 
eben in der Provinz Mato-Grosso eingericbtet Avird. 

Bas der Reichshauptstadt ist mit allen Hülfsmitteln 
zur Erbauung des schwimmenden und Herstellung eines 
grossen Theilö des Kriegsuiaterials verteilen. 

Bs verfüg-t über ein Personal von 3,000 fast durchaus 
ei nhei mischen A rl>oi tcrn . 

Die meisten Schiffe der Flotte, worunter viele von 
ansehnlichem Tonnengehalt, sowohl Segel-als Dampf- 
schiffe, wurden in demselben erbaut. Bs besitzt grosse 
Häm.ner und tretiliche Maschinen, und kann Plaiteu 
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Ton der ntfthi^en Btttrke tfSa die mttchtigttteii Panaer- 

flchiffö Terfertigcii. 

Dies hat dasselbe, zur Zeit des Parnonaykrieg^, durch 
bedeutende Arbeiten und «hirch die ungemein schnelle 
Construetion yon F&nzerschiffen bewiesen« 

Brasilien ist überreieh an Scbiffitbaubolz^ und kthmte 
davon eben so viel ausfiihren, als es Eisen, wovoii OB 
indessen im ITeberfluss besitzt, einführt. 

Die y errät he der härtesten und zum öchiHsbau 
geeignetsten Holzarten werden immer erneuert, und die 
jetzt bestehenden reichen für die gewöhnlidien Arbei-« 
ten der Werften noch auf Tiele Jahre aus. 

Das Arsenal der Hauptstadt besitzt ein fertiges Dock, 
und ein anderes, welches die längsten neuereu BcluÜe 
aufnehmen kann, ist im Bau. 

Im Hafen yon Maranhäo, wo der Fntersohied des 
Wasserstandes bei Ebbe und Fluth 18 bis 20 Fuss 
oder Meter 5,5 bis 0,1 beträgt, beschäftigt man sich 
damit^ das schon lange angefangene Dock auszubauen. 

Der Amazonenstrom lässt an vielen Stellen, auch 
in der Nahe yon Belöm, der Hauptstadt der Provinz 
Farä, die Erbauung von Docken für die tiefgehendsten 
Schiffe zu. Es wäre zu weitläufig, alle Punkte der 
ausgedehnten Brasilianischen Küste nufznzälilen, welche 
sich zu Ycrbesserimgen und Kunstbauten für den 
Schif&bau eignen. 

Die Brasilianische Motte ist mit nach den voBkom-i 
mensten Systemen c'nü'criclitcter Artillerie bewaffnet. 

Tielc Otiicierc und Seeleute sind schon auf die Be- 
dienung dieser Geschütze und richtiges Stielen einge- 
schult. 

Die Scbladit von Biachuelo, welche mit der Ton 
lassa in Vergleich gestellt werden kann, und viele andere 
Tliaten der Flotte in Paraguay, beweisen mehr als 
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genügend die Kriegst üchtigkeit der Braailianiscken Msb" 
line und deren Heroismus. 
Ausser den schon erwähnton wurden noch viele andere 

der Beuel itiiui-' uud noilulis der SaoiiYcrÄtäadig'Cu 
"Wüi'digo Ycrljoöfc>LTun<^cii cijigefübrt. 

Diis Kanouenboot Trajano, von einem geschickten 
brasilianischen Schiffishaumeister nach einem neuen 
System erbaut, wurde am 12 Juli dieses Jahres vom Stapel 
gcla5:?cn, Lind wird nilcliöteus eine weitere Tersuclisfahrt 
ins liolic Meer antretcu. Yorlilulige Yorsuclie mit Danipf- 
ficbalnppcn rccbtfcrtig'en die Iloirnuiigon, welcbo man auf 
den Bau dieses Kriegsschiffes in Beziehung auf Schnei* 
Ugkeit, gute Steuerung, Trag-und Wider^tandsföhigkeit 
mä StJltigkcit heu', ohne noch andere Eigensehafitcn 
7A1 riwithnen, welche sieh von selbst lieraiisstelleu 
Averden. 

Die Erfahrung wird entscheiden^ oh dieses SchifE 
oder mn anderes von denselben Dimensionen und mit 
gleicher Maschine, jedoch nach dem Umrisse des clas- 

öischen, wesentlich englischen Systems erbauten, den 
Vorzuj? verdient. 

Obgleich das Leuclitthurmwesen in den letzten fünf 
Jahren durch Au&telltmg neuer Leuchtfeuer^- sowie 
durch Ausbesserung und Erneuerung der Apparate 
bedeutende Fortschritte i»*cmacht hai, iuiL-s man doch 
gestehen, dass die in den Hilfen und au den Küsten 
Brasiliens br stehenden grösseren und Ideineren Leucht- 
thürme den Bedürfnissen der SohifiQGEdirt nicht genügen. 
Dieser Dien'stzweig bedarf einer weitem Entwicklung, 
und man erwartet nur die Bowillig'un'i, eines Credits 
von Iis. i)0( MJUOSOOO durcli die gesetz<2:el)cndc Gewalt, 
um bei der Untiefe -das Oabras- und anderen Punkten. 
Xieuchtfeuer zu errichten. 
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Pyrotechnisches Laboratoriiun. 

Die Marine Ije^^it/.t ein Pyrotechniöclies Luboratorium 
mit Werkstatten für Maschinen, pyrotechnische Erzeuir- 
nisse^ Gewehrläiife und Schafte^ welches im An^g 1868 
in Horro da Arma^o bei Nictherohy, der Hauptstadt der 
Provinz Rio de Janeiro, cröfFnet Avnrde. 

Diese Anstalt enthält zehn Werkstätten für pyrotech- 
nische Ersseugnisse, mit Einschluss der zur Zerreibung 
des Pulrers, Yerfertigung des Pulyerstaubes und der hy- 
draulischen Presse, mit welcher die Zeit-Zünder für 
* Bomben geladen werden. 

Alle von der Wisöenschiiit anempfohlene Maösregeln 
sind getroffen, um die Arbeiter nicht der Ge&hr einer 
Explosion auszusetzen. Die Niederlagen sowohl der rohen 
Stoffe als der Erzeugnisse des Laboratoriums befinden 
sich in liinreichender Entfernung von den Werks>tiltteu, 
welche ebenliallö isolirt sind. 

Die dem Laboratorium beiirogebenc mechanische Werk- 
statt besitze mechanisclie Drehbänke, davon 12 mit 
Haspeln, eine Drahtzieherei, mechanische Scheeren um 
Kupfer zu schneiden, verschiedene Bülner, Kreissiigen 
fiir H(j1z, Metalle und Maschinen zur Verfertigung- von 
Patronen und Zündhütchen. 

Die G-ewehr-und Schaft-Werkstatt besitzt einen me- 
chanischen Hobel für Metalle, mechanische Bohrer 

und Sclileifmühlen zum Grliltteu und Polireu. 

Es besteht daselbst aucJi noch eine Sei i miede mit 4t 
grossen und 2 kleinen Oefen, ohne den Eühlo&n zn 
rechnen. 

Alle diese Maschinen werden durch Dampf getrie- 
ben. 

In der ücvvehrwerkstatt werden die Handwaffen der 
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Schiffe uud des Marine-Corps ausgebessert, und sie liefert 
Hieb-und Stoss — , und im Nothfall auch Feuerwaffen. 

Die Mascliiiicinvcrkstatt liefert verscbiedeTi«' Artikel 
für das Laboratorium, uiid stellt Apparate für Sig- 
nairohre und Baketen, sowie Hül&apparate für die 
Artillerie her. In der Baffinerie, Giesserei und Klemp- 
nerei wird Salpeter raffinirt, Selimiere fiir Lederzeug, 
Artillerie und Watten Lere tet, Artilleriepatroneu, Ziiik- 
und Bleclikisten zur Aufbewalirung der pyrotechni- 
schen Erzeugnisse yerfertigt. 

Die Giesserei liat vier Schmelzöfen, und liefert alle 
Mctallgüääe und bleiei'ne Gi-eschosse. 

Am Quai der ArmaQäo stehen grosse Magazine von 
Wurfgeschossen und Werkstätten, um Artilleriepatro- 
neu zu luden und zu |droplen, imd andere Gegenstände 
herzustellen. 

Bei diesen Arbeiten werden 155 Handwerker und 22 
Tagelöhner verwendet, welche im Frieden hinreichen. 
Bei ausserordentlichen Umständen kann die Zahl der 

Arbeiter verdoppelt werden, und dann Ivann die An- 
ötaltper Tu«« das nOtbige Material für 1000 Scbiiase liefern, 
wovon 500 für Bomben. 

Es muss bemerkt werden, dass jedes Schiff stets 120 
Scliuss per Geschütz am Bord hat. 

LEUCHTTHUERME. 

Ausser den 19 kleinen Leuohtthürmen, welche die 

Einfabrt einiger Hüten und die FiiLSsfccliiiffabrt in Tarä 
und Kio Grande do Sul unterstützen, beündeu sich 
an der aufigedehnten Küste von Brasilien 21 Leuoht- 
ihtkime. ausser den beiden noch im Bau begriffenen. 
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nüuilioh einer an der Einfahrt des HoBses Pai-ahyba 
do Norte, and der andere bei Itapoan in BahieL 

Hinsiclitlicli der astronomisclien Lage mnss be- 
merkt werden, »hiss siimmtliclie Brci(c]i südlich sind, 
und die Längcu auf den Meridian von ßio de Ja- 
neiro sicli beziehen. 

Ton Norden ausgehend sind es folgende: 

Pauä. — a) Der ANogoude Leuchtthurm, in den 
ßeichtcn Stellen von JJragani^a. 

Breite: o" 20 Ü". Länge 4" 48' o" wcötlicli. Katop- 
triseh, mit Yerfinsterung, auf 8 englische Meilen (14,8 
Kilom.) weit sichtbar. Er iungirt seit dem 24 Noyemr 
ber 1600. 

b) Der Leuchttliurm Salinas, auf der Spitze von 

Breite: o" 35' 3". Länge: 4' 13' 15" westlich. 
Dioptrisch, dritten Banges, funkelndes Licht; auf 17 
englische Mbilen (31,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 

seit dem S März 1852. 

MabakhAo. — a) Der Leuchtthurm von JUacolumi, 
Breite: 2« 10* o". Länge: !• 18* o" westlich. Katop- 
trisch, mit yeTtinsternnq-. anf 22 englisclic Meilen [40,8 
Kilom. weit sichtbar. Er funoirt seit dem 1 Januar 1S39. 
b) Der Lcucbtthunn auf der Insel ^auta Anna, 
Breite: 2* 16' 30". Länge: o» 28' o" westiioh. Katop- 
trisch, mit Verfinsterung, auf 24 englische Meilen (44,5 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dmn i Januar 1831. 

PiAiiHT. — Der Leuchtthurm von Pedra do Sal, 
Breite: 2« 49^ lO''. Länge: 1* 26' 12" östlich (aber 
noch der Bectification unterworfen). Dioptriseh 'vier- 
ten Kauoes, unbewegliclics Licht, auf 10 englische 
Meilen 18,5 lülom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 4 
März 1873. 
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CsARi. — Der Leaohtthurm auf der Spitze von 
Mueuripe. 

Breite: 3" 41' 5(f. Lftuge: 4« 39* o" östlich. Biop- 

trisch vierten Kunrrcs, mit Verfinsterung, auf 10 engli- 
sche Meilen (\.6,o Küoia.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 29 JuU 1872. 

Bio Grards DO NoRTB. — Der Leachtthurm der Fest- 
ung Reis Magos. Breite : 5* 45' 6". Lange : 7- 52' 36" 

ostlich. Dioptrisch fünften Ranges, unbewegliches Licht 
auf 10 englische Meilen (18,5 Kilom.j weit sichtbar. Er 
fungirt seit dem 27 September 1872. 

Fernambüco. — a) Der Leuobtthnrm Pkäo, im &u»> 
sersten Norden vom lle^iife. 

Breite: 8° 3' 30". Lange: S' 15' 18" östlich. Katop- 
triöch, bewegliches weisses und rothes Licht, auf 15 
englische Meilen (27«8 Eilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
sdt 1819. 

b) Der Leuchtthurm von OZInda^ beim Fort von 

Monte-Negro. 

Breite: 8" o 49". Länge: 8' IG' 4b" üathch (aber 
noch der Rectification unterworfen). 

Dioptrisch vierten HangeB, funkelndes lacht*, auf 12 
englische Meilen (22^3 Eilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 18 November 1872. 

Alagoas a) Der Leuchtthurm von Maceiö, auf der 
westlichen Spitze des über die Stadt ragenden 
birges. Breite: 9* 39' 50^'. L&nge, 7' 25' 26" ösüich. 

Dioptrisch dritten Banges, mit Yerfinsterung, auf 22 
engli^elie Meilen (40,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 1 Juli 1856. 

b} Der Leuchtthurm von Barra de S. ^randaco, 
auf der nördlichen Landspitze. Breite: 10^ 29'. o". LängBS 
6* 47' 23" ostlich. ( Der Baotificatioii unterworfen )• - 
Dioptrisch vierten Banges, unbew^liehes Licht, auf.. 

C, A. ^ 
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10 engÜBoh« Meileu (16,5 Kilom.) weit {Mchtbar. Er 
fdngirt seit dem 1 März 1873. 

Bahia. — a) Der licuclitthunii von Sunt'» ÄrUmio' 
da ßai*7'a. 

Breite: 13» o 11'. Lüuge; 4^ 35' 10" östlich. 
Katoptrisch, mit Terfinsterang^, irBisscs und rothe» 
LicLt auf 15 englischo Meilen {27,8 Kilom.) w^t 

eiclithar. Er fiin^rt seit dem '2 Dezember 183t>. 

b) Der Leuchtthiiriu voiu Jforro de S. Pauio. 

Breite: 13« 21' 40". Lange: 4'> 12' 18' öBtlicli. 

Dioptrisch ersten Kuuges, mit Terfinst«rung> auf 24 
englische Meilen (45,5 Kilom.) weit sichtbar. Br ftmgirt 
seit dem o Mai 1855. 

e) Der Leucktthuiiu von AbrolhaSj auf der Insel 
Santa Barbara. 

15r. ite; 17* 57' 31". Länge: 4» 25' o" öslJicb. Katop- 
Irisch, mit Vei'finsteruug, auf 17 euirlisclic Meilen {ol,5 
Kilom.) weit »iclitbar. Er fuugirt seit dem 30 October 1862. 

Esphuto-Sakto — Der Leuchtthurm yon Santa Luxia, 
auf der Anhöhe gleichen Namens. Breite: 20^ 18' o". 

Länge: 2« 11>' 30" östlich. (Der r»e('titicatiou unter- 
worfen). Dioptrisch, vierten Ranges, iinljewegiiches Licht, 
auf 12 cnglisclu- Meih3n (22,3 Kilom.) weit sichtbar» 
Er fungirt seit dem 7 September 1871. 

RiM DE Jaseiko. — a) Der Lmichtthurm \un (Jab<? 
Frio, Bi-cite: 2.3" o' 45". Lange: 1" T {)' üstlicli. 

Katoptxiioh, mit Verfinsterung, auf 20 englische Mei« 
kn» (87,1 Küom.) weit siehtbai*. Er 6iii|;irt seit 7 Sep- 
tember 1861 . 

b) l)e4' lAnichtilimiii von ///**< Rasa. Breite: 23' 3' 
30'. liänge: d 1' 2ü wcdtiicii. Katoptriöckabwecliöelnd 
•ireiflses und rothes Li^t, auf 20 engliiwho Meilen (37,L 
JCUonu) weit sichtbar. Er fuogirt seit dem 3.1 Juli 1809» 
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8äo Paulo. — Der Leuchtthunn von Ilha da Modcu 
Breite: 24"^ 0'. Länge: 3" 9' 0" westlich. 
Katoptrisoh^ unbewegliches Licht, auf 20 englisefae 

Meilen Eilom.) weit Bidtthar. Er fongirt seit dem 

15 Dezember 1862. 

Parana. — Der Lcuchttliunu vom Motto das Concluu, 
auf der Iüm do Md, 
Breite : 25* 32* 38". Länge : 5* 10* 30" westHoh. 

Dioptriscli, dritten Rauo-cs, uubcw ctiiicliob Lichta auf 
20 Meilen, (37,1 Kilom.} weit bicktbiir. Er fungirt seit 
dem 25 März 1872. 

Saivta Oathabina — Der Leucfatthurm auf der Ponte 

dos Nmifr agados. 

Breite : 27" 50'. 0". Länge : 5" 27' 0" westlich. 

£atoptna^, mit Verfinsterung, auf IG englißclic Mei- 
len, (S^>7 Eilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 
3 Mai 180)1. 

Rio Grande du Scl. — Der Louchtthurm auf der 
Landapitse der Barre. 
Bieite: 32« 7\ (f Lange: ^ ff 2" westliok 
Eiiitopiriseh mit Yerfinstenrng, auf f 5 englische Meikn 

(46,4 Kilom.) weit i-sichtbar. Kr fungirt seitdem 18 Ja- 
nuar 1852. 

UEME LEttCHnHUERIIE. 

l*Ai;Ä aj Der von Chajje'o Viradt). 

Breite: l" 7' 45'. Länge; 6" IS' 3" AvestljcL. 

Dioptrisch; sechsten Banges, unbewegliches Licht, aul 
7 englische Meilen ^13 Kilom.) weit sichtbar. Er fiingirt 
seit dein 25 März 187-:. 

h) Der von Cotl/uhi/. 

Breill: 1" 15' 35'. Länge: 5" 28* 30' westlich. 
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Dioptrlsoh, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
funj'irt seit Februar 1860. 

c) Der von Ilha do Capim, 

Breite: L&nge: 

Dioptrisch, sechsten Banges, imhewegliohes Lioh^ 
auf 7 englische Meilen (13 EOom.) weit sichtbar. (Ist 
noch im Bau begriffen.) 

(1) Der vou Panacitera, 

Breite: 1<>44' 30^ Länge: 5° 58' 25" westUch. 

Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Lichta 

auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 

fungirt seit October 1860, 

e) Der von Goiabal. 

Breite: 1« 37' 0". Länge: 6» 2' 45" westlich. 
Dioptrisch, sechsten Banges^ unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Silom.} weit sichtbar. Er 

fungirt seit Juli 1860. 

f) Der vom Jutahy, 

Breite: T 51' o". Länge: 6« 4A' 45" westlich. 
Dioptrisch sechsten Banges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Eilom.) weit sichtbar. Er 

fungirt seit October 1859. 

g) Der von Marianno, 

Breite: 1» 47' 30". Länge: 7« 0" 45" westiich. 
Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 

auf 7 englische Meilen, (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Dezember 1860. 

Marahräo. — a) Der von Säo Marcos. 

Breite: 2" 29' o". Länge 1» 9' 25" westUoh. 

E^toptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Heilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Hfln 1831. 
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h) Der yon Alcantara, 

Breite : 2« 24* 0". Länge : !• 17* 0" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf '2 englische 
Meilen (3,7 Kilom.) weit siclitbar. Er fuugirt seit 
Februar i83I. 

c) Der an der Barre. 

Breite: 2^ 29' 30". Länge: 1<» 11' 0" westUch. 
Katoptrisch, unbewegliches Lieht > auf 2 englisohe 
Meilen (3.7 Kilom.) weit sichtbar. Er fhngirt seit 

Januar 1831. 

Seboifb. — Der yon Cotir^tsiba. Breite : 10** 09* 0". 

Lftnge: 6* 3* 0* östlich. Katoptrisch, unbewegliches, 
weiss, grün 'und rothes Licht, auf 8 englische Meilen 
(14,8 Kilom.) weit sichtbar. Kr fungirt seit dorn 11 
November 1862. 

Baeia. — Der kleine Leuchtthurm am Forte do Mar, 

Breite: 12* 58' 16". Länge: 4* 43* l(f ösiUch. 

Dioptrisch, unbewegliches rothes Licht, auf 4 engli- 
sche Meilen 7,4 Kilom.] weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 30 October 1862. 

Bio DB Jakubo. — a) Der bei der Festung Santa 
Cruz, am Eingange der BaL 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 8 englische 
Meilen (14,8 K lom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
einer Reihe von Jahren. 

b) Der von Caföfo, bei dem Kriegsarsenal. 

Unbewegliches, rothes Licht, auf 2 englische Meilen 
(3,7 KEom.] weit sichtbar. Er fungirt seit geraumer Zeit. 

Rio Gbaitde do Bcl. — Der von der Landspitse des 
JEstreito (der Meerenge). 

Breite: ai« 46' 14". Länge: 8* /i5' 53" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Heilen (11^ Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit yielen 
Jahren. 
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h) Der Yon B&jurü. 

Breite: Sl* 29^ 13." Länge: 8P 45' 2r wesdiek. 

Katoptrisch, imbcwcgliclios Licht, auf 8 englisohe 
Meilen 14,8 Küom. j weit sichtbar. Er fungirt seit yielen 
Jahren. 

c) Der Ton Ckipäo da Ma/rea, 

Breite: 31« 18' 0" Länge: 8« 6' 21* weeüieh. 
Katoptrisch, nnbewegHcheB Lieht, anf 6 engÜBohe 

Meilen (11,1 Kiloui.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
vielen Jahren. 

d) Der von Christoväa Perdra. 

Breite: 3P 4' 0" Länge: 4' 21" westUeh. 

Eatoptriseh, nnbewegliehee lieht, anf 15 englische 
Meilen (27,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 8 
Januar 1861. 

e) Der von lia/jium. 

Breite; 30*' 22' 24'. Länge: 7« 58' 21" westlioh. 

Katoptriseh, nnbewegliches Licht» anf 12 eng^iaohe 
Meilen (22,3 Eilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 
1 März 1860. 



STAATSHAUSHALT. 

Bic Einniilime und Ausgabe des Staats-Hausbalts liegt 
einem Staatsschatz genannton Tribunal ob, das aus hohen 
Befiiiitf^n ^nsammengeeetet ist, und dessen Präsident 
der Finanzniinister ist 

Seine Haupthefioigniflse sind: die oberste Leitung und 
Pis"kalisation der Einnahme und Ausgabe, dadurch dass 
<?s die Eintreibung, Yertheilung und Buchführung der 
Staatseinnahmen überwacht, die etwaigen administrativen 
Fragen erledigt^ nnd dnreh alle ihm za Gebote atehendea 
Mittel die finanziellen Staats-Intereesen fbrdert. 
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Ihm iiiiU3rgo ji'dnct äu dicsuiu Zwecke .siinl eine 
^hatzkammer in jeder Provinz, ver^ckicdenc Fiskal- 
Bttveaux, und in jedem Munieipinm besondere Agenten. 

Der Einanzminister ist verpfiiähtet> in jeder le^ekr 
latiren Sitzung, gleich nach der Znsammenknnfb der 
Abgeorilneten, diesen die Eiuii;ilimc-und Ausii'abe-Bilanz 
des verÜosiöeueii i*manzjalires vorzulegen, sowie das 
Budget für die Ausgaben des folgenden und für den 
Betrag aller Steuern und Staatseinkttnfite. 

Die vom Staatshaushalt creffthrten Prozesse werden 
vor einem e^wiuiirteu GerielitftSUind vei'liaiidclt. 

Mit der Zahlung von Capital und Zinsen der inneren 
Staatsschuld^ die gesetzlieh begründet und diirch Policen 
i-epräsentirt ist^ ist ein yon dem Staatsschatze unabhän- 
lä- es uml Amortisation s-Casse genanntes Bureau beanf- 
iragt, weiclieö eine vom FinanzmiuLster prüsidirtc und 
aus dem Geueral-Inspector dieser Casse, und fünf inlän- 
disehen und Policen besitzenden Capitalisien Terwaltet 
"wird. 

Die^ic Caö!4c hat zu Filialen die l^ovinzial-Schatz- 
kanuneru. 

■ 

STAATS-EliMAHHE UND AUSGABL 

0 

Die Staats-Einnahme begreift die Mnnicipal-, Provinzial- 
. und Allgemeine Einnahme: 

Die wird durch d'c Provinzial-Landtasce decretirt, 
:nif Voi"sehlag der Kammorn und erhoben durch Bevoll- 
niäehtigte und Agenten derselben, und wird für Muni- 
cipal* Ausgaben verwandt. 

Die 2**wii'd von den Provinzial-Landtagen, mit der 
BcMtÄtigung von Seiten der Präsidenten festgestellt, und 
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für die ProviTurial- Ausüben bestimmt, und erhoben dnrch 

die vSchatz-, Collector-, i^ent-, Schlagbamn-Aemtcr und 
Agenturen, welche zu diesem Zwecke Ton den Landtagen 
eingerichtet worden sind. 

Die 3*" hiln^ von den gosetzj^eberden Kammern ab 
und wird erhoben bei den Zoll-, Steuer-, Rent-, Collector- 
Acmtem und anderen Fiscal-BehOrden. 

Die allgemeine Einnahme des Reiches, welche wäh- 
rend des Finanzjahres 1831-1832, das erste sei dem 
Reg-ierungs- Antritt des ireg"onwilrtigen Kaisers, helief 
sich, ausgenommen der Depositen und anderen Quellen, 
aufRs. 11.118:7591000, und in 1840-1841, dem ersten 
d< i ^Iajoritai des jetzigen Kaisers, auf Rs. 16.133:170$00O 
und stic*r bis iiuf Rs. 64.77 G:843$U00, im Jahre ISOG-IS'^T 
und im Finanzjahre von 1871-1872, das letzüiquidirte, 
obgleich noch nicht schh'esslich, auf Rs. 100.951t90i$000. 

Die Pro vinzial- Einnahme im Jahre 1867, aul' ungelUhr 
Bs. 14.000:000$000 bereohner, erreichte im Pinanzjahro 
▼on 1870-1871, die Summe Yon Rs. 19.0d5:907S769. 

Die Municipal - Einnahme welche im J. 1867, sich 
auf Rs. 3.500:OUO$000 , beliet', ist heute auf circa 
Rs. 5.000:000$000, angeschlagen. 

Die Zahl der Zollämter des Reichs, welche im Jahre 
1867, 16 bctru^i:, ist heute bis auf 23, das Zollamt der 
Hauptstadt mit einoot;clilossen, jrestiegen. 

Der Retrair der Steuern, welche diese Terschied nen 
Aemtor im Verlauf von 1871- 1872, eingesogen haben, 
sieh auf Rs. 77.724:948$423, ohne EinseUuss TOn 
Rs. 55U:13o$342, welche von Depositen herrühren. 

Zu dieser Smnme trug das Zollhaus der Hauptstadt 
des Reiches Rs. d4.801:96dl788 bei. Die dnrchsehnitt- 
liehe Einnahme wührcnl den drei letztbekamiteu 
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IHnanzjahren , von 1869-1872, belief sieh auf Rs. 
.*^2.8!8:125$906, die Depositen nicht eingerechnet, deren 
mittlerer Betrag auf ungefähr lU. 162;000$000, Teran- 
Bohlagfc war. 

Hier folgen niit der durchschnittlichen Einnahme von 
mehr als £U. 11.000:0001000, das Zollamt von Femam- 
buco, mit mehr als Bs. 9.000:0001000, das von Bahia, 
und das ron Parä, mit über Rb. 4. 000:00 OSOOO. 

Die gesetzliclicn Bestimmun<jen über Fisculisation und 
Tarife unserer Zollhäuser, sind denen anderer Nationen 
Europa's besonders denen Frankreichs ahnlich. Sie 
sind nicht auf das Protections-System gegründet, und 
na hmen eine immer liberalere Tendcn zun, obgleich die 
Leichtigkeit des Schmuggelhandels Yotsichtsmassro^oln 
erfordert, welch.* in anderen Ländern nach und nach 
entbehrlich werden. 

Die Vitllzieheudo und die gesetzgebende Gowa t sehen 
die Nothwendigkeit ein, den Fiscalprocess dieser Hinrich- 
tungen zu Terhessem und haben auch sonst die Modi- 
ficationen Torgenommen, welche die Erfahrung ange- 
ratben bat. 

Um den Rtaatsscliatz in den Stand zu setzen, die 
aufiserordeutiichen, durch den Krieg gegen den Ex-Dio- 
tator von Paraguay yerursachten Ausgaben bestreiten 
zu können, wurden neue Steuern ausgeschrieben, welche 
jedoch auf die Ein-uud Ausfuhrverhältnisse nur unbedeu- 
tend eingewirkt haben. 

Diese Steuern werden, sobald andere Einnahmequellen 
es erlauben, ermässigt werden. 

Die allgemeine Einnahme und Ausgabe des Kaiser» 
Teichs ist folgende: 
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1870—1871 



iJieees Finanzjahr ist vollständig liqnidirt, nnd ist 

<Vic "betreffende Bilanz den Kammern in der gegenwär- 
tigeu gesetzgebenden Sitzungsperiode vorgelegt worden« 

ToUleinnahme, mit Einselüuss 
von Rs. 1,851:2811885 Depo- 
siten . Ks. !Vr,78S;959|Slft 

Krae Evüttion von ObliffAtio- 

ncn R8. 26.145:6Wj(000 

Prodnkt einer in London ge- 
machten Anleihe » 96»-}ai:74e««m 

Diesmalige liqnidaüoa Ynm In 
früheren Jahren cmiitiriem 
PapiergcMr • 10,^0: 130$'X>0 

Bosomtere Anloilift » m-.mm^ ♦.:1,:^«7.7- "n«^-» 

Hs. 101.324:344^426 

Bezahlte Ausga^.oii .... Iis. 100.ua3:öllS3«}2 
Vor8chass für Jas vorlicr- 
gebcn.]/^ Jahr » 51.47d:6S7ffm lol,&70:139|082 

rpVirlratronor Ueb^rsehuss auf 
1871—187-3 Rs. 0.7r>4:2a5«4ät 



1871— 1S72 

Obiclcicli diese Finanzperiode ^c\\oti ab^rclaufen ist, 
\fit sie doch nur provisorisch liquidirt worden, indem man, 
weil die Provindal-SchatzbehOrden bis jetzt keine defi- 
nitiven Bilanzen haben znlvomme i lassen, eine nur über- 
sichtliche Darstellung der Einnahmen und Aussahen 
hat organisiren können. 

Folgende ZablveriiiUais.^ werden jedoch kciiu be- 
deutende ^lodificationon in der allgemeinen Bilanz zu. 
erfahren haben: 
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AUsemciBe Einkunfto Ba. 1Q0.964:90I|QQII 

Uqnidirte Depositengelder ....«..«» 2.694:26O|Q00 
BmissioD von Staatsobligaüonen '2t:3«'>0|(000 

Kmlssion von Nickelmtuwe» » 564:»;07Ä00« 

< 'roflitopcrationrn , . . . » II^IJOOO 



llpborschuss nus der vorlu'iff.^hoiulcri Periode, luit 



.VV.zufi von Ks. ^J-jiJiT'JiflOl, vuü Wechseln, ¥^eicbe 

Kftrichiiicii einzucotssircn sind » 9.623:52J5jy0o0 



A)i:^j:a^.n • 101.356:277^000 

lJcb^r'^c)iiiss, von einer üelini^iven Liquidation noch 
abiaiiKig, - • • 12.00s):362Ä<HjO 



1872 — 1873. 

Dieüc .Fiii;iiizj>üriudc ist bis jetzt weder liquidirt, noch 
»bgesohlosson worden. 

Nack dem im Reiche befolgten BuebftihnuigaBystem» 
erstreckt sich daa IFlnansjahr Tom 1 Juli bis 30 Juni, 
aber bis zu Ende des Monats Dezember, wo die Opura^ 
tionen der betroficnden riniinzpcriode aufhören, werden 
Abgaben eincassirt und Zahlungen gemacbt Ton dieser 
Zeit an wird für AbscblusB der Rechnungen den IVo- 
vincial-Schatziimtcru ciuc dreimonatliche, dem Staats- 
schatz ciue sechgnxonatlicho Frist gestattet. 

In Folge dessen ist es nicht möglich, die Einnahme 
und Au8^5:abe filr die Fluanzpcrlodd 1372 — ^1373 mit 
?iller Gcnaui;^keit festzustcUeu : bis zu ihrem Abschluss 
fehlen noAi einige Monate, in welchen Steuern einge- 
trieben und Zahlungen gemacht werden. 

"Wenn wir aber die officiellen Angaben, welche uns 
der letiste Bericht des Fiuanzmiiiisteriums liefert, mit 
<lor oben mitgetheilten Uebertiicht über die Finanzpe- 
riode 1871— >1872 vergloioheB, könnon Einnahmen und 
Ausgaben folgendennassf«! veranschlagt werden: 



Digitized by Google 



Einnahme nebst Depositen... 

Best der Emisf^i^m der Nickelmfinzeu 
Emission von SchatzsuheineR 



R8. 108.0tl:'219jS|O0O 
» .'G7:113S0OO 
• 730 : 000^ r 00 



Ueberschi'BB aus der Tofhergehendeu Periode. » i2.505:382$(KX) 



Ausgaben der verschiedenen 

JSliiiistenen Ks. 9G.üC4.i>ö0/Sf'00O 

Durch specielle und ausseror- 

«tonüiefae Gredittewilligungen 

autorisirle Ausgaben, mit £in- 

schluss der Verlaengemngsko- 

sten für die E'senbahn D. 

Pedro n 18.077:896»000 100.733:855^00 

Vermuthlicher Ue^er8chu88 12.111:7B0A00O 



Für die eben anhebende Periode haben wir uns bloss 
auf das betreffende Bud^-ct zu beziehen. 

Nack dem unter N. 2348 am 25 Aug^t reiüffent* 
lichten Gesetze, werden die yerchiedenen Posten so 

bestinunt : > 

Einnahme, mit Einsciiluss von 
Iis. 1.000:0000000 Depositen, 
weil keine andere Einnalimf- 
quollon im Voraus berechnet 

worden kornnon Rs. 10 i. 000:000^000 

In bestiiiniiitni Summen bcwil- 

ligtr Ausgaben Rs. 08.250 dtxS^UO 

Bewilligte Summen, welche nicht 

genau voraus bestimmt werden 

koennen 749:831Ä860 99.000:OCO/K)00 

Berechneter Uebcrschuss für dies.' Pr i iode . . . . Bs. r).0(X>:O0<')S00O 
Derselbe, dem Uebersehass des Yoijahres addirt. . 12. 1 1 1 7r>nK(Wt 

Total Rs. 17.111:750$000 

Für Bezahlung der durch den Feldzug gegen Paraguay 
verursachten Kriegskosten, wird, so bald dieBckat^ 
Terwaltong die bestätigenden Urkunden empfimgen 



Bs. 12l.8U:Gl-W) 



187S— 1874. 
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haben wird, die Summe von Rs. 5.600:000$000 vou 
diesem üeberschuss abgezogen werden müssen. 

Unter den besonderen Einnahmen fiir die Perioden 
1871-72, 1872-73 und 1878-74 werden nicht die Summen 

erwähnt, welche zur Bildung des Emancipations-Fonds, 
nach dem Gesetze vom J. 187 1^ eingetrieben worden sind, 

STAATSSCHULD. 

Sie zerfUllt in eine fundirte und eine schwebende 
Schuld. Erstere ist theils eine innere, theils eine auswär- 
tige ; diese entstanden aus den Kraft verschiedener 
setasermaohtigungen an der Londoner BOrse erhobenen 
Anleihen, jene aus den auf Grund des Gesetzes vom 15 
November 1827 und desDccrcts n.* i24A vom 15 Septem- 
ber 1868 ausgegebenen Obligationen. 

Die auswttrtigeSchuld belief sich am 30 Juni des laufen- 
den Jahres auf £ 15. 255. 200 oder Rs. 135.60I:777$778, 
zum Pari-Couröü von 27 Pcnce ; die innere ist ge- 
genwärtig auf Ks. 286.157:200$000 angewachsen, wovon 
Bs. 257.468:7001000 auf die Obligationen des Gesetzes Ton 
1827^ und Bs. 28.688:5001000 auf diejenigen der Anleihe 
Ton 1868 kommen. 

Die schwebende Schuld besteht- aus derjenigen des 
Toijaihrs Y<m 1S27, yersohiedenen Depositengeldem, 
Staatsscheinen und Papiergeld. 

Die des Yoijahrs von 1827 ist bis auf Bs. 344:5301000 
ermässigt. 

Die Depositar welche aus dem Darlehen, aus dem 
Waisenfond, aus dem Eigenthum yon Abwesenden, und 
andern Quellen herrühren, erheben sich nach dem lotsten 

Berichte des Finanzministerimiis aui IIb. 29.14G;ö85$000. 
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Di«' Stauts^icheiii»', deren Ausgabe, in Oomiissheit <ieö 
Artikels 3 des Gesetzes u.* 1953 vom 17 Juni 1871, 
welches die Ermäditiguiig mr Yerittngening der fiiBen- 
Imhn TOn D. Pedio üeräieäte, auf Rs. ^.OOOrOOOSOOO 

sich belief, betrug'en am 30 Juni des luultMidcn JahrB 
nur noch die Summe von Ks. 11.728:900SG00. 

Das Papiergeld war am 30 März des laufenden Jahrecs 

auf Rö. 149.578:732$000 rediizirt. Eine weitere Ycrmiude- 
rung steht in Aussicht, denn ausser der durch Einwechse- 
lung des Knpfergeldes und Einlösung von ge^Üschten und 
zerrissenen Noten erfolgften Amortisation, ist die Regie- 
rung ermächtigt, für die F.ntrichtuug" dieser Schuld den 
Snldo der Depositengelder der Sparkasse, wie auch den 
üeberschuss der Stßatseinnahmen tther die Staatsaus- 
gaben in Verwendung zu nehmen. 

Alles zusammen gefasst, orgiebt sich folgende Staats» 
schuld : 

Auswärtio-e Schuhi zum l*ari-co\u>(* 
£ 10,255,200 oder . • • . Rs. 
Innere iftindirte Schuld .... 

Aus firüheren Jahren 

Deposits 

Staatsscheine 

Papiergeld« • . 



Bs 



135.GOi:776$OOi> 
286,157:2001000 
a44-5d0S00(> 

29.Itr>:685»10O 

11,72S:^H)0$0<H> 

149.57a'7a2l000 



6I2.557:825$000 



Die Zinsen und die Amortisation der aubwitrtagon 
Anleihen und der inneren von 1868 werden in Qold 
oder (xco'envveith auf da.- Pünktlichste bezahlt. 
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DAS MUENZWESEN BRASILIENS- 

In lirayiljcu ist d'w Einheit der Beal^ die jedoch ge- 
genwärtig' nicht wirklich eiistirt. 

2ijar Basis des Systems ward dio Octave Gold vou 
0,917 Q^lialt angenommen, nttmHch Gold im<l iJ' '- 
Legiruiij^, zum Werth«; von Rs. d^JOOG. Dio Münze von 
Es, 20^000 wiegt 5 Oct. oder 17,9297 Gramme; die von 
Bs. lOffiOO und 5)^000 haben das Terfaftltnissttiasage 
Gewicht. Die Mischung 0,917 reines Gold und 0,88 Le- 
^riiTiii' von Kupfer iinrl Silber, nn<l \\\vd 1 Onm a*nt 
gethaii bei <lon Stücken von Rs. 20^000 und bei den 
ttbri^en im Yerhaltniss. 

Das Terhältniss, welches zwischen GU>ld- und Silber- 
müii/f , frei von Schlaji'schntz, stnrtHndct, betni^it 15 5/8 
Silber auf 1 Tlicil Gobi von demsrlbcn Gebalt. Durch 
VorfiiiiUii<i vom Jahre 1849 wurde die Öilberinüiize mit 
9,863 */o Schla^chatss belastet und wurde somit Schei« 
demttnze. 

Diese Münzen iiaben die Werth«j von Rs. 2^^000,. 
l^iUOO un<l 50O Ks. Ihr Gebalt ist 0,917 feines Silber ; 
das Gewiclit eines Ks. 2<JUUU Stückes beträgt 7 Octavmi 
und 8 Grau; 25,5 Gramme, und des der übrigen im 
Yerhaltniss ; bei den ersteren werden 2 Gran gut gethan, 
bei den anderen in (gleichem Yerhältnissc. 

Durch Gesetz von 1867 war bestimmt, datjs die Silber- 
münzen von Ks. 2$000 und 1$000,25 und 12,5 Grammo 
0,9UO — bHldties Silber haben sollten: die Stücke von.JüU 
und 200 Realen oder Reis 6,25 und 2|50 Gramme 0,835 — 
lothiges SUber ; allein das letzte Decret vom 3 September 
1870 hat bestimmt, dass dio Silbermünzen, welche von je- 
Höni Datum an .«^opriAgt werden, die Werthe vou Rs. 2$000, 
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ISOOOund öOO Realen, den Sübergehalt you 0,917--lötlii- 
gem l^ber und das durch Decsret von 1849 regulirte 
Gewicht haben sollen ; und daag deshalb die Münzen von 
0,900 — lüthio-em Silber so^vie die yon 'iOO Realen in 
Silber eiugezog-eu werden sollen. lu Gcmässheit desselben 
DeoretfibeschlossdieBegierung, Scheidemünze anfertigen 
2tt lassen aus einem Metall^ welches 25 Theile Nickel und 
75 Theile Kupfer enthält, und zwar zu den Werthen von 
200, 100 und 5U Realen, mit dem Gewiciit von lö> 10 
und 7 Grammen. 

Die alte Kuplermünzo von 640 Realen das Pfand 
Metall, wurde ersetzt durch die von 20 und 10 Realen 
mit Tiipellegirung vonKupfer^Zinn, undZink, demCresetze 
von 1867 gemäfls. 

Um die Werthe der ausländischen Münzen zu bestimmen, 
wurde zugegeben, dass das brasilianische Pfund 459 
Q-iamme enthält, 80 dass nachher der Preis von iedem 
Gramme reinen Goldes nach dem Werthe bestimmt 
wird, welchen es in der Münze von Bs. 201000 hat 
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Uebersielitliclie ZnsamineMtellttnc der MMasea 

BrasIlieKS, 



GOLD-MÜNZEN | 




Cramme. 


Titel. 

917 
917 


reiaeii 
iOetalls. 


Bcnerkuagen. i 


1 Münze von 10^000 


17,9296875 
8,9616498 


10,4415231 
8,9307617 


f Gesotz voi) 1 
) i 


älLBEBrSCHEIDEMÜNZE. | 


j 

Münze von 500 Realen 


25,300 
12,750 
6^373 


917 
917 
917 


1 

11,69175 

5,84537. 

j 


/Decretevon i 
} 1849 und i 
i von 1870. 1 


ALTE HÜLFS-SCHEIDEMÜNZE. | 


Münze von HO Realen. . 








) Gesetz von Q 
\ 1867. 1 


Jktünze von 10 Kealeu.. 
















NEUE HÜLFS-SOHEIDEMÜNZE. 


Münze von 200 Realen. 

Münze von 100 Bealen. 
Münze von SO Realen. 

Münze von 90 Realen. 

1 Münz© von 10 Realen. 


l^ooo 

10,000 
7,000 

9,000/ 

\ 


"5 c 

3 1 
«sä 

— 'S © 

e c 

«Sc 

8 ^ 

1 • ■ 

- ^ ^ 


^ « ♦ • • • 

1 


Decret von | 
1870. 

Deeret von 
1867. 

j 
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DIE MÜEHZt 



Dio oi'.sto .Miiiizo in Brasilien ^vurdc 1G94 in der 
»Stadt S. Salvador da Baliia cing-criclitct, und von da 
jiach Ilio do Janeiro verlegt, ^vosclbst sie im Jahre 
1699 zu arbeiten anfing ; darauf siedelte sie nach Per- 
nambuoo über, wo sie bis 1702 blieb. 

AUo dieso Anstalten waren dazu bestimmt, das soge- 
nannte Provinzial-G i Id zu prä en, weil es nur in Bni- 
silion Cours hatte. In Gold wurden Rs. 3.200:000$0(X) 
geprilgt» und in Silber Bs. 800:000$000. 

Im Jabre 1702 yerordneto die Begienmg, daas die 
Münze wieder nach Rio de Janeiro verleibt worden 
Büllo ; und so gt^schak es, duss dieselbe Januar 1703 
deünitiy in dieser Stadt eingerichtet wurde. Ton da 
au begauu mau in Brasilien allgemein gültiges Geld 
XU prügcu, welches in ganz Portugal Kurs hatte. 
Allein in Folae der uncfchcurou Ausbeute an Gold, 
YS ek'hes die Minen lieferton. wurde abermals in Bahia ein 
Müuihaus eröli\iet> und später auch in Minas Gcraes; 
dioscfi wurde 1735, und jenes 1830 wieder geschloBseii. 

Bio Münze ron Bio de Janeiro befimd sieh anfangs 
in wenig dam geci^eton Gebäuden. Im Jahi*c 1S58 
wui'do di r Buu dej> jeudgen in Angrill' genommen uml 
ist eines der auselmliehsteu Gx'bäude im Kaiserreiche. 

IHo Offieinon derselbeai sind geräumige luftig und 
befinden sicdi in bcssaren Terhiütnissen als riele gleich- 
artige in Europa. Seit ihi'cr definitiven Einrichtung" im 
Jalire üOo bis zum Jiüire ISoo sind daselbst geprägt 
Rs. *JI0,2o7:029i92i> in Gold, und B& 1G,:^:S(>6S319 in 
Silber ; Ton 1$33^18^, naoh dem gegenwärtig gekeaden 
MbOaU» Ba. 950:GiHSO(K} ia GKdd und B& 67:390^ 
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Silber ; yon 1850 — 1870, nach demselben ^fodell 
Rs. ia,195:250$U0ü in Gold und Es. 1G,812:613$4ÜÜ in 
Silbf r. 

Die Münze besteht aus sieben Sektionen, sieht unter 
der Oberau&icht eines Directors, welcher den Titel 
« Provedop » führt, und licg-en derselben ob die Ar- 
beiten ihrer iiiicliiViiu un<? und ihres RcchnuiiLiswcrtciis, 
sowie die der Schatzkammer, der Metalltitel, der Öchmcl- 
zung und Zubereitung der Legirangen, der Lamination, 
Prägung, Gravirung und der Masohinen. 

Einige Sektionen besohüftigen sich auch ausserdem 
mit der Anfertigung von Kiinstarbeiten, sowohl fiirdie 
Staatöbüreuux als auch für Privatpersonen, gegen eine 
Taxe, welche einen Theil der Einnahme der Anstalt 
ausmacht. 

So werden in der Giesserei edle Metalle für Rechnung 

von Privatleuten geläutert; das chemische Lahor. ilorium 
bcfaj:st sich mit der Unter uchun^- von 3Iineralien, mit 
Analysen und ähnlichen Arbeiten; und in derlSoktion. 
der Graveurs werden auf Bestellung Medaillen und - 
andere Arbeiten angefertigt. 

Mit der Giesserei ist eine andere Sektion verbunden, 
wo die Erde und Asclic gereinigt wird, welche aud den 
Ofiicinen kommt, in denen edle Metalle verarbeitet 
werden. 

Mit der Münze sind verbunden die Gebäude, in denen 

Policen und andere Staatstitel hergerichtet werden. 

J 'ie Prägung, Lamination und andere Dienste werden 
mittelst Pampünaschinen bester und neuester Coiiatruc- 
tion ausgeführt. 

Sämmtliehe MASchinen mm Ftägen, 6 an der Zahl, 
sind in der Anstalt selbst angefertigt worden, mit 
Ausnalime von den Stücken, die theils im Marine- 
Arsenal, theils in Privat-Officinen gegossen sind. Die 
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Maschinen sind nach dem System Tonnelier mit einisfen 
Ahänderung;eu, und prägen in einer Minute 50 und mehr 
Geldstücke. 

Die Münze besitzt werthyoUe Sammlung^ von ein* 
heimischen nnd ansISJidischen Medaillen und Geldmün- 

zen. 

HANDEL 

In ^Besitze so vieler geschützter Haten auf seinem 
TJferdistricte von 1200 Legaas, (9.920 Küom.) Ausdeh- 
nung, ausser einer grossen Anzahl iür DamplscliiÖe 
falirbarer Flüsse, fruchtbarer Liindereien mit verschieden- 
artigen Climaten, in denen die tropischen, so wie auch 
V die Pflanzen der gemässigten Zonen gedeihen« yerfügend 
üherw^te Feldflächen and Wälder, rdchhaltige Kohlen- 
lager, Mbien yon Gold, Silber, Blei und anderen Metallen, 
so wie bedeutende Diamanten- Lager, macht das Kaiser- 
reich Brasilien, wie zu erwarten, rasche Fortschritte, 
seitdem im Jahre 1808 dessen Häfsn allen befreundeten 
Nationen eröffiiet worden. 

Die Regierung hat dem Handel bedeutende Yer- 
günstignngen zugestanden, und regulii*t den Verkehr 
mit der grüssteu Freigebigkeit, für dessen Bedürfnisse 
sorgend wo dieselben sich auch zeigen mögen. 

In der lobeoswerthen Absieht den commerzieUen 
Verkehr Brasiliens zu erleichtern und zu entwickeln, gab 
es den fremden Flaggen die Küsten schifflfahrt frei, so wxe 
auch die Gewässer seiner Haupt-Flüsse, Paraguay, S. Fran- 
ciflco, Amazonenstrom bis zur Grenze in einer Ans- 
dehnnng yon 580 Leguas oder ZJ82S Kilometer, und den 
respectiven Nebenflüssen; imd giebt auf diese Weise 
allen Nationen ein rühmliches Beispiel des Fortschrittes. 
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Die Haiidcls-Gesctzgebung" Brasilien.-, uucii dvm Bei- 
spiele der meist civilkii tea Nationen eingerichtet, besteht 
aus einem Ck>dex publicirt in der Absicht um dem 
Verkehr grösseren Impuls und vollständige Sicherheit zu 
gebellt ergänzt durch spätere IcgLslatiyo Erlasse die 
bestimmt sind die Mitugel, welche sich in der Praxis 
zeigen, zu beseitigen. 

Unter solch günstigen Umständen, uml Dank der 
Sicherheit und Erleichterungen welche die Gesetzgebung 
gewährt, hat der brasilianische Handel solche Fortschritte 
gemachtl wie die der blülicndstcn Staatoii Europas. 

Im Jahre 1808 ward der Werth der Ein und Ausfuhr 
des auswärtigen Handels auf Bs. 22;600$000 geschätzt ; in 
dem letzton Zeitraum Von 5 Jahren erhob der jährliche 
Durchechnittswerth sich auf Rs. S41.932K)1*2$000 ; und im 
Jahre 1871 — 72 wurde dieser Diirchsclmittswerth um 
Iis. ,4.891 :798$000 überschritten, ausserdem zeigte er eine 
Abnahme in der Einfuhr und eine Zimahme in der Ausfuhr 
von &st Bs. 10.000:000$000. 

Die Zunahme des auswärtigen Handels ist nach der 
nachstehenden Tabelle taxirt,nach offiziellen Documenten 
organitirt. welche die Jahre Ton 1836 bis 1871 in sich 
schliessen, in welchen, zur grösseren Erleieliterang die 
Werthangaben in Zeiträumen von 5 und 5 Jahren 
angegeben sind. 

Zeilrauta v. r;jainen DurcIi^cüiiiUäweiai Zunalujie. 

der 5 iabre. 
1836—1841. Ks. 87.953:000$000 

ISll — 1840. » 9S.999:SOOSO0O Ks. ll.O16:800S000 

1840—1851. » 110.045:000$000 » 11.045:200$00O 

1851 — 1856. » 169.258ÄOO$000 p 59.21 3:800$00(» 

1856—1861. » 2d4.6l5K)O0K)0O » 65.356:200$000 

1861 — 1866. » 255.085Ky80$000 » 20.420:080$000 

ISCG — 1871. )» 341.9;VZ-012$000 » 8G.890:932$00l» 
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Yom ersten zum zwoitcn Zeitraum von fünf Jahren 
betrug die Zunahme des Handels Verkehrs 1*2,5'° \, , und 
Tom Torletastoi zum letzten 31t was ein Beweis fdr 
den beständigen und immer steinenden Fortschritt ist, 

wie dies auch in Bezug auf das riuimzja Ii r iSTl — 1872 
der JFaU ist. 

Der üebersohuss von Ks. 253.979:012$000 des letzten 

Quiiupeuniuin über das erste e itspricht einer Zunakuic 
von 288,70 "yo iJi 35 Jolucü, oder 8,2 7« per Jahr. 

Wenn man diese BesuUate mit denen des europäi- 
schen Handels voi'gleicht , so sieht man, dass nur 
Frankreich, «K ssen jährliche Zunahme 10,2 7o betrügt, 
in dieser Beziehung rascher Yoransehreitet als Brasilien; 
doeh kann diese Üeberlegenheit wohl aus der Mangel« 
haftigkcit der brasilianieclien Statistiken erklärt werden. 

In weniger TOitheilhaften Umstanden als Brasüiett 
befinden sich: 

Nürwe<^en mit 7,4 7o jährliclier Zunahme; Holland 
mit 7,4 7o; Belgien mit 7,1 %; DÄnomarkmit 6,1 
England mit 5,2 7«; der ZoUrerein mit 4,4 7o; Spanien 

mit 3,G 7o; l^ortu^al mii d,Q Ku^sölaud mit 1,4 7«i 
imd Itiilien jnit 0,2 7^ 

Obgleich die Eatwickelung des auswärtigen Handda 

genügt, um von dem Fortschreiten des Landes einen 
Be^'ritl' zu gebcu, so wird es doch zu grösserer Heutlieh- 
keit dienen^ wenn wir die Umsatz-Yerhältnisse während 
der letzten zwei Jahre analjsiren. 

Um dun üebcrblick zu erleichtern, sollen die Dureh- 
setfanittszahlen von den Jahren 1861 — 1866 und tqsl 
1866 — 1871 genommen werden. 
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Ihurehsehnättielte DurdueknÜtti^t 
Einfuhr, Juq/Wkr. 

Krst'^s QlliiKjueiiDium. . . . R?. C03.25i:76G.S'842 Rs. 671.920:o.>S^,0() 
/weites » • . . . 7^t2.4u7:G.jM,$iK)0 017.222:i(*,ji'ÜüO 
Zuiiahiüe i80.2i2:8Ö2/}15S 24o.301:8^7fi000 

Daraus crlicÜt, dass die Eiufulii' vom 1" zum 2^ Quin« 
quennium um 31^36 "j^, und die Ausfuhr um 3ß,6 7o 
zagenosnmea hat. 

Der UebearsohnsB der Ausftilir über die l&nfahr betrag 

iin I. Quinquciiniiiiu Rs. 68.60^:71) IS 15s, und im zweiten 
ßs. 124:.7r) l:74GS0U0, oder 81,7 VoUiehr als im ersten. 

Durch seine Handelstransactionen mit anderen Län- 
dern hat also Brasilien in den zehn Jahren von 1861-1871 

den ITebcrscliiiss von Iis. ir)o.420:537S158 erreicht^ einen 
verliilltnissmässig noch grösseren im Finanzjalirc 1871- 
1872, sowie in dem Ton 1872-1873, obwohl dieses 
Finanzjahr noch nicht liquidirt ist. 

Zu der Lcsländio'cn Zunahme des Handels stimmt 
auch tlie beständig'e Zunahme des Saldo. 

Diese in der offiziellen Statistik begründeten Folge- 
rungen beweisen hinlänglich, wie sich der Staats-Beich- 

thum in den letzten Jahren entwickelt und consolidirt 
hat, und sind die beste Garantie für den zunehmenden 
Wohlstand des Kaiserreiches. 

Und doe^i war es in dem lotsten Deoenniuxn, dasa 
während 5 Jahren der Krieg mit Paraguay unterhalten 
wui'de, und dass <lie Handelsplätze eine ausserordentliche 
St(irun;Li^ crlitteii, so wie die MärJvte, welche einen grossen 
Theil unserer Produkte conaumiren. 

Aber trotss alledem wurden die Quellen unseres Belch- 
thnms nicht davon berührt, imd der Handel nahm nicht 
ab ; im Gcgenthcil nahm er in hohem Grade zu, und 
zwar mehr durch den Expoit als durch den Import, 
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was eiu bciihmeiider Beweis für die grosse Produktioiis- 
iähigkcit Bi*asilieiis ist. 

Das ist die sichere Basis, auf welcher der Credit 
beruht, dessen sich Brasilien in Europa erfreut^ und 
dieser wird nocli durch die Sicherheit der Institutionen 
Terstärkt, woi-nu? das grösste Tei-ti-iiuen für Handel, 
Ackerbau und Industrie im Allgemeinen erwiichst. 

Natürlicherweise hat der Küstenhandel und der nach 
dem Innern ebenso wie der auswärtige geblüht, was aus 
der folgenden Tabelle in Bezug auf die Finanzjahre ron 
18:4, 1863 und 1871 ersichtlich ist : 

Finanzjahre. 

1894-1852» 1863—1864 1870-1871 
KüstenhaiiUel . . . Rs. 49.77S:O0Off0OO 100.703:000|iKK»0 13O.300:000(K)0O 
Binnen-tt-Fliisshan- 

dei > 14,«)0;000fl0(l0 17,800:0001KNX) 19,000(0009000 

Samme . .■ . » 63,973.'000|?000 118,302:000$000 149,:300:00O800O 

In dem Zeitraum von 17 Jahren, von 1854 bis 1871, 
hat der Küsten-und der Binnen-Handel um 133,4 pro- 
Cent zugenonmien, also durchschnittlich per J&hr 7,8 
pro Cent, oder um eben so viel als der auswärtige Handel. 

Es muss jedoch bemerkt werden, dass diese oflSziellen 
statistischen Daten nur einen sehr kleinen Theil des 
Binnenhandels begreifen, der in allen Ländern stets 
bei weitem grosser ist als der auswärtige, da ja alle Waaren 
vor dem Export und nach ilirem Import, ein G-egenstand 
vieler Transactioncn sind. 

Durch die Summirung des Betrages des auswär- 
tigen Handels, des Küsten-und Binnen-Handels, bezüg- 
lich des letzten Finanzjahres you 1870 auf 1871, 
stellt sich heraus, dass der ganze Handel Bra^^iliens 
in den officiellen Dokumenten iiegenwilrtiji' durch 
K». 491.232ä)12$000 repräsentirt wird. 



Digitized by Google 



153 — 

Zu dem Resultat des überseeischen Handels liabeu die 
yergchiedeneu Nationen der Erde in folgender Weise 
beigetragen: 

In Bezug auf die EixifuLr: England mit 45,78 Vo,* 
Frankreicli mit 17,33 <>/" die La Plata - Republiken 
mit 7,26 7o ; die Ilause&tildte mit 6,15 %; die Yereiiiig teu 
Staaten mit 5,36 « Belgien mit 4,80 •/•; Portugal mit 
3,69 o/o, und die übrigen Staaten mit 9,68 «/,. 

In Bezug auf die Ausfuhr: die Vereinigten Staaten, 
welelii' ciucu seiir L;rosscu Tlicil der brasiliuiiisclieii Pro- 
dukte consuuiireu, mit 51,^4 " ; Eiinlaud mit 9,07*/.,; 
Frankreich mit 5,62%; die La Plata -Republiken mil 
5,297«; Portugal mit 3,20 7«; die Hansestärdte mit 
2,03 7«; Belgien mit 1,04 7«; die übrigen Staaten mit 
57 <H • ' 

Zum Aufecliwunu- des Reiches in diesen letzten Jahren 
haben bedeutend beigetragen: die Entwickelung der 
überseeischen I>amp&chi£ffiihrt, die Zunahme an Credit- 

Anstalten, die rrciheit der Küsti^iLschifllalirt, \'eruiclirun2i' 
der Eisenbahnen uud der Küsten-und Fluss-Dampfschiff- 
£ihrt, die ans den Staats-und Provinzial-Kaaseu Unter- 
stützung erhalten. 

Die überseeische Schiti^ihrt in dem Finanzjahre von 
1871 bis 1872, nach dem Eingänge und Ansganire be- 
rechnet, hat mit 6,324 Schiffen mit 3.406,402 Tonnen 
(2.703.691.028Küogr.) und 122,391 FersonemBemaimui^ 
statt i:efunden ; die Küsten-Schiffithrt mit 9,893 Schiffen 
mit 2.102,309 Tonnen (1.905.G11.7Ü8 Küogr.) und 139.235 
Personen Bemannung. 

Durch folgende yergleichendc üebersicht kann man 
sich eine Idee machen von der Zunahme der Schiff- 
&hrt in den Finan^ahren ron 1864—1865 tmd toa 
1871-1872 : 
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rSBERSEEISCUE SCHIFFFAHRT. 

Finam-Jahre, Schiffe. TonnengeluiU, Hemannuiig, 

1864—1865 6.138 2.389.098 89.367 

1870— 1871 6.324 3. W.402 122.391 

Zimalime 186 1.019.3U4 33.024 

KUESTJSK-SGHIPfPAHBT. 

Finam-Jahre, Schiffe. TonnengehaU. Bemannung. 

1864—1865 6.275 1.283.919 89.822 

1871— 1872 0.893 2.402.309 139.235 

Zunahme 3.618 1.118.390 49.413 

Zu dicaor Zunahme des überseeischen Yerk hrs haben 
grossenthcils die Damplkchiffc boigctnigeu, welclio die 
Segebohiffe auf eine anerkannt Tortheilbafte Weise er- 
setsen. 

Die Zunahme der Küsteiiscliifffiihi-t jedoch ist bedeutend 
grösser gewesen, und erklärt sich hinreichend aus «lern 
Bcgim-migsaet, Avelcher im Jahre 1866 diesen Dienst 
proviäoriaoh allen befreundeten Fiagg^oa freigab; und diese 
Maasregel^ aus welober dem Ackerbau und dem Handel 
grosso Yortheiie erwaclisen sind, wird inJFolge einer von 
den Kammern bereits gewährten Autorisation dauernde 
Kraft haben. 

Der Voikehr derBinnen-oder Fhiss-Schifffahrt hat sidi 
auf eine zufriedenstellende Weise ent wickelt : im J ahre 
1872 wurde derselbe Ton 8,761 Schilfen mit 16,238 
Per;ionen Bemarnrnng besorgt, und besehttitigten sich 

noch mit der Fischerei 4 808 Schifl'e mit 5.301 Personen 
Bemannung. 
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Die Pr ovinzen Bi*aßiliens, welche mit dein Aiiisiaii Ic 
Handels- V erbindungea haben, sind : Rio de Janeiro, Per- 
namboeo, Bahia^ ä. Pedro do Bdo-G-raude do Sul^ Par^ 
SL Ftolo, Maranli^, Alag^^as, Parahyba, Cearä, Sergipe, 
Paranä, Santa Catli irina, Kio-Grando do Norte, Piauhy, 
Espirito-Santo, und Mato-Gr ss.^. 

In Brasilien existiren gegen 53>000 Handelshäuser^ 
aiusw ohngefiLhr 7,000 unbosteuerten> nämlich 29,000 
brasilianische, 18,000 portugiesische, und G,000 anderer 
Nationalitäten. 

In dem diesjährigen Badget änd Maasr(^eln adop- 
tirt welche fiir den Handel Interesse haben. Die He- 
gierung ist autorisirt worden : 

1, ° Die Einfuhi-Steucrzulagc innerhalb gewisser Gren- 
zen za erniedrigen . 

Die officiellen Wertho der im Tarif aufocführten 
Wirarcu ftolioii nach den laufenden ^larkipreiscn Le- 
stiimnt, die 5 „ Taxenzulageu yom Waarenworthe und 
die 28 und 21 procentigen anf die tari&oässigea Ab- 
gaben aollen durch einen Pi'oocntsatz von 30 bis 40 
auf das Produkt diese)* selbigen Abgaben ersetzt werden. 

Dieser Procentsatz soll, ]0 nach den Umständen des 
Staats-Sohatzes und der Mehreinnahme, jährlich von den 

Kammern crmässigt werden. 

Das Projekt zum neuen Tarif befindet sich bereits in 
der Ausarbeitung. 

2. * Auf unbestinnntc Zeit den auslilndisclicn Schif- 
fen die Küsten-SchifBEahrt un^cr den gegenwärtig be^ 
stehenden Bedingungen zu erlauben; den inländischen 
Kaufßtilirtei-Sohiffen eine ^rime zu gewähren, die jedoch 
nicht höher sein darf ah ßs. 50$000 per Tonne (793,248 
^ogr). ; dea im Heiche gehauten Schiflen zu erlassen 
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« 

die Ab^'^abe des Anker^ldeB, die Abgabe fttr Veber- 
traguug des Eii> eiitliuuisrechts beim ersten Verkauf des 
auf emer inländischen Werfte gebauten Schiffes, die 
Gewerbsteuer auf ScbifiBswerfifcen ; sowie auch die als 
Mannschaft auf inländischen Sehifßan angestellten Bra- 
silianer vom Militairdienste zu befireien. 

3. ** Das nach dem Tonnengehalt der ausländischen Schif- 
.fe berechnete Anker^eld von 500 Rs. per Tonne (798,245 
Elogr.) auf 200 Rs. per metrische Tonne (1000 Kilogr.) 
zu crmässigen. und das für alle «Schiffe, die in die Häfen 
des Reichs einlaufen, mit Ausnahme der Kriegsschiffe, 
der uu^claufcncii, derjenig"cn, wclclio über hundert Co- 
loniötcn triinsportiren, — derjenigen, welche Kraft der 
Zollregiements frei einlaufen, und derjenigen, welche 
innerhalb eines Jahres dieselbe Al^be sechsmal be-* 
zahlt haben. 

Diese Yerfugung wird den aus den früheren Gesetzen 
entspringenden Zweifeln und Streitigkeiten ein Ende 

machen, indem sie dem Handel ohngefiihr 30 von 
der früheren Steuer eiiässt : , 

4. * Die Steuer und sonstige Ausgaben für TJn- 

terbringunj,^ imd Verkauf der geretteten Waarcu, die 
sich am Bord von an den brasiliauiselicn Küsten ge- 
strandeten Schiffen befiindeu, auf die Hälfte zu ermäs- 
sigen. 

5. " ^'on der Export-Steuer zu bcircien : die Hölzer 
und andere inländische Materialien^ welche bei der 
Ausbesserung der In den Reichshäfen Tor Anker lie- 
genden auslilndischen Schiffe verwendet werden. 

Die hauptsächlichsten Produkte, welche Brasilien 
ausfuhrt, sind : 
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Kaffee. 

Dieser Artikel rcpräeentirt für sich allein beinahe die 
l^Üfte des WeHihes der gesammten Ausfuhr. 

Die Cultur dcö Kaffeebaumes ei*strocIv t sicli xom Ama- 
ajnenstroine bis zur Provinz S. Paul j, d. i. von 3" nörd- 
licher L. bis 23"* südlicher It,, und von der Küste bis zum 
äussersten Westen des Kaiserreiches; umiasst also einen 
Fläcbenraum von mekr als 15,000 Qiiadriitmeileu(653.tl:00 
Quadratmeter). 

Seine Cultur hat sich bei den so g^eei^neten klimatischen 
und Boden-Yerhältnissen mit'RLesenschritten entwickelt; 
treilicli "vviu'de aufaugs iiicbt die gehörige Sorgfalt aui die 
Herrichtuug der B3hnen verwendet, woraus sich der 
Misscredit erklärt^ in welchen der Kaffee an den euro- 
päischen Märkten gefedlen war. 

In den letzten 15 Jahren jedoch ist die Qualität des 
Kafiee s bedeutend besser geworden durch die Einführung 
von Maschinen und vervollkommneten Yerlahrungs- 
weisen^so dass seit geraumer Zeit mehr als die Hälfte 
des Brasilien-Kaffee's unter dem Namen Yon JaTa, Ceylon^ 
Martinique, S. Domingos, und sogar als Moka-Kafifeecon- 
äumirt wird. 

Ein glänzendes Zeugniss lur diese Wahrheit hat 
die Internationale Juri der Weltausstellung Ton 1867 
abgelegt dadurch, dass sie dem Brasilien-Kaflfee eine 
goldene Preismedaille zuerkannt hat, während sie die 
übrigen Kaffee-produzii-enden Länder einer solchen 
Auszeichnung nicht für würdig erachtete. 

Während die KaSee-F^oduktion keine oder nur ge- 
ringe Fortschritte macht in Indien^ Central-America, 
S. Domingos und in anderen Ländern^ hat dieselbe in Bra> 
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silien zugenommen, wie aus der folgenden, auf Q-rund 
amtlicher Berichte orguniijirtcn Tubclle klar hervorgeht : • 

QUANTiTAiyr; X 

lINAN/.TAIII'.i: AT;!;»] 1:N' ICILOtin, WEliTill:: 

ISlO-lSll 5.057.501 74.201.GS9 Ks. 20.0CO:000,S' 

1871-1872 16.581.e41 243.584.360 Rs. 71.645:659$ 

Zunahme 11.52^.1 la lC9.'«d9.671 Rs. ö1.615;6ü^ 

Im Verlauf yon 31 Jahren hat der Kajffee-Expopt um 

228 % u: d ih: Wcvüi 258 oder 7,35 «Vo "ud 8,3% 
per Jahr zugenommen, was ein deutlicher Beweis fdr 
die zunehmende Cultur und Yerbesserung der Qualität 
. dieses Produktes ist. 

Die Kaffee-Produktion wird gegenwärtig' in Brasilien 
auf ohngcfähr 17,61)0,115 Ar oben (260,000,000 Kilogr.) 
gesellätzt, wovon im Lande beiläufig 2,0Ü0,000 Airoben 
(29,380,000 Kilogr.) consumirfc werden. 

Jru Iviiisorrcirhccxistircn olingefiihr 530,000,000 Kaffee- 
bäumc, die eine Flache tou beiläuüg 574.992 liectaren, 
oder 132 Quadratleguas einnehmen. 

BamnwoUe. 

In Brasilien ist yon jeher die Baumwolle cultiyirt 
worden, hauptsäohlieh in den Nordproyinzen, aber 

bis zu einer gewissen Zeit nur in einem geringen ^faasse, 
weil der Preis am Impoi-tmarkte die mit der Produktion 
und dem Transporte yerbundenen Ausgaben nioht genü«* 
gend ersetzte. 

Der durch den Krieg der Yereinigten Staaten her- 
beigeführte hohe Preis und der Bau yon einigea Eisen- 
bahnen ermuthigten die Pflanzer, und die Oultur dieses 
Artikels entwickelte sich rasch und dehnte sich auch auf 
die Sild-Proyinzen aus. 
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Die folgende Tabelle zeigt, "vrie der Export derselben 

in den letzten 11 Jahren zugenommen hat. 

CJUANTITAKTEX 

Finanz-Jaliro. Arii»I»cn. Kilogr. Wcrlhc. 

18G0— 1861 Ü7u,8ü0 9,8.-)i,9:}3 Rs. l.GS2:ll!,v'"!> 

1070—1871 a,01S,ü48 üÖ,ö89.83ti Ks. 05.630:914/^000 



Zunalmu'. . 2,977,lb8 43,734,905 Rs. ;iO.*.)l8:77->f^rU 

Der Export von Baumwolle hat somit in dichcm 
Zeiträume um 443,8 procent oder 40,3 jährlich zuge- 
nommen^ Beweis dafür, dass die Oultur der Baumwolle 
ansserordentlieh zugenommen h\:t, deren Werth in dem- 
selben Zcitranmo im Yerhültniss von 661 7o oder 60 »/o 
per Jahr gestiegen ist. 

Eb Terdifflit bemerkt zu werden, das die vermehrte 
Oultur der Baumwolle weder die Oultur des Kaffee's, noeb 
die des Zuckerrohrs und dic^ der andern Landesartikel 
beeintnichtigt hat, was nur aus der besseren Verwen- 
dung der öconomischen Kräfte erklärlieb ist. 

Zucker. 

Das Zuckerrohr, ^velches in Brasilien seit undenklichen 
Zeiten gqpflanzt wird, maobie seine Haupt-Industrie 
aus bis zur EinfÜbruui»' der Kaffeepflanzung, die einen 
grossen Theil seiner Kräfte in Ansj)ruch genommen hat. 

In den letzten Zeiten hat die Produktion dieses Arti^ 
keLs einen rasoben Au&cbwung genommen, wie die fol« 
gende Tabelle zeisjt, rnd die zngleicb die gegenwärtige 
Zunahme an Baumwolle und an Kaffee bogleitet. 



Finanz-Jabre. 
1860—1861 



Arroben. 
4.451,186 
9ü666»(nS 



Zunahme.. ö.214,ÖiX> 



Kilogr. 
65.887^1 
141.994,668 

76.606,74-> 



Werthe. 
Bs. 10.900:54S«062 
€ 96if77:ei4«0QO 

« 15.3T7:068|?9ÖS 
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In den letzten 11 Jahren betrag die Zunähme des 

Zackerexportes 117 •/» oder 10,6 •/, per Jahr, und der 
Werth 141 «/o der per Jahr 12,8 V, mehr beträgt als der 
Ivaifee. 

Der gegienwärtig in Brasilien £»brizirte Zucker, ohne 
eine grosse Quantität Zackerrohrsaft und Znokerabschni- 

tzel zu rechnen, hetrairt nngeföhr 20,000,000 Arroben 
293^800,000 Kilogr. tv ovon beinahe die Hälfte im Lande 
Terbrancht wird. 

Getrocknete und gesalzene Häute. 

Obgleich in ganz Brasilien die Viehzucht im Grossen 
betneben werden k^in, so yerlegt man sieh auf diese 
Lftdustrie doch hauptsächlich in den ProTinzen Piauhy, 

Oearä,Ilio G-rande doNoi-t'^, Parahyba, S» Paulo, Parana, 
S. Pedro do Rio Grande do bul, im Süden von Miuas- 
Gkxraes, Mato-Grosso und Groyaz. 

Es existiren gegenwärtig im Kaiserreiche ungefähr 
15,000,000 Stück Rindvieh, die ein Capital von 
Bs. 150.000:000$000 repräsentiren. 

in den erwähnten Finanzjahren war der ^foute* 
Export folgender: 

QVANT1TAET£N . 

Finanz-Jahre, Anobcn. Kilogi-. Weitho. 

1860 — 1861. 1.285. 447 18.883.210 Rs. 7.824:309$748 
1871 1872, 1.480. 525 21.748.9201 1.765:7 14$000 
Zunahme 195.078 2.866.704 3.941:404S252 

Wie man sieht, liat in den letzten 11 Jahren die 
d^uantitat im Yerhältniss von 15*/« procent zuge- 
nommen^ und der Werth in m Yerhältniase yon 50>4 %m 
oder jährlich 1,4 procent und [ifi /, procent. 
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Gummi Elasticmn. 

Dieser Artikel, dessen indostxielle Terwenditn^ sich 
beständig yerviel^tigt^ kommt grösstentheils aus 

den Thillem der Prorinzen PärÄ und ^mazonas^ vro 

di(3 Siplionia elastica, woraus dasseibe gezogen wird, 
wild und reichlicii wilclist, von der Küste an Iiis au£ 
eine Entfernung TOn 500 Leguas (3.300 Kilometer). 

Sobald die Sipbonia clastica regelmässig cuUivirt 
werden wird, muss uaturlicb ibr Preis sinken; aber 
auch so wird sie einen sicbcrern und böberern Ertrag 
geben als der Kaffee, weil das Gummi Elasticum Brasiliens 
das best3 ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Quantität und den Betrag 
des Exports desselben wäbrend der zur Yergleichung in 
Betracht g zogenen Finanzjahre : 

t ' s 

Finanz-Jftlirc* Arrobcn. Kilogr. Werthc. 

1860 — ISOi lGi.235 2.412.612 2.863:946$576 

1871 1872 326.679 4.798.921 7.509:491$000 

Zunabme 102.444 2.386.309 4.645:544$424 

Die Zunabme in Bezug auf Quantität war 99 " 'o und 
binsicbtlich des Preises, 162,2 °/o, oder 9 7« und 14, 7 
jtthrlich. 

Tabak. 

Der Boden eignet sieb vorzüglicb zum Bau des Ta- 
baks, desson Produktion hauptsächlich in den Proyin- 
zen Bahia, Minas, S. Pftulo, Parä, und an einigen Or- 
ten Ton Rio de Janeiro zugenommen bat. 

Die Ausfuhr war folgende : 
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QuAKIilAJ/ri-K. 

II ^ > 

Finanzjahre. Arroben. Kilogramme. Wcrthc, 

1860 — 1861. ;313.750 4.608.987 Rs. 2.376:4.35$7Lt> 

1871 — 1S72. 873.732 12.835.126 Ite. 6.748:038$000 

Zunahme.... 559.982 8.226.139 Ks. 4.371 :602$261 

Die Totalzonahme an Quantität betrug 178,5^0» 

au Wei tlie 18-i "/o. Die jährlich Zunahme, bezüglich der 
Quantität, betrug 16,7 Vq» bezüglich des Werthes 
16,8 Vo. 

Herra-^Mate. 

Die Exportatiou dieses Artikels beschränkt sich auf 
die Süd-ProTinzen Bio Grande , Santa Catharina und 
Paran&. 

Bis jetzt wird noch die Waldproduktion benutzt, 
allein man hat Yersnchc gemacht ihn zu cultiviren. 

Daraus muss dem Lande ein gTosser Gewinn erwuch- 
sen, angesichts der therapeutischen und aut die Ver- 
dauung wirkenden Kräfte des Mate-Thee's. 

Die Ausfuhr war folgende : 

QüANTITAETtK 
^ ^ ^ 

Finanzjahre. Arroben. Kilogramme. Werthe. 

1860 — 1861. 463.108 6.803.056 Es. 1.4:2d:753$442 
1871 — 1872. 647.180 9.507.086 Bs. 2.276Ä16$000 

Zunahme.... 184.072 2.704.030 Bs. 846;062$558 

Die Zunahme in Betreff der Quantität betrug 39,7 '/©^ 
in Betreif des Werthes 59,1 V«. Das Yerhältniss per 
Jahr betrug, in Bezug auf die Quantimt 3,6 % 

Bezug auf den Weith 5,4 V«- 
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Cacäo. 

Der grössteThcil ilcs Oac&o^ den Brasilien crportii t, 
kommt aus (IcnThälom des Amazonas i:nd Tocantins ; 

jcdocli nimmt seine Cultm* in den Provinzx'n Baliiu und 
Ccarä bedeutend zu. Niiclisr dem Gummicia sticum 
ist es dieser Artikel, welcher dem PÜanzer den grössten 
NutzoD läast * 

Dei' Cac&o wächst wild imd in «grosser Fülle in den 
WiUJeni dos Amuzonu.^, und Aviid vorzn i;".s weise iü der 
Prüviuz Para gepfleg^t; allein er kann sehr gut fort- 
kommen in dem Boden, der sich nach Süden erstreckt 
bis Bio de Janeiro. 

Die Ausfnhr war folgende : 

QUAXTITJkKTEK. 

Finauzjnlirc. Arrobeu. Kik grammo. Wcrtlie. 

1'()0—1SG1. 230A)SG :].481.:i21 Ks. 1.476:920$'Ai3 
1871— iö72. 216.571 :3.181.471 Iis. 1.509:291$00u 

Intcrschied 20.112 299.853 Es. 32:373S587 

Es fand an der Quantität eine Abnahme von 8, 6 */o, 

aber an Wortli eine Ziinalane von 2,2 • odov O^S % 
uudü, 2 % per Jahr &tatt. 

Branntwein. 

Seit dem Finam^ahre 18G0 — 1S61, in welchem der 

Branntwein den officicllen Werth von R^^. 597:444$189 
nnd die Quantität von 2.349.G95 Canadus (3.599.03(3 
Liter) erreichte, hat der Export dieses Artikeln, welcher 
einer bedeutenden Erweiterung &hig isf, ungemein 
zugenommen, und betrug im Finanzjalu'o 1871—1872 
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der Werth Rs. 1.243:363$000 und die Quantität 2.119.957 

CanaJas (5.052.903 Liter), wie aus der folgenden Tuljcllc 
oröichtlicli ist: 

Finanzjahre. In Canadas. In Liter. Werthe. 

1S60 — 1861. 1.31Ü.695 3.5Ö'J.6:JG Rs. 597:414$48d 
1871—1872. 2.119.957 5.652.908 „ l^^mOQO 
Zunahme . 770.262 2.053.272 6I5:918$511 

Die Zunahme hetrug 57 % in Bezug auf die Quantität, 
und lOS, 1% in Bezug auf den Werth, also von jener 

5, 2 per Jahr, uud von diesem 9,8 7. pci' Jahi*. 

Maudioc-Mehl. 

Sobald die grossen Yortheile dieses Produktes mehr 
bekannt und anerkannt sein werden, muss auch der 
Export desselben zunehmen. 

.Im Finauzjalirc 1860 — 18G1 wurden oxportirt 80,933 
Scheffel (3.209,963 Liter), die officiell auf Bs. 102:833$760 
abgeschätzt waren. Seitdem hat der Oonsum dieses Arti- 
kels inländischer Produktion im Auslande immer mehr 
zugenommen. 

Folgende yergieichende Tabelle der Finanzjahre 
1860 — 1861 und 1871 — 1872 zeigt die Zunahme : 

QUABTITABlBir. 



M SCHEITEL. IN LITBB. WEBTHB. 

1860--1861 89,933 3.269,963 Bs. 102:8331750 

1871—1872 194,929 7.087,620 ^ 358:130$Q00 

Zunahme.. 101,996 3.817,657 25&296S240 

Diebe Zunahme entspricht dem Total-Procentsatz toh 
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116, 7 o/o und von 10, G»/» per Jahr in Bezug auf die 
Quantität ; oder dem yon 2iS^ 3% und 22^67« iu Bezug 
auf den Werth, 

Jacarandä (Palisander), 

Im letzten Finanzjalire wiurde von diesem Holze für 
Bs. 1.051:091$000 exportirt. 

Die an diesem Produkte reichsten Wälder befinden sieh 
in den Proyinzen Bio Grande do Norte, Pemambuco, 

Alagöas, Espirito Santo, Rio de Janeiro, und Minas- 
Geraes, welche dasselbe auf dem Flusse Mucury und 
aus den Häfen von Bahia exportireu. 

thierhaare, Rosshaar und Wolle. 

Bei der Ausfuhr von 1860—1861, sind diese Artikel 
in der offidellen Statistik angeführt mit 25,188 Arroben^ 
S70.12Kilog., und der Werth mit Bs. 257:946$000; im 
Finanzjahre von 1870 — 1871 betrug- die ausgeführte 
Quantität 36,390 Arroben, 543,387 Eüog. im Werthe 
Ton Bs. 428:9341000, wie aus folgender Tabelle zu 
ersehen: 

QUANTITAETEN. 



mAVZ-JAHBB. 

1860—1861 
187I--<1S72 



25,188 
36,990 



KILOCa. 

370,012 
543,387 



WSBTHE. 

Bs. 257:946$000 
> 428:d34l000 



Zunahme.... 11,802 173,375 



170-.988$000 
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Die Zunahme betrug- 46,8 7o bezüglich der Quantität, 
und 66,2 V„ des Werthes, oder jährlich 4,3 Vo für jene 
und 6«/ofÜr diesen. 

» 

Gold und Diamanten. 

Hinsichtlich dipser Export- Artikel hat eine Abnahme 

statt o-efiiiulcn; im Fmanzjahrc von i8G0 — 1861 betrug 
der Wertli Rs. 5.4ü1:j90S000, und von 1S70— 1871 
nur Rs. 3.010:54:7SOno. 

Die Abnahme erklärt sich aus den in anderen Lüadem 
entdeckten Diamantengruben, die eine reichere Ausbeute 
geben. 

Nicht classifisirte Artikel. 

Der Export von anderen nicht classifizirten Artikeln 

betrug Rs. 3.893:540$000. 

Die Produktiou vun Baumwolle, verglichen niit der 
von Tabak, Branntwein, Zucker, GununiclaRlicum,E[äute, 
* Kaffee, und Mate, hat in den letzton zehn Jahren am 
meisten zugenommen. Der ( acäo hat in Bezug auf Quan- 
tität abgenommen, aber au AYcrth zugenommen. Der 
Export dieses Artikels ist grossen Scliwankungcn unter- 
worfen in Folge der üeberschwemmungcn des Amazo- 
uenstromes, welche sehr oft die Erndte beeinträchtigen. 

HANDELSBOERSEN. 

In Gemttssheit der yon der Begiemng genehmigten 
Statuten, bilden die Kaufleute des Handelsplatzes Bio 

de Janeiro die Handelsgesellschaft und ernennen aUe 
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zwei Jahre ein Directorium, bestehend aus 15 Mitglio- 
dem yerschiedener Nationalitttten^ welches die Befogniss 
hat, über die Angelegenheiten zu beraihen, die den 
Handel im allgemeinen angehen, imd, theils in seinem 
eigenen Namen, theils im iXamen der Kaufleute, die 
bezüglichen Yorstellungen zur Kenntnisa der Staata- 
gewalten und der Obrigkeiten zn bringen. 

Das Direetoritun ftibrt den Namen cBorsenoom» 
mission; das für die Jahre 1872 und 1873 erwählte 
besteht aus drei Brasilianern, zwei Portugiesen, zwei 
Engländern, zwei Franzosen, einem Deutschen, einem 
Dänen, einem Spanier, zwei Nordamerikanem und 
einem Argentiner. 

Die er>\'ähltea Mitglieder ernennen aus ihi'er Mitte 
einen Präsidenten, sowie eine Commission ron drei 
Mitgliedern» die in streitigou Handels — und indus- 
triellen Fragen als ßcbiedsrichter dienen müssen. 

Die Unkosten für das Börsen-Gebäude werden von 
den Abonnenten bestritten, welche daselbst freien Ein- 
tritt und Sitz haben, und andere Yortheile gemessen. 
Die Zahl derselben beträgt gegenwärtig 951. lin Jahi*e 

1872 bcsass die Börse ein Kapital von Rs. GS: 558$357- 
ilu'e Einnahmein diesem Jaln-e betrug Ks. 52;83ö$000, 
und die Ausgabe Bs. a6:776$d36. 

Da es sieb herausgestellt batte, dass die Räumlich- 
keiten des Lokals zu bcschriinkt Avaren , so ist die 
Kauimunnschaft kürjslich darauf bedacht gewesen, an 
derselben SteUe ein anderes grösseres und bequemeres 
zu erbauen, und hat zu diesem Ende unter den Eauf- 
lenten eine Subscription erOffiiet. 

Der Plan zu dem nenen Gebäude ist nacb den Re- 
geln der Arcbitectur entworfen, und wird dasselbe 
eins der bedeutendsten des Beiches bilden. 
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Die Handelsg'csellßcliaft ist Willens, mit der Regie- 
rung emen Contract abzuschliefisen» um in dem Böisen^ 
palast anoh das General-Postamt und die Amortisations- 
Eiasfle nnterztt1n*ingeii, die we^en ihrer yiel&olien Han- 

delsbezieliungcn sich im Centrum des Handels befinden 
müBsen, ebenso wie Banken und andere dergleichen 
anonyme Gesellßckaften. 

Wenn dieser Plan zur Ausführung kommt» so ivird 
der dritte Theil des Palastes zur Yerfügung der Be- 
gierung stoben, und die übrigen Zwei Drittel werden 
yon der Börse und von Handels-Büreaux benutzt werden. 

Das neue Gebäude soll eine Fläche Yon 4554 Qua- 
dratmeter einnehmen, in dem Baume, der zwischen 
rier Handelsstrassen mit 31 Häusern gelegen ist, deren 
Desapropriatiou schon für nothwcndig erklärt worden 
ist, aus Rücksicht auf den allgemeinen Nutzen. 

Aehnliclio Ilandels-Commissionen ex stiren an den 
Handelsplätzen der Hauptstädte der Provinzen Parä, 
Cear&,- Pemambuco, Alag6as, Balua und S. Pedro do 
Rio Grande do Sul, die zu demselben Zwecke einge- 
richtet biiid, aber weniger I^Iitglieder zählen. 

Im Laufe des Jahres 1872 haben sich bei dem Han- 
delsgericht yon Bio de Janeiro acht Firmen^ und 154 
Kaufieute matriculirt> nämlich 76 Brasilianer und 78 
Ausländer. Seitdem das Handelsp^csctzbuch in Kraft 
getreten ist, im Jahre 1851, bis Ende Dezember vo- 
rigen Jahres, haben sich bei dem Handelsgerichte 413» 
Pinnen nnd 2923 Kaufleute matriculirt, Ton denen 
1372 Brasilianer und 1556 Ausländer sind. 

Bei dem Handelsgericht der Provinz Bahia haben 
sich in demselben Jahre CO Kaufleute (39 Inländer 
und 21 Ausländer) matriculirt ; bei dem von Pemam- 
buco 13 (7 Brasilianer und 6 Ausländer), und bei dem 
Ton Maranhäo 18 (6 Inländer und 12 Ausländer). 
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Die Handels-Gescllscliaft von Eio de Janeiro bewil- 
ligt Priisioucn, welche von ihren Einkünften und dem 
fnndirten Capital abgezog-en werden um die yerarmten 
Mitglieder und ihre Wittvr en und Waisen zu nnter- 
stutzen. 

Diese Pensionen, g-eregelt, je nach den sich aufein- 
ander folgenden Annnitäts-Jahren, werden Yon drn 
Mitgliedern bezahlt, sie wechseln zwischen Es. SHOSOOO 
und Es. 8401000 jährlicli fiir die Mitglieder» und fiär 
ihre Wittwen und Waisen zwischen Bs. 24;0$000 und 
Bs. 7201000. 

Mit diesen Pensionen veransgal)t die Gesellschaft 
jahrlich eine Summe von Bs. 5;880$000. 

BANK INSTITUTE. 

In der Hauptstadt Rio de Janeiro. 

DIE BRASIL' Aisnsc?HB BAiTK. — GrfrrUndpf im Jahre 1853, 
mit einem Capital ron. Bs. 30.000KK)0I000 ycrtheilt in 
150,000 Aktien zu Bs. 200S0OO.— Biese Depositen-, Dis- 
konto-und Wcchselbank bcl^am, in Folge der Verzichtlci- 
stung der Handelsbank und der Bural-un l Hypotheken- 
Bank, das ausschiicssliclie Becht, Banknoten zahlbar an 
den Inhaber zu rmiftiren, und erhöhte deshalb ihr Capital 
auf Ba. 33.000:0001000, und dio Ansahl der Aktien auf 
165.000. 

Als derselben im Jahre 18G6 nach der Geldkriso Ton 
1864, diese Befu^niss entzogen wurde, musste sie au 
die Amortisation ihrer ^oten gehen, wozu ihr ciu Zcit- 
xaum yon 20 Jahren gestattet irurde, so daw sie jfthr- 
lick wenigsteuB 5 prooent daron cinsulösen yerpfliclitet 
ist. 
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Da« Gcoetz von 1S67, welches die vurörwähntc Be- 
stimmung gctt'offau hatto^ schuf innerhalb dieser Bank- 
anstalt eine Hjpotheken-Easse zur Untorstlltzung des 
ALkcrbanes, und gab ihr s^mit eine Organisation^ 
welche (kr von ^Yirklichell Cr edit-G -'Seilschaften bei- 
n ihc gioiclikoainit. 

Bis zum Monat Juni dieses Jahres hat. sich ihr Pa- 
piergeld in Cirkulation von Bs. 45.600:OOOSOOO, auf 
Bs. 31.92(W)00$000 vermiadert. 

Von den Filialbanken, die sie in veröchiedcnea Pro- 
vinzen eingcriclito: hatte, arbeitet nur noch die von 
S!:« Paulo; alle übrigen sind liquidirt. 

BuRAi>iJin> Htpotheken-Ba^ — Sie wurde i^n Jahre 
1853 cnichte--, um GAd gegen Hypothek auf Grund- 
und Ltin l besitz, zu gebeu, und zwar mit einem Capital 
von Bs. 8,000:0 OOSOOO, welches verdoppelt wurde, als 
sie im Jahre 1858 zu einer Cirkulationsbank wurde, yon 
welchem Yorreoht sie jedoch, wie oben erwfthnt. zu 
Gunsten der Brasilianischen Bank abstand. 

Da t-io auf diese Weise nur ein l' De^iositcu- und D'.S- 
kontobank blieb, bat sie bis jetzt nur die Eiiizablung 
von 50 pro Cent yon ihr um Capi.al£ond/s boansp:ucht. 

Die Direktion Terwalteb noch eine Lebensyersicher- 
imgs- Anst ilt, die unter d m Namen < Besdifltzerin der 
Familien» sich gebildet hat. 

Handels-baiik von Bio de Jajijeiro. — Für Dcpositon-und 
Diskonto-Oiorationen wurde diese Bank im Jahre 1866 
gegründet mit einem Capital Ton B& 12.000:000S000, 
mit Aktien zu Bs. 2001000, von denen die Hälfte ausgege- 
ben ist, und sind bis jetzt Einzahlungen zum Belauf von 
Bs. 1.8:)0:O00$OOO i:emacht. Neuerdings hat diese Bank 
darauf an geti-agen, als Credit -Bankgesel Isohaft betrachtet 
zu werden. Die Bntsoheidnng darüber hftngt noch yon 
der Begiei*ung ab. 
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Natioxal-ba!«k. — Sic ist, wie die vorhcrgehenfle, eino 

Dcpo>itcn- uiiil Diskoiitol-ank, und eröffnete im Jahre 
1S7L ihre Op':^rationcn mit dem nominellen Capital Yon 
Bs. 10.000:000$000, verüieilt auf 50.000 Aktien, die 
^»ämmtlich ausgegeben sind. 

Das realisirte Capital beträgt Ra. 2.000K)00$000. 

Iädüstkielle ^J^•D MERKA^TILlscIIE Ba:?k. — Das Capi- 
tal, mit welchem im Jahre 1872 die Incorporation dieser 
Bank statt gefunden hat, beträgt Bs. 2O.00(h00OSO0O, 
das auf Aktien verthdlt ist, unrf diese sollen in zwei 

Abtheilungcii, jede vou 50.000, ausucf^eben werden. 
Von der ersten sind Einzahlungen im Betrage von 
Iis. 2.503.O00S000 reali irt DiCcC Bauk gedenkt auch 
Credit-Operationcn in den Kreis ihrer Geschäfte zn 
ziehen. 

Oekonomische Aüxiuaer-Gesellschaft. — Nachdem die 
Statuten derselben im Jahre 1872 genehmigt worden sind, 
hat diese GeselLschaffc ein Capital Ton Bs. 605:3501000 
eingezahlt auf Bechnung ihres nominellen Fonds yon 

Rs. 2.00(l:000$000; von de j Aktieu, jede zu Bs. lOOSOOO, 
sind nur 7040 ausgegcbeu. 

ENGLISCHE Ba^te ton Bio DB Jaiüsiro. — Aufitugs un* 
ter dem Namen a London und Portugiessiche Bank,» ipit 

Filialen in den Städten S iiit ><, und Recife, besitzt die- 
se Bmlv ein Capital von £ 1.000.000, Tertheilt auf 
50,000 Aküen. • 

Nede liOXDON vsD BsASiLiAiascHE Basc. — Sie be- 
gann im Jahre 3862 unter der Firma cLondon-und 
Brasilianische Bank > Depositen- und Diskonto - Gc- 
^«chilfte zu machen, mit dem nominellen Capital von 
£ 1.000.000, welches im Jahre 1863 auf £ L500.000 
erhöht wiurdo, jede Aktie am £ 100. Die gemaditen 
Einxablungen betragen Bs. 5.200K)00$000. Dieser Bank 
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WTiTde erlaubte in Pernambneo^ Bahia, und Bio Grande 

du Öul, Filiale zu errichten. 

Bbasujabiscb - Fbarzösisohe Bask. — Die er Bank 
wurde im Jabre 1872 die Erlaubniss ertbeilt, innerhalb 
des Kaiserreichs Credit - Operationen zu machen. Das 

Capital derselben betraft 10.000.000 Francs, das auf 
20,000 Aktieu vc itheilt ist; die Hillfte ist eingezahlt. 

Spjlbxassb vsd liBiHHAiTS. Beide Institate datiren 
rem Jahre 1861. 

Er:>tere hat zum Zweck, unter Gaiantif:' der Rojricrnno- 
in Depot zu nehmen Summen vo i Tis. 50$000 per 
Woche und höchstens bis zu Bs. 4K)üO$000, wofbr ö^/o 
Zinsen gezahlt werden. Wenn die Einzahlungen die 
Summe Ton Bs. 4H)00$000, übersteiucu, so werden fllr 
den IJeberschuss keine Zinsen 2:ezahlt. 

Die Zinsen werden halbjährlich capitalisirt , wenn 
auch die Depodtanten dies nicht verlangen. Die Zinse 
nebst Capital kitamen nach vorhergegangener achttägi- 
gen Kündigung- aus der Kasse g-enommen wetden. 

Das Leihhaus leiht auf Pfänder, die in wertlivollen 
Gegenständen bestehen. Am Ende des Schuld-Termins, 
der nach Wunsch des Anleihers stipulirt ist, wird ein 
massiger Zins bezahlt» und kann die Anleihe erneuert 
werden, wenn die billigen Zinsen bezahlt worden sind. 
Nur am Ende des zweiten Termins wird zur Verauc- 
tionirung- des verpfitndeten Gegenstandes geschritten, 
um die Anstalt zu entschädigen, bei welcher der Ueber- 
schuss w&hrend filnf Jahren verwahrt wird, um. dam 
Anleiher eingehändigt zu werden ; nach YecLauf dieser 
5 Jalu-e ist sein Hecht verjalirt. 

Blabdsib — ^üzT£nxBXDR&— Seit 1871 dazu bestimmt, 
dieErwerbimg und Erbauung von Hftosem so befilrdem, 
iadnroth dass gegen Hypothek von ihr die nftäiigen 
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Simimcii -s orgestrckt Avcrdcn, erliiclt diese Untcrnoli- 
muug im Jalirc 1873 Erlaubniss, als wirkliche Crcdit- 
Anstalt zufungiren. Yonihrc^m CapitalKs. 4.00ü:000$000, 
ia 10.000 Actien getheilt, sind Bs, 315:350$000 eingezahlt 
worden. Gegenwärtig fiilirt de den Namen, Prädial-Bank. 

TfBBiTOBiAL-CaEDiTBANK. — Sie arbeitet mit einem 
Capital von Ba. 20.000:000$000, das auf Actien you 
200$000 yertheilt ist: ihr Zweck ist Oreditoperatioueu zu 
mackcu. 

Htpotheeeit-Bank. — Diese Bank arbeitet mit dem- 
selben Capital und macht dio nämlichen Operationen 
wie die yorborgehende. 

Die Yolksba>k vü>' 1\io de Ja.\£iiu) (Popidar Fhnni- 
neme). — Diese Bank wurde im Jahre 1871 als Filialbank 
der Argentinischen Yolksbank in Biienos-Ayres er- 
richtet; im Jahre 187^ erhielt sie Erlaubnisse selbständig 
zu fungiren^ nachdem sie die Ooncesssion erlangt hatte> 
welche jener gegenseitigen Untersttttzungs-Gescllschaft 
verliehen war. 

Yor Kurzem sind ihre Statuten abgeändert. 

Ba>k Maua ü>d 0030». — Diese Bank ist im Jahre 
1853 von einer Gesellschaft cn coimnanditc mit dem 
Capital von Es. 20.000;000$000 errichtet worden, hat die 
Hälfte eingezahlt, imd besitzt 7 lE^Oialbanken in Brasilien, 
eine in London und 6 in den La Plata-Staaten. Sie 
diskontirt und macht andere Bankoperationen zwischen 
dem Handelsplatz von Bio de Janeiro und den 
Torschiedenen Plätzen von Europa und Sodamerica. 
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PBOUiNZIALBANilE». 

» 

Die Banken von Bahia und Maranhäo sind dio ein- 
zigen Circiilatioiihbaukeu, welche in den rroviuzen 
fungiren. Beidu iakrcn fort, den Umlauf ihrer Noten 
jedes Jahr zu crmässigen. 

Jhnro da Balda. — Sie hat ein realisirtcs Capital von 
Iis. 4:.ÜUU:000S0OU oder 50 "/., von dessen Betrage. Im Ja- 
nuar 1872 heUef sich dieEmiBBionauf Bs. I.ö7a;975$000. 

Saldo in Oassa: Bs. 41d:166$920. 

Banco do Maranhäo. — Die ( )peruiioueii tliericr iiauk 
• wurden mit einem C;i' ifal von Iis. l.(.)0ü:00USÜO0, in 
10.000 Acticn rertheilt, imd mit dem Bcchtc von 
Notenemission auf den Inhaber eröffnet deren Amor- 
tisation, SU lauge di'j Xotcu niclit in Gold zurLiclc1)i'zaliit 
werden, Go/' beträgt. In Jaki'C lÖ7i Wi rde das Capital 
auf Ui. 3.000K)00$000 erhoben, wovon ein Drittel für 
Hypotbekenopcrationcn bestimmt ist. Von den 30.000 
Actien sind schon 13.100 rcalibirt wordtni. 

Bawo Commerc'ad d<> Pard, — Diese Depositcu-und 
Discontbank, im J. 1869 gegründet, hat ein schon 
eingezahltes Capital von Bs. r.O0O:O0O$OOÖ in Acticn 
zu Iis. lOOSOOO. 

Banco Commercud do Jlaraulioo. — Von ihren 20.000 
Actien, jede im Werthe von Bs. 100$000, wurden schon 
15.000 emittirt und ihr Betrag realisirt Sie be- 
steht seit 1869 als Lcih-Depositeu-uud Discontohank. 
Yen ihrem Capital ist schon dio Summe von Bs. 
1.210K)00$000 eingezahlt worden. 

Cai^ßa Commereial das Alc^^oas. — Als Leih-Depo- 
siten-uud Discoutobank besteht sie seit 1S61, und 
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besitzt cm Capital you Hs. 5uU:(M)0SÜ00 in Actien, 
zu Bs. 100$000. 
Baneo MercantU da jBaAia. -^Sie fieng im J. 1859 

ihre Oper tioneii als Caixa de Reserva Mercantil an, und 
seit 1872 besteht sie als eigentliche Handelsbank. Das 
Grundcapital beläuft sich auf Ba. 4.000K)00$000 in 
40,000 Actien verfcheilt. 

Caiva de Econmnias da Balda, — Diese vSparkusse diirl 
nach ihren im J. 1860 g'euchm igten Statuten, das Ca- 
pitöi von Bs. 3.000:000$000, in Actien ron Bs. 1$000, 
nicht überschreiten. 

Caiva J^coaomlca da lialua. — Ww Capital, bis zu c'eui 
Betrag von Bs. aOOO:OOO.SOOO in Actien von B*. 3$ü00 
autorisirt, war bis Mouat Mai 1873 im Betrag tou 
Bs. 3.S24:124$000 realisirt worden. 

Socledade Cujuii(x/'> tul da Hahia. — Seit ISIS bestellt sie 
mit einem Capital von Iis. 8.000:0ü0S0o0 Nominal Werth,' 
Bs. 5.594:100$000 Bealwerth. 

Cixiaa HypoikecaHa da j?a/ii<sft.— Fjüher « Caixa Unid.o 
Coiamercial X, Das Capital von R«.. 1.200:000$OOU, in 
Actien zu its. lOO^UUO vei theilt, ist bis zum Betrage von 
Bs. 356:200 realisirt worden. 

Banco de Campos» — Seit 4868 autorisirt, Iiat sie, in 
schon emittirten Actien zu Rs. •2u0$u00, di j Summe von 
Bs. 500:000«000, die Hälfte ibres Uapitals, realisirt. 

Banco (hmmercidl e Mypothecario de Campae. — Sie 
datirt yom J. 1872. Yom ihrem Capital, die Summe 
vcnRs. l.OOO.UOüSOOO in Actien zu Rs. 200$000 betra- 
gend, hat sie schon Bs. 158:200$000 realisii t. 

Bawso MercanHi de Santos. — Sie wurde im J. 1872, 
mit dem Capital von Rs. 4 000:000$000, in Actien zu 
Bs. 200$000 gegründet ; diese Actieu sind in zwei Serien 
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ausgegeben wordcu. Anf II cclinung der ausgegebenen 
10,000 Acüen siud Bs. 500:000$000 eingezablt wordon. 

Banco Ägricola Cimmercial ds Oampinae. — Sie ist De- 
positen-und Discontobank. Im J. 1872 wurde sie mit 
dem Capital von Iis. 2.000:000^000, in Actien zu 
Rs. 2001000 iucorporirt. 

Banco do Mio Cfrande do Std» — ^Ln J. 1857 als Emifr- 
sion^j-Bank gcgTündet, bat sie auf diesen Vortluil ver- 
zichtet, und arbeitet nur als Discouto-uud Depositenbank. 
Ihr Grundcapital Ton lU. 1.000:000$000 in Actien zu 
Bs. 200$000 ist schon im Betrag von Bs. 600:0001000 
realisirt worden. 

Banco Confian^a do Mio Grande do Sid, — Öie arbeitet 
seit Juli 1869 als Depositen-und Disoontobank mit dem 
Capital von Bs. L500:000$000 in 7.600 Actien. 

Es besteht auch eine Oaixa Commercial in der Stadt 
Campos und eine andere in der Ötadt Santos; beide sind 
im J. 1857 gegründet worden. 

Die in der Besidenz und in der Stadt Oampos, in der 
Provinz Rio de Janeiro, lungirenden Banken, Rural e 
Hypothecano, Oommercial Xacional, Industrial e Mer- 
cantQ, deren Gresammtoapital Bs. 15.000K)00$000 beträgt, 
haben bis !Febraar und März dieses Jahres dem Hiandel und 
der Industrie mit dem Werthe von Bs. 40.334:323$773 
in disoontirten oder in Caution gegebenen Wechseln, 
Comptee-Oourants nebst Zinsen und Hypotheken geholfen. 

Um so wichtige Operationen machen zu können, ist 
dieses Capital durch das Produkt yon Privatdepositen 
unterstiitst worden. 

Die Depositen summe betrug Rs. 41.742:116$024. 
Sammtliche Banken hatten beträchtliche Saldi aufzu- 
weisen. 
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VERSICHERUNGS - UND ANDERE ANONYME 

GESELLSCHAFTEN. 

Es giebt in Bio 10 ciulieimische Yorsielicrungsgesell- 
flohaften, darunter einige anf Gegenseitigkeit^ gegen 
Land-und Seegefe.lir; gegen Fener, anf das Leben^ Erb- 
schaften, Mobiiiarien und andere Ding-e. Sie repräsen- 
tiren ein , thcilwcise schon xealisirtes Capital Ton 
Bs. 46.00a:000$000. Auch giebt es verschiedene Agen- 
turen anslttndischeop G^sellsobaflben. 

Gleichartige Gesellschaften und Agenturen existiren 
in den Hauptstädten der vornehmsten Proyinzen. 

Allein in Bahia giebt es 3 Yersioherungsgesellsobaflten 
und 7 Agenturen. 

Zahlreiche anonyme Gesellschaften exibtiren in der 
Hauptstadt des Reichs; 9 Banken ersten Ranges mit 
einem Anlagecapital von Bs. 121.000:0001000 ; 16 Fferde- 
babngesellscliaften, entweder ecbon organisirt oder nur 
autori^irt, von -welchen erstere über einen Fond von 
mehr als Rs. 19.000:000$000 verfügen, 6 Eisenbahn- 
gesellschaften mit einem Capital von Bs. 18.000K)00$000; 
10 Sohiffißahrtsgesellschaften, inclusive 4, deren Dampfer 
den Personen - und Güterverkehr innerhalb der Bai 
yermittalny und welche einem Gtesellschaftsfbnd von 
über Bs. 10.000:0001000 repräsentiren, 2 Eunststras- 
senbau-Gesellschaften mit dem Anlagecapital von Bs, 
2.480:000$000, 3 Gasbeleuchtungsgesellschaften mit dem 
von Bs. 7.000;000$000, und 24 zu diversen Zwecken mit 
einem Capital, welches die Summe von Bs« 31.000:000$000 
überschreitet. 

Einige Gesellschaften, deren »Sitz in Bio selbst ist, 

CA.. 12 
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liaben es sich zur Aufgabe gemacht, Untemehmungeiir 
entweder im Auslando ins Leben su rufen, wie die- 

Pferdebahngcscllscluiiu a für Briisiscl , Lissabon und 
Montevideo; oder in den Provinzen, wie die Eisenbalin- 
gesellschafben für B. Paulo und Boroeaba; und die 
Pferdebabngeaellscliaflben für Santos und fär die Haupt- 
städte von S. Paulo, Kio do Janeiro, Ccurä, Maranliäo, 
und S. Pedro do Rio Grunde do SuL 

Desgleichen besitzen die Tomehmsten Städte der 
Proyinzen verschiedene anonyme, Industrie — oder Han-« 
delsgesellschiiiien. 

Ik)cks. 

Seitdom durch das Gesetz von 1871 die Keuioruno- 
crmilcliriot worden ist. Gcj^cllseliattcn , wlIcIic die 
Auüuhruug von Docks und iilmlicken Bauten unter- 
nehmen wollen, einigo Tergünstigungcn zuzugestehen, 
hat man Contracto abgeschlossen über die Construction 
folgender Boeles : 

Von D. Pedro 11, in den Buchten Saude und Gamboa, 
im Hafen von Rio de Jaueiro. 

• Eine mir dem Capital von Rs. 10.00i):< ( ) SuOO organi« 
sirte Gesellschaft hat die wichtigen Arbeiten an dem- 
selbon schon .n Angriff genommen. 

Von Maranhao, im Hafen der Stadt 8. Luiz do Ma- 
ranhao. 

. Von Bahia, im Hatbn der Stadt b. Salvador. 

Schon ist eine englische Gesellschaft, mit dem Capital 
Ton £ 9n0.00<.>, zur Amfula'uni^ de^ Baue^ zusaninieag'e- 
treten. 

Von Sautos, im llateu d r ^tadt gieiciien iSamens in 
iier Provinz ß. Paulo. Die Concessionaro Hessen die 
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angestellten Üntersuchungen durcli einen feehkandigen 
englischen Ingenieur reetifieiTen. 

Ton Imbitiba und von Conclia im Mumcipiuni Ton 
Macahc^^ und von Gragaliü im Municipium von Campos 
alle in der Provinz Rio de Janeiro geli gen. 

Yon Faranagu&» im Hafen der Stadt gleichen Namens 
in der Provinz Paran&. 

GEWICHTE UND MAASSE. 

Brasilien besitzt ein Gesetz, die Modelle der Maasse 
nnd Gewichte hetreflfend, dessen Zweck isl^ dieselben im 
ganzen Kaiserreiche zn nniformisiren, zu welchem Ende 

das franzüsische metrische System angeuoiimien worden 
ist, und soll dieses Gesetz von 1S74 an in Kraft treten. 

Die Begierung hat verschiedene Reglements und Yer- 
fugiingen deshalb erlassen, Modelle anorcschafft, die gebüh- 
rendermaassen geaiclit sind, und Sachverständigen die 
Reduction der gegenwärtig gebräuclilichen Maasse und 
Gewichte auf die jenes Sjstemcs übertragen. 

llas ><:eti'u o;^is(-l.i- Sjisi. iii Si>i-:(silüi tis in Haiiilt Lsije/iebuiigeu 
^ct'i^Iit'l'eii IX it (letii ii ;ui£ct«-sisc'lieii Si»ste2it. 

COUKÖ AL PARI. 

i^OOÜ IS. in lUioilii ii peiic»' Sterling- :i Iimih -> mui 54 ceat. 



iJliASlLlKN . 

<4rati 

Ootave, = . 7'i ( ir.t i .... 
L'ri/o, «S (.KMavrii . 

Mark, - -- S T^ii^oii . . 
IMuuii. 1 > I n/t 1! ... 

Arrobr, l'fiiii.l . 

Ct'iitiifj', — 4 Ai i-(t 
Tonne, ök Arrubcu . . 



FU.\NKhl 1«. Ii. 

Olokit A,*.)s\ rontijjnnuiiu' 
l = 7'.K^,'iK; Kilogramme 
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Maasse für trockene Gegenstaende. 



Selamin 
Maquia, : 
Quart, - 
Alqucire,: 
Moio, : 



2 Selamin 
4 ^laquias 
4 Quart . 
60 Alqueiren 



Gleich 1,13G Liter 

= 2^73 Liter 
= 9,fi91 Liter 

= SQßU Litpr 

= 21,018 iiecLoüter 



Maasse für flüssige Sachen. 



Quartilho , 

Canada, = 4 Quarfilhos» 
Almude, = 6 Oauadas . 
Pipe, = 25 Almudes . 
Tonely ^ 30 Almndes . 



Gleieh 0,667 Liter 

= 2,6(57 Liter 

= 16,000 Liter 

= 1,007 Hectoliter 

= 8,000 HectoUter 



Laengen'Maasse, 



Liiiie 

Zoll, = 13 Linien ... . . 

Spanne, = 8 Zoll . . , . , 
\ara, =. 5 Sjpann .... 
Braca, =' 2 Varen .... 
Englische Meile ^ 843 Brassen 

und 0,9 Zoll 

LeKua = 2,029 Brassen (20 auf den 

Grad) 



Gieicii 



0,00229 Meter 
0,0375 Meter 



o^is 

3,2 
1.854,623 
5.568,875 



Meter 
Meter 
Meter 

Meter 

Meter 
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Vebersichtllche Tabelle der Laengcnmaasse Brasiliens nnd 
EnglaBdsy verglichen mit den ncberelnstlDimendeu des 
metrisehen SystcneB. 



Ei] 
H 

a 

hl 
I— i 

3 



1 

2 
3 
4 
5 
fi 
7 
8 
9 
10 



BRASILIEN. 



a 

u 

<s> 

-*-» 

CD 

Ol 

ü 



2,75 
5,50 
8,25 
11,00 
13,75 
16,50 
19,25 
22,00 



CO o 



*> 2 
4,4 
6.6 
8.8 
11.0 
13,2 
15,4 
17,6 
19,8 
^,0 



(£■ Ol 



0,8930 

0.7273 

1,090:) 

1,1515 

1.8182 

2,181^ 

2,5455 

2.9091 

3,2727 

3,6o64 



0, 1515 
0,9091 
1,3030 
1,8182 
2,2727 
2,7273 
3.1818 
3,0301 
4,0990 
4,5455 



ENGLAND. 



c 

^ P 

O 

O 



2,51 
5,08 
7,62 
10.16 
12,70 
5,24 
7,78 
20,32 
2'^.86 
25,40 



c 
u 



m 

CO 



0,305 
0,610 
0,914 
1,219 
1,521 
1,829 
2,131 
2.438 
2.713 
3,048 



a 

u 

'I— >— 
Ol o 



1,C09 
3,219 
4,82ö 
4,437 
8,017 

9, cm 

11,205 
12,875 
14,181 

10.093 



a> Ol 

9 C 



0,3937 
0,7874 
1,1811 
1,5748 
1,9(385 
2.3022 
2,7559 
3,1491 ; 
3,5433 
3,9370 



V) 



kl 

I 



o 



3 
'S 



3,281 
6,562 
9,813 
13,123 
10,401 
in, ns'.5 

20,217 
29,52S 
32,808 



0,622 
1,243 

1,805 
2,487 
3,100 
3,730 
4,a51 
4,973 
5.505 
6,210 



BRASILIEN. 

Bras<;e = 10 Spannen = 2.2 Meter. 
Spanne = 8 Zoll — 0,22 Meter. 
Zoll = 12 Linien = 0,0275 Meter. 
Linie = 12 Strich = 0,00229 xMeter. 
Grosse Elle = 5 Spannen = 1,1 Meter. 
Kleine EUe = 24d/4 Zoll=0,68 Meter. 



ENGLAND. 

Legiia = 3 engl. Meilen. 

Engl. Meile — 1,700 Yards = 1608»64l) Meter. 

Yard = 3 Fuss = 0,914 Meter. 

Fuss = 12 Zoll =0,9lM8 Meter. 

Fathotn = 2 Yards = 1,829 Meter. 

Elle (Covado) = 1 1/2 Fuss = 0.4572 Meter. 



247 Brassen 3 Spann nnd 6 Zoll sollen auf Meter reduurt werden. 



200 
40 
7 

247 
3 
6 



Brassen = 
» 

Spannen 
Zoll 

Suirtme 



410 
88 
15,4 

513,4 
0,66 
0,165 

544,225 



Meter. 

M 
» 



164|0 Meter sollen auf englisches Maass reduzirt werden. 

= 328,08 Fuss. 
= 196,a5 j> 
= 13,12 » 
=r 1.97 • 



100 


Meter 


60 


» 


4 


n 


0,6 




164,6 


» 
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Ueberslcltttlelie Tabelle der Gewichte RrasllleM mmt, 
im 



1 



BRASILIEN. 



c • 

« 5 



3 



6 
7 
8 

9 
Uü 



0,099»') 

o,im 

0,100-2 

" 0,20s0 
0,3 k>7 
0,3.»8:) 
0,4483 
0,1081 



c • 

5^ 



3,.kS(> 

7,173 

io,7:yj 

!4.:U.- 
17,03-2 
21.r,lS 
'?5.104 
•>8,c.01 
!77 



- 5i 

» B 

£3 8-1 

.2 o 



0,409 
0,918 
1,377 
l,83<j 
2,20.', 
2.751 
3.213 
3,672 
4,131 
4,5'Jl 



o 



20,07( 
40,irv3 
(i0,"^9 
80,905 

l()0,;Wll 

120, rws 

140,r):i4 
irx),(;in 

180,«j87 
2C0,703 



0,270 

0. 8311 
1,115 

1,304 

1, r>73 
1,0.-. 
2,231 

2, r»00 
2,7t>b 



2,178 

8,714 

10,802 
13,07< 
ir>,24! 
17.127 

io,('»o<;. 

21,781 



ENGLAND. 



3 . 

CO ••H 



• c 

a o 

2 = 

c o 

ff 2 

O OJ 



0.47)3 
(i.'.H)7 
1,3« 50 
1,814 
2,267 
2.720 
3,174 
3,r.27 
4,081 
4,534 



1,0157 

2,0313 
3,04()9 
4,0Ü2G 
5,0782 
(\O03O 
7,1<J«.>5 
8,1252 
0,14<VS 
10,15lj5 



2.9060; 



4,411 



o « 
Hg 



1,9092 



6,0172,9538 
8,82213,9384 
11.02^ 1,0-230 
13.2:«,5,9075 
15,439 0,8991 
17,6U|7,87G7 
19.8;30;8,8C13 
22,a5G 9,8450 



URAälUEN. 

Pfund = 2 Mark 450,a-.:! (Iraturae. 

Mark = 8 Unzen — 220,5-26 » 

Unze = 8 Octaven = 28,691 » 

Octave = 72 Gran = 3,586. 

Tonne = 13 Centner = 79c},:U iulügromme. 

Gentnor = 4 Arrobea 58,76 » 

Anrobe == 88 Pfdnd = 14^ » 

KNGLAND. 

Pfund av. d. p. = 16 Unze — 4513,4 Gramme, 
Unze rr: 16 Dram. = !S8,3 Gramme. 
Dram. 1,77 Gramme 
Tonne = 20 Centner = 1015,65 Kilogramme« 
O^ntnw = 50,78 Kilogr, 



8 Pfand ^ Unmi tnul ö Octaven «oOen in metri«elies Ge- 
wieht verwandelt verden. 

8 Pfund = 1,377 Kilogramme 
3 Unze = 2 X 0,02889 = 0,<»7 j> 
5 OcteTon =^ 0,018 }» 

Rammo 1,452 

— 

245 Kilogramme «oUen in engiiscbes Gewicht verwandelt 

werden. 

200 Kilogramme = -441.1 Pfund sv. d. p. 



40 

5 

245 



9 SS 88,2 0) » 
» — 11,0 j> )» 

4 

92^3 \ 1^ 
8^ 6 

oder 4 Centner 6 Stones und 8,3 Pfund. 



• V«be»itehlllelie ZManunenstollung derWaatae imd ISewlclUe 
BraslUem und Ihrer EqalvalMiie tat metrfaelieii Syateai. 



KAUEN UliU MAASSE. 



Weffemaattf . 

I«egVft nnbebauten Land«.. 
Lflgoft wovon 18 auf den 

Grad 

Lpgua wov-n auf den 

Grad 

Legua wovon ^5 auf den 

Ond 

Braasc 

Gflometriüchei' Schritt 

FOM 

Spanne 

Zoll 

T.'iiio 

Stricli 



Scheffel von Slfnas-Oera!» . 
> > Kio de Janeiro 

» » Säo Paul». . . . 

Hausse Kleiner Fl JcJtni. 
Quadratbrasse 

Qoadratfim 



Qaadratspanne 

QgiadrataeoU 

Umfang smaatH, 

Cubikbrasse 

OabikfliaL.*«* 



CnbikspnmM. 

CSnblknoU •«••!• ) , 

F&r trodctm QtgtH^Hndt 

Moio. 

•CbeffBl 

Qiifirt 

i^elamim 

Für Flßmgkdtvis 

Tonne 



WRBTHB. 



3fiQ0 BfMfen. 
1,810 > .. 
8,5t8 > .. 



9F|li«S5 7 XU tipuuncn. 
13 Zoll — 1 1/S Spannen. 

8 Zoll..* 

1-3 Linien 

12 Strich, 



10,000 Qnadratbranen. . . 
10,000 > 
5,000 » 



100 Quadratspannen 

2 l/4Qna4ralBP>=14<Qa* 

dratcoU .*.*• #•> 

64 QnadratMll 



METBIBCHES 8Y8TJCM. 



6,600 UHb$T, 

5^ » 
4,45i » 



2,9 Meter. 
1,65 . 
0,33 . 

28 Cenümoter. 
9,76 

0,229 . 

0,191 MfUimotcr. 



481 Aren = 48,400 Qua- 
dratmeter. 

484 AT«n = 48,400 Qua- 

dmtinctpr . 
242 Aren — 24.200 Qua- 



1^ 



1,000 Cubikspaunen 

8,876 Onbtitfi». 1,798 

Cubikz .11 

512 (JublkzoU 

1,798 Cabikliniea 



CO Scheffel. 
4 Qojut.. . . 



raM(pi^>*« 
Pfpa de enM 

Aliiiu'lc 
Canada. 
meeel. 



Tonftlade 

Ccutner. . 
Arrobe.« 
Pfund . . . 
Mark«... 

Unze 

Octav«. . . 

Gran . . . . 



1/^ Quart. 



9 T&S3 

95 AJjDiule»« 
180 Ifeam.. 

6 Canade». 
4Isiö6«el.... 



13 1/9 Centner 

4 Arroben 

3i Pfand.««,..** 

2 Mark 

8 Unten. 

8 Octaven 

8 Scrapel od«r 72 Gran. 



12 Unsen.. 



«.Quadratmeter. 

0.1069 • » 

484 Quadrat-cantUneter. 

IM * » 



10,648 Cubikmeter. 

0,03594 » 

10,643 Cubik-cenUmeter. 
90,787 •< » 



2181,8 Liter. 
96,86 » 

*t,on » 

I.U 



800 Liter. 

400 > 

480 > 

19 » 
0,667 » 



793,249 

58,759 
14,«»0 

0,459 

28,091 
3,086 
0,0498 
344,292 



n 
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Bemerkung 

Die metrische Tonne hat 1.000 Kilogramme. und ent- 
spricht 1,2600 der brasilianischen Tonne. 

Die metriBche Legua hat 4 Kilometer und entspricht 
1.818,2 Brassen. 

AGRICULTUR. 

Der Landbau bUdet die hauptsächlichste Quelle des 

Nationalwohlstandes, und der grüsste Theil der Bevöl- 
kerung widmet sich demselben. 

Es scheint, dass die Natur BrasUien zu einem der 
ersten Ackedbaa treibenden Ländern der Welt bestimmt 
hat. 

In seiner grössten Ausdehnung mit Urwald bedeckt, 
bewahrt der Boden noch die ursprüngliche Frische, welche 
so reichlich jede Arbeit des Menschen belohnt. Der 

Weizen und Rogofcn geben in Brasilien dreissig bis 
sechzigtkUige Frucht. • 

Es giebt Landstrecken, wo man von 400 Quadrat- 
brassen Land (19, 36 Aren) jedes der folgenden Produkte 
in den anj^egebenen Proportionen ernten kann : 1800 
bis 2000 Pfund Baumwolle (820 bis 918 Kilogramme); 
1500 Pfund Kaffee (688,5 Eilogr.) ; 100 Scheffel Manioc 
(36 Kilogr.) ; 50 Scheffel lUbis (1,818 Küogr.) 

Im allgemeinen trägt Mais 150 — , Bohnen 80, — Heis 
1000 iiütigen Ertrag; und wenn in den Yereinigten Staa- 
ten ein Acre Land (36,3 Aren, 750 Quadratbrassen) 63 
Arroben oder 925,6 Kilogr. gereinigte Baumwolle giebt, so 
giebt in Brasilien der ärmste Boden 100 Arroben oder 
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1.469 Kilogr., und der beste 300 Arroben oder 4.4:07 
Kilogr. bis 600 Arroben, oder 8.814 Kilogr. 

Die topographische Bildung, die yersohiedenen Olimate, 
der Beiehthnm an Wasser, die fest allgemeine nnd immer- 
währende Yegetatiouskraft, befähigen, mehr oder minder, 
die Ländereien zur Ziehung aller Pflanzen der J£rd- 
oherfläche. 

So ereignet es sich, dass in fast allen Südprovinzen, wo 
an einigen Stollen der Kaffee, das Zuckerrohi*, die Bamn- 
wolle und der Tabak gedeihen, wie sie nur in den 
hestgelegensten Lindem gedeihen können, und wo der 
Theo, Oacäo, die Vanille und alle asiatischen Pflanzen 
fortkommen, andere Stellen sich hauptsächlich zum Bau 
aller Obstrund Getreidearten und Gemüse Europa's eignen. 

Es giebt in der That Provinzen, in welchen der Kaffee 
und das Zuckerrohr gedeihen, und wo auch Weizen, Ger- 
ste, Boggeu, Beben, Apfel-, Birnen-*, und Pfirsichbäume 
einen guten Ertrag geben. 

Viele durch brasilianischen Landbau gezogene Pro- 
dukte versorgen bereits die Märkte der Nord-und Süd- 
Provinzen mit Kttse, Butter, Speck, allerlei fachten, 

verschiedenen Arten Kartoffeln und anderen KnoUge- 
wächsen. 

Selbst die gewöhnliche unter dem Namen englische 
Kartoffel bekannte KartofEiBl, eben so gut wie die im« 
portirte, wird schon in grosser Menge gepflegt. 

DerGemüse-Obst-und Gartenbau hat seit einigen Jahren 
im Municipium der Hauptstadt des Beiohs, und in den 
Hauptstädten der Provinzen Bahia, Pemambnco, S. Pedro 
do Rio Grande do Sul, und anderen, sowie auch in deo 
Oolonien bedeutende Fortschritte gemacht. 

Dasselbe ist der Fall rücksichtlich der Acdimatisation 
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«zotischer Gewächse^ der Pfropfreiser und der Verpflaor 

Die Yortlieüe der Cultur des Ivaffeebaumcö cutgehen 
Kiemaad, welcher nur oberflächlich die im Kmexreiche 
daraus erzielten Resultate kenot. 

Ein Hektare Land (2.066^ Quadratbrassen) kann 
918 Kaffeehänme enthalten, die in einem mittelmassigen 
Boden 45/J Arroben, (074 Kilogr.) Kaffee geben. Im 
Boden zweiter Classe 94,2 Arroben (1,384 Kilogr.) und 
im besten 137,65 AiToben (2022 Kilogr.) 

Ein fldssiger Mann der regelmässig arbeitet, kann 2 
mit Kaiiec bepflanzte Hektare Land (4.132,2 Quadro t- 
brasseu) besorgen^ und ist somit seine jährliche Einnah- 
me im erstonPalle Rs, 404S400, im zweiten Bs. 830$400, 
und im dritten Bs. 1:213$200, wenn man das Küogr. 
^2,2 Ffnnd)zum niedrigsten Preise von 800 Bw« Technefc. 

In einer re*4*elmilssigen Kaffce-Plantago betragt die 
Durchschnitts-Produktion per Kopf, Weiber, Kinder und 
alte Leute miteingerechnet» Bs. 6001000 oder 1.666 
iFranoB. 

Beinahe der ganze bmsilianis^he Boden, vom Ama- 
zonen-Strome biß Säo Paulo^ eignet eich vollkommen 
. fiir den Anbau des Zuokerrohn und bietet reella Y ortbeile ; 
allein die Provinzen Fernambuco, Bahia und Bio de 
Janeiro sind diejenigen^ welche dasselbe in grösserem 
Maasstabc cultiviren. 

Yiele Asien desselben siud aociimatisirt» und daslLai- 
serliehe LandwirthsohaltUche Institut in Bio de Janeiro 
<»iltivirt mit 6org£»lt auf der von ihm eingerichteten 
Normal-Parm 17 verschiedene Arten« nämlich: grünes 
^uokefloohr von Feaajig oder Solaogor, rosenrothes, 
voilchenblaueB, eafsnne&rbi^eBi St. Julien» schwar- 
zes. creoleu&.rbige69 cisengraues^ grün und schwarz 
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gestreiftes, grünrothes, grüngelb' s oder kaiserliches^ 
Hgjptisolies, einkeiiiiisches UbA und Teredeltes Ub^ 
Ton diesen yersebiedenea Arten pflegt das genannte 

Institut jalirlicli eine grosse Menge Ableger uater die 
Pflanzer 2u vertbeilen. 

Selbst anf Eieaelboden, der flEbr diese Pflanzung we- 
niger o Ycio net ist, belohnt sich reichlich die Cultur des- 
selben, weil, wenn auch die Pflanze sich n cht so gut 
entwickelt, sie doch dafür Saffe Y<m 12 — 14 Grad 
Baum^, und viel reineren liefisri. 

Auf frischem Boden, wo nur einige Düngungsmittel 
wie Kalk und Mergel angewendet werden, kann man 
Ton einem Hectare (2.066,1 Qnadratbraseen) bepflanzten 
Landes 6.607, 4 Arroben (100.000 Kilogramme) am Ende 
von 15 Monaten crndtcn, abgesehen davon, dass die auf 
die Bepflanzung und Bestellung des Landes yerwandte 
Mohe noch den HülBenfrüchtem za Gute kommt, welche 
auf demselben Boden gepflanzt werden kdnnen. 

Bin fleissiger Arbeiter kann 2 Hectare (4.132,2 Qua- 
dratbrassen) mit Zuckerrohr bepflanztem Lande besorgen, 
und kann einen jährlichen Gewinn Ton Ba* 1:400$Q00 
haben, wenn 68 Arroben (1.000 Kilogr.) Bohr für 
Jtfl. 71000 Terkaufifc wird. 

Die auß der Cultur des Zuckerrohres crwaclisenden 
AuBgaben betragen in der Proyinz Bio de Jameiro^ wo 
der ArbeitBlohn sehr bedeutend ist, durehBohnittHoh 
Eß. 1301000 (4:10 Prancs) por Hectare, die Zinsen von S 
pCt. von den verwandten Summen mit eingerechnet; der 
JBlrtrag jedoch kt unge&hr Ba. 700$000 (1,600 Pranes), 
und Iflfist somit einen Nettogewinn von Bs. 570$000 
(1,295 Francs). 

Dieees iteeukat stellt sieh noch grüsaer heraus^ wenn 
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man bei der Bearbeitung des Bodens den Pflug Ycr- 
weuden kann. 

Bei der Zackenolu&brikaition bat man die herrlich- 
sten Resultate erzielt durch die -t\n Wendung der Dampf- 
kraft, um den Sirup bei niederer Temperatur zu kochen, 
und der Turbinen snr foroirten Klärung der .crjstaUisir- 
ten Massen. 

AusgC7-cic]iiictc Resultate werden auch aus der Cultur 
der Baum Wollenstaude erzielt, die sich vorzugsweise 
für kleinere Landbaner eignet, hauptsächlich deshalb^ 
weil sie kein groasea Capital in Maschinen erfordert. 
Die Produktion der Baumwolle hat bedeutend zuge- 
nommen in Folge des guten Preises, den sie auf den 
Märkten erreicht, und in Folge des durch die Eisen- 
bahnen erleichterten Transportes. 

Es ist anzunehmen, dass sie sich noch mehr entwickeln 
wird, sobald unsere Eisenbahn-Linien sich nach den 
Central-Ponkten yerlängem. 

Auf einem Hootare Land ist Kaum für 4.545 Baum- 
wollen-tauden, welche 147.1 Airoben (2.160 Kilogr.) 
rohe Baumwolle geben je nach der Qualität des Bodens. 

Ein Arbeiter besorgt ohne grosse Anstrengung 3 Hec- 
taren mit Baumwolle und Welschkorn bepflanzten Landes 
und hat somit eine jährliche Einnahme von Rs. 810$000, 
wenn man den im Lmem des Landes gewohnhche i Preis 
Ton 125 Beis per Kilogramm anninunt. 

Die Wein-Cultur ist noch ein neuer Zweig der land- 
wirthschaftlichen Industrie, welcher sich in grösserem 
Maasstabe za entwickeln yerspricht, und der schon in den 
ProTinzen S. Paulo und 8. Pedro do Bio Grande de 
ßul errauthigende Resultate ergeben hat. 

Auch in dem Municipio Noya-Eriburgo, in der Pro- 
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▼inz Rio de Janeiro, ttnd in einigen dor südlichen 

Municipien von Minas-Gcracä liat man die Wein-Cultur 
angefangen . 

In Sao Paulo hat man eine grosse Anzahl Yerschie- 
dener Arten, amerikanische und europäische, der Titis 

Vinifera acclimatisirt. 

Im letztverganj^enen Jahre sind dort ungefähr 800 
Fässer (320.000 Liter) Wein ^hrizirt, der zu 130S000 his 
4001000 per Fass verkauft worden ist. Man hat an vielen 
orten die Beobachtung gemacht, dass 1.000 Rebstöcke 
10 Fass oder 4.000 Liter geben können. 

Li der Provinz Säo Pedro do Bio Gra de do Sul 
werden, nur auf der Ilha dos Marinheiros und in den 
Cüloiiieu, jährlich melir als .000 Fass oder 400.000 Li- 
ter Wein produzirty wozu hauptsächlich die ameriksr 
nische Traube verwendet wird. 

Obwohl dieser Wein noch nicht von bester Qualität 
ist, so Avird er doch in den Provii zen, welche ihn fabri- 
ziren, vollständig consumirt, weil er wegen seiner Rein* 
heit vielen der importirten Weine vorgezogen wird. 

Hauptsächlich im Municipium der Hauptstadt von S. 
Paulo lässt man sich angelegen sein, die Weinfabri- 
kation zu verbessern dadurch, dass man neue Arten 
Weinreben einfuhrt und bessere Fabrikations-Frozesse 
anwendet. 

Ein anderer Export-Artikel, woraus sehr bedeutende 
Yortheile erwachsen können, ist die in Europa schon 
bekannte und beliebte Tapioca; bis jetzt wurde davon 

hauptsächlich aus den Provinzen Maranhao und Para 
exporürt. 

Sie wird aus den Manioc-Wurzeln (Manhiot utilie- 

sinia), der Familie der Euphorbiaceen angehörig, voa 
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denen es in Brasilien 30 verschiedene Arten giebi^ 

gewonnen, und besteht in der jjulvcrartigen Substanz, die 
sich niedersetzt, wenn uian die Musse dieser geriebenen 
oder zerstoBscnen Wurzeln eine Zeitlang im Wasser Iftsst. 

Der Maiiioc kommt in beinahe alle i Bodenarten der 
gemässigten intertropicalcn Gcge d fort, liebt aber tro- 
cke en und losen, und hauptsächlich sandigen Boden. 

Seinid Cultur ist eine von deoe , welche Terhaltniss* 
mässig weniger Mühe k stet. 

Aus ihm wird das ^lelil erzeugt, Wl^IcIicä beinahe in 
allen Frovinzon als Kraftmehl, als Küche und in 
yielen andern Formen als Xahrungsmittel* dient. 

Die Tiipioca wird mit der grösstc i Lcichtig-kcir zube- 
reitet u .d wird bei sorgfiiltiger Behandlung einen be- 
deutenden Gewinn abwerfen, selbst wenn ihr ge- 
genwärtiger Preis um 50 procent ^lle i sollte. 

Um sich hiervon zu überzeugen, braucht nur in Er- 
wägung gezogen zu werden, dass wie durch die Er- 
fahruiigen eines intelligenten Farmers im Municipium 
Campos, in der Provinz Rio de Ja 01:0, erwiesen ist, auf 
einer Flüche v^ii 100 Quadrarbrassen (220 Qu. Meter), 
selbst von schlechterer Qualität 40,000 Manioc-Wurzeln 
gepflanzt werden, welche gewöhnlich 80,000 Pfund 
(oG.7-vJ ivilui^T.) Tapiuca ucIk 11. die einen Ertrag von 
Ks. 4:800SL><)u bringen, ^v. man das Pfund zu dem 
geringsten Preise von 60 Egalen rechnet. 

Dieses Besultat überti'iffi dasjenige, welches der Kaf- 
fee, das Zuekerrohr. »iie Buunvsvollc und andere land- 
wirthichuuiiehe Produkte :uii\\ eiaen. 

Ausser diesem Yortheii hat der Manioe noch den, 
dass er b!:i seiner Cultur weder grosse Sorgfolt und 
fetten Bodczi vcrhtngt, noch aucli dasb die Fabrilai- 
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tio :\ der Tapioca so tlicurc Mascliincu und landwirth- 
Bchaftliche Apparate erheischt wie die übrigen l^flanzen^ n 
mit denen sie rergliehen worden ist 

Zu Giipsten des Manioc sprechen endlich noch andere 
Gründe, ^nc z. B, dass er zum Unterhalt des Meii sehen 
und zu versekiedenen iiud wichtigen Yorwenduugen 
dient» und dass ohne weitere Zuberdtuugdie Wurzehi und 
der Ah&ll ein ^tes Nahrungsmittel für Hausthieresind. 

Die Cultur und Behandlung des Kaffees, Zuckers, 
der Baumwolle und des Tabaks haben sich durch die 
Einfiihrnng von Maschinen und durch die Anwendung 
Tön Tollkommeneren Prozessen bedeutend verbessert. 

In Bezug auf den Kaffee, das hauptsilchlichste von 
allen einheimischen Pr dukten, kann man versichern, 
dass kein Land so viel oder besseren hervorbringt 

Die erste dieser Wahrheiten ist allgemein aner- 
kannt, und die zweite wird es ebenfalls sein, wenn 
Yorurtheilsfreii' Milnuer sich der Prüfung derselben 
unterziehen wollen. 

Zu der Hebung der Cultur unserer hauptsächlichsten 
Artikel haben in der Hauptstadt des Reiches und 
in einigen Pi*oviüzen Lit'i^rün<lt:tcn landwirthschaftlichen 
Gesellschaften, und das durch Beispiel und Ernährung 
der verständigsten Landwirtho und Parmei* erweckte 
eig-eue Interesse in hohem Grade beiof etrau'en . 

Neben jenen Gosullscbattoii bestehen noch von der 
Begierung eingerichtete landwirthschaftliche Institute 
mit eigenen Fonds, welche dazu bestimmt sind, durch 
ihren liiuduss und durch ('ounnis.sioueu in den Muni- 
cipicu die Hebung der Jjuudwirt h^ehuit zu befördern. 

Alles dies, verbunden mit dem Bau neuer Strassen, 
mit der Verbesserung der schon vorhandenen, mit 
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der Yennelirten Küsten-nnd FIhsb Sehiffiabrt, mit der 

professionellen Xlnterwcisiing, womit in der Stadt Rio 
de Janeiro und in verschiedenen Provinzen der Ver- 
snch gemaeht mrd, und mit der von den Staatsbehör- 
den bestandig beförderten Einführung von gesitteten 
und arbeitsamen Colonisten, wird ohne Zweifel eine 
bessere Yertheilung des Landbesitzes mit sich bringen und 
dieselbe auf andere Grundlagen stellen^ und so die Land- 
wirthsohafb in Brasilien auf den ihr gebührenden 
Grad von Yollkommenheit erheben. 

Zu diesem Ergebniss werden die National -und 
Ihtemational-Ausstollungen, und namentlich die pa^ 
tiellen Ausstellungen beitragen, welche von den land- 

wirthschaftlichen Instituten, unter Beihülfe der Re- 
gierungy zu gewissen Zeiten und für bestimmte land- 
wirthschafUiche Produkte abgehalten werden soUen, 

und bei denen Prämien an die Ackerbauer vertheilt 
werden, die sich in diesen Wettstreiten intelligenter 
Arbeit besonders auszeichnen. 

Ein Project von demKaiserlichenlandwirthschafUichen 

Institut zu einer derartigen Ausstellung in der EesiJenz, 
liegt gegenwärtig derHegierung zur Begutachtung vor. 

LANDWIRTHSCHAFTLICHE INSTITUTE. 

Es giebt in der Hauptstadt des Reiches und in den 
Provinzen Bahia, Pernambuco, S. Pedro de Rio-Grande 
do Sul und Sergipe landwirthschafitliche Institute. 

Die drei erstgenannten haben ihre Arbeiten bereits 

begonnen, und steht das Kaiserliche Institut der Resideua 
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titttcr ddr Tnspcctibh c!es Ackcibau-Ministcrs, und dio 
der an 0 n d oi unter der Leitung; der Präsidenten der 
reöpectivdä FiOVinzen. 

Kaiserlich Landwirthschaftliches Institut der Residenz. 

Dieseiu lieg, ob, <!en Ja dim-Bot nico do Borlrigo de 
Ereit b zu unterhalten unl 2U vorbessem, und erhalt 
OB EU diesem Zwecke von der Regierung eine jährliche 
Unterstützung t. n Rs. 21;000$Ü00. Es besitzt über 
Ri. 300:000$000 Capit.il. 

Zur Gründung desselben gaben dessen Jkiitglieder 
freiwillige Geschenke, und der Chef des Staates trug 
dazu aus seiner Friv tk sse Rs. 10!S:000$OüO bei. Die 
Sitzungen des Institutes we den last immer mit der 
hohen Gegenwart S. M. des Kaisers beehrt. 

Keben den Botanisehen G rten gröndete das In- 
stitut vor wenigen J. liren eine Njrmal-Farm, worauf 
niaii bereits die Werkstätten vorfindet» dio mit dem 
Landbau in engster Beziehung stehen, und wo zum 
Dienste der Farm die nöthigen Wagen und Acker- 
b u-Gcrätho angefertig-t werden, dio den verschiedenen 
Boden- Yerhältnissen Brasiliens angemessen sind, und 
Welche den grösseren und kleineren Landwirthen stets 
zu einem Preise überlassen werden, der unter dem der 
importirten ist. 

Es giebt daselbst PÜanz-Schulen von tausenderlei, 
einbeimischen und exotischen Pflanzen, und viele durch 
die Cultur verbesserte, deren rrodukto den Haupt- 
natiional- Export ausmachen, oder zum allgemeinen 
Gebrauch der Bevölkerung dienen. 
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Dort befinden sich 17 rersohiedene Arten von Zu- 
ckerrohr, 27 Arten von Manioc, viele von Aypim, 

Tabak v. n Djebel, Voii Havauna uud anderen Plätzen^ 
wo Bjlche einheimiBch sind^ Baumwolle Tun den vor- 
sügliohsten Qualitäten, und eine groase Anzahl frucht- 
tragender oder Zier-Pflanzen. Dort ist auch ein passend 

eingerichtetes chcuiisches Ijaburatorium, wo häufig die 
Erdarten und Produkte, der Landwirthschaft analysirt 
werden. 

Das Institut hat daselbst auch eine Strohhut-Fabrik 

errichtet, worin die Hüte von Chile nachgeahmt wer- 
den; einige wureu so vortrelfiich gearbeitet, das» sie 
hir die Ausstellung in Wum würdig befunden wurden. 

Die ikl ateno für die f^abrizirung dieser Hüte wird 
aus dem Stroh von Bombonassa gezogen, einer vor 
Jahren aus Peru eingeführten Pilanze, und welche iu 
einem grossen Maasstabe aul' der jN'ormal-Faryi culti- 
virt wird. 

Dieser Fabrik, in welcher die Lehrlinge und Arbeiter 
arme Kmder sind und fest alle aus dem grossen Hospitale 

der Stallt liio de Janeiro kommen, ist so eben eine prac- 
tiöche Bilduuüsschule hinzugefügt worden, nicht allein 
für die Zucht des Seidenwurmes der asiatischen Art 
'^omhix mori'' und der nationalen "Satumia'*, sondern 
auch für den Prozess der Seiden-Gewinnung. 

Das Institut hat naeh dem Muster d^r bescheidensten 
in der Schweiz, ein landwirthschal'tüches Asyl für hülfiuse 
Einder gegründet^ welche den Tag über eich der practi- 
ßchen Arbeit in ihren respectiven Zweigen Avidmen, den 
V erstand ausbilden und religio e Erziehung geniessea. • 

Dies Asjl befindet sich auf einem grossen Grundstück 
mit geschlossenem Räume für gymnastische üeb engen 
und Spiele; Kapeile für den Gottesdienst, und Schul- 



Digitized by Google 



— 195 — 

Schlaf-und Arbeitsälen, wann es re^et; mit Pferdo- 
Btälleu^ Hürden^ und kunstgereckt eingezauuteit Plätzen 
Ibr die dort befiudlichen Thiere, Waasorbobälter snm 
Baden und Si^hwiniTnen , Maschinen und Ackerbau - 
geräthen, Land für Cultur und Anpflanzungen der 
Zöglinge, deren Produkte benutzt werden, um in 
die Ernährung derselben Abwechslung 2u bringen und 
derselben zu Hülfe zu kommen. 

Der Zweck des Asyles ist die Zöglinge zu bcikhigen, 
eines Tages tüchtige Aufseher oder Verwalter grosser 
landwirthdchaftlicher Anlagen zu werden, die beste 
Hülfe der Pllanzer und L mdbaucr für den FurLbchritt 
und die Yervollkommnung des Ackerbaues. 

Kürzlich hat das Institut Torgeschlagen^ mit Hübfo der 
Regierung, einen zoologischen Garten und eine Schule 
der Thierarzneikunde innerhalb des Jardim-Botanico 
zu gründen^ und macht sieh anheischig, unentgeltlich 
die Ober-Au&icht über den Forstdienst zu übeniehmen, 
welcher gegenwärtig noch der General-Inspection der 
öffentlichen Bauten obliegt. 

Mit diesen Maasnabmen beabsichtigt das Institut in 
Zukunft practische Lehrouiae iSkt Zootechnik und Wald- 

cultur zu errichten. 

Das Institut sucht die Mittel zu beschaffen, in grossem 
Maasstabe die Cultur gewisser für Weberei geeigneter 

Pflanzen zu reali.iiren, weUihc kürzlich in den Wäl- 
dern der Provinzen Bio de Janeiro und Minas-Geraes 
aui^efunden wurden , und welche Fasern erster dasae 
liefern, deren Yorzüglichkeit dureh die in London und 
Manchester auf Anoi dnung der Regierung angestellten 
Untersuchungen anerkannt worden ist 
Man hat «Leb bereits überzeugt^ dass sowohl die AcoU- 
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matisation und Cultur dieser Pflanzen, sowie auch die Zu- 
benitdoigdeB Boli-Sti^es^ welchen dieselben liefern^ leickt 
hierzaBtellen und wenig kostspielig sind. 

Nach der Meinung dcrjcnig-cn, welchen das Examen in 
Gross-Britannien -übertragen war, können diese Fasern 
^ per Tonne (793.243 Kilogramme), oder llj Fence 
per Pfund (0^59 Kilogramme) das isti mehr als der Lein, 
Werth sein. 

Das Institut veröffentlicht eine KeYue über practißqhe 
Landwirthschaft mit Abbildungen, welche, wie anderswo 
gesagt, im 4ten Jahre ihres Erscheinens ist;, und von ^er 
Provinzialkammer der Provinz Bio de Janeiro subven- 
tionirt wird. 

Kaiserlich LandwirthschaftUches Institut in J^ahia. 

Gegründet in der Hauptstadt der Proyins Bahia, wird 

dasselbe binnen Kurzem einen Normul-Cur^us über Land- 
wirthschaft eröffiaen, verbunden mit einer Pensdon^aj^ptak 
f(ki die Zöglinge, welche an den Hauptcursen ti^eil- 
nehmen wollen. 

Aus seinem eigenen Capitale, unterstützt aus dem 
Staats-und Provinsdal-Schatze, hat es ein besonders f|ür 
diesen Zweck entworfenes grosses Gebäude aufgjßfilihrt, 
welches über Rs. 250:0001000 kostet. 

Kürzlich ist aus Eurojja die geeignete Person zurück- 
gekehrt, welche mit dem Einkauf der nOthigen Instru- 
mente beauflragt war. 

Das Inytitui besitzt eine Bibliothelv, Lal)oratorium, 
Sämereien, einige Thiere, und andere für den Ackerbau 
und fiör die correlatiTen Industrieen nothwendigen Gegen- 
stände. 
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JEs löt der Anikug- gemacht zu einem pliyöicalischcu 
und chemischen Cubinet, zu einem industriellen Mu- 
seüm und einer Bibliothek, und ist der Begierung das 
Itegleinentderlandwirthschaftlichen Schule zur Genehmi- 

guiv^ voriiolc^'t worden. 

Der A^ricultiir-Cursus soll theoretisoher und practi- 
flcher Art sein. 

Die Farm, das Lages, wo das Etablissement Uegt, 
war ö( hon im Jahre 1870 mit den für den Verkehr nöthi- 
gen Wegen durchschnitten, und hatte Pflanzung[ea Ton 
Terschiedenen Arten Zuckerrohr, welche unter die 
liandwirthe vertheilt wurden, und besass eine grosso 
Anzahl Viek auf ßciueu Feldern. 

Kaiserlich Landwirthschaftliches InsUtut zu f ernambttco. 

Noch haben die demselben obliegenden Arbeiten nicht 

begonnen, in der Erwartung' die nöthig'cn Elemente 
anzuschaffen. Durch die respective Provinzial-Kammer 
ward es mit einer Summe Ton Bs. 100:000$000 filr doir« 
Ankauf yon Ländereien dotirt, worauf ebie Nonaal« 
Parm gegründet werden soll. 

Auch bekommt es jährliche Subsidien aus der Pro- 
Tinsial-^Oftsse. 

In der Hauptstadt der Provinz Pernambuco ist man' 
ebenfalls datnit beschäftigt, eine Gesellschaft zu bilden, um 
die -Hebung der Agricnltuif ' zu befördern. 

Gesellschaften selbiger Art giebt es im Municipibni^ 
Campos, in der Provinz Rio de Janeiro, wo eine Coiii- 
pagmo Jj'armer Mühlen mit don yoUkommensteü Ap-* 
paraten ausschliesslich für die Ztlcker-Fabrikatiön iain-'^ 
aurioihteii, und sich mit den Pflansem, welche esTorziehea 



Digitized by Google 



108 



dort ihr gaemdtetes Zuokerrohr zu pressen, zu Terein« 
baren gedenkt. 

All« dem güteu Erfolg:e dieser Compagme muaaea 
bei de^ Treuuung der Cultur der Pflanze Ton der Fabri- 
caüon des Zuckers, grosse Vortheile entspringen^ sowohl 
zu Giinsten des kleinen Ackerbauers» so wie auch fiir 
die Verbesseruug des Produktes. 

In der Hauptstadt der Provinz Maranhäo beabsichtigt 
uan eben&Us landwirthschaltiiche Gesellsohaften und 
Ourse einzurichten. 

Ausser dem Kaiserlicbeu btädtiöcheu Institute besteht 
im Municipium der Residenz die Vuxiliar-Uesellsohaft 
der NaAionaX-InduBtrie, im Jahre 1830 gegründet, wel- 
che, in Folge hingebender Ausdauer und Beharrlichkeit, 
der Agricultur und allen Zweigen nationaler Industrie 
bedeutende Dienste gelei&tet iiat. Die Sitzungen derfielben 
werden gleich£üls hftufig mit der hohen Gegenwart 
S. M. des Kaisern beelirt. 

Nicht allein hat die Gesellschaft viele landwirth- 
schafltliohe Maschinen und G^erftthsohaften eingeführt, 
sondern ist auch unermüdlich gewesen, durch alle ihr 
zu Gebote stehenden Mittel, die Ausdehnung meoha- 
nischer Industrie zu fördern. 

Im Auziliador da Industria Naoiunal, welcher monat» 
lieh publioirt wird, findet man wichtige Artikel über 
Industrie und Agricultur. 

Demselben Institute verdankt man auch eine Abend- 
und eine industne-Sohule, die ron yielen Zöglingen 
besucht wird. 

In ganz jüngster Zeit ward in der Hauptstadt eine 
Gesellschaft gegründet, welche ebenfalls der Landwirth- 
sohal^ bedeutende Dienste leisten kann. 
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Dieselbe hat zum Hauptzwecke, Pflanzen und Thiora 
zu aoolimatisiren, Gkittungeot Zucht, und Abarten von 
Thieren und einhdniiBchen Tegetabilien m vorYoUkonim- 

nen und zu TervielfkltijO'en, :tuch neuerdings eingefliinte 
zu ucclimatisiren, zu venrehren, oder deren Produkte 
nützlich zu verwenden. 

üm yOlHg ihrem Zwecke zu entsprechen, beabsich- 
tigt die Gesellschaft zoologische und bofanische Gärten 
der Acclimatisatioii, eine besondere Bibliothek, und eine 
wiesensohaftliche Revue mit Prämien, and Auastellun- 
gen der ereielten Produkte zu gründen. 

INDUSTRIE. 

In Brasilien gemessen Yerfessungemassig alle Ge- 
werbe vollkommene Freiheit, insofern dadurch die Sitt- 
ichkeit, die öffentliche Sicherheit und der Gesundheits- 
zustand keine Gefahr laufen. Sie können von Einzelnen 
oder in Gtesellschafb betrieben werden. 

Die Industrie wird durch kein Gesetz, kein Privile- 
gium besehränkt, als nur in dem auHnahiu^weisen Fall 
eines zeitweiligen Monopols zu Guni>teu der Erfinder 
oder EinfUhrer neuer Gewerbszweige. 

Obgleich Brasilien kein Industrieland ist, haben doch 
seine Manufacturen in vielen Zweigen Fortschritte ge- 
macht. 

In der Hauptstadt und in den Provinzen bestehen 
ansehnliche Fabriken, von denen viele mit Dampfkraft 
arbeiten und ein grosses Personal beschäftigen. 

Einige wetteifern sowohl durch ihre Maschinerien, als 
durch die YoUkommenheit ihrer Erzeugnisse mit den am 
weitesten fortgeschrittenen Xiandern. Der Beweis dieser 
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Beliauptunj? findet sicli in der grossen Zahl von Oewerjw- 

Erzciignisscii, mcIcIio auf die Weltausstellungen ge- 
schickt und tlort prcisg-eki'ünt worden sind. 

Per Staat hat bisweilen einige der bedeutendsten Fa- 
briken mit Geld, und alle immer mit billigen Vergün- 
stigungen unterstoizt. 

Eine bestimmte Zahl \on Arbeitern in den Baum- 
woUenweberoicn, .Avelcho von der Ilegicrung beötimmt 
wird, sind ron der ßckruten-Aushebung frei. 

Die Erzeugnisse dercelbon Fabriken sind sowohl bei 
dorn Uebcro-anuc aus einer rrovin?: in die andere, als 
bei der Ausfuhr iu fremde Lander, tou allen Zöllen und 
Gebtlhrea frei. 

Maschinen iidr den Gebrauch der Fabriken sind zoll- 
frei, in von der Regierung bestimmter Zahl und Art. 

Diese Beo'ünstiü'unjrcu werden inde^s nur für 10 Jahre 
zugestanden. 

Privilegien fdr neue Eründungen können höchstens 
auf 20 Jahre zugestanden werden, für längere Dauer 
kann ein solches Privilegium nur von der gesetzgebenden 
Gewalt ausg'clicn. 

Für tlie Einführung von nützlichen und wichtigen 
Gewerbszwoigen hat die Regierung bisweilen als Beloh«* 
nung ein auss;chlic3.i>liches Privilegium zugestanden, wel- 
ches jedoch von der gesetzgebenden Gewalt zuerst ange- 
nommen werden muss. um gültig zu sein. 

Erfinilunas-Patenlc werden ungültig: 

Durcii den Beweis, dass der Patentirte falsche oder un- 
vollständige Angaben machte, und in der Beschreibung 
oder Erklärung, auf welche hin er das Patent erhielt, 
wcscntliclio Uiiiue über^'icnii;. 

Durch den lJ*'weis, dass die angebliche Erfindung, 
60 wie er sie als die sein ige darstellte, schon durch ge- 
druekte Beschreibung bekannt wf»r. 
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Wcuii der Patentirte'' seine Er findiiiig' nicht innerhalb 
2 Jahren uach Bewilligung des Patents in Anwenduiiip 
bringt.. 

Wenn der Urheber för dieselbe Erfindung ein Patent 

in einem anderen. Lande nimmt. 

Wenn die verfertigten Produkte sich als gemeiiischAiL- 
lioh oder geeetsswidrig erweisen. 

Durch den BcAveis, dass der Patentirte schon vor 
Bcwilli(,aing- des Patents seine Erfindung in Anwendung 
gebracht hat. 

Bio Hauptstadt des Reiches zählt yie!e Fabriken und 

Werkstätten, die dazu bestimmt sind, Consumartikel, . 
welche früher in grossen Maasstabe importirt wurden} 
herzustellen. Dergleichen sind: 

Fabriken vun chemischen Produkten, von Instru» 
n^enten für Optik, Nautik, Feldmesserkunst und Chi- 
rui|g^e> Behnhwerky Waehstueh»-. Teppiohen> laekittonii^ 
Leder und Marroqiün, Glas, Wagen, Pimiss, Liqueüis • 
destillation, Essig, Nudeln, Papier, Tapeten, Asphalt, 
sllichem Marmor, Pappe, Suhnupf*-und liauohtabaky 
Oigarren und Cigarretten. Yiolo von diesen I^briken-^ 
haben ai f den früheren Ansstellungcn filr die \'ollkom- 
menhcit und Yorzüglichkcit ihrer Erzeugnisse Medaillon 
und Auszeichnungen orhalten. 

Man zählt in Rio de Janeiro 17 Gicssereien ersten Ran- 
g(j8, welchen sie der Yollkommenhcit ihrer Maschinerie^i 
ui>dErzeugnis3e verdanken. 

El£ ohne dle^er Arsenale und Btaats-Anstalten mit 

zu. zählen, liefern Maschinerien und Eisengussarbeiten; 
sechs arbeiten in Bronze, Messing und Kupfer. Aua-- 
serdem besteht eine bedeutende Zahlkleinw.Wevkatftttexk^ 
l)i0i«TBten^ wdfihe 700 Avbäiter beschäftigen, erzeugen 
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für Bfi..2.1^0K)00$000 Eiden und Ks. 320K)00$000 andere 
Waaren. 

In einer derselben werden snir Zeit bedeutende Ma- 
schinen fiftr die Elevatoren in den gössen eisernen Maga- 
«inon dos ZolllKinsdocVf in llio do .Tnneiro vorfcrtig^t. 

In der Hauptstadt boptehen mehrere ^ut eingerichtete 
Eisongieasereien. In anderen Etabliasementa werden 
Arbeiten in Schmiedeeisen und selbst völlatändige Ma- 
scMnerien ftkr Zucker — Mandioca — nnd Mals — Mühlen — 
fOr die Znhereitiino- des KafFoc B. Verfertioryng^- von Stärk- 
mehl und anderen Erzeugnissen bergesteilt. 

Diese Fabriken können alle Ackerbau-Instrumente yer- 
fertigen, und liefern deren bereits in grosser Zahl. 

Viele eingeftthrte Ackerbau Werkzeuge werden ver- 
bessert, um sie den Bodenverhältnissen des Landes anzu- 
passen. 

Es giebt auch Bier-Brauereien und Fabriken Ton 
gashaltigen, tonischen und Mineralwassem, welche ein 
zahlreiches Personal beschäftigten. 

Ungefähr 400 Personen arbeiten in den ersteron, welche 
90 - 100,000.000 Flaschen (60.030.000 bis 66.700.000 
Liter) jährlich erzeugen, und dazu 6 bis 7,000 Fass 
Gerste, und 1.361,5 Pfund (20.000 Kilogramme) Hop- 
fen rerwenden. Bio besitzt auch viele Hutfitbriken, unter 
welchen finige so bedeutende und gute, dass sie seit 
Jahren die Eintuhr vom Auslande grösstentheils über- 
flüssig machten. 

Die 23 bedeutendsten, — Beiden — Filz -r- Btroh — ^ond 
Fantasie — Hutmachereien beschäftigen ungefähr 500 
Arbeiter ; einigt^ arbeiten mit Dampfkraft, und sie erzeugen 
Jährlich 34.000 S icicn. - 40r),000 Filz ~ und 30,000 
Stroh— und Fantasie — Hüte im Gesammtwerth von 
Rs. 1.600^K)0$000. 

Fast im gamsen Bliche findet man Seifensiedereien, 
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OelpreBsen und KjerzeDgiessereion^ yon der bedentendea 
Stearinkerzen-Fabrik in Rio de Janeiro» bis zu denen von 

Talg-Kerzen in vielen Städten, und von Carnaiiba in 
Cearä und an den Ul'em de.^ St. Francisoo-Fiusses. 

In den 25 bedeutendsten der Hauptstadt arbeiten 260 
Personen und überdies yerwenden einige aucbDampfkraft» 

Sie erzeugou jährlich im Durchschnitt 850,000 Kisten 
Kerzen im Werth von Rs. .j.750:000$üi10, ungefähr 
730,000 Kiaten Seite im Wtrth von Rs. 1.700:000$OÖO 
und 780 Fass oder 327,000 Liter Oel im Werth yon 
Bs. 140:0001000. 

In vielen Provinzen und in der Beiobs-Hauptstadt 
findet man grosse Werkstatten für feine optLsche und 
mathematisehe Instrumente, Ührmacbereien, Sattlereien, 
Sebmieden, Sebubmacbereien , Mcssin^giessereien und 

andere Gewcrb.szweisje, z. B: die trelilicliou LeJcrarboitcn 
in den Provinzen Ö. Pedro do Rio Grande do Sul und 
Faranä so wie in einigen Gemeinden in S. Paulo und 
Minas-Geraes, und die Gold-und Silber-Arbeiten, welche 
sieb in einigen Städten Brasiliens durch ihre YoUkom- 
menheit auszeichnen. 

Die Baumwollen-Spinnereien und Webereien in Santo 
Aleixo und Santa Thereza, in der Provinz Bio de Ja- 
neiro ; in Todes os Santos, Nossa Senhora do Amparo, 
Santo Antonio do Queimado, Modele und Conceicjäo in 
Bahia ; m Ferr&o Velho in Alagöas ; in Canna do Reino 
in Minas-Geraes; in S. Luiz und andere in S. Paulo 
besehftftigten 1871 mehr als 1000 Arbeiter und hatten 
84,875 Spindeln und 4H0 Webestühle. 

Die in denselben bentitzte Wasserkraft ist 400 Pferde- 
kr&ften gleich. Sie produziren jährlich 4.100.000 Yaras 
(4.510,000 Meter) Baamwollen-Zeug im Werth yon 

Re. 2.500:000$000 mit Einschluss des Garns und Zwirns. 
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Die eben jetzt in der Reiclis-Hanptstadt entstehende 
Fabrik Brasil Industrial wird 400 Wobestühlc boscLai- 

Die ProYinz S. Bmlo besitzt in ihrer Hauptstadt 

ungefär 20 Fabriken, darunter ;4: Hutmachercicn , eine 
Dampf-ßägemühle und eine grosse Anzahl von Werk- 
stätten yerschiedener Art. 

Nächstens wird daselbst eine Weherei in einem sehr 
grossen und schönen Gebände und mit der vollkommen- 
sten Maschinerie fertig werden. 

Es gieht Qherdiess in allen bedeutenden Gemeinden 
mehr oder weniger wichtige gewerbliche Anstalten, wie 
die Eisen- Bronzc-und andere Mctall-Giossereien in Cam- 
pinas, Itü und Findamonhangaha; die Baumwollen-Spin- 
nerei und Weberei in der zweiten dieser Städte, welche, in 
einem grossen zweistöckigen Gebäude, mit 52 Arbeitern 
und 62 durch Dampf getriebenen Maschinenstülilen tüglich- 
800 Ellen Zeug herstellt; die Hutinacherciou in Sorocaba) 
Oampinas und anderen Punkten; die Mannor-Sägerntthle 
in 8. Boque;' die Wachskerzen-Giessereien in Itu, Gua-, 
ratin guetä. und S. Roque, in welchen man als Rohstoff 
das in der Provinz selbst erzeugte Wachs verwendet ; 
und in vielen Gemeinden die grösstentheils durch Dampi 
getriebenen Maschinen für specielle Zwecke z. B: zun^ 
Entkernen und Verpacken der Bäumwolle, zur Zuberei* 
tühg des Kaffee's/ für Sagemühlen, die Seifensiedereien 
und Tabäks-Fabriken, Oelmülilcn und andere. 

Die Provinz Bahia besitzt gegen 80 verschiedene- 
IVibriken in ihrer Hauptstadt, darunter 7 Web^^en und 

einigeln verschiedenen Gemeinden; 4 Dampf-Sügemühlen, 
bedeutende Zuekcr-Raffinerien, deren eine nach dem Sy- 
stem von Dorrasne und Cail; viele Seifensiedereien, 
Gähiaaba-und Talgkerzen - Giessereien, Eis-, gashaltige 
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Wasser-, SchnnpftabakEHmd andere Fabriken und^p^en 

100 Werkstätton für verscliiedeuc Industriczweijje. 

Ausser deu Fabriken von Santo AleixOi in Mage und 
San^ Theresa^ welch letztere im yergangenen Jahre in 
der Stadt Paraty errichtet worden ist, und tätlich 1,500 
Yaras (1,050 Meter) ein-und mchrfädig'cs weisses und 
buntes BauinwoUenzeng anfertigt mit Hülfe von 100 
Arbeitern» bestehen noch in der Provinz Rio de Janeiro 
eine Fabrik für chemische Produkte, einige Eisengiesse- 
rcieu luid i^^abriken für andere Industrieprodukte ; unter 
den letztem ist beso iders nennenswerth die BoUtabak- 
nnd Gigarrenfabrik in der Hauptstadt. 

In der Stadt Petropolis, in derselben Provinz, sollen 
nächstens zwei grosso Webereien zu arbeiten ansa- 
gen. . 

Die Provinzen Pernambuco und Minas-Gcracs besitzen 
ebentiills bodeutendo Uiessereien und andere Ij^duötriß- 
Anstalten. 

Akigöas hat ausser der oben erwähnten grossurtigen 
Weberei in Fcrrao-Velho, unter andern oi|ie l^deu^nde 
Oeliabrik in Penedo. 

Li den ttbrigen Provinzen, yorzüglich in ihren Haupt- 
städten, linden sich mehr oder weniger namhafte Fa- 
brikön und Gewerbs-Anstalten, welche die Grenzen dieser 
ühorjuch^iUdkefL Arbeit nicht ^nzelnauizueShlen erlauben« 

Von lSi)7 — 1S72 wurden dem Gesetz vom 28 August * 
1830 gemäss 85 Ei^findungs-und Einführungs-PriTile- 
gien ertheilt» nämlich: 

Auf den Ackerba i bezügliche Privilegien . . 16 

Für Reinhaltung der Städte 6 

I ür öffentliche Arbeiten 10, 

FOr Transportmittel U 
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Auf Bchi£BGAhrt bezügliche 
Für Stadtbelen^htuDg. . 
Für Pa'jrik-Indtistrie . . 
Yerßchiedeue 



5 
3 
17 

14. 



POSTWESEN. 



Die General-Land-und Beepost, unter Generaldireotion 
in der Hauptstadt, 'st mittelst besonderer Postttmter in 

den Hauptstädten der Provinzen und besonderer Agen- 
turen in den Städten, fa^^t allen Kirchspielen und einigen 
Hauptdistrikten, und durch das ganze Beich yerzweigt. 

Die Briefbefbrderung auf See- und Flusswegen ge- 
Bchieht durch die you der Regierniig subventionirton 
Gesellschaften, sowie durch 6 englische, 4 französische, 
1 deutsche und 1 italienische Unternehmung, welche den 
transatlantischen Dienst Tersehen, Tom Hafen Ton Bio 
de Janeiro bis in die Häfen von Southampten, London, 
Liverpool, Falmouth, Bordeaux, Havre, Marseille, 
Antwerpen, Hamburg, Genua, Neapel, Barcellona, 
Lissabon, S. Yicente, Bahia : und die von Bantos, Bio 

de la Plaii, Valparaizo, St. Point, Arica, Iriay und Calläo 
de Lima. 

Den i ostsohiffen dieser Linien gesteht die Begierung 
die zu ihrer schnellen Beförderung nothwendigen Yer- 

günstigungen und Yortheile an den Berülirungsplätzen 
des Beiches m. 

Diese Yergünstignni^en bestehen : 

1.* In der unverzüglichen Landung und Löschung, 
ohne dabei von der sonst vorgeschriebenen Beihen- 
iolge abhängi - zu sein, an jedem beliebigen Werk- 
uder Feiertage. 




2. " In der 1 rlaubniss, die voriäthige Sciliffeprovisioii 
unversiegelt au Bord zu behalten. 

3. * In der Ei'setzuii<r der Manifeste der Zwisohen- 

hütcn durch die in «liccfcu Hiifeu eiupfanfreuen Landungs- 
listen, o er durch Certilicate der l'iäcalugenten der 
brasilianischen Häfen für nach dem La-Flata-Btrom be- 
stimmte Waareu. 

4. ° Im Dispens von der Verantwortlichkeit (h;r Dampf 
sohiffskapitäne oder Commandanten für Umladung oder 
Wiederausfuhr der nach den südlichen Häfen des 
Reiche» oder dem La-lMaiu Strom abgefertigten Colli. 

Die Dampfschiffe dürlen zu jeder Stunde des Tages 
oder der Nacht auslaufen, Yorausgesetzt, dass sie das 
Beglement der Hafenpolizei beobachten und dass die 
A .enten der L nternehmungbgesellschufteu für jede Su-ufe 
in welche die Oommandant.n verfallen möchten, gut 
stehen. 

Die Passagiere können am Tage der Aukanft bis 

7 ühr Abenda auörichiü'eu. 

Auf diese Weise sind mit dem grössten Theile der 
civilisirten Nationen Europas und Amerioas die innig- 
Bten Privat — und Handelsverbindungen angeknüpft, 
und kommen uns beinahe wüciienlliche Nachrichten zu. 

Das brasilianische Fostwesen hat Oonveutionen mit 
Frankreich, Spanien, Belgien, den Yereinigten Staaten 
und Peru, und -eht mau damit um, andere Conveutio- 
nen abzuschliessen. 

Die Einnahmen der Fost betrugen in dem Jahre 
1871 — 1872 Bs. 812:859$782, und ihre Ausgaben 
Es. V!a2:9o75000. 

Kann nun auch die Post gegen wäi-tig noch nicht 
als Btaatsoiiikommenquene betrachtet werden^ wie dien 
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in aaderei^ Ländern der ^Fall ist, so bietet doch dlme Zwei- 
fel obiofes Resultat e ne g'cwissc Bctnedig'ung', in Aube- 
tracht der besondoreu Umstände ciuer so a^godebnten 
B^on und so dünn gesäeten Berölkening. 

Indessen entwiekolt siohder Postdienst rüstig water, 
und die Regierung litsst es sieb angtJcgeu seüLn, demselben 
den nötbigen Aufschwung zu geben. 



ELECTAISCME TEiE«RM>HE«. 

Vor 14 Jahren bat man in Brasilien mit der Einrich- 
tang kleiner Telegraphen-Linien zum Dienste der Be* 
gierung in der Hauptstadt des Landes begonnen. 

Im Jalire 1863 wurden die Festungen an der Barre 
Ton Bio de Janeiro vermittelst unterseeischer Kabel 
mit der Stadt verbunden, und in der Folge wurde eine 
Linie bis nach dem Municipium von Cabo Frio gefübrty 
die dem Handel den Dienst rascher Mittheil uiis^en leistet. 

Gegen Ende des Jahres 1865 wurde die Doppelünie 
von der Besidenz bis zur PM»vinz S. Pedro do Bio 
Gnui(h^ tio 8ul besclilosBOJi, welche der gaiizon Küsten*" 
strecke, Rio de Janeiro, dem wichtigen Handelshafen 
von Santos^ den Küsten von S. Paulo und Banta Catha« 
lina zn gute kommt. 

Diese Linie musste IG Flussmündungen nnd Buchten 
überschreiten, nnd hatte man bei ihrer Legung mit 
Schwierigkeiten aller Axt zu kämpfen, so die Feberstei- 
gung einiger mit Urwald bedeckten Gebirge ohne ci- 
vilisirte Bewohner, und oft Mangel an Lebensmitteln. 

Mit gleichen wo nicht grosseren iSehwicngkeiteii ato 
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ilie der Lcguiig', hat die Erliultiuig derselben zu kilm- 
pfeu, in Folge der grossen Entfernungen^ ohne Beyölke- 
mng; ohne hinlängliche Transportmittel, von gewissen 

nothwendigen Hülfsmitteln gänzlich abgesehen. Trotz- 
dem aber werden die Hindernisse überwunden, und 
schon im Jahre 1867 leistete die Linie beinahe in ihrer 
ganzen Ausdehnung mchtige Dienste. 

Seitdem hat die Zahl der TelegrapLenKnieu be<leutend 
zugenonmien. 

An den Hauptpunkten und in den bedeutenden BtlUl- 
ten, wie Bio de Janeiro, Paraty, Sautos, Iguape, Pa- 

ranagiui, Desterro, Laouna, Porto AlegTC, Pclotas, Ja- 
giiarao und Kio (xrande, arbeiten Doppel-Apparate 
nach dem System von Morse , und an den anderen 
2Swischenstationen die electro-niagnetisohen Ton Gemens. 

Das Bureau ist jetzt definitiv organisirt, indem man 
die Er&hrung der in diesem Zweige des öffentlichen 
Dienstes am meisten fortgeschrittenen Nationen henntet 
hat. 

Die für Rechnung deö btaatejj hcrgosteilten telegra- 
phischen Linien dehnen sich auf 525,6 Leguas (3.469 
Kilometer) aus, mit einer üher der Erde hefindliohen 
Linie von 235.454,5 Brassen (5.180 Kilom.) und 64 
Stationen, ausser 12.156 Brassen (30.743 Meter) un- 
terseeischen Kabels. 

Dieselben sind in 3 Sectionen eingetheilt. 
. Die cräte, eigentliche stild tische von 3,(> Leguas [24 
Kilom.), 13 Stationen und unterseeischem Kabel von 1200 
Meter (545,5 Brassen) zwischen dem Kriegsarsenal und 
der Festuiig (YiUegaignon» zum Dienste zwischen den 
yerschiedenen Uuruaux eingerichtet. 

Die zweite Section, oder die nördliche, hat 137,4 

C. A. 14 
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Leguas 907 Kiloiu.) Ausdehnung, mit 1.026 Kilom. 
(4Ü6,361 Brasseu) Draht und 20 btatioiicii. 

Der erste Theil der aelioii iMtgostellten Linie 
Terbmdet die Stedt Bio de Jaoteito mit der Prolins Be- 
pirito-Sanix); und der äusserate Theil yerbindet die 
Hauptstädte Yon Aiagoa^ und TOn Pernambuoo unter 
sich. 

Der dazwieolimilieg^de' Theü, das heaast, der welcher 
von Itapemirim (Espirito Santo) bis Maeeiö (Alagoas) 

geht, wird inncihnlb wciiigor Mouato fertig' werden, und 
die Hauptstadt des Reiches mit den dazwischenliegenden 
Städten und Orteoiiaffcea bis Penuunbuoo in telegraphiache 
Terbindung bringen. Ton diesem dazwisebenliegenden 
Xheile sind schon über 400 Kilometer (60,6 Leguas) 
fertig uud bedürfen nur des Personales und der Appai'ate 
in den Proyinzen Espihto-Santo^ Babia und Sergipe, 
um benutst ,w<nrden m können. 

Die dritte, eüdliobe, bat 2.5B8 Kilometer (384,5 Leguas] 
Ausdehnung uud 32 Stationen, und uimmt 4.130 Kilo- 
meter (1.877.454,5 Brassen) Draht in Anspruch, weil 
tiieüweiBe Doppeldrähtc auf ihr befindlich sind. 

Diese Linie^ deren Kopf von der Hauptstadt des 
Iteiches ausgebt und bei Jaguarfto an der Grenee des 
Estadü Orieiital endet, begi*eift 4 Zweiglinien in sich, 
die erste von Santos naoh S. Paulo mit einer Station 
in dieser Stadt ; die zweite yon Faranagn& naisb Ooritibfty 
Hauptstadt der Provinz Paranä, theilt sich bei MbiTetes 
nach Antpiüna in 2 Richtungen, und hat 3 Stationen; 
die dritte yon Porto Alegre, Hauptstadt der ProymsBio 
Ghrande do Snl, Ins nacli der Stadt S. Gabriel, wonadi 
sie bald bis Uruguay an a kommen wird, hat 5 Stationen * • 
die vierte von tler Stadt Pelotas naoh der Barre yon 
Bio Grrande in selbiger Proyiuz hat 2 Stationen. 
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Auf den Lmien 4ß8 Stetes gebrauokte man haupt- 

sächlich Pfosten Yon Holz ; das schnelle Verderben dersel- 
ben luotiyixte die Suhstitukuug eifiemer PfostoBi^ iralehe 
man auf der slidlicbeii Iduio naok und nach anwandte 
Auf der nördliclien Linie ist ein gTosser Theil einzig 
und allein iiuf eisernen Pfoüteu Cünötrnirt. 

Ausser den Linien, die unter dem aligemeinen Tele- 
gnqgihen-Bureau stehen» eaistiren nneh andere^ weleha 
ndt einer Ausdelmung yon 1 113 Kilometern (168^6 I cguas) 
die Ycrschicdencn Eisenbahnen entlang laufen, und sowohl 
den besonderen Bedürfnissen des Eisenbahn-Yerkolirs, als 
auch denen des Pablicums genügen gegen eine Taxe, 
die Ton der Begierung* genehmigt ist. 

In der Hauptstadt cxistiren aucli die Compagnic der 
Telegraphen-Linien nach dem Innern, deren Centrai- 
Station sieh auf dem Oonstitutions-Platze befindet, und 
andere an verschiedenen Orten der Provinzen Bio de 
Janeiro und Minas-Geraes bis Ouro Preto. 

Dieses Unternehmen wird noch andere Stationen 
eröffnen in der Provinz Bio de Janeiro, in Porto Sfovo^ 
Canfcigallo , Macahc, Campos uiiJ. S. Joao da Barra. 

Für transatlantische Oommunicationcn hat sich eine 
bedeutende Oompagnie organiürt, und steht zu erwar- 
im, daes his Ende des laufenden Jahra Braolien mit 
Europa verbunden sein wird durch das Kabel, welches, 
von da ausgehend, in Pemambuco endigen soll, hier- 
auf der bragilianisehen £.üBte folgend, bis Pari weiter 
gehen wird, von wo aus dasselbe üho* Sanot Thomas 
die Telegraphen-Liuie der Yereinigtcn Staaten benutzen 
wird. Den neuesten Nachrichten zufolge ist mit der Le- 
gung des Eabela in den Gewiasem von Pemambuco 
Wveits der Anftng gemaolit. 
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Nach Beendigung der Legung des Kabels bis Farä» 

werden die Arbeiten an der Küste von Pemambuco 
aus, bis nach Rio de Janeiro loi tgeheu, wohin dasselbe 
in den ersten Monaten des nächsten Jahres kouunen 
mnss. 

In nächster Zukunft wird eine andere Compagnie 
ein nntereeeisohes Kabel zwischen der Hauptstadt des 
Reiches und den Bepubliken am La Plata legen, welche 
mit Chili schon in Verbindung stehen. Auf diese Weise 
wird ein gTOSser Theil des südamericanischcn Landes 
binnen Kurzem telegraphisohe Verbindung mit Kuropa 
besitzen. 

Die Einnahme der Telegrapheu-Ötationcii der Regie- 
rungslinien hat steigend zugenommen im Verhältniss zu 
ihrer weiteren Ausdehnung. 

In dem Finanz-Jahre von 1861 auf 1862, wo nui- die 
Linie zwischen der Hauptstadt und Fetropolis ezistirte, 
betrug die Einnahme kaum B8.'.328S140 ; diese stieg auf 
etwas mehr als Rs. 3:000$000, als die SLidKnie eröffnet 
wuidCj und als die ganze Süd-Linie, obgleich unregel- 
maasig, arbeitete, belief sich die Einnahme im Einanz- 
jahre 1866 — 1867 auf mehr als Bs. 26:000$000. 

Ton dieser Zeit an ist der Fortschritt unaufhörlich 
im Wachsen gewesen, und im Einam^ahre Yon 1872 
auf 1873 betrug die Einnahme der Telegraphen-Taxe 
Bs. 157:500$000. 

Im Yerhältniss zu der Ausdehnung d» Linien exi- 

stncii wenig Stationen; die Dnrchschnitts-Entfemung 
von einer Station zur andern ist 68,5 Kilometer (10,4 Le- 
guas) auBserdem ist die Anzahl derer , welche eine 
fortwährende Einnahme geben , sehr gering und 
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beschränken sich auf 12 Hauptstädte, die durch die Be- 
nutzung des Telegraphen die Einnahme schaffen. 

Seit dem Einanzjahre Ton Juli 1866 bis Juni .1867 
wo die Süd-Lime Ton der Hauptstadt des BeiclieB bis 
Porto- Alefifre als beendet beti-achtet werden konnte, hat die 
Einnahme betragen; 186G— 1867, 25 % von der Ausgabe, 
1867 — 1868, 21 •/• ; 1868—1869, 26 7.; 1869—1870, 
32 •/•; 1870—1871, 39 •/.; 1871—1872, 34 % 

Wenn zu den für die Stationen gemachten Ausgaben 
die Unterhaltungskosten der Linien geschlagen werden, 
80 weis'tdie Einnahme einen bedeutenden Procentsatz 
auf 

Im Finanzjahr 186(i — 1867 betrugen die durch Con- 
Struction und Erhaltung der Telegraphen gemachten 
AuM^ben Bs« 22L685$803, und im Finanzjahr 1871— 
1872 Bs. 1.090S62$964. 



COMMUNICATIONS-STRASSEN. 

Danpfscliifffahrt. 

Der Staat unterstützt 18 Paquet - Dampferlinicn, 
welche den grössten Theil des Dienstes der See-unl 
PluasschifEEabrt yersehen, mittelst einer jahrlichen Sub- 
vention Ton Bs. 3.4d6K)00$000. 

Er zahlt femer eine iilluiicho Subvention von 
Bs. 200:000$000 an die nordamcrikanische Gesellschaft 
( United States and Brasü Mail Steamship Company», 
welche, kraft abgeschlossenen Oontracts, jeden Monat 
eine Hin-und Herreise zwischen Brjsilien und den 
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Terehii^iien Steaten Uber BeUm, Femambnoo und Ba- 

hia zu machen hat. 

Zugleieh mit dieser, nordamenkaniscliea Linie uud 
den, grOflstentbeils brasiHaiiiBclieii . < Oompanliias wel- 
che von der Hanptstadi des Beiebes bis su dessen Uns- 
sersten Punkten im Norden und Süden, und zwiachen 
den Torsohiedanen ELäfen der Provinzen dea Kilsten- 
verkebr in einer Ansdebnnng yon 2|600 Legaaa (17.160 
Kilometer), vennitteln, unterstützen die €reneral-nnd Pro- 
vinzialregierungen die Dampfschiflffiahrt auf dem ganzen 
Elnsse Fftragoay, yon MonteTidco bis aar Hauptstadt der 
Provinz Mato-Grosso, in der Ansdebnnng Yon 700 Le- 
hnas (4.620 Kilometer), auf den Soeen dos Patos, S. Pedro 
do Bio-Grande do Sul, Mangfuaba undNorte, das Alagöaa, 
anf den üüssen Pardo, Bibeiia de Igaape, Parahyba> Mä- 
onry, Jeqnitinbonba, Nazaretb, Cfocboeira, S. Ihranciaeo» 
Parabyba do Norte, Paraliyba, Itupicun'i, Moariiii und 
Pindarö, und betrügt die Länge der ganzen Fabrstrasse 
auf diesen Plüssen 700 Legaas (4.020 KücMneter.) 

Auf dem Amazonas und seinen Hauptzuflüssen, so 
yric auf andern Strömen der Provinz Parä durchlaufen 
subventionirten Linien angehörige Paqueto oder son- 
stige, gelegentlicb eintreffende Dampfer eine Strecke yon 
1,500 Legnaa (9^ Kilometer). 

Wir haben also eine, über 5,500 Leguas (36.300 
Kilom.) sich erstreckende und von der General-muL 
den Provinzialregierungen beinahe ganz miterbaltene 
DampMiifi^Tt; yon der genannten Zab! kämmen 2,600 
Leguas (17.160 Kilom ) auf die Scokiiste und 2,900 
(19,140 Kilom.) anf das innere Land. 

Die Proyinz Babia bat so eben ein ibr angebaziges 
Dampfechifi^ Präsident Dantas, von Stapel iauiun 1 issen, 
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deBsen Transport an das Ufer des Stroms^ und Au&teUung 
daselbst sie naoli üeberwindung grosser Bohwierigkeiteu 

glücklicli ins Werk setzte. 

Der Boichthum und die Bedeutuug der Produktion 
der fimohtbftren Thftler des S. Franeisoo und sanier 
wRsseireichen Nebenflüsse sdehen die Aufmerksamkeit 
des ilundels auf sich, und reohtfertis^cn die üeberzeu- 
gvoig, dass in kursier Zeit in seinen Gewässern ein re- 
gelmässiger Dampfsckiffifthrtsdienst orgamsirt sein wird. 

Da im ganzen Reiche die Vortheile solcher Commu- 

nicaiioiisiiiittcl bald erkannt wurden, drilngcn sich die 
Capitalien a orzugsweisc zu Eiscnbahnspeculationeii. 

Im J. 1S67 besass das Beioh kaum 6 Schienenwege mit 
einer Ausdehnung von ungofahr 108,5 Lcguas (683,2 Ki- 
lom.); aber jetzt bestehen schon folL'-ende: 15, welche 
dem Verkehr eine Ausdehnung von 155,5 Leguas 
(1.026,596 Kilom.) zur Benutzung darbieten; 17 im 
Bau begriflbne, deren Ausdehnungslinie 298,7 Le- 
^iius (1575,64 Kilom.) beträgt ; 12, deren Bahnlän- 
ge, den Plänen zufolge, auf 366,9 Lehmas (2.421,00 Ki- 
lom.) yeranschlagt wird; und schliesslich 26 concessionir- 
te, deren Ausdehnung884,2 Leguas (5.505 Kilom.) ausma- 
chen wird. 

Wenn wir die brasihaniscben Eisenbahnangelcgeuhei- 
ten vor und nach dem Jahr 1867, mid bauptsaehüch imk 
dem Jahr 1869 in Erwägung rieben, ergiebt sioh ma 
Zuwachs von 9 Bahnen mit einer Ausdehnung \on 
52 Leguas (313.396 Kilom.), welche schon im Betriebe 
suid. IMese Verhältnisse entsprechen, weim wir rom ep- 
i^Ümten Jahre aa redmen, einer Durchschnittsiahl ron 
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8,7 Leguus (57,2 Kilom.), oder wenn wir das Jahr 1869, 
wo diese wichtigen Werke mit grösserem Eifer unternom- 
men wurden, als Ausgangspunkt nehmen^ einer Durch- 
schnittszahl Yon 13 Lcuiias (85,9 Kilom.) 

Diese Entwickclung wird am dcutlieksten durch die 
Geldsummen bewiesen, welche der Hegierung für Eisen- 
bahn-Ausgaben jährlich bewilligt werden. 

Während im Jahre lSGG-1867 die bedeutende Sumuie 
von Ks. 4.263:277g!)369 mit Bau- und Betriebskosten, Zin^ 
sengarantie auf das Anlagecapital, Voruntersuchungen 
und Vermessungen ausg cg cl )en wurde, verwendete die Re- 
oierun? im Jahre 1871-1872 für dieselben Arbeiten die 
Bumme von Bs. 11.675:282$606. 

Die Begierung sucht jetzt, mit Benutzung der Dampf- 
sebifffahrt auf dem Amazonas, S. Finncisco, Tocantins, 
Paraguay und anderen bedeutenden Strömen, drei grosse 
Gommunicationslinien auszuflöhren, welche für den brasi- 
lianischen und besonders für den südamericanischen Hjan- 
del von der höchsten Wichtigkeit sein werden. 

Die erste, welche bereits in Angriff genommen worden 
ist, soll von der Beichshauptstadt aus über die Provinz 
Bio de Janeiro und Minaa Greraes denjenigen Punkt des 
Kio S. Francisco erreichen^ ^vo die Flussschitit'iihrt ganz 
ü-ei ist, und you da bis zum Tkai des Bio Tocantins, iu der 
Provinz Parä, gelangen. 

Diese Linie umfasst das Gebiet der Eisenbahn D. Pe- 
dro II, deren Fortbau eifrig betrieben wird, indem die Vor- 
untersuchungen bereits vollendet sind, welche dieYerlän- 
gerung derselben über das Thal des Bio Paraopeba bis zum 

Bio S. Francisco und den Bau einer anderen Eisenbahn in 
der Richtung auf die Thaler der Fliitrse Onrinhanha und 
ParanA oder auch des Bio Grande, Bio Preto und Bio da 



Digitized by Google 



Somno betreffisn. Diese letztere Bahn ist dazu bestimmt, 

die Flusssclüflffahrt des lüo S. Fraucisco mit der des To- 
cantins, wo derselbe, circa 100 Leguas (660 Kilom.) von 
Parä» schiffbar wird, in Verbindung zu setzen. 

Die Ausführung" dieses Bahnsystems wird die räumli- 
che Entfernung so yerringem, dass die inneren und nörd« 
liehen Provinzen mit der Reichshauptstadt in wenigen 
Tagen werden verkehren können. 

Die zweite Linie, das Lmero Brasiliens durchschnei- 
dend, wird sich von der Ausmündung des Amazonas bis 

zu der des La-l*lataüber dieTliäler der Flüsse Tocantiiis, 
Arag-uaya und Paraguay erstrecken; ihre Ausdehnung 
wird 1,030 Leguas (6.798 Kilom.) betragen, welche schon, 
wenn auch sectionsweise, mit Dampfbttten befohren wer- 
den. 

Um eine zusammenhängende Linie berzustellen, ist 
nichts mehr erforderlich, als zwischen den schiflFbaren 
Strecken des Guaporö und Jauru eine hüchstens 25 Le- 
guas (165 Kilom.) lange Strasse zu bauen. 

Die dritte^ welche auch schou iii Aiignii' genoiuniL'u 
worden ist, wird, von dar Uesidenz ausgehend, die Haupt- 
städte der Provinzen Paulo und Parauä berühren, das 
Lmere von Santa Oatharina durschneiden und über Porto-s 
Aleg:re, Hauptstadt der Provinz S. Pedro do Rio Grande 
do Bul, die südliche Beichsgrenze erreichen. 

Alle drei Bahnlinien werden im Allgemeinen durch 

Clebiete gezogen werdoTi, welche, wenig bevölkert uud 
angebaut, jedoch sehr fruchtbar, gesund und für die 
Oultur der Baumwolle, des Kaffises, des Tabaks, des 
Zuckerrohrs, des Cacftos, des Weizens, sonstiger G^treide- 

arten und vieler werthvollen Produkte geeignet, mit au 
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Bftoliobs Zeichen Urwäldern und atugedehnten Grasfluxea 
ansgeslatiet sind« 

Für dio Ycrlängeruiig der Eicenbalin von Joazeiro iu 
der FroTina Bahia und Ycm Becife in der Provinz Per« 
nambnco Hess die Slaats-Begierung die betreffenden Yor» 
untcraucliungen durch bra&iliuuüLßdie logcmcui'c oontract- 
mitösig auäl'iilireu. 

Solche Explorationen sind in beiden ProTmzen b^on** 
nen worden» In der Provinz Bahia verfolg die Bahn die 
Riclitim<3^ Ton der Station AlagoiBhas bis zu dem be- 
quoiusteu Punkte von Joazeiro am rechten ülcr des Rio 
B. Praneisoo, und hat eine Zwdglinie von Solodadc bis 
Oasa Nova oberhalb der Fälle von Sobradinho. Die Bahn- 
läiige beträgt oliugefilbr 75,7 Loguas (500 Kilom.) 

In der Provinz Pemambuco lauft dio Bahn von der 
Station Una^ das Thal des Bio Pirangy durchschnei- 
dend, über Garanbxms, Aguas-Bellas und Mata Grande 
oder au irgend ciueui der Zuflüsse auf der linken Seite 
des Moxotö bis Jatoba am Ufer des Bio S. Francisco. Die 
Ausdehnung ist fast gleich. 

Die yorlmte^^uchun^■eu für die A'erliiugcruug der Ei- 
senbahn von San tos nach Jundiahy hat eine Commissiou 
Ton brasilianisohen Ingenieuren übernommmi. 

Ton der Stadt Limdra oder S* Jofto do I^o Olm 
ausgeliend, soll diese Bahn die Ufer des Bio Paranä 
oder des Bio Paruaiivba erreichen. 

Zur jEiTganaung des Eisenbahnnetzes, welches die Staats- 
yerwaltung auf eigene Rechnung, durch subventionirte 
ausländische oder bra^ilianiaeke Gesellschaften auszufüh- 
ren gcjdenkt, gehört dio Balm zwischen Coritiba in der 
Ptovin8Faran& und Idimda in der Provins Mato-Groaso 
dereaToruotersuQhttngouber6itsbegonn6nliabfin«Die6elbe 
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soll das Thal des Kio lyaliy durebsclmeiden, und die 

Ufer der Flüsse Ivinlioima und Brilliauto, deren Sckifi- 
barkeit benutzt werden soll, begleiten. 

Die Staatsregiemng hat auch dem Heichstage den Plan 
einer Eisenbahn fdr die Provinz Rio Grande do Sul un- 
terlegt^ welche einerseits die südliche Eeichsgrenzo errei- 
chen^ und andererseits an die Eisenbahn 1). Pedro I in 
derselben Provinz und an die Eisenbahn in der Provinz 
Santa Catharina anknüpfen soll. Yon dieser Bahn tdrd an 
anderer Stelle die Rede sein. 

Den Bestimmungen der Autorisation gemäss kann die 
Regierung bis zu Bs. 40.000:000$000 yerwenden« aus- 
ser den zu Vorstudien bestimmten Rs. 40O:0OOSO0O; und 
ebenfalls eine Subvention per Kilometer oder Zinsen- 
garantie bis 7 "/o denjenigen Compagnicn gewähren^ 
welche die Gonstruction der dem Handel am meisten 
dienenden Sectionen übernehmen werden. 

Von der gesetzgebenden Gewalt hüngt nach eine imdcro 
Autorisation ab^ kraft welcher die Regierung solchen 
Gesellschaften, welche den Bau von Eisenbahnen 
übernehmen^ die durch ihre definitiven Pläne und 
statistischen Angaben eine reine Einuahme von 4 7« 
nachweisen, eine siebenprocentige Zinsengarantie auf 
höchstens 30 Jahre gewähren kann. 

Im Falle dergleichen Cxescllscluiftcn, Provincialgaran- 
tien haben sollten, wird sich die Kegierung darauf 
beBchränkeo, fiir dieselbe Bürgschaft zu leisten. 

Es hilngt auch vom Reichstag ab, gewisse Vortheile 
fiir den Bau einer Eisenbahn zu bewilligen;, welche die 
laichen Steinkohlenlager von Tnbaril > mit dem gleich* 
namigen JBluss in der Provinz Santa Gaidiarina verbinden 
aoU. • 
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Ebenso werden einige Yorarbeiten für den Bau ander- 
weitiger Bahuen Ibrtgefulii't. 

Reichs— Eisenbahnen. 

EißBNBAHii D. Fediio II. — Grleiclisam ala Knotcupuukt 
für ein allgemeines Öchienennetz zur Yerbindnng der 
Beiehshaaptstadt mit fast allen ProTinzen, hat diese 
^ossartiüfe Eiseubaliu bereits 5G,8 Leguas (374,7 Kilom.) 
iu Betrieb, und bald werden 1,75 Leguas (11,64 Kilonu) 
Ton der vierten Seotion und 13>5 Leguas (89 Kilom.) yon 
der Centrallinie, welehe nur einiger unbedeutenden Ne- 
benarbeiten bcdurtrii, dorn Yerkehr übergeben werden. 

Die Arbeiten tindcn gegenwärtig auf einer Strecke 
YOn 24,1 Leguas (159 Kilom.) statt; im Torigen Jahre 
wurden 60,33 Leguas (398,2 Kilom.) weiter imtersueht. 

Mit der Ausführung aller dieser Ar1)citen hat die Staats- 
regierung bis jetzt die Summe von Ks. 50.433:3I0$837 aus- 
gegeben, indem nur im Torigen Jahre Bs. 6.677:326$786 
für Yerlangernngskosten aus der Staatskasse flössen. Der 
Bau der in Jk^tricb heliiidlichcn 50,7 Leguas (374,7 
Kilom.) betrui;- nicht ^venigcr als Rs. 44.778:833$537, 

Die Eisenbahn D« Pedro n zerWt in Sectionen. 

Die erste umfasst das Gebiet swischen der Beiehshaupt- 
Stadt und Beiern, mit einer Ausdehnung von 9.5 Le- 
guas (Ü2,7 Kilom.) 

Die zweite übersteigt ein steiles Gebirge. Dieses Mo- 
numentalwerk weis't 16 Tunnels auf welehe durch 
massive oder stratificirtc Granitfelsen er iiffiict worden sind. 
Einer derselben hat die Länge von 198,7 Brassen (437,33 
Meter), ein anderer von 297,5 Brassen (654,47 Meter), ein 
dritter yon 1,017 Brassen (2.287,51 Meter.) 

Die Gesammtlänge dieser Tunnels beträgt 2.358,8 
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Braseen (5.189,38 Meter), wovon 909,1 Brassen (2.000 

Meter) gemaueit sind. 

Auf dieser ganzen Strecke werden ungeLeurcErddurcli- 
achnitte, Auffichüttusgen, grossartige Brüclvcn wahr- 
genommen. Ton diesen gibt es eine 9,1 Brassen (20 Meter) 
hoch, eine andere über den Bio Piraby mit drei Joeben 
von je 5,5 Brassen (12 Meter) und zwei 2,8 Brassen 
(6,15 Meter) hoch. 

Ibre ganze Länge beträgt 7 Leguas (46,2 Küom.) 

Die dritte Section begleitet den Lanf des Rio Paraby- 
ba, undcr streckt sich bis zum Porto Novo do Ciinlia, mit 
einer Ausdehnung A'on 23 Leguas (151,7 Kilom.) 

Die vierte Section soll, längs den Ufern des Bio Pa- 
rabyba, die Ottsobaft Caoboeira erreicben. Von ibrer gan* 
zen Länge (23,4 Leguas, 154,7 Kilom.) ist schon die 
Strecke bis zum Kircli spiel Campo Belle, an dem Orte 
M^jor Oorrda, unweit des <lie Provinzen Bio-de-Janeiro 
und Minas-Goiues aobeidenden Gebirges SerradoPicu, 
dem Terkebr übergeben worden. 

Die Ccntralbahn, welche, von der Station Entre-Rios 
ausgehend und die steile Gebirgslvctte Mantiqueira über- 
steigeod, soll durch die Provinz Minas-Geraes bis zur 
LagOa Dourada verlängert werden. In dieser Biobtnng 
sind sobon gegen 13,5 Legaas (89 Kilom.) mit Scbienen 
belegt. 

Der Personen — und (rüterverkehr bestand im vorigen 
Jabre aus: 1,013,621 Passagieren, deren Fahrgel- 
der Bs. 1.17aO22$020 betragen; 11.087.794,5 Arrobas 
< 162.879.702 Küogr. ) Waaren, deren Frachtgelder 
sich auf Rs. 4.362:136$590 beliefen. 

Der Hauptartikcl unter diesen Waaren war der Kaffee, 
dessen Gewicht 5,375,335 Arrobas (78.963.682 Küogr.) 
betrog. 
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Die Brutto-Einnahme beürug Be. öJ31:93imO; <üe 
Betrie1)8kosten und andere Ausgaben Bs. 3.220:533$144; 

Ueberschuss der Einnabnio übor die Ausgabe R«. 
2.511:307$d66 ; und so ergibt aiok eine Yerzinsung des 
Anlage-OapitaJs za 5, 6 

Der Pkocentsats würde Tiel bedentender gewesen 
sein, wenn nicht erst zu Ende Torigen Jahres einige 
Stationen eröffnet worden waren, denn ihre Einnahme 
fiel natürlicher Weise sehr imbedeutend ans, und die 
Baukosten sind unter die Ausgaben gerechnet worden 

EisEXBAiiy 8Ä?{T03-JujiDiAHT. — Nach der Eisenbahn 
D. Pedro II ist diese gewiss die bedeutendste Schienen- 
Strasse im ganzen Beiche, denn ihre Entwickelung hat 
mit der fortschreitenden Produktionskraft einer der roich- 
Bteu Provinzen gh^icbcn Schritt zu halten. 

Bau-und Betriebskosten wurden yon einer englischen 
G^ellschaft getragen, welcher eine Zinsengamtie von 
7 bewilligt worden ist. Sie fangt bei der Stadt Santos 
an, die einen ausgezeichneten Hafen fiü' den überseeischen 
Handel mit Europa besitzt; sie übersteigt die Serra 
do Oubatfto^ d. i. den so genannten Theil der maritimen 
Gebirgskette, und erstreckt sich dann weiter bis zur Stadt 
Jundiahy. Die Eisenbahn berührt sehr wichtige Gebiete, 
unter anderen die Hauptstadt der Provinz. 

Die yortre£9iche Richtung, welche ihr bestimmt 
worden ist, hat es möglich gemacht, den werthvollen 
£!coduktea dieser ackerbanenden Provina Tortheilhafts 
Mtokte SU ertt&en. Die Eaflfee^und BaumwoUen-Pro» 
duktion haben am meisten dabei gewonnen, obwohl deren 
Gultur noch ziemlich zurückstand. 

Bis Jundiahy betragt die Ausdahnuiig cizca 21 A Ij^gms 
(139 Eüom.), aber Dank der freiwilligen liOtwirkung 
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und rastlosen Thätigkeit der Oapitaüsten und Gutsbe« 
Bitzer der ProTin ist die Bahn Bohon um 7,4c Lehnas 
(49 Kilom.) bis Campinas Terlängert worden, und bald 
wird sie^ einer Verordnung der Froyinzialregierung 
gemäss, die Stadt Sfto Jofto do Bio Olaro erreichen, wel- 
che 13 Leguns (86 Kilom.) von Campinas entfernt liegt. 

Diö JBinnaiime der Eisenbahn Santos-Jundiahy betrug 
im Toiigen Jahre Bs. 2.012:61d$345, und die sieben- 
prooentige Zinsengarantie wäre überflüssig gewesen^ 
wenn nicht die regelmässigen Betriebskosten von 
Bä. 982;27iS0G3 dadurch vergrüssert worden wilreu, dass 
ungeheure Beschädigungen an der Serra do Oubatfto 
durch die anhaltenden Bogen entstanden. 

Der Ucberschuss von Rs. 1.030:348$282 entspricht 
einer vierprocentigen Yersiusung dos aufgewandten Oa- 
pitals; es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass in der 
Periode 1872 — 1873 der üeberschuss einer dehenpio« 
centigen Verzinsung entsprechen wird. 

Die Hauptquollen der Einnahme bostandon in 76.412 
Passagieren, 4.829.058 ArrobaB<70,938.790Küog.)Waa- 
ren, deren Pracht dem Gewichte nach hesiammt wird, 
Passagiergut^ Handelswaaren, deren Fracht nach Qur • 
bikmetem oder Waggons berechnet wird. 

Bahia-Eisüinbailn. — Der Bau dieser Eisenbahn ist 
auch von einer englischen Gesellschaft unternommen 
worden« welche sich, gegen eine Zinsen-Garantie Ton 
7 "'o auf das Anlage-Capital, verffliohtete, die Streite 

von 18,7 Legnas, (123,5 Kilom.) zn bauen in Gemässheit 

des abgeschlossenen Contract«. Gedachte Strecke ist d^ 

Terkehr bereits übergeben. 
Die Bahnerstreokt siiiJi Ton 8. Salvador, der HiaptstaÄ 

der Provinz Bahia, bis Alagoinhas in derselben Provinz. 
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Bis jetzt ist kein üeBeröcliiiss erzielt worden. Im 

vorigen Juhro betrog die Einnahmo Rs. 415:566$084, 
die Ausgabe Hs. 440:613$778, daß Deücit Ks. 25:0:L7S6U4. 

Dieser Nachtheil entspringt ans der Ooncnrrenz der 

klcineu Küstenscliilffalirt, welchu den Transport fast aller 
Aus-uud Eiufulirartikel monopolisirt, und wird nur dann 
Beseitigt werden, wenn die Eisenbahn» über Alagoinhas 
hinaus sich erstreckend, die bedeutendsten Produktions- 
punkte in ihren Bereich gezogen haben wird. 

Für die Verlängerung der Bahia-Eisenbahn bis zum 
Bio S. Francisco, sei es mit gewöhnlichem oder engeiem 
Schituoiigeleise, bind die Voruntersuchungen bereits voll- 
endet worden, uud jetzt werden Vermessungen aufs 
eifrigste vorgenommen; davon sind schon die Pläne für 
14 Legiias (92 Kilom.) gebilligt worden. 

Der Verkehr auf dieser Bahn bestand im vorigen Jahre 
aus 78,132 Fassagieren und 1.307.447,1 Arroben 
(19,206.399 Kilogr.) Frachtgütern. 

Pemambuco-Eisenbahn. — Ihr Zweck ist, den Haien 
vom Reoile mit dem oberen Bio S. Francisco zu ver- 
binden« Zwischen Cinco Pontas, einer Vorstadt vom 

Recife, und dem Orte Una, am Ufer des gleichnamigen 
Flusses, sind schon 19 Leguas (124,9 Kilom.) dem 
Yerkehr übergeben. 

Die V orarbeiten zur Verlängerung dieser Eisenbahn 
bis Jatobi^, am linken Ufer des Bio S« Francisco, 
welche über 75,8 Leguas (500 Eilom.) misst, werden 
mit aller Schnelligkeit ausgcfuhi-t und sollen bis Sep- 
tember 1874 vollendet sein; die Vorarbeiten für die ersten 
8|3 L^ruas, (55 Kilonu) sind bereits gebilligt worden. 
> Die Unternehmung ist vollkommen gelungen and die 
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BegieroBg hat bis jetzt keine voUsHüidige ZinseBgaran» 
tie zu zahlen ^habt. 

DicEiniialimo Li triig- iin A'origcn Jahre Rs. 9;j4:347$G40 
d. i. Bs. 21d:62d$468 mehr als im Jahre 1871; die Be- 
triebskosten beliefen sich auf Bs. 449:798$026, also 
Rs. 7:1(j2S5S3 weniger als im genanuteii Jahre. Dor 
Saldo erreichte die Summe von Iis. 484:54Ü$614> circa 
3 «/o Tom garantirten Anlage-Oapital. 

Viel <i;-iinstig*cre Betriebsverhältnisse können erzielt 
werden, wenn die Bahn jene ausgedehnten und frucht- 
baren Culturgebiete durchschneiden wird, wo jetzt 
keine bequemen und billigen Transportmittel zur Be/GüT' 

der-iig der Bodeucrzeugnisse vorhanden sind. 

Indem die Bahn die Bdchtung nach dem Mu8sS.!Fran- 

cisco nehmen wird, werden dadurch Ländereieu, geeig- 
net für die drei Ilaupt-Zweige hrasiliauischer Cultur: 
Kaffee, Zucker und Baumwolle, nutzbar gemacht wer^ 
den. 

Madeira — Eisenhahn. Im Jahre 1870 wurde von 
einer englischen Gesellschaft die Construction einer 
Eisenbahn zwischen der Ortechaft Santo Antonio und 

irgend einer Stelle ober lud b der Falle von Guajarä- 
mirim, am rechten Ufer des Rio Madeira, mit ( iner 
Zweigbahn nach irgend einem der Mündung des Bio 
Beni gegenüberliegenden Punkte, contractmftssig über- 
nommen. 

Diese Eisenbahn, deren Ausdehnung auf 60 L^iias 
(396 Kilom.) veranschlagt wird, soll dazu dienen, die 

Stromschnellen des Madeira und Mamorö zu umgelien, 
V diese Elüsse nüt dem schi^Hbaren Bio Beni, Guapor6 
vnd andcfren in Yerbindung zu bringen und dem Handel 
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eines grossen Theils von Bolivia eine boqucmo Com- 
municationsstrasse mit dem Ocean zu eroffiien. 

Die englische Gesellschaft, welcher diese Arbeit 
obliegt, üciig, nachdem die Ergebnisse ihrer Studien und 
die bezeichnete Bichtung Yon der Kegierung gebilligt 
worden waren^ ihre Arbeit an und setzt sie beharrlich 

fort. 

Sie erliielt keine Ziuseugarantie, aber die Bewilligung 
Yon 100 Quadratleguas (4^350 KiIom.)'Land an beiden 
Ufern dos Stroms und andere beträchtliche Yortheüe. 

Centraüjakn von liahia, — Die^e Bahn, ursprünglich 
Paragua89u genannt^ nimmt ihren Anüäng bei der Btadt 
Oachooira, und geht nach Chapada Diamantina in jener 
Provinz; hat eine Zwei ^balin nach dem Flecken Peira 
de Sant;i Anna, uu 1 ];auu bis an den Flnss 8. Francisco 
Terlängort werden. Xu der gesetzlichen Autorisation sind 
der ünternehmungs-GesellschaftTorschicdene Yergünsti- 
gungen zugestanden. 

Die Constructiousarbeiteu, die für c nige Zeit unter- 
brochen worden waren^ wurden kürzlich an der genannten 
Zweigbahn wieder angenommen ; dieselbe soll (ine Aus- 
dehnung von 6,7 Leguas (44.6 Kilom.) haben. Die 
Totallängo der Bahn wird 37 Leguas (244 Kilom.) sein. 

MsenJbahn Pedro I — Diese Eisenbahn, deren Bau 

und Unterhaltung eine englische Gesellschaft con- 
tractmäsaig ausführt, soll eine directe Schienenverbindung 
zwischen den Provinzen Santa Oatharina und S. Pedro 
do Bio Grande do Sul herstellen. 

Die genannte Gesellschalt besitzt bereitb üas Capital 
von f. 50,000, und hat schon den Anlaug zu den erforder- 
lichen Yermessungen machen lassen. 

Yon der Regierung ist die Eisenbahn zwischen Para- 
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hyba do Norte und Alag6a> Grande und den Flecken 

In<>'il und Iiulcprndcucia a-iitorisirt worden, deren Liin(>c 
auf 30,7 Leguas (202,6 Kilom.) l)crcf;hncfc ist ; ebenso 
wie diejenige, welche die Btution Alagoinhas, aut der 
Bahn Ton Bahia, mit Itabaiana, in der ProTinz Sergipe 

Verl inden soll : ihre Lilngo wird oliugcfälir 21,2 Leguas 
(140 Kilom.) betragen. 

Im Munieipium der Residenzstadt ist noch die Oon- 

oession zu einer Ei-^enbalin zwisclieu AndaraliY-Pequeno 
und Boa-Yista, auf dem T\juca-Gebirge» gegeben worden. 
Die LängC' derselben ist auf 1,3 Legua (9 Ejlom.) ab* 

geschätzt. 

Zu diesen Schienenstrassen kommen noch : 

Die Zwei<^"baliii Lcopoldina zwiifclien der Endstation 
Porto Novo do Cunliu, in der dritten Section der Eisenbahn 
D. Pedro II, und dem Kirchspiel Santa Bita de Meia- 
Pataca in der Provinz Minis Geraes. 

Für die (Jonstruction dieser Eisenbahn wuide eine 
Gesellschaft mit dem Capital von Bs. 2:400$000 ge- 
bildet. Die ganze Ausdehnung nach den gemachten 

Studien beträi^t 15,2 Leg'uas (100 Kilom.) und davon 
sind schon die ersten 4,2 Leguas (28 Kilom.) beinahe 
vollendet. 

9,85 Lehnas (6.3 Kilom.) mehr werden jetzt mit 
n bedeckt. 

Es gehören auch zur Eisenbahn D. Pedro II folgende 

Zweiiibahnen : 

Die Itajuba — Zweigbahn, zwischen irgend einem 
angemessenen Punkte der vierten Section der Eisenbahn 
D. Pedro IT, unweit der Ortschaft Oaohoeira in der 

Provinz iS. Paulo, und dem Flecken ItajubÄ in der 
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Provinz. .Mlnas-Gcraes. Ihre Ausdehnung soll 11,4: Lo- 
guas (75 Kilom.) betragen. 

Eine Zweigbahn zwischen der Station Ohiador Yon 
der Eisenbahn D. Pedro II, in der Provinz . Bio de 
Janeiro, nnd der Stadt S. Jofio Ncpoimiceno in der 
T'rovinz Miuas Goriies. Ihre Länge beträgt circa 12,1 
Legaas (80 Kilom.). 

Die Proyinz Minas-Gteraes hat einigen von diesen 
Balmen Zinscn[^arantie für das Baucapital oder eine 
fcjabvcntion per Kilometer gewährt. 

Zwischen der Stadt Barra Mansa in der Provins 
Rio de Janeiro und der Stadt Bananal in der Pro- 
vinz S. Paulo. Ihre Lauge soll 1,5 Leguas (30 Kiloui.) 
betragen. 

Eine Zweigbahn von 5 Leguas (33 Eilom.) zwischen 
der Station der Stadt Besende, in der Provinz Bio 

de Janeiro, uud der Stadt Ai-öas in der Provinz Säo 
Paulo. 

PROVINCIAL-EISENBAHNEN. 

PARI. 

Eine Eisenbahn verbindet die Hauptstadt dieser Pro- 
vinz mit Nazareth, einer der reizendsten Torstädte, 
Sie wurde von einer anonymen G^sellschafib (Compa- 
nhia urbana da estrada de ferro paraense) mit dem 
Anla^Capital von Rs. 500:0005000 gebaut, und erhält 
aus der Provinzialcasse eine jährliche Subvention von 
Bs. 10:000$000. Ihre Einnahme betrag im Jahre 1S71 
Bs. d23054l7dO, die Ausgabe Bs. 5Md2S270. 

Sie bfllbrdert Pei-sonen und Prachtgüter, und wendet 
Dampfkzaü an. 
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MARASHÄO. 

In dieser Provinz sind verschiedene Eisenbahnen 

entweder proj(^etirt oder deren Yermcssung'cii sckoa 
begonnen worden. So z. B. eino zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Oaxias mit einer Ausdehnung von 51^5 
TiCguas (MO Kilom.), deren Bau schon contractmilssig 
festgeötellt worden ist ; die Provinzialkammcr hat 
auch eine andere zwischen Caxias und S. Josö das 
Casajeiras, gegenüber Theresina, der Hauptstadt der 
Provinz Pianliv und eine andere zwischen der Haupt- 
stadt Jener Provinz und S. Jose decretirt, aus ser der 
Eisenbahn zwischen Barra da Corda und Ohapada. 

Der Präsident dieser l^rovinz ist durch ein Pro- 
vinzialgesetz erniilchtigt worden, eine dreii)roccntige 
Zinsengarantie auf 30 Jahre für das Capital von 
Rs. 300:0001000 der Gesellschaft zu bewilligen, welehe 
eino Eisenbahn zwischen der Stadt Parnahyha und irgend 
einem Punkte am Ufer des Ilio Iguaraou, der Amarra^ao 
gegenüber^ übernehmen möchte. Die Bahnlänge ist auf 
1,2 Leguas (8 Kilom.) geschätzt worden. 

Jetzt wird eine Eisenbahn zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Baturit^, mit einer Ausdehnung von 
18,2 Legaas (120 Ejilom.) gebaut, welche bedeutende 
Culturgegenden durchschneiden wird. 

Für den Bau der ersten Section^ deren Länge 6 
Leguas (39,6 Kilom.) beträgt» hat die oonoessionirte 
Gefielkchaft das Capital von Bs. 800:0001000 realicdrt, 
welches ausreichen wird. 
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Ton Seiten der Provinz hat die Gesellsclialt eine 

Zinßougarantie von jährlicli 7 ^jo bis zur Summe von 
Rs. 2.000:000$ jOO. 

Noch folgende Eisenhahne i sind concessionirt wor^ 
den: 

Die von Aracacii nach Ipü mit eiuor Länge von 33,3 
Leo-uas (220 Kilom.). 

Die von Mundahü nach Itapipora mit einer I^nge 
von 6,8 Leguas (45 Kilom.). 

Die von der Hauptstadt nach d(^r Ortschaft Soure, 
mit einer Lange von 3,5 Leguas (22,8 Kilom.). 

PERHAMBUCO. 

Ausser der Staatseisenhahn, die wir ohen erwähnt 
haben, hestehen oder sind schon decretirt folgende 

B.ihnen : 

Reci/e-Caxanga. — Ihre Ausdehnung' beträgt 1,9 Le- 
guas (12,87 Kilom.). Im Jahre 1872 ergab sich ein 
Ueberschnss von Bs. 14:744S456, denn die Einnahme 
belief sieh auf Rs. 24S::tl5$860 und die Ausgabe auf 
R3. 2a3:G7mo5. 

Med/e-OUndorßeberibe, — Ihre Bahnlänge beträgt 
1,2 Legua (8 Kilom.) Im vorigen Jahre fand ein 
üeberschuss von Rs. 53:2725200 statt, weil die To- 
taleinnahuie Rs. 185:l)60$620 und die Ausgaben nur 
Bs. ldl:788$m betragen. 

Limoeira-EUenhiihn. — Sie erstreckt sich von der 
Hauptstadt über die Ortschaft S. Louren^o de Mata 
bis zum Flecken Fao d'Alho, und sendet eine Zweig- 
bahn zur Stadt Nazareth. 

Ihre ganze Länge wird 15,1 Leguas (100 Kilom.) 
betragen. 
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Vom KiisTeiiiiC biete sicli entfernend, diirchsclineideft 
sie fruchtbare L indstriche, wo über 500 ZuckeiTohrmük- 
len in Thätigkeit sind. Diese wohlgetiH/ffene ICichtang 
beweist ihre ökonomische Wichtigkeit und wird die 
siohcnprocentig'c Zinsengarantio auf das Aiila^'c-Capital 
von £ 700,000, welclie ihr von der Provinzialregierung 
bewilligt worden ist, bald überflüssig machen. 

Per Bau derselben ist schon in Angriff genommen 
worden. 

Victoria^ Eise nhahn. — Sie hat zum Zweck, die Haupt- 
stadt mit den Städten Jaboatao tmd Victoria in Ver- 
bindung zu setzen. 

Die Studien liiezu sind voHendet, und die J3aukosten ' 
auf Ks, 3.600 :OOOSO0O ani^^esclüag'en worden, Ihre 
Auadehnimg beträgt 8,2 liCguas (54 Kilom. ). Die 
Ph}vinzialregieruni^- liat ihr Zinsen garantie zugestanden. 

Es werden auch fol inende Bahnen contractmiissig- 
gebaut: zwischen der Stadt Goyanna und der Ort- 
schaft Timbauba mit einer Ausdehnung von 8,2 Leguas 
(54 Kilom.); zwischen Una und Jacuipc, und zwischen 
Ag'ua-Preta und Bebedouro, Jene von 3 Legua(20 Kilom.), 
und diese von 8,2 L guas (54 Kilom.) Ausdehnung. 

.aiiAOÖAS. 

V. 

In dieser Provinz ist der Bau zweier Eisenbahnen 

contractmiissig' übernommen: die eine zwischen der 
Hauptstadt Maceiö und der B,ecife-Eisenbahn, mit der 
approximatiyen Ausdehnung von 18^2 Leguas (120 
Kilom.) ; die andere zwischen dem Hafen Jaguarä und 

der Stadt Jmpcratriz mit 17,2 Leguab (114 Kilom.) 
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Liiiig-e, und wird die Zwisclien-Stationen Bebedouro und 
Fernäo-Veiho beiülireu. 

SEROIPE. 

In dieser Provinz hat mau den Bau einer Eiscnbalm 
zwischen Maroim und Proprio mit einer Ausdelmung 
von 42,7 Leguas (282 Kilom.) decredrt. 

Ausser der Staatsbahn zwischen der Hauptstadt und der 
Station Alagoinhas besitzt die Provinz noch folgende 

Eisenbahnen : 

NojMrethr Eisenbahn, — Zwischen der Hauptstadt und 
der gleichnamigen Stadt; ihre Totallänge beträgt 19 
Lcg:iias (126 Kilom.), und davon sind circa 7 Lcguas 
(40 Kilom.) in Bau begTiö'en. 

8<mto Amaro-Msenbahn. — Zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt gleichen Namens^ mit einer Ausdehnung 
Ton 5 Loguas (33 Kilom.). 

Der Bau derselben ist zur Zeit in Angrili genommen 
worden. 

JequiHnhonha'Msmhahn. — Ihre Länge von 12 Le- 
hnas (80 Kilüin.) erstreckt sich von Cachocirinlia , 
aui Ufer des Bio Jcquitinliouha^ bis zu dem Punkt«, 
wo sie die Grenze der Provinz Minas-Geraes erreicht. 

ESPXßlTO-SASTO. 

Der Provinzial-Landüig hat mehrere Eisenbahnen 

bewilligt ; jedoch diu wichtigste von den projektirten 
ist die welche von Yictoria, der Hauptstadt der 
Provinz ausgehen soll^ in der Bichtung nach dem 
Hafen Souza, am Müsse Doce, wo sie sich in zwd Arme 

theilt, von welchen der eine die llichtnuo^ nach Dia- 
mantina oder Serro, in der Provinz Minas-Geraes^ neh- 
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meii soll, indem sio Cuyeth(^ und Pontal bcrülirt, 
und der andere siok der D. Pedro II — Eisenbahn 
itt Qaelux aufichHessen und durch das Thal von Man- 
huassü, Fonto-Noya und Ouro-Preto passircn wird. 

Die Ausdehnung dieser Linie soll 20^5 Leguas, (135 
Kilom.) haben. 

BIO Ofi JA2i£I]lO. 

In dieser Proyinz hat das Eisenhahnwesen einen 

gTOböcn Auffjchwun«^ genouiuien. 

Ausser der Eisenbahn 1. Pedro II. welche einen 
grossen Theil ihres G^hicies durchschneidot, besitzt 
sie schon vier in Betrieb beflndlioho Provinzialhahnen^ 
deren Gcsammtau.schOinung l."),G Lt giias (103,5 Kilom.) 
betrüLzf. Die A erlängerungsarbeiten von zweien sind 
bereits der Vollendung nahe; der Bau Yon zwei anderen^ 
die 48 Leguas (317 Kilom.) um&ssen, ist, so wie die 
bctrefTenden Yoruntersuchun<^cn und Studien, auf eine 
Strecke von 10,0 Leguas (70 Kilom. ^ ziemlich vorgerückt. 

Folgende Eisenbahnen sind in Betrieb: 
Hanä-Eisenbahn • . • 2,9 Leguas (19,0Eilont) 
Oantagallo-Eisenbahn. . 7,3 » (48,5 » ) 

Yalcn(ja-Eisonbahn . . 3,8 j> (25,0 » ) 

Campos - S. Sebastiäo-Ei- 

senbahn 1,6 » (11,0 » ) 

Zu Tollenden sind : 

OantagaUo-Eisenhshn (Verlängerung) — 15,4 Leguas 
(101,5 Kilom.). 

Campos— S. Sebastifto (Yerlängerung) — 1, 3 Legna 
(9,0 Kilom.). 

Mctheroy — Kirchspiel Neyes in Macahö^ 1« Seodon 
mit 16 Leguas (107,5 Kilom ). 

Macahö — Campus — 15 Leguas (99,0 Kilom.). 

Es sind folgende 16 Eisenbahnen projectirt worden^ 
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deren Concessionen die Provinzialregierung ertheilt hat ; 
ihre Ausdehnuni? kann nicht j^anz g-onau angcgelien 
werden, weil die betreffenden Yermessimgeu und Yorun- 
tersucliungen noch nicht beendet worden sind. Die 
Länge derselben wird jedenfalls nicht weniger als 131 
Legiias (866 Ivilom.) betr gen. 

APPROXIMATIVE LACNOIS. 

I«goM. Xilotneler. 



1. Nictheroy-Maricä 4,7 31,0 

2. Piedade-Gtebirge von Theresopolis .* 4,7 31,0 

3. Serra da Estrclla— Pctropolis. • . .*),ü5 23,1 
1. Itaborahy — Gapivaiy . . . . . 9,2 01,0 

5. Faqnequer — Cantagallo-Eisenbahn. 4,7 31,0 

6. Friburgo— SantaMariaMagdalena . 10,7 71,0 

7. S. Maria Ma^^^dalena — Macahö. . 8,0 55,0 

8. Macahe — Campos 15 99,0 

9. CampoB— Tombos 20,1 133,0 

10. Oampos — Gragahü, circa .... 9 60,0 

11. Gragahü — Itabapoana 11 66,0 

12. S. Fidelis -S.Joäo d.i ßiirra. . . 10,1 71,0 

13. S. Fidelis— S. Antonio de Padua. . 6,9 45 0 

14. S. Joäo do Piincipe 6 39,0 

15. Pirahy— Rio Preto ...... 6,2 39,8 

16. Yassouiiiö — ^Mendes 1,6 11,0 



iai,7 86G,9 

Die Cantagallo-Eisenbahn, über 22,5 Legaas (150 
Kilom.) nm&ssend, beginnt beiYilla-XoYa, wo siebinnen 
Kurzem mit deijenigen zusammentreffen wird, welche 

jetzt zwischen der Provinzialhauptstadt und der Fregnezia 
dasNeves, in Macahö <^ebaut wird. Sie ist beinahe ferti<j 
bis zum Flecken Nova-Friburgo, Yon wo sie sich über die 
Stadt Cantagallo bis 8. Maria Magdsdena (bedeutende 

Kaffeedistrikte) verlängern wird. 
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Der Verkehr fin'Iet gegenwärtig nur zwischen Yilh- 
NoTa nnd Gachoeira statt. Die zweite Seetion hat 

bedeutende Kunstbauteu erfordert, um den steilen Abfall 
der Serra de Friburgo^ eines Zweigs der öerra do Mar 
(maritimen Gebirgs), bewältigen zu können. 

Diese Section zerMIt in drei Theile, von denen jeder 
einen besonderen Cbamcter ti ilgt : 

Der erste Theil von Cachoeira bis Bocca do Mato, 
2880 Brafisen (6.336,15 Meter) lang, besteht aus: 

Niveaufläehe 442,4 Brassen (97:^,44 Meter). 

Steigungsflilclie 2.4:lS )> (5.:3G 1,371 Meter). 

Mittlerer Abfall, 0/J3 Zoll (0,025 Meier). 

Der zweite Theil umfasst eine Strecke ygn 2 Leguas 
tmd 87 Brassen (13.398,32 Meter) von Boca do Mato bis 
zur Hochebene und beL;-rcift : 

Niveaufläche .'>>'. ),5 Brassen (857,48 Meter). 

Steignngsflache 1 Legua und 2.696 Brassen (12.535,84 
Meter). 

]ilittlerer Abfall 'J,i) Zoll (0,071.). 

Der dritte Theil misst bis Xüva-FriburLLO 2 Leguiis 
und l.löO Brassen (15.797,86 Meter) und umfasst : 
NiyeaujQläche nahe an 2.945 Brassen. . 6.477,16 Meter. 
. Senkungsfläehe eine Legua und 1.237 

Brassen 0.320,70 

Mitüerer Abfall, 0,93 Zoll 0,025 » 

Gewöhnliche dazu i^^ceiguete Locomotiven können den 

e rsten und dritten Theil der Bahn betahren, denn die re- 
spectiven Abfalls maxiina übet steigen nicht 0,033 und 0,27. 

Die starken Gurren und Badien, die bis 27 Brassen 
(60 Meter) betragen, können durch ^Fairlio's Maschinen 
vollkommen bewillti£>t werden. 

Auf den zweiten Theil dieser Linie, wo das Ablalls- 
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iimadunnm,meaufderHont-Oeni&-Gkbirgsstraflse 

(0,083 Meter) beträgt, hat man Fell s System angewendet. 

Noch grössere Sicli(n-heitsbeding"uiigou als die Moiit- 
Cenis-Gebirgöbtrasse bietet die biasilianiselie Eisenbahn 
dar, nicht nur wegen der A'ortreülichkoit ihrer Ccn- 
etruedon^ so wie in Bücksicht darauf, daas sie um die 
Hälfte kürzer ist, und indem auf beiden das iKbMV 
maxiniuin gleich ist, beträgt das Abfal!smiiiimum auf 
der brasilianischeil ]>:i]in '2, 58 Zoll (0;071 Meter), und 
auf der Mont-Ccnis-li iliu 2,09 Zoll (0,074 Meter). 

Es tritt noch der üiustand hinzu, dass, indem auf 
der eurof aischen Linie 50 Vo der ersten 2,1 Leguas (14 
Kiiom.) Cnrven beschreiben, die steilste Strecke der 1,9 
Legnas (V\ Kiiom. langen brasilianischen Linie nur 
40 7o Curven eiitluUt; auf beiden ist die Grenze der 
Ourvenradien 1S,1 Brassen (40 Meter). 

Schliesslich vermehren bedeutende Yerbesserangen in 
der Siiperstructnr die Boclingungen eines sicheren und 
regelmässigen JJetriebs. 

Die wichtigsten Yerbesserungen sind: GO mehr Quer- 
Bchwellen; mehr widerstandsikrhige Stühle im Abstand von 
2,27 Spannen (0,50 Meter] , indem auf dem Mont^Cenis 
dieser Abstand 8,6 Spannen 0,80 Meter) beträgt ; schräge 
Stellung der Stiltzcu mit abwechselnder Neigung; endlich 
■sviirdoTi die Schienen an die Querschwcllen mit A'ier 
mächtigen Haken, und an jede dritte Grundschwelle mit 
Schrauben, deren Kopfe auf die ganze Breite der Schiene 
einnehmenden Platten von Schmiedeisen ruhen, stjrk 
befestigt. 

Diese mächtige Superstructur, wie eine competente 
Autorität versichert, hat die entscheidende Probe be- 
standen, als eine 36 Tonneladas (28.557,36 Kilog.) schwere 
Maschine^ ohne die kleinste Beschädigung der Centrai- 
schienen, die ganze Bahn mehrmals befuhr. 
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Die FroTinzialragiemiig- liess diese Sectios für die 

Summe von Iis. i.80U:U0üS00 coTitractmiissij^ bauen, was 
der buiume von Hs. üü;70ti:$22ü für joden Kilometer 
entspricht. 

Die MauärBahn ist wegen ihres früheren Betriehs und 

auch dcslialb bcmcrkenswcrLh, weil sie tler erste Versuch 
von Eisenbahnen auf brusilianisclieni Boden gewesen ist. 

Ihre ganze Strecke yom Porto Mäu^ bis zur letzten 
Station am Fuss der Serra da Estrella, übersteigt nicht 
2,9 Leguas lü Kiloni.) 

Ihre Einnahmequellen, eiche in Eolgo der Concur- 
renz der Eisenbahn D. Pedro II mehr und mehr versie- 
gen mnssten, fiiessen jetzt meistentheils aus dem Trans- 
port von eiuii^^en Produkten aus der nächsten Umgebung 
und aus (icr Beförderung von Passagieren, welche in der 
heissen Jahreszeit die Keichshauptstadt verlassen und 
Petropolis als gewöhnlichen Aufenthaltsort anzusuchen 
pflegen. 

Einem Contract zufolge wird die Mauä-Bahn bis Pe- 
tropolis^ d. i. um 3,5 Leguas (23,1 Küom.) verlängert 
werden. , 

S. PAULO. 

In dieser reichen Provinz befinden sich 151 Leguas 
(1000 Kilom.) in Betrieb, im Bau, oder sind projectirt 
und schon conceesionirt worden« 

Dem Yerkehr sind folgende eröffiiet worden: Patc/wfo^ 
zwischen Jundiahy und Campinas; ihre Ausdehnung 
beträgt circa 7,1 Leguas (49 Kilom,). Ituana, «wischen 
Jtindiahj und Itü, mit einer Bahnstrecke von über 10 
L^uas (67 Eolom.) Die AusdehiAmg der beiden belttuft 
sich also auf 116 Kilom. 

Werden gebaut: 
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Dio Sorocabam, welche die Hauptstadt S. Paulo, So- 
rocaba und dio Eissenfabrik von Ypanema rerbinden 
soll ; ihre Lltnurc l)etritcrt circa 16,8 Lciruas (III Ivilom.). 

Die Itu-Piracicjiba-Eisenbaku, auf einer Strecke Ton 
12,9 Leguaa (85 Kilom.). 

Die S. Paulo — Rio de Janeiro-" Eisenbahn, zwischen 
der Btadt 8. Paulo und Cacboeira, einer Station von 
der Eiseiibalm l^. Pedro II. — Ihre Ausdehnung" wird 
43,5 Leguas (280 Kilom.) betrauen. Die Mogy-mii'im— 
Amparo, lang 16,8 Leguas f,85 Kilom.). Die Uesammtlänge 
aller dieser Bahnen beträgt 85,9 Leguas (567 Kilom.). 

Ohiiläiiji'st wurden zwei neue Eisenbahnen contraliirt : 
die eine, als A'crlilngi'rung- der Pauüsta-Eiseubahn, zur 
Yerbindunü' der Städrc ( Ainipinas und Rio Claro, naeli 
den gemachten Studien 13 Leguas (86 Kilom.) lang; die 
andere zwischen den Städten Rio Claro und^ogy- 
mirim in einer Ausdehnung von 13,3 Leguas (88 Kilom.). 
deren Bau einer Gesells^chaft übertrag{ Ji wurde, w elclie 
ausser der sicdjenproeentigen Zinheng*ara:iri,« ;ir.f da.^ An- 
lagc-Capital von Rs. oOO:000$000, noch eine Bewilli- 
gung seitens der Provinz von Rs. 30:000$000 filr .Vor- 
untersuchungen erhielt. 

PARAKA 

Man hat bei*eits die erforderlichen Studien fUr den 
Bau einer 12,5 Leguas (88 Kilom.) lanfircn Eisenbahn 

zwisclieu Antonina und Coritiha voHendet. und die Un- 
ternehmer haben eine Provinzial-Zinseugaranlio erlangt. 

Es wurde auch eine andere Eisenbahn zwischen Pa- 
ranaguä. und Morretes^ mit einer Ausdehnung von 
Li guus (15 Kilom.) concessionirt. 

S. pEDßO DO Rio GuA>Dli i>0 »ScL. 

In dieser Provinz fungirt bereit * dio S. Jeronymo- 
. Eisenbahn. Dieselbe fängt hÄ dem gleichnamigen Fle- 
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eken an, welcher am Flusse Jaculiy einen aueiiczoii hneteu 
Hafen besitzt, und hat ihren Endpunkt bei den Stein- 
kohlenminen am üfcr des Arroio dos R'itos. Ihre Länge 
beträjirt 3 Louuas (19.8 lülom.). 

Die Arbeiten an der Hamburger Berg-Eisciibahu 
nehmen ihren Fortgang. Diese Bahn beginnt bei der 
Hauptstadt der Provinz^ und endigt da, yro die Colonie- 
Strassen des Municipiums LeopulJo zusammen trclTon. 
Die Länge dieser Eisenbahn beträgt lO Leguas (CC) 
Eolom.). Wahrscheinlich wird sie in diesem Jahre für 
den Terkehr eröffiict. Der GeselLschaflb, welche den Bau 
derselben übernommen hat, sind 7 auf das Capital 
von iiöclisteus Iis. I.7(.K>:(iU<)$00D garanti.t \vüi*don. 

Zu einer anderen ohugcikhr 25^8 Leguas 170 Kilom.) 
laugen Eisenbahn, zwischen der Stadt Bio Grande und 
den Steinkohlenminen Ton Candiota, ist die Conectsiou 
ertheilt. 

3II5AS-GERAES. 

l nter folgenden Eiseubalmen gibt einige, weiche 
die Trorinziabcgierung, von uer respectiven Kammer 
dazu ermächtigt , contraetmässig bauen lässt ; andero 
sind erst projectirt worden. 

Ouro Preto^EiaevIbahn, — Soll eigentlich eine Zweig- 
bahn der Estrada de ferro D. Pedro II sein. Ihre 

Ausilehnung- von der Stadt Ouro Pretobis zur betreffcn len 
hftation der Hauptbahn soll 21, 2 Leguas (140 halom.) 
botragen. 

ItaMra-Etsenbahi. Zwischen Ojio Pret j und Itabi-.u, 
ihre Länge wii-d auf 23 Leguas (151 Kilüm.) geschätzt. 

Manhuaaaü-JEUenbahn, — Zur Yerblndnng der FroTin* 
zialhauptstadt mit Manhuassü an der Grenze der Provinz 
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3{8piritj Santo, mit Anseliluss au die Ei.-jeubahn, welclie 
von der Hauyitstadt Yon Espiiiro Santo ausgelit. 

€ald€L8'EiBenbahn, Yon dem gleiehnamigen Munioipiinii 
ansgehend^wird sieandieMogy-mirim-Eisenbahn, welclie 
oine Z^Ycigbulln iler SantOH-Camj iuas-Eisenl aliii ist, 
anschlios-cii. Diese Eisenbalm ^virl den Gebraucli der 
Yorti'citlichen Thermalwasser^ weiclie in dieser Gegend 
ezistiren^ sehr erleichtern. 

übd'Msenlbähn, Sie ist eigentlich eine Verläugerimj^ 
der Ei^cubulin, "wclclie, mit Aiischlu.-s an die i'isenbaliu 
D. Pedro 1\, »lic btä(itc Leopol lim, S. FuulodeJIu- 
nahö und Uhd, mit einander verbinden boIL 

J^arpHUhMsenbaJin, Yon dem gleichnamigen Orte aus- 
gehen 1, Avird sie, am Ufer des Ilio Jequitinhouha, mit 
derjenigen Eisenbahn zusiimmenti etlen, welche Yon der 
Grenze der Provinz Bahia nach Gachoeirinha projectirt 
worden ist. 

Sapueahy-Maenbdfm. Diese Yerlängening der Ita- 
jubä-Zweigbalm hat eigcntlicli zmn Zweck, den bchiitbaxen 
Theil des Rio SapiicahY zu erreichen. 

DiaTnanüna-MaenbcLkn, Ihr Endpunkt soll eigentlich 
an der Grenze der Provinz, im Thale des Bio Boco^ 
liegen, und wird die Stadt Diamantina mit der Haupt- 
stadt der Provinz Eipirit ;-Santo durch eine Eisenbahn 
verbinden, av eiche zwischen S )usa,aui Üfcr ces genannten 
Elusses^ und jener Provinzial-Hauptstadt gebaut werden 
soU. 

Piumhij-Eisenhahn. Sie Avird dio Städte S. Joäo de 
El-Rei und Piumhy mit einander verbinden. 

Folgende Tabelle zeigt sämmtliche Staats-und Fro- 
vinsial-Eisenbahnen, die theils dem Verkehr schon tther- 

gehcn, theils im liau begriffen &ind, theils sich in Tor- 
studien befinden oder projektii't sind. 
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PFERDEBAHNEN. 

In der Hauptstadt des Heiches. 

Zum Transport von Personen in den Strassen der 
SUdtRio do Janeiro und nacli versckiedenen Vorstädten 
derselben ezistiren zwei Unternehmen von Pferdebahnen, 
deren Linien eine Gesammtstreoke von netm Leguas 
(58.763 Kilometer) durchlaufen. 

Für drei an !ero 8olcho Bahnen, deren Ausdehnung 
6,1 Leguas (40 Kilometer) betr agen wird, ist bereits 
die Öonoession ertheilt. 

Von den schon fiingirenden Bahnen ist diejenige, 
welche der nordamerikauischen Gesellschaft « Botanical- 
Gardens Eaiiway » gehört, zum Dienst fär die Vorstädte 
Gloria, Oattete, Botafogo, 8. demente, Jardim BotisU 
nico, Larani^eiras un 1 angrenzende Lokalitäten bestimmt. 
Ihre Linien haben eine Ausdehnung von 3,2 Leguas 
(20^84 Eolometer). 

I» Im vergangenen Jahre wurden auf derselben 117.773 

Fahrten gemacht, und dabei 4:.0ij(j,ö2'd Personen beför- 
dert. 

Die zweite F&rdebahn hat sechs Linien zwischen der 
Stadt imd den folgenden durch das Priyilegimn bestimm- 

teu Vorstädten: S. Christuväa, Cajü, Tijuca, Sacco do 
Alleres, Oatiunby, Bio Comprido und Pedregulho, imd 
ihre Ausdehnung beträgt 5,7 Leguas (37,92 £aIometer.) 

Auf diesen seohs Linien wurden im verflossenen 
Jahre 195,437 Fahrten gemacht und 5.816,388 Personen 
be£brdert 4u£ dieser Bahn werden auch Fxachtgüt^ 
tmnsportirt. 
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Bio einer inlftndisoheQ Compa^e gehörende und den 
Namen • Villa-Isabel » führende Pferdeb ;hn ist im Bau 

bo^rilTon, und hat achon eine Strecke von 1-^70 Brassen 
(4.114 Kiiom.) dem Yerkehr übergeben. Dieselbe soll für 
die Yorstädte 8. OhriBtoräo, Engenho Yelho, Engenho 
Novo und Andarahy Grande dienen. 

Ihre Auädeiuiuug betiUgt 4^3 Leguad (28,576 Kilome- 
ter). 

Eben&Us in Angriff genommen ist die Bahn, welehe 
einem grossen Theile der Stadt und den Bewohnern 

der Anhöhen von Suuta Thcreza, Neves und Paula- 
Mattoa dionen wird, woöeiböt die Kranken ein gesundes 
Klima zu ihrer Genesung, und die Bevölkerung im 
allgemeinen eine kühle Temperatur in der heisaen^ Jahres- 
zeit autreffen. 

Die Ausdehnung dieaer Bahn betrii.gt zwei Leguae 
(12,87 Küometer). 

Es. ist auoh die Oonoeasion au einer anderen Linie 
Bwiachen Pedregulho und Nossa Senhora da Penha, 
im Kirchspicie vou Iraja, j^cgcbcn, deren Ausdehnung 
ohngetkhr 1,5 Legua(Ü,Ü KilMinetor) betragen wird. 

jNoeh existirt ein Pferdebahn-Unternehmen unter dem 
Namen c Looomotora, » zum Transport ron Fraohtgötem 
zwischen der CeutralbUition der Eisenbahn D. Pedro U 
und den Strassen der Stadt, wo der meiste Haudels- 
yerkehr ist Sämmtliche Linien dieaer Bahn haben eine 
Ausdelinung ron 2,7 Luguas (18,14 Kilometer). 

Seit einiger Zeit arbeitet eine kleine städtische Bahn 
zur Personenbeförderung von der Ljndungs-Stat on der 
DampischiiTe « Fiumincnses » genannt an bis zum Ende 
der Mospieio-Str.iBse, am Ausgange nach dem Oampo da 
Acc ama^fto. Diese Bahn ist uhsgelkhr 750 Brassen 
(1,650 Meter) lang. 
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ProTinual-Pferdebahnen. 



Diese Provinz iiat in dor Ilciuptstadt eine Pferdebahn 
mit versckiedeneii Linien, von denen eine nach Cutim 
geht» wo sie apttter sich an die zwischen diesem Punkte 
und Ictbiry explorirte Eisenbalm an^^ohliessen »olL Ihre 
Ausdehnung beträgt 1,7 Lcguus (11,-1 Kilometer). 

Die^e Buhn gehört der Conipagnie « S. Luiz do Ma- 
zanhftOy * und hat Zin;icngarantio Bit ein Capital ron 
Bs. 800:OOOSOOO. 

Zur Legung eines Schienenwege.^ in der Stadt Araeatj . 

ist einer Oomjjagnio da:? iVivilogmux erthoilt worden« 

In dieser Provinz sind folgende städtische Schienen- 
wege: 

Die Pferdebahn nach Boa Viagem. — ^Der zum Bau dieser 

Linie geuchlosse ^e Ooutrakt hängt noch von der Genehmi- 
gung der Provinz lalkammer ab. 

DU P/erd^Mihn muh Tinre, Eetarada Neva, Caatangd 
und Varzea. — Dieses vielversprechende Untemehmea 
exidtirt im Project, und. hat die Präsidcntur den Antrag . 
den Proviozialötilnden zur E.- wägung vorgelegt. 

Die jy>.rdeb'ihn der ^Stadt GoyAiia. — Der Oontrahent 
hat die Arbeiten zu derselben noch nicht begonnen. 

Die Pferdeffohn van Pemambwso, — Dieses Uutemeh- 
mon war urdprünglich in New- York organiairt, verlegte 
aber spate«: seiucn Sita nach der Sudt ftoeiie. Da«. 
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Aiilagecaintal ist Rs. 1.200:000$000. Die Linien dieser 
Bahn gehen nach den Yorstädton Magdalena, AfogadoSy 
Santo Araaro und Femandes Yieira, und dnrohlaufen 
gleioheeiti«^ einige Strassen im Inneren der Stadt. Ihre 

AusdeUuung beträgt 3,3 Lcguas (2LGO0 Kilom.) 

Diirchsehnittlioh werden 150.000 JPeräonen per Monat 
befördert 

In der Hauptstadt ezistirt eben&Jls eine Pferdebajhn. 

• ■ 

Babxa. 

Diese ProYinz besitzt folgende Bahnen : 

1. Die Central ff elei 86, — Die Bahn geht von Barroqiiinha 
bis Fontij Nova, und auf der andern Seite nach der Tide 
von Soledade. Auf duraelben wurden un vergangenen 
Jahre 264,997 Personen befördert. Sie hat eine Ausdeh- 
nung von 1,7 Loguas (11 Kilom.) 

2. H ohl/eile Be/örderunffsmiUd. — ]3ie 1,5 Legua (i^,Oü 
Kilom.) hinge Linie geht vom Biaohuelo-Phitz aus und- 
erstreckt sich bis Itapagipe. Bis Bomfim wird. IMer^ 
kraft, und von da weiter Dampfkraft angewendet. Im 
Jahre 1872 wurden GG5. 192 Personou befördert. 

. tStädUsche Schienengelei9e,--'Die Linie durchläuft 
die. raisehen dem Palastplatzo und der Graga gelegene 
Strecke, und soll bis zur Barre verlängert werden. 

Die üntornehuiuug hat die Oonstructiun eiuer Hebe- 
masohine (hmstM^-'mcKhinery) oontrahirt, die beinahe fer* 
tig ist» um Passagiere imd FraehtgtLter vom unteren 
fTheilo der Stadt nach dem oberen, und umgekehrt^ zu 
bei^rdem. 
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4. Locamotora Ba/mna, — Dieses Untemehinen ist yor 
j!Curzem »um Transport 7011 Personon und Erachtg^tem 

zwischen dorn oberen und unteren Theile der Stadt 
organisirt worden. Dio Lilugc dieser Bahn^ welche im 
Dezember dieses Jabres eröffnet werden soll, beträgt 
eine fjegoa (6,6 Eilom.) 

Bio DB Jabbuo. 

In dieser Provinz ist die Genehmig un^ m drei Pfer- 
debahnen gef?ebcn worden, eine für die Hauptstadt, eine 
für die Stadt Macahe, und die dritte für die Stadt Can\poß. 

Die erste bat eine Ausdehnung von beinahe zwei 
Leguas (1 2,9 Eilom.) mit drei dem Verkehr bereits über- 
gebcnen Stutioiicu. Sie wurde gegen Ende des Jahres 
1871 eröffnet, und hatte bis Juni dieses Jahres 1,3^9,718 
Personen befördert. 

S. Favlo. 

Bs besteht eine Pferdebahn in der Hauptstadt der 
Provinz, und eine andere in der Stadt Santos; beide 
haben eine Ausdehnung yon 0,9 Legua (6 Kilom.) 

S. Pedro do Hio Grande do Sül. 

In der Hauptstadt sind schon einige Linien einer 
Pferdebahn dem Yerkehr übergebeni und soll in der 
Stadt Bio Grande eine solohe angelegt werden. 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Zahl der im 
Kaiserreich exiätirenden Pferdebahnen, von denen dio. 
meisten bereits dem Yerkehr übergeben^ andere theUa 
in Angriff genommoni theib nur genehmigt sind: 
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Vom Botanisclien Gar- 
ten .... 
Von S Christoph. . ." 

Mlla Isabel 

SanU-Ti.ereza. . . . . 
Vom Platz D Pe Jro IT 
nach dem Campo . . 
Von Pe«mgiiliio nach 

uer PenLa 

Locomotora 

S. Lulz do Maranliäo. . 
Aracaty (in CearA). . . 
Bua Magern Pernam 
^bnco) 

Ton e G VarzealPernam- 

buco 

Goyana (Pernambuco) . 
Kerro-Oanril (Pörnam- 

buo •) 

Maceiö (Alagdas). . . [ 
Trilhos Ceiitra«8 (Ba 

hia) 

Vehiculos 
(Baida) 
I hlhos i;iba osjHabia) 
Locomotora Bahiana 
Nicllieroy (Rio de Ja- 
neiro 

Macahö Rio de Janeiro 
CampoafRiode Janeiro) 

Ilauptsta.it S. Paulo 
öUiit Santos (S Paulo 
Porto- Ale,?re; S, Pe Iro 

do Rio (Iran ie lio Sul 
Staat Rio Grande ätem^. 
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Die Eunststrasae ÜniOo e Indwiria, von Fetropolis bis 

Juiz de Pöra, in der Provinz Minas-Gbraes, ist eine mao- 
a lami8irte,und mit der gröösten Sorgfalt angelegte Strasse, 
die Bloh durch ihren g^t entworfenen Lauf und durch 
höchst bedeutende Kunstbauten ausiBeichnet. 

Sie hat eine Länge von 22,2 Leguas (146,8 Kilometer). 

Die Compagnie, welche dieselbe gebaut hat, boiördert 
auf derselben Personen und Frachtgüter. 

Im Jahre 1872 bestand der Verkehr auf denselben in 
5^,626 Passagieren und 60.425,035 Kilogr (:3.4d2«609 
Arrüben), im Waarenexport von 30.49o,945 Kilogr. 
(2.075,960 Arroben), undimWaarenimport von 19.929,090 
Ki ogr. (1.356,643 Arroben). 

Die Yerkehrs'Einnahmebetrug Bs. 1.57^:971 $268; die 
Ausgabe Bs. 1.1 58:052^6 .i2, und der daido-üebers huss 
Be. 415:918$Gd6. 

1>U 8tira9H € DA Gbachosa ». — • Sie yerbindet den Har 
fen von Antonina, in der Provinz Paranä, mit Curitiba, 
der Hauptstadt derselben Provinz. 

Diese Strasse ist noch nicht ganz beendet, wird aber 
auf eine grosse Strecke schon mit Wagen be&hren. 

Die Strasse der Serra da Estrella. — Sie ißt ein mo- 
numentaler Bau, angelegt in der Proyinz Rio de Janeiro . 
an einem sehr abschttsstigen Punkte der Gebirgskette 
am Heere. Dieselbe führt nach der Stadt Petropolis, 
wo der Kaiser eine i prachtvollen Sommorpalast hat, 
und wo der grösste Theil der reichen Bewohner der Be- 
sidenz, des angenehmen Klimas wegen, den Sommer 
sabriugt DU Sladt Petropolis ist schoD sehr ^bedeu« 
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tend durch eine Menge eleganter Gebäude und Schwei* 
■ zerhttusor {ehaleta). 

Die Strasse hat eme Länge Ton 1^7 Loguas (10 Ki- 
lometer). 

Es existiren noch andere, mehr oder wenigei^ wiojtt- 
tige Stras|6en in yerschiedeqen Provinzen, deren 4-^?' 
» dehnung auf ^S^d^ L^ag (450 Eilom.) abgeschätzt yrir^. 

Brasilien hat gegenwärtig noch wenig Canälc, auf 
denen die Landbau-Produkte den grossen Handelsmit- 
telpunkten zugefiihrt werden 

BIO DB JiBBmO. 

Der C^uial, welcher die Municipien Qampoß und IKa- 

cah6 verbindet, hat eine Länge von 1^,2 Leguas (100,56 
Kilom.), wovon 2,7 Leguas (17,0 Kiloi^. ) ]?lüsgq un^lj 
Seen sind. 

D«^ beginnt bei dem mcbt .aehi; To^bai^e^ 
See Osorio, 230 Meter (104,^ Brassen) vom rechten üfer, 

des Flusses Parahyha entfernt, und verlängert sich bis 
zum linken Ufer des Flusses Macahö, der Stadt glej- 
chen Namens gegenüber, nnd yerbindet die Flüss^ ITni- 
rahy, Macahn, (^arrapato nnd Macahö, nnd die Seen Pia- 

hauhii, Jenuoz, PauÜsta, Carapobüs, Jeutahiba und an- 
dero. 

Die Provinz hat ohngeflihi' Ri. 2.000:000S000 damit 
verausgabt, und vor nicht langer Zeit hat sie den Oanal 

unter günstigen i]o(liii<rnngcn einer Conipngnie übeihis- 
gen« welche denselben mit Damp&chiöea be&hren soll« 
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Dfflr C^oal TOP Nogiieira, welcher die KUstenwalder 
XpB Nfligiieira Imb^ry mit dem ^luQse Pi^rahyhft^ 
im Mtmicipium vpn CampOB^ TerMiuini aoHl, hfiit oitiia 
Länge von 1.097,8 Meter (499 Braasen). 

Der von Cacimbas, welcher am linken Ufer des Pa- 
rs^hybfV^ueaeQ oberhalb der Stiult S. Joao da Barra mün< 
iet, }^ dne Lange toh 32 falom. (48 L«9gua»), imd 
d^n^bel hohem Wa^amt^ad zma Trwporl yon KU- 
wenn. 

Der von Mag6 bs^t eine Länge von nur 2,596 Me- 
ißv (I.ISO BraBoen) zwischen dex Stadt Mag^ und dem 
Hafen von Piedade, in der Bai Ton Nicthmy. 

So lange die Eisenbahn D. Pc dro II nicht gebaut 
war»^ leistete dieser Canal wesentliche Dienste den Mu- 
nioipien panitagallo, Fribnrgo, Farahyba do Sul^ Mftg^ 
und yerschiedenen Punkten dei: Proyim; Minas^Qeuaee^ 
indem er den Transport der Produkte, die aus den ge- 
nannten Municipien auf der Sapucaia-Strasse bis dahin 
gebracht wurden, yermittelte, 

Mit der Anlegung dieses Canals hat die FtOTin», 
Bs. 64KKK)$000yerauBgabt. Gegenwärtig ist derselbe ssum 
Tbeil versandet, und kann nur von kleinen Fahrzeugen, 
befahren werden, welche die Handels-und Ackerbau- 
Produkte aus den verschiedenen dem Hafen nahe gele- 
genen Funkten transporüren. 

Der Tonltaguahy, zwischen der Stadt und dem Flusse 
gleichen Namens, hat eine Länge von 2.552 Meter (1. 100 
Brassen). 

Die Produkte der Municipien Boxende, Barra Mänsa, 
Pirahy, Itaguahy und zum Theil S; Jofto db* FSrincipe* 

wurden in früheren Zeiten vcnnittv lst des ilafons von 
Itaguahy nach dem Markto der Hauptstadt des KeichcQ 
esportuet« 
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Jetst dient den Interessen der genannten Mnnioipien 
besser die Bisenbahn, und der Oanal wird nur von den . 

Pflanzern der nächsten Umgebung benutzt. 

Pai axA üsd Säo Paulo, 

Ihr Canat van Varadouro, — Derselbe soll das Becken 

des Paranagua, in der Provinz Parana, mit dem des 
Ignape und Cananea, in der Provinz ööo Paulo, durch 
die Küste der sie trennenden Landstinge verbinden. 

Dem angenommenen Plane ssnfolgo, an dessen Aus- 
führung eifng gearbeitet wird, soll der Canal 2.709 
Meter (1.231 Brassen) lang, 1,65 Meter (7,5 Spannen) 
tief, und 2,8 Meter ( i ,3 Brassen) und 6,6 bis 8,8 Meter 
(3 bis 4 Brassen) oben breit sein. Die mit der Anle- 
gung desselben verbundene Ausga. o ist auf oiingelähr 
Bs 60.-00.$000 yeranächlagt. 

SSBOIPI. 

Nachdem die Anlogung des Canals, welcher die Flüsse 
Poxim und Santa Maria verbinden soll, contrahirt war, 
zeigten sich Schwierigkeiten, welche die Arbeiten an 
demselben angeschoben haben, so dass nur 424,1 Ou- 

bikmet' r (4.515 Cubikbrassen) von der Ausgrabung fertig 
geworden sind. 

MabahhIo. 

In dieser Provinz sind folgende Canäle: 
Der Oanal das Coqumroa mit einer Länge Ton 1.650 
Meter (750 Brassen) und Breite yon 22 Meter flO 

Brassen), welcher den Fluss dos Mosqnitog mit dorn 
Coqueirofluss vorbindet, und bo die Reise zwisch n der 
BauptBtedtj Itapicurü und. Jüeaiim abkttist, indem die 
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ide1i*eii Stellen der Insel TaniURedondo und TanärllGirim 
Termiedrn werden. 

Derselbe ist gut erliaUcn, und wird t n Dampfschiffen 
mit einem Tiefgange Ton 3,05 bis 3,66 Meter (10 bis 
12 Fuss) befohren. 

Der von Arapapahy, mit dessen Anlegung dieProrin- 
«alkasse bedeutende Summen vcransg'abt hat. 
• Die in einer Lilnge von 1.540 Mrtem (700 Brassen) 
existirenden Arbeiten sind in den Jahren 1848 bis 1858 
ansgeführt worden. 

Wenn dieser Cnnal beendigt ist, wird er 2. 2D0 Meter 
(1.000 Brassen) lang sein, und die Gewässer des Bacanga 
nnd 'Ampapahy mit denen der Bai des Arrayalund 
8. Mareosin Terbtndung setzen. 

Der noch nicht boendig-te Canal von Mearim^ angelegt 
nmdie LcL^e Orande (den grossen tSandfels) zayermeidcn/ 
die an dieser Btolle des gleiehnamigen Unsses nur sehr 
flaeh gehenden Fahrzeugen Me Dui'elifiihrt gestattet 

EINWAHDERUNG UND COLONISATION. 

ra die Zun h ' e de * Be ölkerung für Brasilien eine 
fet Ha* ptl» ens&agen gewörien ist, so wendet die 
Begierang Alles auf, nm 'solehe su erzielen, Inde n ne 

theils n.it eldt ^.ew sser Vcr^ünstisf ngen die Einwan- 
derung flci Biger n 1 wohlgesitteter E nwanderer ericich- 
terty thiils die n thwendige S rge trftg^ dtsd hstere 
hei hrer Ankunft keine Entbehrungen und Plackereien 
erfahren, wohl aber gleich be; uen ersten Schritten 
fiath undBeistind vorfinden. 
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Ausser ^>cn, den Einwanderern und Colonisten ge- 
währten Erleiohteningen zum Erwerb r^es BOrgettedxts, 
wie an ^igiiotem Orte erwtthnt stebt, ist ein Trans- 
portrcglo'ncnt aupgofertiijt worden, um sie wahrend 
der Heise nach dem Kelche gegen schlechte Bo- 
haadhiiig in Sf^vfcs sa nehmen. 

Dieses BegleineBit ist so'nen Yeroydnun^en nädh 
eine Copie der in den meisten Häfen Europw'g adop- 
tirten Maassre^reln. Es hestimjiit das genaue Yerhältniss 
zwischen der Anzahl Fassagiere nnd ilem Venneag<s^ 
hak de» Sduflfesv dm sie herttberführt, den ^nem 
jeden Individuum bewilligten Bantn, die Qmintität 
und Qualität der Lebensmittel an Bord, die Einrich- 
tnngen im Zwischondeok, die Gesondheits-und« Po^ 
liacrxmaassregelii» und die GeldetrsSm, worin die €Si- 
]iitäne verfallen, welche gegen die vorgeschriebenen 
Yer^ordnungen Verstössen. 

E» ifitrCiB' Laadgesetz publicirt Worden, naob dM 
Muster de.^ in den Yereinigten Staaten befolgten 
Systems, aber njit Abilnderiinü^en, wie sie die brasi- 
lianischen Verhältnisse erheischen. Ausicr andern 
Bestimmungen yerbietot es den Erwerb von Staat slän* 
dereien (terrenos devolotos) durch anderen Tiiel als 
den des Kaufs, ansogen emmon an den Grenzlinien, 
und befiehlt die Auseinandersetzung zwischen Staats* 
und Prival-Lttndepeien, und« die Yennessailg» Abgven-^ 
zaag. ntfd ZUrarkau&tellttxig der LandlooliJ (lote» de 
tcitras)w 

Der niedri<^ste Kaufpreis l)ctrilQ:t 1/2 Real bis 2 
Beis für düd Quadrat^Brasso (4,84 Quadratmerter) ; der 
li^lüiaf din Leose- auf den Siamtsoolonien aber'fiudetr 

Freisen statt, die wii spater anfülu'cn vvoialcn^ . . 
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Das erwUlmto Gesetz >iclit nocU crgliuz enden Tel* 
bfisaainmgeu ^tgegeii» wdLcke aeme AuBtuiia:ung erkieh«^ 
iem werden. 

1864 ist im Hafen Ton Bio da Janeiro' eine 
offi/ielle Agcniöokaft diuiiit IjuiUifbragfe, die Verordnun- 
gen (ied TraufiportreglemenW iiir Einwanderer in Wirk- 
gimrlrttiii tffoteii» EU laBSttii den IMenst in der lür die 
NenaagekoDimenen bestimmten Herberge zu tttoim^ 
oben, für ^dercn Ausöckiliung im cbon g'en;iiinten Lo* 
Borge tragen» die nacb don Btaatscolonien 
beätunmten dahin zu geLeiten« die frei<wil]ig>e £iniraib 
dening zu be&rdexii, usdden Pefsenen, watohe CoUaiaiMt 
oinziiführcn "Willens sind, wie den Auswanderung^ 
agenteiL im. Auglande ala Yermittking zu^ dienen; 

Biese ofilidelle Agentur hat üir Comptoir im IStittel- 

pnnkte der Stadt, z ir Erledigung der bctreÜ'enden 
ColoniBaüons-Angelegenbeit6n. 

Auf der andern Seite gesteht die Regierung den Ein- 
wanderern folgende Vergünistiguuyeu zu: Zahlung der 
Dittcreuz zwischen dem Passagepreiso nacb den Verei- 
nigten Staaten nnd dem nach Brasilien; Yorstredkung 
des Cktsammtbetrages des Paasageguldes an diejenigen, 
weiche in der Ab icht ko unieu, ^^ich in den SLiata- 
Colonien anzusiedeln, zu welchem Zwecke verschiedene 
i^Ottsuhi, namentlioh die Ton London^ IdYerpool, der 
Sehweiz, Marseille' tmd Hambni^, zn den bezüglichen 
Auslagen Yollmiclit haben; Erlassung der Einfulir- 
zöllo aut G^egenstande, die sie mitbringen, nämlich; 
Kleinodien oder sonstige Werthsachen täglichen Ge- 
hraoohs ; getragene Kleidungsstflcke; Bettspinden^ Piit* 
sehen, Bettzeug, wie es für die Vcraiögensverhältnisse' 
und deo^'Btand der Einwandorer pasät; gewöhnliches' 
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Tischgeräth; das uothwon lige Ackcr^orci:ii im l Hand- 
workäzeag; jederlei Art M >biiien tdr den gowOimiioiidii 
Q^bmaoh ; eine Jagdflinte für jeden Erwaohsenen» das 
Becht der Ati&ahme in die von der Begiening in der 
Hauptätadt des Reiches unterh.iltene Herberge, wo feie 
nach der Landung W^ohnung und üoöt. linden, mittelst 
äO J Beis per Tag tUr die Jürwachsenen^ und 50U für alle 
Individuen unter 12, aber id>er 9 Jahre; endlfeoli das 
Becht, von der Anitöugcntur die nothwondigen Infor- 
mationen imentgeltlioii boniriprueiien zu dürfen , imd 
UeberÜaiirt nacli den Stuatscolonien, wenn es fi-eiwiliige, 
neuangokommene OoLoniäten, Familienhäupter und Aeker^ 
bauer t>ind. 

Die Auitsagentur verptLiclitet aicii, durch eigene Müho- 
waltung> oder durcix Anzeigen in den periodischen 
Blattern, denjenigen, welche foten Au£anthalt in Bio de 
Janeiro su nehmen gedenken, Besohäi'tigung ver- 
fickaiten. 

Staatscolonien. 

Die Staatscolouien werden von Direktoren, welche 
die Regierung ernennt, verwaltet, gemüss des im Jahre 
18d7 deeretirten B^lements. 

Die Neuangekommenen tLnden in einem zweckdien- 
lichen Gobj.ude pro vidoriäclies Unterkommen, bij^ iimen 
die lespeotiveu iiaadlooj»e übergaben wei*den. 

Auf inr Ei'sueaen wird ihnen Unterhalt auf 10 
Tage gewahrt, uut r dor l^jim^^uag der i.1 icxz ihlim^^ bai 
Gelegenheit djr liVeiwerduu^ v^ou auiem Voc .oii-UiOa. 

Üei Bositsnahme von scinom Leoae empfjbngi der Oo« 
lonist einGK»ehenk von Bd. 20S>KiO, welches eUenf JUs an 
jedes ALtgiiod oeinjr iauuiio Uber 10, aber un.er 50 



uiyiii^ed by Google 



— 266 — 1 

Jahren vertheilt wird; desgleichen: Saaieu für die 

froren FäaiLsaiigea; dL3 nothweudigen Aokerbftogertttli- 

sohaDten^ provi^oriacho Herborge, niedergebranntes Wald- if 

land, in einer Ausdehnung von 1,000 Quadrat-Brassen 

(48,4 Are^), oder den Betrag derselben in Geld; wobei ' 

dem Oolonisten der Werth dieser ünteractttBungsmittel 

nebst dem der Ländereien belastet wird. ! 

Will ein Oolonist an den Öffentlichen Arbeiten der j 

iedorlussung angestellt werden, so lindet er sofort 

Beschäftigung, mittelst gebührenden Lohnes, auf einen 

Zeitraum von 90 Tagen, Tom ersten Semester semea 

Eintritts gerechnet. 

Steige die Bevölkerungszahl einer Colonie über 

500, so erleidet der Tagelohn der Arbeiter einen Abzug 

bis auf ö \lo, welcher in die Coloniekaeson fliesst um 

für lokale Yerbesserungen rerwenäet zu werden, was 

durch eine aus der Zahl der schuldenfreien erwählte und 

zur Unterstützung des Directors bestimmte Oommission 
besorgt wird. 

Die Colonieländereien werden in Stadt -und Land- 
loose getheiit ; der Flächeninhalt der ietsteron beträgt 
125.000 Quadrat-Brassen (00,5 Hectare); 62,500 Quadrat- 
Brassen (3U,2ü Hectare); '61,2öi) C^uudiat-Brassen (15,13 
Hectare) zum Preise \on 2 bis Ö Reis ; die ersteren 
haben 10 bis 20 Brassen (22^4 Meter) Yorderseite, 
und 20 bis 50 Brassen (44 bis 110 Meter] Tiefe ; der 
Preis schwankt zwischen 10 bis 80 Beis per Quadrat- 
Brasse (4,84 Quadratmeter). 

Geschieht aie Ltindvcrleihung auf Zeit, so soll der 
Werth um 20 "/o steigen, und die Sohuid in 4 jtthrli- 
chea Abtragungen getilgt werden, yon welchen der 
Käufer die erste, 2 Jahre nach Beditiantrclung su 
«atciohiea hat» 



Digitized by Google 



- 256 - 

Kommt der Colonist den Zalilun^n vor der anbe- 
»luai^ Fnst nftdiy so erhalt et emön Abfi^lag« YOä 
0 

lu allen Coloiiien sind Elementarsclmleii für Knaben 
und Mädchen, ein katholischer und ein protestantischer 
Q^sÜioliidr^ denen die Seeläorge der Ooloju»tea aat^ 
traufc ist 

Golonie Santa leopoldhiä. 

Liegt 8 Legtta9(5!2,^Edloin.) von der IfettpMMI d«9^ 

Provinz Espirito-Sauto, niit welcher sie durch den Fiuss 
Santa Maria in Verkehr steht. 

Die Bevölkerung betragt über 3^,000 Seelen; Es äiüd 
meisten£{ Dönteohe; auch einige Hollander nnd' SbltWi^i- 
zer. 

Kach dem Colonialcensus von 1871 fanden inl' vorigen 
Jalire 101 Geburten und 41 Todesfälle statt. 
Die Produktion besteht in Kaffee, Zuckerrohr^ Öe- 

treidc und Kartolfchi, uud wird die Ausfuhr auf 
Ks. 104:O0U$00O geschätzt. 

Rio Novo. 

Ebenfiftlls in der Provinz Bspirito-Santo angelegt^ hat 
eine Bevt)lkefrung von 1,000 Seelen. 

Im Jahre 1871 fanden 84 Geburten und 13 Todes- 
£llle statt. 

Die Hauptporoduktion besteht in Kaffee und Getreide. 
In r genanntem.' Jahre hatte der Ertrag einen Wertii 

von Ra. 80:000$000 ; die Einfuhr Rs. 22;000$000, und die 
Ausfuhr Bs. 52.<K)0$000 orreioht. 
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- Mncury. 

Das Gebiet dieser Colonie gehört der Provinz Minas-' 
Geraes an. Ihr Sitz ist 59 Leguas (389,4 Kilom.) vont 
Meereshafen entfernt, von welchen 29 (191,4 Kilom.^ 
Auf die erbaute Landstrasee, und 30 (196 Kilom.) auf den 
für Dampfer schiffbaren FlusB kommen. 

Die Zahl der Bewohner, hat nur Deutsche, beläuft 
«ich auf 700. 

Die Landfläche der bebauten Lftndereien umHetsst 
1.446.270 QuadratbrasBen (700 Hectare) und die zn 

Landlooscn l^estimmte Fläclie umfasöt melir als 619.830 
Quadratbrassen (300 Hectare). 

Man pflanzt hauptsächlich G^etreide, Kartoffeln, Kaffee» 

Zuckerrohr und Tabak. Ausserdem gewinnt die Vieh- 
und Geflügelzucht für den Bedarf an Bedeutung. 

Cananea. 

In der Provinz S. Paulo, 3 1/2 Leguae (23,1 Kilom.) 
von der Meeresküste angelegt, in kurzer Entfernung von 

■der Stadt gleichen Namens. Die Bewohner , meist 
JBngländer, sind 478 an der Zahl. Verschiedene Üebcl- 
stände, welchen die Staatsverwaltung abzuhelfen sich 
bemüht, haben das GTedeihen dieser Colonie verhindert^ 

Der Ort ist gesund und mit den fruchtbarsten Län-«' 
«dereien gesegnet. 

Gegenwärtig hat man den Bau einer Landstraasd 
zwischen dem Sitz der Colonie und dem Landungshafen» 
so wie andere wichtige Verbesserungen in Angritf ge-»^ 
nommen. ^ . 

o. . 17 
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Assunguy. 

Angelegt in einer Entfernung, von 15 Legiuis 
Kilom.) Ton de ' Hauptstadt der Provinz Paranä, und 
zählt gegen 440 Bewohner. Dieselbe ist vielyersprecliend, 
Bobald nur die im Bau begriffenen Strassen beendigt 
■ sein werden, welche ihren Yerkebr erleichtern sollen« 

lUgahy. 

In der Provinz Santa Catharina, 7 i eguas (46,2 
KilouL) von dem Ha£qn gleichen Namens. Die Bewohner, 
2.300 an der Zahl, sind meistens Deutsohe. 

Im Jaliic 1872 fanden 73 Geburten und 18 Todcs- 
flllle statt. 

Das in Oultur genommene Land S26.440 Quadratbras- 
sen (400 Hectare) produzirt Zuckerrohr, Baumwolle, Ta- 
bak, Getreide und Kartoffeln. 

Das 619,830 Quadrath rasöcn (300 Uectare) umfassende 
Weideland bietet Terschiedenen Yieharten ein trefflichea 
Futter. 

Die Colonie besitxt 18 Sägemühlen, welche zum 

grossen Nutzen der Colonistcu beständig in Thätigkoit 
sind. 

Der Werth des Ertrags übersteigt Bs. 10(h000$00O 

per Jahr; von gleichem Betrag ist die fast ausschlicsa* 
lioh in Holz bestehende Ausfuhr. 

Blumenau. 

Liegt in der Provins Santa Catharina, aui Itajahy^ 
mit schiffbarem Hafen und Landstrassen. Die iicvOiko- 
ruug^ fast nur Deutsche, beti agt 0,329 Beelen. 
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Im Jahre 1871 ÜEUiden 335 Goburt^ und nicht über 
ÖO TodesMle statt. 

Die Produktion im vorletsten Jahre ergab an laad- 
wirthsohaftliohen Erzeugnisseii 180,000 Alq. (6^44,800 
Liter) Hais, 180,000 Alq. (6.544,800 Liter) Kartoffeln, 
10,312 Arroben (151.483/28 Kil.) Zucker, 1,120 Arr. 
(IG.152,8 Kiloo.) Butter, 1,050 Arr. (15,124,5 Kilogr.) 
Kttae, 75,227 Medidas (200.680,41 Liter) Branntwein. 

Die Colonie besitzt ausserdem einen bodentenden 
Yiobstaud; mit Vorzug betrieben wird die Schweine- 
zucht (5,500 Btück naoh den letzten amtlioken Be- 
richten). 

Der Werth der Ausfuhr im' Jahre 1871 betrug 

Rs, 132:000$000, der der Einfuhr Rö. 1G5:000$000. 

Auf der Colonie ist ein Bildungsverein gegründet, 
welcher durch Vorträge, landwirthschaftliche Ausstel- 
lungen und Bibliotheken den Oolonisten gute Dienste 
gcldstet hat. 

Santa Maria da Soledade. ^ 

Wurde TOn einer Compagnio gegründet in einer 
Gegend, welche alle die erforderlichen Eigenschaften 
darbietet, nahe dem Municipium S. Leopolde, in der 

Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul. Aber nicht 
im Stande, ihren Verpflichtungen nachzukommen, wandte 
sie sich an die Begierung; und, kralb eines Kammerbe- 
Bchlusses vom Jahre 1866, trat sie ihre 'Bechte an 

die Regierung gegen Entschädigung ihres ausgelegten 
Capitals ab. 

Im An&nge dieses Jahres war dieselbe Ton 1.588 
Oolonisten yeisohiedener Nationalitäten bewohnt Diese 
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Bevölkerung hiit schon zugenommen und wird uoch 
steigen durch die Ankunft anderer Immigranten die sich 
ihr bald anschlieaaen werden« 

Somit beträgt die Bevölkerung aftnimtliolier StaatsccH 
lonien 16,412 Seelen, nicht eingerechnet die schon eman- 
cipirto und iu den allgemeinen Staatsverband aufgenom- 
mene Oolonie S. Leopolde, in der Provinz S. Pedro do 
Bio Gvande doSol^ mit ohnge&hr 20^000 Bewohnern« so 
wie auch die in gleichen Yerhaltnissen sich befindenden, 
wie Santa Isabel in der Provinz Espirito-Sauto mit 801 
Bewohnern, Theresopolis (1,631 Eiuw.) und Santa Isabel 
{1,213 Einw.) in der Provinz Santa Gatharina. 

Demnach giebt es heute mehr Oolomsten als im Jahre 
1867, wo ihre Zahl nur auf 10,964 geschätzt wurde. 

Von den emancipirten Colonien, vordienen erwähnt 
zu werden die altea Colonien Ton Novar-Fribuigo und 
PetropoH beide auf hohen Punkten des 0rgel*6ebirges, 
in der Provinz Rio de Jaueiio gelegen, 

Erstore, im Jahre 1820 auf Kcgierungskosten für 
Schweizer und Deutsche angelegt, ist schon seit 
langer Zeit ein blühender Flecken^ der als gesunder 
Aufenthaltsort aufgesucht wird. 

Letztere, auf kaiserlichen Liludoroien von deutschen 
Oolonisten gegründet und mehrere Jahre inndurch aus 
der Provinzialkaswe unterstützt, ist jetzt zu einer schonen 
Stadt geworden mit ohngefilhr 8,200 Einwohnern, von 
denen beinahe 3.000 Deutsche sind, oder von Deutschen 
abstammen» 

Provinzial-und Frivatcolonien. 

In der Provinz Bio G-rande .ddgßol ezistiren die Co- 
lonien : Santa Cruz mit 5.550 Oolonisten und mit einem. 
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Export im Betrage yonbeuialie Bs. 400:0001000 und ndt 
einem Import von Bs. SOOiOOOSOOO; Santo Angelo (1316 

Bewohner), deren Export sich auf Rs. 50:000$000 
und der Import auf ungefkhr Rs. 40:0001000 beläuft; 
NoTa-Petropolis (1221 Bewohner)^ deren Export auf 
Bb. 42:0001000 und der Import auf Bb. 50K)OOSOOO 
gesohätst inrd. 

In derselben Provinz befinden sieh no L. ausser der 
Oolonie Mont'Alyeme (im Jahre 1859 am Piuse Taquary 
gegründet» mit einer BerOlkernng von 348 Seelen) die 
Colonien S. Feliciano, Conde d'Eu und Princeza D. 
Izabel^ welche in jüngster Zeit auf Proyinzialkosten ange- 
legt worden sind. 

In derselben Provinz besteht nocli die Colonie von 
S. liOuren^Oj am Pusse des Gebirges dos Taipes, mit 3.280 
Bewohnern, yersohiedenen Pahriken und 14 Schulen. 

In Santa Oatharina, die vom Staat suhventionirte Colo> 
nie D. Francisca, welche eine Bevölkerungf von olinge- 
fkhr 7000 Individuen hat, fährt fort zu gedeihen ; im Jahre 
1871 wurde ihr Export auf B& 2d0:000$000» und ihr 
Import auf Bs. 220:000S000 berechnet 

Unter den Provinzialcolonien zeichnet sich die von 
Angelina, in der Provinz Santa Catharina aus, sie besteht 
aus 1.316 Eingeborenen. 

Sie ist 9 Leguas (59,4 Kilpm.) von der Stadt S. Josö 
gelegen und in einem blühenden Zustande. 

In der Provinz Miuas-Geraes, im Municipium Para- 
hybuna, ist die Colonio D. Pedro II gelegen, sie enthält 
1«318 Bewohner und eine bebaute Landstrecke Ton 
3.351.214, 2 Quadratbrassen (1.622 Hectare). Sie beBÜet 
S Schulen mit 131 Schülern beider Geschlechter. 

In der Provinz Bahia wurde im vorigen Jahre die 
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Oolonie Moniz gegründet, welche den hoffaungsvollöten 
Erfolg ▼erspncht» und zählt 64^oii Ober X.000 Bewohner^ 
Die Bevölkerung dieser Colonien beläuft sich auf 
23.917, das heisst, 5.108 mehr als iin Jahre 1807. Diese 
Totakumme zusammen mit der Totalsumme der Staats- 
colonien, erhebt sich anf 40.329 Individuen, nnge- 
rechnetdieBeTOlkemngyonS. Leopolde und die anderen 
emancipirten Colonien, welche f^ckou früher erwähnt 
worden sind. 

Contracte für Einführung von Binwanderern. 

Die Regierung hat yerschiedene Contracte für Einführ- 
ung von Einwanderern in Teraohiedene Provinzen abge» 

öchlotoben. 

Die zu Grunde liegenden Hauptartikel, unwichtige, 
durch die Natur der Contracte gebotene Abweichungen 
abgerechnet, sind £c»lgende: 

Befolgung der Terordnungon in Betreff des Coloni- 
ötentraußports; 

Yerleihung, seitens der Begierung, von Ländereien 
zum gesetzlichen Preise mittelst Baten-Zahlungen in 
einem Zeitraum von 6 Jahren. Diese Ländereien liegen 
ia der Nachbarschaft bis auf 2 Leguas (13,2 Kilom.) von 
Eisenbahneu, grossen Märkten, schiffbaren Häfen und 
andern Plätzen, welche sich als die paasendsten erwei- 
sen; dabei fallen die Kosten der Yermeesungen den 
Unternehmern zur Last; 

Unentgeltliche Ueberfahrt für die Einwanderer 8aum\t 
ihrem Gepäck, sowohl anf den vom Staatsschatz subven- 
tionirten oder von der Begierung anderweitig untexabttta-, 
ten Faquetböteu als auch auf Eisenbahnen; 
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Erlaas Ton allea Zollen auf Gepäck« Mobilien J^ 
landwirthsobaMiohe Instrumente und MaBohinen, die su 
ihfem Bigenthum gehören; 

Geldhülfe von Rs. 601000 an jeden Erwachsenen, der 
«ich als einfacher Arbeiter in Tageloha verdingft; von 
Bs. 70S000an den Faroerieoolonisten; YOf^ Bs. 1501000 an 
Jeden, der sieh als Eigenththner niederlasst-, nnd je die 

halbe Summe an Individuen über 2, aber unter 14 
Jahren ; 

Verpflichtung, seitens der Unternehmer, in den ersten 
sswei Jahren keine Zinsen von den Einwandei«m zu 

erheben; nicht mehr als 6 "/o per Jahr ; in den nach- 
folgenden Jahren bis znm fünften, in welchem die 
gestundete Bchuld yeri^llt; desgleichen, den Oolonisten 
bis zu ihrer definitiren Ansiedelung allen mOglidien 
Yoi-schiib zu leisten; 

Verantwortlichkeit derselben Unternehmer für etwaige 
Missbräuche, sei es, dass sie Individuen herüberschaifen, 
welche den Gresetzen des Oontractes nicht entsprechen 
{der Oontract mnss von den europäischen Consular- 
Agenten, oder andern von der Regierung* ernannten 
Beamten eing-csehcn sein), sei es, dass sie die Einwanderer 
durch Vorspiegelungen täuschen oder auf irgend eine 
Art die Wahrheit der Thatsachen, die Verhältnisse des 
Bodens, die Bedingungen der Arbeit, sowie die Tortheile, 
welche ihnen die Zukunft sichern, entstellen. 

Es müssen die Einwanderer, ganz besonders, vollstän- 
dige Kenntniss der aus ihrem Contracte entspringenden 
Fflichten haben, und, vorder Einschiffung, eine Erklilrung 
imterseiehnen des Inhalts, dass es ihnen recht wohl bewuitet 
sei, nicht auf Kosten der Begierung nach Brasili«^ isu 
kommen, und dass sie zu keiner Zeit tmd unter keinem 
Verwände von derselben Regierung ein anderes Recht* 
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*Oe8et2e den Fremden zusichern. 

Bei Yedetamg dieser und ähnlicher dauBeln, yerOÜlt 
^er Unternehmer in eine G^ldhasse» und die betreffenden 

XJontractc werden aufgehoben. 

Dreizehn derartigeContracte sind gegenwärtig in Kraft. 
Laut ihren Bestimmungen müssen binnen höchstens 10 
Jahren in den Froyinzen Paran&, Santa Catharina, Rio 

de Janeiro, Espirito Santo, Bahia, Alagoas, Pernambuco, 
Maranhäo und andern Nord-Provinzen des Reichs 149,600 
Einwanderer eingeführt werden. 

Zu diesem Zwecke sind von der Regierung Ländereien 
von 558,1 Quadratleguas (2.431.324 Hectare) Flachen« 
inhalt angewiesen worden. 

Hier niuss die Subvention erwähnt werden, welche die 
Staats-Regierung der Provinz S. Pedro do Rio Grande 
do Sul gewährt, die mit einer G^BeUschaflt die Einfiih- 
rung von 40,000 Oolomsten contrahirt hat. Gk ichfalls 
verdienen an dicbcr Stelle die Contracte erwähnt zu wer- 
den, welche die Präsidentui* von Espirito Santo ermäch- 
tigt wurde mit zwei Farmern derselben Provinz abzu* 
schliessen , unter ähnlichen Clausein wie die oben 
angegebenen. 

Auööcr diesen Contracten für Einführung von Ein- 
wanderern zum Zwecke ihrer Ansiedelung in Brasilien 
hat die Regierung nicht angestanden, in Anerkennung 
der Nothwendigkeit, mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mttdn die Sdaven-Arbeit durch freie Arme zu ersetzen, 
nach dem Beispiele anderer civilisirten Nationen, Yor- 
ßchliige zur Einführung asiatischer Arbeiter entgegen- 
jBunehmen. 

In diesem Sinne hat sie mit zwei Agenten Contracte 
«ur Einführung derselben abgoschlossen, und dabei die 
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grOeste Soige gelragen« die Missbrauohe m Vermeideii« 
welche in andern Ländern bei Boldien Untemehnumgen 
nidit äuBbliebcn. 

Sic hat demnacli die Ageutxin durch Clausolu ange- 
halten, iu den abzuschlicsscndcn Contracten die g naue 
Angabe der Dienstzeit, des Lohnes, der Zahlungstermine 
und des Beobts auf Contraetaufbebung boizufligen. 

Ferner hat sie von den Agenten auf das Bestimmteste 
verlangt, dass dieselben hei der Anwerbung in Asien und 
den Abmachungen mit den Arbeitern, sich an die in den 
betreffenden Plätzen gültigen Gesetze und Reglements 
halten sollen, und erlaubt sie in keinem Hafen des Beichs 
die Anssohiffbog einer Expedition, wenn der Oapitän des 
Einwände rcrscliifFs nicht durch Djcumcnte beweisen 
kann, dass besagten Gesetzen uud B-eglementö volle 
Genüge geschehen. 

Es ist die Mittheilung gemacht^ dass diese Unterneh- 
mung sehen organisirt ist, nnd sind die nöthigen Anord- 
nungen erkussen, um in kurzer Zeit die erste Sendung 
asiatischer Arbeiter ins Werk zu setzen. 

Im festen Entsohlnss, den Einwanderern den Kauf von 
Staatsländereien zu erleichtern, fUhrt die Regierung 

eifrigst fort, letztere an geeigneten Plätzen verai essen 
und abgrenzen zu lassen, und gewälirt den Colonistcn 
zu gleiclier Zeit die Mittel leichter Communication mit 
den Seehikfen oder schifibaien Müssen. Bis 1867 war 
in den Provinzen S. Pedro do Rio-Grande <'o Sul, Santa 
Cathariua, Furanä, S. Paulo, Espirito-S;>nto, AlagOas 
und Parä, der Fläelieninhalt von 70i.250.OUO Quadi"at- 
brassen (ohngef^ 339.405 Hectare) Termessen worden, 

Nach jenem Jahre wurde dies Areal bis auf 611.250.000 
Qoadratbrassen (295,845 Hectare, reduzirt,) weil 4 Quadrat- 
JiCguas (17.424 Hectare] für den District der neuen Colo- 
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nie Principe Dom Pedro, in der Provinz Santa Catharini^ 
4 Quadiai-Legoas (17.424 Heotare) zur Erweiternsig^ des 
Ck>loiiialbajinB yod Assunguy in der Proyine Paranfr 

bestimmt wurden, und weil endlich ohngefiihr 2 Quadrat- 
Leguas», (8.712 Hectare), im Süden der Provinz Espirito 
Santo, in der Nähe der Ooionie Bio Novo, von Braei- 
lianem in Besitz genommen wurden. 

Nach später erfolgten Vermessungen in den Provinzen 
Hanta Catharina, Paranä und S. Paulo, stieg der Flächen- 
inhalt solcher Länderoien auf 1.041.250.000 Quadrat- 
bivBsen (oder &03.d65 Heotare), welohe annäliemd 
im betareflfenden Amte registrirt sind. 

Noch andere Ländereien sind in den Provinzen Espirito 
Santo, Bahia, Pernambuco und Parä, in verschiedenen, 
gleichfedls für Einwanderung bestimmten Districten ver- 
messen worden, sind aber in obiger Zahl nicht ein- 
gesohlossen, weil sie noch der Beglaubigung und ge- 
liöriger Einrcgistriruug crmangeln. 

In dem Maasse, wie diese Arbeiten fortschreiten und 
statistische, topograj^sohe und bsschreibende Daten über 
Existenz, Ortliche BeschaffenheityYermessungenyYerkehrs* 
Wege und andere, den Staateländereien zur Empfehlung 
dienende Verhältnisse sich ansammeln, werden im betref- 
fenden Amte Karten angefertigt, wie jene zwei nach 
der Wiener Ausstellung geschickten. 

Die eine dieser Karten um&sst verschiedene in den 
Municipien von Oananea und fgnape, und dem Kirch- 
spiel von Itapecerica im Süden der Provinz S. Paulo 
vermessene und abgegrenzte Territorien und Staats- 
l^ndereien, deren Flächeninhalt 53 Quadrat-Leguaa 
enthalt» (280.868 Hectare,) indusire das Territorium ron 
Cananea im District der ProTinz gleichen Namens. 

Auf derselben Karte befindet sich eine gedruckte 
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Notiz über die Tennessenen und abgegrencten Lände- 
reien ; ihre Lage in Rttcksielit auf verschiedene Küsten«^ 

punkte des Bezirkes von Iguape, sowie die Entfer- 
nungen und fertigen oder in Angriff zu nehmenden 
VerbindungsTrege angegeben. Auch yerschafffc dieselbe 
Karte genügende Eineicht in die Beschaflfonheit des 
Bodens, und in die verschiedenen Kulturen, zu welchen 
die Milde des Glimaa oder andere günstige Yerliäituisse 
sich ganz besonders eignen. 

Die audcie, ^gleichfalls litliographirte Karte, von Santa 
Catharina, gibt die vorhandenen Colonien, so wie 
Flüsse^ Wege^ Flecken und verschiedene Gürtel an, 
auf welchen Staatsländereien von vorzüglicher Be- 
schaffenheit jenseit eines 4 Meilen hreiten Küstenstrichs 
nach Westen sich ausdehnen. Ihr Flächeninhalt beträgt an- 
nähwungsweise 700 Quadrat-Leguas oder, 3.049.200 
Hectare. 

Es werden in kurzer Zeit zwei andere topographi- 
sche, mit Anmerkungen versehene Karten der Provin- 
zen S. Pedro do Bio Grande do Sul und ParanA her- 

uusgegeben werden. Sie sind nach demselben System 
entworfen, und enthalten Erklärungen , welche den 
lE^wanderem, bei Wahl der Lftndereien, die sie vom 
Staate zu kaufen gedenken, von besonderm Nutzen sein 
werden. 

8o werden dieselben, vom Privateigenthum abgeson- 
derte, vermessene und abgegrenzte Staatsländereien 

voi*finden, und sie in ganzen Loosen von 250.000 Qua- 
dratbrassen (121 Hectare), oder in halben und Yiertels- 
loosen, nach Belieben, in Empfiuig nehmen können. 

Dies 3 Loose künncn in oder ausser öffentlicher. 



/ 
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TcxsteigeruDg zum' geringsten Preise Ton 1 Beal per 
Quadratbiasse Emu Yerkauf kenimen. 

In der Regel wird der Kau^reis gleich baar entrich- 
tet. Sollten aber dieColonisten in Agriculturdistrikten sich 
nicdorzulagsen yorziehen, so gewährt man ihnen eine 
Frist Yon 5 Jahren für Zahlungen in Baten^ mm Zinsfusse 
von 6 Vo per Jahr, Vom Ende des 2i«» Jahreis der Einrich- 
tung an gerechnet. , 

MISSIONSTHAETIGKEIT. 

Die Wilden, welche als nnTersohnliche Feinde des 
eiTilisirten Menschen in den weiten Urwäldern des in- 
neren Brabilien'b umiierbtieilen, werden auf 500,000 ge- 
schätzt. 

Die Begiemng sucht deren Bekehrung und Ciyilisi- 
Tung auf alle mögliche Weise zu ibidem, und wird 
ihr Streben wesentlich durch die Capuzinor und die 
Franciscaner-Obscrvanten unterstüzt, welche fortwähren J 
durch ihre Opferwilligkeit beweisen, dass sie die Höhe 
ihrer Ifiseion begreifen. 

licider ist es den wicderliolteu Boiuüiiungen der 
brasilianischen llegierung noch nicht gelungen, die 
erforderliche Anzahl Missionäre zu erlangen, und zählt 
man für eine so beträehtlicho Anzahl über die ausgedehn- 
ten Ländcreion verbreiteter Wilden, nur 61 Capuziner, 
von denen einige durch ihr vorgerücktes Aller und 
erlittene Btrapatzeu nahezu dienstunfähig sind, und 6 
PrancisoAner-Obseryant. n* 

Das gewöhnlich befolgte Bekehrungssjstem besteht 
darin, die Wilden in grossen Dörfern anzusiedelü, wo 
dieselben, dem ap ostolischen Einfluss der Missionäre 
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überlassen, die Grewohnheiten des nomadischen Leben« 
allmählig ablegen, und die Licbo zur Arbeit und das 
Geflihl des in ibnen erweckten Eigentbumsreclito sie 
dahin bringt, feste Wolmplätzc aufzuschligen. 

Die Ansiedelungen an^Uiglioh durch Missionäre ge- 
leitet, gehen später in die Yerwaltang weltlicher Di- 
rectorcn über, weil entweder die Begründer derselben 
gestorben, oder an andere Orte des Reiches versetzt 
worden sind, wo ihre G-e genwart nöthiger erschien* 

Die 6 Franciacaner-Obaeryanten^ die sich Torzuga- 
weise am oberen Amazonas niedergelassen, haben seit 
1870 das Dorf Säo Fiancisco zwischen den Flüssen 
Preto und Madeira für Indianer aus den Stämmen 
Araras und Ior4s, und da^ Dorf Caldeirfto am ilusa 
SolimOes gegründet. Dies letztere besitzt schon eine 
Kirche, verschiedene Gebäude und zählt 250 Bewohner. 

Ein [drittes soll von ibnen am fünften Wasserfall des 
Bio Madeira zur Au&iahme der Indianer des Stammes 
Caripuna gegründet werden. 

Die Oapuzinej-Mieaionftre sind folgendermaa8:$cn yer-» 



thoilt : 

Mato-Urobso • 2 

Gt>jraz 5 

Parä 6 

Marankilo 4 

Pcrnambuco 11 

Sergipe » • • -2 

Bahia U 

Espirito-Santo 2 

Minas-Gcracs 8 

Keicbshauptstadt 4 

Paranär 2 

Sfto Pedro do Bio-Grandedo Stil. 1 
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Obgleich die Ureinwohner mitAusnahmo einiger jetzt 
wenig zalilreioher Stamme, friedlicher Natur and und 
mit verhältnissmassiger Leichtigkeit den Arbeiten des 
eiyilisirten Lebens sieb hingeben^ ist immerbin diellacbt 

der Gewolirihoit n zu stark, uui ilinen eine ausdauernde 
Thätigkeit erlauben. 

Die Eri^bning bat bmlänglicb bewiesen, dass es 

schwer, ja beinahe immöglich ist, bei den Erwachsenen 
günstige Ke&ultate zu erzielen. Ohne sie jedoch ganz 
aufgeben zu wollen, beabsichtigt die Begiemng banpt- 
sachlicb auf die neuen Generationen einzuwirken und 

gründet geeignete Ei zichimgsans alten fiii* die Kinder. 

Diesem Systeu^e zufolge hat sie im J. 1870 die 
Schule Santa Isabel im Ai*aguaya-Thale gegründet, wo 

circa 52 Pfleglinge beiderlei Geschlechts aus den Tupy 
Stämmen der wilden Canoeiros, und wilden Tapirapes, 
sowie der zahmen Guajajaras und den Tapuyaa-Stttumen 
der zahmen Ohayantes, Oherentes, und Garajäs, sowie der 
wilden Jaraes, Cayapös, Gradahus und Apinag^s Unter- 
richt empfangen. 

In demselben Tbale leben noch andere wilde Stämme, 

wie die Chambioäs, welche mit den Carajils verwandt 
sind, die Apinagös, Canoeiros, Ooror.dos und andere 
Ton unbekannten Benennungon» 

Die Ureinwohner smd von sprichwörtlicher Nüch- 
ternheit, physischer Behendigkeit und ungemeiner Mus- 
kelkraft. 

Die Knaben, welche in der Schule Santa Isabel bei- 
sammenwohnen, lernen mit grosser Leichtigkeit lesen und 
schreiben, und&ngen bereits an verschiedene Handwerke 
in den Werkstatt^ der AraguayafluaB-Sddfi&hrtQgesell« 
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'Schaft zu erlernen ; die Mädchen finden BcöchiliUgung la 
häuslichen Arbeiten. 

fbrüker pflegten die Indianer, um eiserne Gegenertttode 
xam gewohnlichen Gebrauche zu erhalten, ihre Sinder 
den Missionären zu überlassen ; jetzt ist dieser Tausch 
ziemlich erleichtert, denn die li^lteru bieten häufig ihre 
Kinder yon selbst an. 

Die Begierung hoffb, dass diese Kinder, in den Grund- 
sätzen der Religion und den Sitten des oivilisirteu Jio- 
bens erzogen, mit der Zeit mächtige Agenten sein wer- 
den, um deren Eltern und Geschwister in den Bereich 
der Oivüisation einzuführen. 

Derselbe G^anke war für die Regierung maassgc- 
beud, alä sie der zu Mauäos errichteten Schule eine 8ub- 
Yenüon unter der Bedingomg gewährte, dass. eine ge- 
wisse AttKfthl indianerkinder Unterricht bekommen. 

Die Regierung hat anoh die Absicht, eine andere ähn- 
liche Schule am Fluss Mucury oder im Thüle des Rio 
Doce für die hLinder der dort herum wandernden Horden 
errichten za lassen. 

Auödcr den älteren Ansiedelungen, deren halb civili- 
sirte Bewohner mit der übrigen BevOlii^erung so ziemlich 
verschmolzen sind, tdnd noch folgende zu erwähnen, 
welche yon Missionsgeistlichen geleitet werden : 

Amazonas. — S. Francij^co am Fluss Madeira ; Oaldei- 
xäo am Fluss Solimöes. Man wird eine neue unweit der 
Stromschnellen des Madeira gründen. 

ParA.— Capimund Taptyoz an den Ufern der gleicliaa- 
niigen Ströme. 

Goyaz. — S. Jos6 de Jamimbü, bestehend auä Indianern^ 
genannt Canyas und Ghavantes, — Gorgulho amMusBArar 
guayu, bestehend aus Chambioäs, 36 Legnaa, (237 fi 
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Küom.) entfefmt von Leopoldina, — ^Bio do Somno und 
Ibiapama. 

Maranhäo.— S. Pedro de Pindar6, gegründet im J. 
1840, besteht aus Guaji^aras; Leopoldina, gegrOndet im 
J. 1854 mit Wilden desselben Stammes; Januaria, in 

demselben Jalirc aus Creusös und Potegös; Palmeira 
Torta, seit 1870, aus Guajajaras. Die Seelenzahl in allen 
diesen Niederlassongen beträgt 4,172. 
Tn dieser ProTinz gibt es 19 weitere IndianerdOrfer 

unter weltlicher Lcitim«^; die Yorstände lieisscn Abthei- 
lungsdirectoren« Man schützt dieBewohnerzahi auf 12«000. 
Die Indianer gehören zu folgenden Stämmen: 

1. ' Guajajaras. 

2. " Caractagös. 
a."» Ganellas. 
4.* Gaviöes. 

• 6.* Tymbiras. 

6. " Jau^egöö, 

7. ** Cai^jös. 

8. * Oaraetds. 

9. ° Caracahys. 

10. » Tembes. 

. 11.*" Amanazös. 
Vt Mutans. 

In der Provinz Bahia licßndet sich das Dorf Ca-i 
chocira dos Ilheos in sehr blühendem Zustande. 

In der Froyinz Espirito -Santo wohnen Indianer aus 
den Stammen Mutans und Pancas in DOrfem im Thale 

des Rio Doce unter der Leitung von Capuziner-Missionä- 
xen. 

Die Proyinz Minas^Geroes zählt Tier Ansiedelungen : 
Mutumim Thale des Bio Doce, Jequitinhonha am Pfe^ 
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des gleichnamigen Stroms ; Nossa Senhora daOonoeiQflo 
in demselben Thale, und Mnoury in der Nähe der 
Staatscolbnie gleichen Namens. 

Man hat die Absicht, eiu anderes Dorf im Manhau- 
asBÜ-Thale aiizuiegen, sobald die dafür bestimmten Mis- 
flion&re angekommen sein werden. 

In S. Fäolo gibt es die Dörfer Itapera da Faxina 
und S. Joäo Baptißta. 

In der Provinz Paran^ bestehen die Dörfer: S. Je- 
ronymo, am üfer des Bio Tibagy, 28 Leguas (1S4,8 £iL) 
von der Stadt Castro, bewohnt von 142 Oanoas oder 
Ooroados ; S. Pedro de Alöantara mit 768 Indianern 
aus den Stämmen Cayguäs und Ooroados, welche schon 
Kaffee, Zucker imd Getreide erzeugen; Firapö und 
Paiapanema. 

In der Provinz Rio-Grande do Sul existirt das Dort 
Nonohaj mit 332 Ooroados. • 



AUSLAENDER. 



Die Ausländer werden in Brasilien mit dem grössten 
Wohlwollen au%enpmmen, ihre Rechte .werden geachtet, 
und in ihren bürg^lichen Tei^hftltnissen finden sie den 
Schutz derG^esetee. 

Die Yolksscbulen stehen ihnen und ihren Kindern 
eben so wie den Einheimischen unentgeltlich offen; 
gloic'i.,die3en .können sie sich in den Landes-Gynana- 
sien und höheren Fachschulen einschreiben. 

SiOikOnnea im ganzen Gebiete des Beichee ungehindert 
reisen wie die Brasilianischen Staatsbürger. Sie können 
die Bechtshülfe des haJbeas-corpua in Anspruch nehmen« 

0« A. 19 
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iNfit Beobachtung derselben gesetzlichen Vorechriften, wie 
die Einheimischen, können sie den Handel und alle 
Gewerbe frei betreiben, Grundeigenthum besitaen, und 
ihr Eigonthum ebenso Tollstikndig benutzen als die 
Staatsbürger. 

Sie genieasen Yollkommenste Gewissensfreiheit, und 
haben keine Yerfolgunü^ aus religiösen Gründen zu 
lurckten, wenn sie nur die Staatsreligion respectirt n. 
Die Bechte ihrer im Beiche geborenen £inder haben die 
besondere Aufmerksamkeit der Staatsgewalten verdient 
dnreh die Bestimmung, dass das Beeht» welches den 
Oivilötand der iu Jirasilien, nicht im Dienste ihrer Nation 
sich aufhaltenden i'remden feststellt, auch auf den Civil- 
standderimBeiche geborenen Kinder derselben Fremden^ 
jedoch nur wahrend ihrer Mindeijährigkeit» Anwendung 
finde. 

Mit der Mündigkeit treten sieiu den Genuas der Rechte 
eines bi-asiliauischen Bürgfers. 

Die Brasilianerin, welche einen Fremden heirathet, 
tritt in dessen Nationalität ein; ebenso die Ausländerin 
welche einen Brasilianer heiiathet 

Das Gesetz erkennt mit voller rechtlicher Wirkung 
die Gültigkeit der inner-odcr ausserhalb des Reiches zwi- 
schen Nicht-Katholiken geschlossenen Ehen an, wenn 
dabei die gesetzlich vorgeschriebenen Formen beobachtet, 
und die Bhen richtig beurkundet sind. 

NATURALISATION. 

Es ist gegenwärtig sehr leicht, sich m Brasilien ein* 

zubürgera. 

Dieser Gegenstand wird durch das Gesetz n. 1950 vom 
12 Juli 1871 geregelt^ welches die früheren Gesetze 
freisinnig abändert. 



* 
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Baaselbe enottolitigt die fie^^enmgi jeden über 21 
Jahre alten Ausländer zn natoraliairen, weloher 2 Jalure 
in Brasilien gewohnt hat oder ansserhalb des Reiches in 

dessen Diensten stand, wenn er darum mit der erklärten 
Absicht einkonimt, nach seiner Naturalisation seinen 
Aufenthalt in Brasilien fortzusetzen oder in dessen Dien* 
Bten zu bleiben. 

Die Begiorong kann Yon der AufenthaltsEeit dispen- 
siren: 

1. Den mit einer Brasilianerin verheiratheten Fremden; 

2. Den Grrundbesitzer oder Theilhaber au einem ge- 
werblichen Etablissement in Brasilien; 

3. ^ DenErfinderoderEinfÜhrer eines G^werbszweiges; 

4. Denjenisfen, welcher sich durch Talente und Kennt- 
nisse, oder durcli Tüchtigkeit in irgend einem Gevverbs- 
zweige empfiehlt; 

5. Die ausserhalb des Keiches vor der Naturalisirung 
ihrer Eltern geborenen Kinder der naturalisirten f*rem- 
den. 

Als genügende 13 c w eise für die Zwecke dieses Gesetzes 
gelten von Notaren und öffentlichen Behörden ausgesteilte 
Bescheinigungen, sowie von irgend welchen Behörden 
oder angesehenenFriTat-Personen ausgestellte Zeugpoisse. 

Natoralisations — Diplome zahlein keine andere Abga* 
be, als Bs. 25$000 Stempelgebühren; sie treten jedoch 
nur in Kraft, wenn die Empfknt^er persönlich oder durch 
specieli Bevollmilclitigte den Eid (oder Versprechen) des 
Gehorsams und der Treue gegen die Yerfassung und die 
Landesgesetse ablegen^ und zugleich schwören (oder 
Torsprechen)^ Brasilien fortan als ihr Yaterland anau« 

erkennen. 

Dabei muss der Natumlisirte erklären, welcher Reli- 
gion und aus welchem Lande er ist, ob ledig oder 
Terheirathet» mit einer Brasilianerin oder einer Fremdeoi 
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ob und wie viele Kinder er li-.il, Jorcn Namen, Geschlecht, 
Alter, Religion, iedigea oder ehelicheu Stand und Ue- 
burtalaad* 

Aus diesen Brklftnmgen wird im Mini<rimmn des 
Innern ^ne ToUstandige Matrikel aJler natoialiBirten 

Ausländer zubammen gestellt. 

Für den, welcher Land kauft und sich darauf nieder- 
lässt, oder zu einer im Reiche gegründeten Colonie 
gehört» oder mit eigenem Capital ein Gewerbe betreibt, 
iat die Naioraliaation noch leichter. 

üm als Brasilianischer Staatsbürger betrachtet zu 
werden, hat er blos bei der betreffenden Gemeindebehörde 
oder dem Friedensrichter die Erklärung zu un^rzeich- 
nen, dass solchea sein Wunsch ist. 

Auf die Bescheinigung dieser Erklärung lilsst der 
Minister des Innern in der Hauptstadt, oder die Präsi- 
denten in den Provinzen das entsprechende Diplom 
ohne Sportein oder irgend welche Kosten ausfertigen. 

Die der Art Naturalisirten sind vom Kriegsdienste 
freijund haben nur in der Gemeinde als Ii^ationa^gar^ 
disten zu dienen. 

Auch kann die Regierung die Oolonisten, welche sie 
dessen würdig hält, Yon dem zwe^\j*hrigen Aufenthalt 
dißponsiren. 

Die filtern und Yormünder der ausserhalb des Beichss 
Tor der Naturalisirung ihrer Eltern geborenen unmün- 
digen Oolonisten , können für dieselben die nöthigeu 
Erklärungen abgeben und die betreffenden Papiere 
erhalten , unbeschadet des Rechtes der Unmündigen, 
nach Eintritt der YoU^jährigkeit ^e andere Nationali- 
tftt anzunehmen. 

Anderseits hat die gesetzgehende Gewalt seit Jahren 

häutig, auf eine blosse Bittschrift hin, von den Clauselu 
des Naturalisations-Gesetzes diapenairt naidtdie Jilogieriing 
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ermttohiigt, dieselbe ohne die erwtthnten Bedingungeii 
zumigestehen. 

In den letzten 6 Jahren uaturalieirten sich, ohne die ' 
Golonisten zu rechnea: 

1867 113 

1868 106 

1869 316 

1870 316 

1871 117 

1878 m 

• ■ 

Summe.... 1192 

Der Natui*a]isirte gilt sogleich als Brasilianischer Staata- 
bürger und tritt in den Genuss aller bürgerlichen und 
politischen Rechte ein, welche den Landeseingebomen 
zosteheii. Nur Yon den Stellen eines BeichsTerwesera, 
Staatsnunisters nnd VolksTeitreters sind sie dnroh die 
Yerfiisstmg ausgeseMosBen. 



NACHUSSENSCHikFTEN VON «USUERDERN. 

Der KaohlasB der Fremden, irelche in Brasilien ster- 
ben, wird im Allgemeinen nach denselben Gtesetsen, 

demselben Gerichtsverfahren, und von denselben Behör- 
den behandelt, wie der der Einheimischen, wenn nicht 
Consular-Oonventioneu bestehen ; in dem FaUe werden 
sie dieseii gemte behandelt 

Öolohe Conrentionen besteben mit Frankrdeh» der 
Schweiz, Italien, Spanien nnd PortugaL 

Die Amtsgewalt der Coneuln wird auch vermöge eine« 
ein^Ekchen üebereinkommens , welches die Gegensei- 
tigkeit mittelst i^eserrirter Noten feetsteU«!» indenFAllen 
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und der Art anerkannt, wie in dorn Decret vom 8^"^ 
November 1851 bestimmt ist. 

Da die kaiserliche Regierung die Consular-Gonven- 
tionen gekflndigt hat, treten sie am 20 Februar n&chsten 
Jabres ausser Kraft. Die kaiserliche Regiening ist geneigt, 
Unterbandluiigen über ein neues Uebereinkommen anzu- 
knüpfen, und hat die dazu nöthigeu Vorarbeiten bereits 
in Angriff genommen. 

Brasilien hat AnslieferungB-Tertrflge mit folgenden 
Nationen: Uruguay, Aroferitmisohe Republik, Peru, Aequa- 
tor, Bolivia und Spanien, iiud mit den Königroiclien 
Italien^ Portugal und. Groasbritanien. 



IRTELLECTUELLE CULTUR. 

Primär-imd Secimdänmierricht. 

Die Leitung dos Primiir-uud SecuncUirimtcrriebts 
der Residenzätadt liegt dem Reichstage i nd der Regie- 
rung ob. 

Die Oberau&iohtüber das ganze Unterriohtswesen wird 

vom Minister des Innern, von einem General-Inspector, 
von dem iJnterrichtärath und den Bezdrksdelegirten ge* 
fahrt 

Jeder Yorsteher einer Privatanstalt so wie jeder Pri- 

Tatlebrcr bedarf einer amtlichen Erlaulniiss, und diese 
wird nur dann gewährt, wenn der (Jandidat seine ge- 
setsüche Emanoipation (21 Jahre fUr einen Privatlehrer, 
25 J. Übr den Yorsteher eines Priyatinstitats), sittliche 
AnfiÜhmng, und Vaebkenntnisse beweisen kann. 

Lehrerinnen, wenn sie verheirathet sindj haben den 
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Trausohein, wenn Wittwen, den Todtenscliein des Ge- 
mahls, undsonst eine Absehriflb des EheecheidungsiirtheU 

wenn sie von ihrem Grattcn getrennt leben, vorzulegen. 

Keine dieser Bedingungen wird weder in Betreff des 
ö£fentliolien noeh des Friyatanterrichts erlassen. 

Der Beweis ron Fachkenntnissen wird denHülfelebrem, 
den au brusilianischen Facultiltcn Promovirtcn, gewesenen 
Volkes« huUohrem, Baccalaurcen vom CoUegio de D.Pe- 
dro II> de^jenigen^ welojie legalisirte Diplome tob anslftn- 
dischen Universitäten Tonseigen, imd scldiesslieli den 
für untcrrichtsfkhig anerkannten fremden undEinhei« 
mischen nicht abgefordert. 

Die Begiemngsschulen fiir den Yolksontemolit mr- 
fidlen in zwei Olassen. 

In denen der ersten Classe beschränkt sich der 
Unternoht auf B.eligionaunternclit» Lesen^ Schreiben, 
Anfangsgründe der Ghnmmatik^ Elementararithmetik 
und yergleiohende Mass-und Gtowiehtlehre. 

In den Schulen zweiter Claase sind, ausser den eben 
erwähnten Lehrgegenstanden noch folgende in den Un- 
terriehtsplan au%enommen worden: die ganze Arith- 
metik nebst i^raktisclion Anwendungen, Erklärung 
. der Evangelien und biblische Geschichte in übersichtlicher 
Darstellung, Elemente der Gesohiohte und G-eographie 
mit besonderer Bücksiohtnahme auf Brasilien, An&ngs- 
gründe der Naturwissenschaften nebst praktisohen An- 
wendungen, Elcmentargeomctrie, Feldmesskunst, Li- 
niearzeiolmen» AniaugagrUndo der Musik und des Ge- 
sangs, Gymnastik und ausführliohere Behandlung des 
metrisehen Systems im Yergleioh mit dem Maechund 
Gewichtssystem der Beaidenzj der Beichsproviu2ieQ und 
des Auslandes» 



— 280 — 

Die BOgenaniiteii äül&lehrer hshm rar Fffioät, die 

öffentlichen Lehrer zu unterstützen und sich für dfM 
Lehrfach angemessen vorzubereiten. 

Für die Besetzung der SchuUehrer-imd HülMehrer- 
atellen läBSt die Regierung immer PrOfimgenTomehmen. 

Der Vorsteher irgend eineß PriTatinstatntB hat Öei^'efce 
seines sitUichon Betragens und seiner Lehr&higkeit 
abzulegen. 

Vorsteher oder Vorsteherinnen einer Priihtfraelhfle 

bedürfen, wenn sie auch keinen IJntcrriclit ortheilen, 
eines BelUbigiingszeugnisses, welches durch Ablegung 
eines öffentlichen Examens in der chrigtlichen Möiai- 
lehte, biblischen Gf^eiiGhichte, JJ&aen und Schreiben, pdrtU« 
giosischor Grammatik und metrischem Kystome erworben 
werden muss. Für den Secundärunterricht besteht das 
Examen in Lesen und Schreiben^ Arithmetik, GHe^ö^- 
phie und franz59ische oder englisehe Sprächt, id 
sich um Vorstohcrinnon von Mädchcnscliulen handelt. 
Vorsteher von Knabenschulen haben ihre Kenntnisse 
der Arithmetik, G^graphie, framsOsischen öder esblfli- 
schen und lateinischen Spraciie und der Phüoäöpbie zu 
beweisen. 

Der Regierung steht es frei, die Beweise von specieUen 
Kenntnissen und sittlichem Betragen zu erlassen, wemi 
der Oandidat irgend eme der oben erwähnteh Beding- 
* uQgen aufweisen kaimi oder yon allgemein anerkaiintiBr 
Moralität ist. 

Ausserdem bat der Vorsteher, Vor der ISrÖfi&bng^ 
seines Instituts, " der Scbulbehörde vorenlegen ; Öclitil- 

plan, Stiitnt^n, Bezeichnung der Localität, ^vo das Institut 
eröffnet werden soU^ Beschreibung des HhMd, NiAtifeti 
und Beflihigungsseugmsse der Lehrer. 
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Schuldirectoren nicht katholischer Confeseion sind 
Terpfliohtetr einen katholischen Priester zn haben. 
T^äs Soiinlbücher nnd ÜnterriclitBmeibodenbetrifffc, flo 

hat der Dircctor fieieiland, mit Auöuuhme der gesetzlich 
bestimmten Fälle. 

Enaben-und Mädebenschulen sind völlig getrennt, 

jedes Geschlecht hat .seine besonderen iSchulen. In 
Mädcheninstituten darf keine über 10 Jahr alte männ- 
liche Person, mit Ausnahme des G-emahls der Yorste- 
heruiy wohnen. 

Das Unterrichts Wesen und vorzüglicli der Primar- 
(Jntenicht haben stets die Aufinerksamkeit der Staate- 
gewalten auf sieh gezogen. DieBeiehsreif assung bestimiiit» 
dasB der Yolksnnterrioht ein unentgeltlicher sein soll, 

und die Proviuzialregierungen haben für den Primär- 
und Seoundärunt(»rrioht Sorge zu tragen. 

€^lücklieherwdse wird die l%JM%keit der Stasillregi^ 

rung durch die }^emühungen von Privatleuten mächtig 
unterstützt, welche zur Verbreitung der Elementar- . 
keimtmsse, die in keiner gesellsdiaftliehen JUage entbehr- 
lich sind, mitwirken. 

Diese allgemeine Tendenz, die Oultnr des Volks auf 
ein^ höhere 8thfe«u i^rüig^, bekandet sich tornehm'lidh 
dnrch folgende Thatsaehen : 

Eriichtuug von Abendschulen für ErwachAl^b iii der 
B^d^z ütid in yersdiiedeile^ frotiniildn. 

G-ründung von Anstalten für besondorä Berufe und ftir 
die Erzieliung von verwahrlosten Kindern. 

lüilrichtuiig von Normalschulen in VetB4)hiedi6neik 
Hauptstädten, filr die Ausbildung von Lehrern, und Vbn 
Uebungsschifleh Air dib tfiitärHchtspra^Eis. 
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Erofliiung Ton Yolks-Bibliotheken und Lese-GaU- 

netten. 

Erloichtcrimg der Bedingungen für den Privatunter- 
richt und Massregeln für die Einfahrung des Schul- 

ZWEDgB. 

Subscriptionen, Grcldbeiträge und freisfebige Mitwir- 
kung von öfFeatlichen Lehrern, welche in Primärschulen 
unentgeltlich Unterricht geben. 

Grossere Geldmittel, welche seit einigen Jahren YOn 
dem Reichstage und den ''•rovinzialkammem ftLr die 
Eutwickelung der Volkserziehung bewilligt werden. In 
einigen Provinzen wird aogar ein Fünftel der Einnah- 
me auf das Unterrichtswesen verwendet. 

Gründunf^ von Lehrervereinen und Zeitschriften wir 
Verbreitnng von Pachkeuutuiöseu und Unterstützung 
der Staatsbehörden« 

Solche Thatsachen erwecken die Hoffnung, dass diesen 
edlen Bestrebungen der Nation eine lolgeureichc Zu- 
kunft bevorsteht. 
' * Im Bezirke der Besidenz verwendete die. Regierung 
1872—1873 circa Rs. 280^)001000 auf dieTolksschulen, 
d. i. Ks. 160:000$000 mehr als im Jahre 18G7. 

Im ganzen Bezirke functiouiren 174 Ivnaben-und 
Mädchenschulen, wovon 67 öffentliche, 99 Privatsohulen 
sind, und 8 Abendschulen. 

Die Gesammtzahl der Schüler betrug 12,498, wovon 
7,175 auf die öffentlichen Schulen» 5.323 auf diePrivat- 
achulen kommen. 

Folglich ist dieser Beemch grösser als im Jahre 1871 
und übei traf den Schulbesuch vom Jahre 1867 um 4,064 
iSi'hlilrr. 

Es gibt folgende Elementar-Abendsohulen: 
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Die in der Mimicipalschulo S. Sebastiäo. 
Eine Fnmäjsehule^ gegründet von der GresellsohAft 
zurünterstQtznng der National-Industrie. 

Die Primärschule'! im Kirchspiel LaiJ^Aa für Hand- 
werker, wo auch praktische Geometrie, Französisch und 
Zeichnen gelehrt wird. 8ie werden ron der Begierong 
unterstützt 

Eine Primärschulc auf der Insel Paqueta, gegründet 
von demJLehrer an der öflfcntlichen Schule. 

Zwei Primärsohulen in den Kirchspielen S. Josö und 
Guaratiba für die specielle Erlernung des metrischen 
Decimal -Systems. 

Eine von der Regierung errichtete Primärschule im 
Kirchspiel S. OhristoTfto. 

Einige PriTatschulen erhalten Staatsuntersttttzung, 
unter der Bedingung arme Kinder unentgeltlich aufau- 
nehmen. 

Die Munioipalkammer, welche im Torigen Quatrien- 
nium gediient, Hess im Kirchspiel Santa Anna ein prttch« 

tiges Schulgfebäude errichten, wo eine Ivnaben-und eine 
Mädchenschule in geti'onntcn Abtheilungen functioni- 
ren. Beide wurden von 554 Bohülem, 322 Knaben, 232 
Httdchen, besucht. 

Arme Kinder, welche diese Anstalt besuchen wollen, 
können Kleidungsstücke von der Gesellschaft zur Unter- 
stützung yerwahrloster Kinder geschenkt bekommen. 

Durch Beiträge yon Privatleuten imtersttttzt» läast 
die gegenwärtige Municipalkammer ein noch prächtige- 
res Gebäude im Earchöpiol Ö. Jose errichten. Die Bau- 
kosten betnigenschon im vorigen Jaiiie : Bs. lö4aOOOSOOO. 

Tor einigen Monaton ist ein geräumiges Sohulgebaude 
vollendet worden, welches der kaufmännisoho Yorein aul 
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tagne Kosten im Earcbspiel S. ObristOTflo bauen lies». 
In demselben können 200 Kinder berjuem unterrichtet 

werden. 

In sehr kurzer Zeit werden zwei ecköne Sehulge- 
bftude vollendet sein, welche die Regierung in den 

Kirchspielen Santa Rita und Nossa Senhora da Olbria 
errichten lässt: das erste wird ganz auf Staatskosten, 
das zweite durch Greldbeitrage von Friyatleuten gebaut. 

Es handelt sich jetzt, andere Ähnliche Ckbftude fiir 

denselben Zweck in denjeniprcn Kirchspielen aufführen 
im lassen, die solcher Wohlthaten noch entbehren. 

Alle diese Gebäude wurden nach architektonisoken 

Principien und mit den Bedingungen erbaut, welehe 
die Erfahrung in anderen Ländern gelehrt hat. 

In der Besidenz wird der Seoundäruntarriokt im Im- 
perial Collegio de Pedro IT ertheilt. Dieses Institut zer- 
fallt in ein £)xternat im Gentrum der Stadt, mit welchem 
ein Halbpensionait verbnndea ni, und ein in der geeuoiden 
Yorstadt, Engenko Yelko, gelegnes Internat 

Die vierteljährigen Pensionen sind so gering, daas der 
{Staat iiiür die Erhaltung beider Anstalten die jAbrlioke 
Summe yon Rs 262:81ö$000 ausgibt 

Ins Internat werden jo< lesmal 25 Knaben, ins Halbpön- 
sionat des Externats J5, und ins eigentliche Externat eine 
unbesohrlUikte Zahl, die schon einmal 120 betrag, vmAih 
gdtUek äti%enemmen. 

In jedem der beiden Oollegien existirt ein Rector 
fiir Studien-und Yerwaltungsangelegenkeltto, eiil Yice- 
Reetör, tiin GeitftHek^, ein Sckreiber undaonsticfe Öi^ikM- 
*personeti. 

Die Firofeddoren werden von der Regierung ernannt 
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und rnUeson sick vor ihrer Aiiötelluujg; eiaeiu Ex^m^n 
unterwerfen. 

« _ _ 

Der Fnterrichtscurdus um&ast jetzt 7 Jahre ; den ScUü* 

lero, welche den ganzen Oursus (Iure Ii gern acht hab^u, 
wird ein Grrad (baocalaur^at-ös-lettresj ertkeilt. 

Die ünterriolitögegeuatände sind folgende: Religion, 
Portugiesisch, Latein, Franzüsisch, Englisch, Deutsch, 
Griechisch, Geographie (neue und alte), Cosmographie, 
jjieiUge Qeschiohte, ^Corographie und Gesohiokte Bia« 
silienSj Mathematik, NatarvrisBenschaften, Philoeophie, 
Rlietorik und Toetik, allgemeine Litteratur-Geschiohte, 
Geschichte der portugiesischen und brasilianischen Lit- 
teratur, Zeichnen, Musik und Gymnastik. 

Eh gibt nicht nur 22 Professoren, sondern auch Ün- 

terlehrer zur Nachhülfe für die Schüler, und zur Yor- 
bereitung der LectLonen. 

Beide Oollegien wurden im Torigen Jahre Ton 370 
Hcholem besucht, yon welchen S den Bacoalaureatsgrad 
erhielten, 19 niit l'rämen ausgezeichnet und 12 honoria 
causa mit Namen erwähnt wurden. 

Der Bezirk der B^iohshauptstadt besitzt gegenwärtig 
54 Institute ersten Rangs, wovon 27 für Knaben und 
27 fiir Mädchen. Diese Institute wurden von 2,027 Schü- 
lern besucht, unter diesen 645 Mädchen. 

Ausser dem CoUegio D. Pedro II, wo die Zöglinge 
examinirt werden, gibt es Generalprüfungen im Anfange 
und am Ende jedes Jahrs, durch welche Schüler vou 
Privatanstalten für höhere Oursus befähigt werden. 

Im Monate November vorigen Jahrs bestandenSpwhea« 
examen 1,873 Knaben, und im Anlange dieses Jahrs wur* 
den 1986, in wi.«isenschaftlichen Gegenständen geprüft. 

In der Absicht, die Entwickeiuug des gkchjillw^ 



im "Besaxk» der Besidexus so. beföidem, winde dxaeh da» 
betreffende Reglement vopgeBohrieben, dasB die Scliul- 
lehrcr jedes Jahr an bestimmten Tagen zußiimmeukom- 
men sollten, um unter dem Yorsitsse des Greueral- 
InspeotorB Über SchulaBgelegenbeiten zu berathen. 

6m Bolcben ZusammenküBften pflegen die Sehul- 
lehrer ihre Erfahrungen in <ler Leiirpraxi«, so wie die 
Erorebnisse ihrer litterarischen Studieu mitzutheiien. 
Die Eesiütate haben den Erwartungen yoUkommen 
enteprooben. 

In den diesjftbrigen Tersammlungen haben die Lehrer 

iiri Allgemeinen, Beweise ilirer Fortschritte in theore- 
tibcher und practischer Hinsicht, dadurch geliefert, dass 
sie wertbyolle Arbeiten ^ orlegten. Beformen und Yerän- 
deningen in Vorschlag brachten, welche die ErMirung 
als nothwendig für die Entwickelung des Schulwesens 
biizeicLnetc. Einige dieser Arbeiten wurden vom Gcne- 
raliuspector in ehrenvoller Wei^e zur KeimtnisB des 
Fublicums gebracht 

Eine von diesen Tersammlungen wurde sogar mit 
der hohen Gegenwart seiner Majestät des Kaisers beehrL 

Der öffentliche Primärunterricht ist im ganzen Keiche 
unentgeltlich, und dem Bchulreglement zufolge, wird, 
so bald die Begierung es fiir zeitgemftss erachtet, der 
Schulzwang eingeführt werden. 

In manchen Provinzen gibt es schon derai'tige ge- 
setzliche Yerfügungen. 

Wie in allen cirili^irten Ländern, nimmt eine solche 
Massregel die Aufoierksamkeit der Begierung verdien- 
termas^en in Aiispriicli ; m:in sinnt bereits darauf, die 
grossen ihr entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigon, 
die Schwierigkeiten der übermässigen Enäemungon zu 
yermindern, dem Uebelstande der Zerstreuung der Be^ 



völkcrun^ vorzubeugen und den Bedürfnissen derjeui- 
gon Kechnung zu tragen, welche bei ländlichen Arbei- 
ten ihre Kinder Bohwerlich entbehren köpnen. 

Yerschiedene Ursachen, wie das System des gleichsseiti- 
gen Studienplans; der Mangel an ötatistiöchen Daten, 
welche die Behörden jetzt sorglUltig bammeln; die ört- 
lichen Entferntingen; die Zerstreunng der Bevölkerung 
und andere TJebelstände, ehe sie aUmählig beseitigt 
werden, erschweren die ürganibation einer allgemeinen 
Unterrichtfistatiätik für das ganze Keich. 

Dessen ungeachtet kann man, nach den eingehiufenen 
amtlichen Mittheilangen, in Bezug auf die Proyinzen za 
folgendem Resultate gelungen: 

Amasonas. 

Diese Provinz verwendet jährlieh auf den öffentlichen 
Unterricht Bs. 61:320$000 d. h. ein Achtel ihrer auf 
Rö. 511:71'2$312, veranschlagten Einnahme. 

Sie zählt 43 Volksschulen, 38 öffentliche und 6 Fri- 
vatBohulen nebst einer Abendschule. 

Die Totalsumme der Schüler betrug 1,217, nämlich; 
71 für die Privat-, und 1 146 für die öffentlichen Schulen. 

Da im vorhergehenden Jahre der Schulbesuch kaum 
740 betrug, so wird eine Zunahme von 954 nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt iiusserdem 4 Privatinstitute für 
den Secundärunterricht) ein Seminar und eine Art 
Gymnasium, wo philosophische Q-rammatik, Portugie- 
sisch, Fransösisch, Englisch, Pädagogik, Buchhaltung, 
Elementarmathematik, Gescliichte, Bhetorik, Philoiio- 
phio und Zeichnen gelehrt werden. 

Unter den Privaünstituten zeichnet ach das MjIq 
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de NQSsa Seiiliora da Conoei^fto, aiic^ welches die fph 
Tinzialregieniiig unter der Bedingung unteretüUt da«« 
e» 10 unbemittelte Mttdelien aufnimmt. 

In diesen Anstalten ist eine Zunahime vqn 3ß0 Schü- 
lein nachgewiesen worden. 

Parä. 

2>ifi0e ProTine heeitat 13 Prirat-und 167 .ilffflntliche 

Volkssctiulen, mit Ausschluöö der Abcndöchuleu ; dav<^ 
waren jedoch 15 noch nicht erütlhet. Die Totülöumme 
der öohiUer beliel ^oh auf 6>02&, namliqh in don 
AbendBQhnlen, 4.581 in Fjriyat-und I.IW in i)^tlieh^ 
Schulen. 

Man bemerkt eine Zunahme von 2.134. 

Becundärunterricht wird in 16 Anstalten ertheüt^ 
davon sind 4 öflentlich, nftmlich Lji^eu /Pa^aense, JBs- 
cola .Normal, ein Mädchenpensionat; zwei andere erhal- 
ten Geldzuschüsae von d§r Proyinziairegierung. .{Schul- 
besuch 1,513 Schüler. 

Von der jahrllehen FroTinaal-Einnahme tq^ Be* 
1.671:8001000 wird beinahe ein Fflnfitol , nftmlich lEU. 
3Ü7:750$000, auf das Öchulwesen verwendet. 

Maranhäo. 

Im Provinzialbudget wird die Summe von Bs. 
116:OOÜ$000 d. i. beinahe ein Sechstel der auf Äs. 
738:41d|tö00 yenmschhigten Totaleinnahme £är dcvi Öffent- 
lichen Unterricht bestimmt. 

Der Volksiinterricht begreift 150 Schulen, 53 iEri-YÄt;, 
X17 Oi¥(Eff^tiU^ Schulen unii 10 Abendachulcoi. 
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In den 117 öjGTontlichen Sclmlen lernten 4,617 Schüler^ 
in den Privatschulen 1 ,006, in den Abendschulen 472. 
Es gibt also einen Mehr-Unteräoliied von 472 gegen das 
Torheigehende Jahr. 

Für den Seeandllninterriclit bestehen 12 PriTat-nnd 6 
öflfentlichc Institute. Diese, eigentliche Externate, welche 
lijceu Provincial genannt werden, umfassen 12 Lehrer- 
steilen und drei Nebendassen. PriTatinstitate sind 
gewöhnlich sugleioh Extemat und Internat, ausgenom- 
men dasjouige, welches die Gesollschaft — Onze de 
Agosto — für Erwachsene, die schon in die Abcndcursus 
ntatriculirt waren, eröffiien Hess. Die Bohülerzahl stieg 
auf 1,410, dayon 318 auf o£fontliche, 1,098 auf Friyat- 
schulen kommen. 

Auch iu diüs m Unterrichtszweige bemerkt man eine 
Yermehrung um 758 Schüler gegen das vorhergehende 
Jahr. 

PIALHY. 

Es gibt in dieser Provinz 60 öffentliche, 8 Privat- 
schulen. Diese wurden von 172 Schülern, jene von 1,634 
besucht. 

Unter den öffentlichen Schulen liv^i die Handwerker- 
sohnle hervor, mit welcher besondere technische Anstal- 
ten verbunden sind, wo Schneider, Schuster, Klempner^ 
Schremer, Böttcher, Maurer, Druck«* und Musiker aus- 
gebildet werden. 

Es wird also eine Yermehrung des Schulbesuches 
nachgewiesen. 

Für den Secundämntenicht gibt es ein^sogeoaimtes Ly* 
cen, wo 55 Knaben lernen. Nicht weniger als ein FOnfk»! 
c. o* 19 



L.iy M^cvJ cy Google 



(Rs. 71:0801000) der Totaleinnabine (Rs. 862:796$869> 
wird auf das üntcrriclitövvebcn verwendet. 

CBARl. 

Von der auf Ba. 850:000$000 geschätzten Provin- 
sdaleumahme wird ein Yiertel (Rs. 217:1001000) ÜLr ün- 

terricltszwcckc ycrausg'abt. 

Mau zählt 221 Yolksscliulen, davon 49 Privatscliiilcn. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 10,135 Schülern^ 
diePriyatsohulenyon 2.706 besucht Totalsumme: 12,841 

Schüler. 

Folglich hat die Scliülcrzahl um 3,390 zugenommen» 
Ausser den beiden schon oben erwähnten Seminarien, 
gibt es 7 öffentliche Secundftranstalten, nämlich, daa 
Lyceu Froyincial, welches 10 Classen in der Hauptstadt 
und G h\teinischo Classen im Inneren unterhält. Es g[ht 
drei Privatanstalten für den Secundärunterricht, und ein 
Internat für Zöglinge, welches die ProYinzialregierung 
mit Rs. 3KK)0$000 jährlieh unterstützt, und 70 arme Wai- 
senkinder aufzunehmen verpflichtet igt. 

Diese Institute wurden von 8ü0 Schülern, besucht; zu 
den öffentlichen gehören 473, und zu den priyat 387 
folglich 181 mehr als im yergangenen Jahre. 

BIO OBABDB DO BOBTB. 

^ Diese Provinz verwendet die jährliche Summe von 
Rs. 6tl:G20$000, also ein Fünftel ihrer Totaleinnahme 
(Bs. 357,678$000) auf die Yolkserziehung. 

Sie besitzt 82 öffentliohe Primärsohulen, die Seeundär- 
schule, Athenen Rio Q-randense, 4 Separatclassen nobst 
einem besonderen Curaus für lateinische Grammatik, 
9 Friyatschulen und einen Abendcursus, wo 38 Knaben 
lernen. 
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Die Primärsohulen -wurden yon 2^928 Schülern, das 
Athenen und die Separatolassen yon 114^ und die iatei- 

niBciie Classe von 5 bcäucht. 

Priiiiäruntorricht findet iu 109 ölTcntliclicn uud 8 
Privatscliulen statt ; diese wurden von 198, jene von 
3,648 Knaben nnd Mädchen besucht. 

Fttr Seoimdamnterricht gibt es 4 öfPenÜiehe, 2 F^iyat- 
Knabcninstitute: unter den ersten das Lyceu Provitt- 
cial, und 3 lateinische Classcn, von 100 Schülern besucht; 
in den Privatinstitutcn gibt es 4 Classcn, wo Geometrie, 
lAtein, Französisch, Englisch, von 69 Schülern gelernt 
werden« 

Die ProTinadaleinnahme wird auf Rs. 600:000$000, 

veranschlagt, davon kommt ein Fünftel ohngeiä.lir 
(Bs. 119:693$800) auf die Yolkserziehung. 

"nuuTAiomoo. 

Primflrunterricht wird in 456 Schulen ertheilt, welche 
8 Abendoursus und III Frivatolassen mitoinbcgreifen. 

Der Schülerbesuch betrug 13,520, [nämlich 11,288 
fiir öffentUche, 1,942 für Privatschulen und ;290 für 
AbendeuTBus. 

♦ 

Der Schulbesuch weist einen MehnmterBchied Ton 

8,4 OS gegen das vorletzte Jahr. 

Secundäruntcrricht empfingen 1,153 Schüler, nämlich 
395 in öffentlichen und 758 in Privatanstalten» 

Diese ZogUnge waren auf 38 Institute : 6 Offsntliohe, 
32 Privatinstitute, deren eins unterstüzt ist, vertheüt. 
Unter jenen begreift man das Gymnasium mit Internat 
und Extemat» eine 'NonnalsGhule mit Eztemat und 4 
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bMondfire Classen, nämlioh 3 für Lateiii und 1 fiir Lateiii 
und "EnoMmoh, 
Der Schulbesuoli weißt einen Melur-XInterschied Tom 

331 im J. 1871 nacli. 

Von ihrer Totaleinnalinie (Rs. 2,425:194$000) verwen- 
det die Provinz eiroa ein Fünftel (Bs. 459:95d$166) auf 
die y olksemehung. 

ALAGÖAS. 

Die ProTinzialeinnalime wird atif Rs. 687:414$(H)0 
^chätztj davon kommt beinahe ein f'uiiftel auf das Un- 
tenichtswesen. 

Sie besitzt 136 öffentUohe Schulen nebst einer Abend- 
sehule und 73 Friyatschalen. Der Schulbesuch betrug 
6.026 mit Einscliluss von 35 Schülern der Abendschule. 

Für Secundäxunterricht bestehen 5 öffentliche und 3 

Friratanstalten ; unter den ersten sind die Normalschule 
ftr beide C^esohleehterv das Lyceu ProTincial« 2 latei- 
nische und eine französische Classe, 

Von den 369 Schülern fallen 92 auf die öffentlichen 
und 277 auf die FnTatanstalten. 

SEBOIPB. 

Es bestehen in dieser Provinz 148 öffentliche Schulen, 
eino Abend-uQd 30 Privatschulen. Die Regierungsschulen 
wurden von 4,477 Schülern, die Priyatschulen von 538 
und der Abendoursns von 44 besucht. 

Es findet ein Mehr-Ünteisohied von 1.045 gegen das 
vorige Jahr statt. 

Die Provinz besitzt 5 öffentliche und 7 Privat-Secun- 
dilrschulen, in jenen lernten 192, in diesen 55 Schiller; 
Totalsumme 247. In dem Abendcnrsus, wo 19 Knaben 
gelehrt wurden^ gibt es Classen für portugiesische 



I^yaohe, FransMiBeli, Buoliliiiltiing, bnaBOiamBolie G«^ 

schichte, Erklärung der BeichsverfaasungjLiiicarzeiohiieii 
und Mathematik. 

Sie ProTincialeinnfthnia wird auf Ha. 505i51dS00O 
geselitttEl. Für den öffbntliolien Untemolit wird ein 
Fünftel dieser Summe (B& 106:880SOOO,) bestimmt. 

BJLHIA. 

Sie bestareitet die Ünierrichtskoeten mit ohngeMxr 

Bs. 385:240$331 was mehr als ein Füiiftel ihi*er gauzeu 
Einnahme (Rs. 1,885:3053000, ] ausmacht. 

Sie besitet 2d5 Sobulen mid II Abendoiusiu» woyan 
274 'Begienmg»>iind 21 FriYatBehnlen ftind. Ton -diaM 
werden 5 von der Provinzialregierung unterstützt. 

Es besuchten 14,401 Schüler die öffentlichen, und 532 
die F^yateokalen. Totalsamme: 15^540. Die Abend- 
cursns wurden Yon 547 Knaben besoeb^ Um Yeifhadtite 
zum vorigen Jaiiro bemerkt man eine Zunahme von 
3,46:2, den Besuch der Cursus miteingerechnet. 

Sie z&blt 9 Anstalten £är Secmidanmtarnebt^ wdtM 
8 Dlfentlicbe. Unter diesen zeiehnen sidi'aiis die Noittal- 
Schule und das Lyceu Provincial. 171 Schüler besttiebieil 
die öffeutlicheu^ 971 die Privatanstalten. Total: l,14i2. 

BSFIBITO-SASTO. 

Obgleich diese Provinz über ein sehr unbedeutendes 
Einkommen (Rs. 27ö:930$000,) verfügt, verwendet sie 
•Mnw mehr fOs ein Yiertel auf das ^Miften^tewesen. 

Sie besitzt 81 Ofibntlidie nnd 5 PriTatsobnlen. Sie 
wurden von 1,590 und 105 Schülern besucht 

Der SecundaniBjterricht wird in rwei Begicr«xi|fBB» 
jMte^ Colkgio 'do fis[Kirito*^MB«o «Ir EmaHmh NOM 
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SenhoTa da Penha für UMolien, ertheilt. Es gibt in jeder 

ein Extcrnat und ein Internat. Die Schülerzakl be- 
tni|^ 72. 

Aiuaerdem gibt ee 2 Friyatinstitate mit 13 Schüknu 

BIO SB jAvsmo. 

Diese Provinz verwendet mehr als ein Siebentel ihrer 
ganzen Einnahme <Bs. M37:000$000,) auf die Yolks- 
endehong, indem hieftlr Bcu 629:5821000 deeretirt sind. 

Es gibt, mit Einscliluss von 6 Abendsobnlen, 435 
öffentliche Schulen, und 135 Privatschulen. 

Yen jenen fungirten nur:272, und wurden von 10,151 
Zdglingen besucht. Unter diesen erhielten 21 Unter- 
Btütznng seitens der Prorinz und s^thlten 3,625 Zöglinge. 

Die Totalsumme belief sich uuf 13,776. 

£s wird also ein Mchr-Unteischied von 4^707 SchiUem 
g^en das Torige Jahr nachgewiesen. 

Die Proyinz besitzt 1 Normalsohule für beide Ge- 
schlechter, 3 Classcn für Eni^lisch , Französisch und 
Latein, ausser 14 Privat- Anstalten, wovon 10 Internate. 

Erstere wurden Ton 171» letztere von 971 Schülern 
besucht. 

In der Hauptstadt cxistirt ciu Miulchcnasyl (Asylo de 
San a Leopoldina), welches schon oben erwähnt worden 
ist 

8. PAVIiO. 

üeber ein Sechstel der Einnalune dieser Provinz 
(Bs. 2,110:787$000 ) wird filr den Yolksunterzicht 
Terwendet. 

Sie besitzt 422 öffentliche Schulen, in welchen 11,520 
Knaben und Mädchen gelehrt werden. 
In Tmohiedenen Städten, doreh Beiträge Ton Fci- 
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yatleutcn, wurden Abendclassen organisirt^welclie bereita 
von 88 SohtLlem benutzt worden sind. 
Dor Secundäranterriebt wird gcwObnliob in den Glas- 

sen crthoilt, welche die kai^crliclio Reg'icninfi^ als Yor- 
bereituiigsanstalt für die Kechts^äoultät oingcriclitet hat. 

In der Stadt Itü bestebt» ausser einem bedeutendes 
Seminarium, eine lateiniscbe und eine franzOsisohe Olasse 

mit 42 Schülern. 

TXBLASk, 

Der Zustand des Unteniobtsist folgender; Sebalbesuob 
1917 Schüler in 47 öffentlichen und 333 in 17 Privat- 
schulen. Es sind ferner 37 öffentliche Schulen decretirt, 
welch indess noch nicht fungircn. 

Für den Secundäranterriebt gibt es 6 Anstalten^ woTon 
2 öffentliobe. Die Gesanimtzabl der Zöglinge betrug 188« 

Bs Iftsst sich keine namhafte Yermehrung der Schü- 
lerzahl berncrken. 

Das Provinzialeinkommen beläuft sich auf Rs. 
621:956S409 davon kommt ein Siebentel (Bs. 92:5881000) 
auf das ünteniobtsweeen. 

BÄHTA CATHARINA. . 

Diese Provinz zählt 93 Primärschulen, deren Aus- 
gaben Rs. 63:619$797, d. i. ein Yiertel der ganzen 
Einnabme (Bs. 243;698S487] betragen. 

Sie besitzt 40 Frivaisebulen. ' 

Die Oflfentlicben Schulen wurden von 3 J12 Zöglingen» 
die Privatschulen von 1,038 Zöglingen besucht. Total- 
sunune: 4^150. 

Im Yerbältniss zum vorigen Jabre ergab sioh eine Zu« 
nähme von 64S Schülern. 
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B. PBDBO DO RIO QBAIiDE DO 6UL. 

Es gibt in dieser FroTinz 246 Ofißentlieke und 11^ 
. PriiFUtBoIralen. 

Die öfFcntlichen Schulen wurden von 7,573 Zöglingen^ 
die Friyatechulen von 4^738 Zöglingen benutzt. Total» 
Bomme: 12>311. 

Die FrovHiaialT^enuig unterBtatrt 24 PriyatsohulQii. 

Die diesjährige SebtÜlersahl ttbertraf diejenige rom 
vorigen Jahre um 2,850 Schüler. Diese Zimulimo ist seit 
1867, wo kaum 3,849 Kinder zur Schule gingen, all- 
naiäif^ vor sieh gegangen. 

Für den SecondArnnteMriebt gibt es 23 Anstalteur 
wovon 4 der Provinzialregiening angehören. Die 19 
Frivatanstalten zählten 251 Zöglinge, die öffentlichen 
72. TotaLsomme: 423. 

* Unter den Ofi^tlicben Anstalten sind : ein Atbenftum 
ünd eine Normalschule für beide Geschlechter besonder» 
zu erwähnen. 

Ton dem Froyinzialeinkoxiimen (Bs. 1,850:80()$000,> 
werden Bs. 250:746$000, also mehr als ein Siebentel, för 
Schulzwecke verwendet. 

MaiS-OfiBABS. 

Diese Froyins yerwendet ein Drittel (Bs. 411:840S000> 

ihrer Totaleinnahmc (Rä. 1,412;942$000) auf Unterrichts- 
anstalten. 

Ihre öffentlioben FrimSrsobulen sind schon 554 an der 
Zahl; es existixen 124 Firivatscbmlen. In diesen 478 
Srt«flen, lemften 18,770 Zöglinge, nämHch 17,337 in den 
Öffentlichen und 1,483 in den Frivatschulen. Unter diesen 
werden 95 von der Provinzialregienrng totuterstütiNi. 

fis tidra ein MehMJntersohied «fta 6426'28g;iiägeii 
gegen roziges Jahr angewiesen. 



« 
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Ausser den öffentlichen^ giebt es 87 Priyatanstftlteii 
filr Secundi&nmtemoht emBohliesaliolL' Ton 5 FriTai- 
institnten, welche Ton der F!roTuizialregierung mit Geld 

unterstützt werden. 

Unter den öffentlichen Untoriichtfianstalten sind ein« 
begriffen : ein Apothekerinstitut, wo in zweijährigean 
OoTsaB Chemie, Pflanzenkimde, Materia medicannd Phar- 
macio studirt werden ; 4Ö Separatclassen für Secundär- 
ünterricht nämlich, 1 lateinische, 44 für Lateinisch und 
FxanzOsisch^ 1 für FransOsiBch und Englisch« 1 für 
Englisch nnd G^graphie, 2 flQr Mathematik. Die Pro» 
yinzialregicrung unterstüzt 4 Knaben-und 1 Mädchen- 
schule. 

Biese Anstalten wurden Yon 9S8 Zöglingen, nämlich» 
die öffentlichen dassen von 83($ und die Privatolaesea 

Ton 152 besucht. Das Aj^othekerinstitut zählte 36 Zög- 
linge. 

Die Zunahme übertraf die Gesammtzahl vom Yorigea 
Jahre um 617 Sehttler. 

eOTAZ. 

Bei einer geringen Einnahme Ton Ba. 148:9221570, 
verwendet sie über ein Drittel dayon (Bs. 45:2501000]- 
auf das Schulwesen. 

Sie besitst 73 PrimtfarBchulen« unter diesen eine Friyat-» 
sohuile. Dtoe wurden von 2,143 Zöglingen besucht und 
es ergibt sich ein Mehr-Üuterschifld Tcoi 244 Solriüem 
gegen das vorige Jahr. 

Für den SecundHrunterricht ist ein Extemat, Lyoem 
BtowiimL, otgamrirt worden, wo 102 ZogHnge einge* 
niaditaai wami. 
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lCA.TO-ftBOSSO. 

Diese Provinz verwendet auf die Yolkserziohung melir 
als ein Neuntel (Ba. 23:d60$ü00) ihrer ganzen Einnalime 
(Bs. 226:0001000.) 

Es gibt in derselben ^ 2 Schulen, nämlich 27 öffent- 
liche und 5 Privatschulen; in diesen lernten CO, in jenen 
1,1 7G Zöglinge. 

Die Provinz unterkalt 9 GlassenfÜr Mathematik, Geo« 
graphie, Öeschichte, Latein und FranzOBUch. Es waren 
26 Schüler eingeschrieben. 

Wenn wir das oben Erwähnte zusammenfassen, er- 
gibt sich, in Betreff des Pnmär-Unterrichts, dass im 
ganzen Beiche 4,653 Öffentliche und Frivatanstalteu von 
155,058 Zöglingen heider Geschlechter hcsucht werden. 

Angesichts der Schwierigkeiten, Nachweisungen dieser 
Art zu sammeln in einem so ausgedehnten Lande und 
üherall zerstreuten Bevölkerung, ist kaum zu hezweifein 
dass das erreichte Besultat hinter der Wahrheit zurück- 
hlieh, nicht allein in Betreff der Zaiil von Schulen, 
sondern auch in dem der Zöglinge beiderlei Geschlechts 
welche sie wirklich besuchen. 

Ausserdem muss noch bemerkt werden, dass in dieser 
uuvollkonimenen und mangelhaften Statistik die Kin- 
der nicht eingerechnet sind, welche primären und ßc- 
oundaren Unterricht im elterlichen Hause gemessen. 

Viele brasilianische Pflanzer, welche fem von be* 
völkerten Orten wohnen, ziehen es vor, auf ihren 
Pflanzungen , Primär — und Secundär — - Schulen zu 
halten, zu welchen, ausser ihren eigenen Kindern, auch 
die der weniger begüterten benachbarten Einwohner 
freien Zutritt haben. 
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Wenn man jedoch das Bestütai dieser Statistik mit 
dem von 1866 vergleicht, so ergibt sicli eine Zunahme 

von 218 Elementarschulen und 47,575 Schülern, so dass 
also der durchschnittliche Zuwachs 7^929 per Jahr gewe- 
sen ist. 

Folorende ITahelle zeiat die Zahl der Schulen und 

Schüler, die Einnalmio von jeder Provinz und die für 
die Unterrichtskosten in jeder derselben angewiesenen 
Geldsummen. 
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IMrä 
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08 
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Cearä 


221 


12,KH 


(»arahyba . . . 


9-12 


2,928 


Rio Graade do 






Norte . « . . 


117 


3,048 


Pemamltuco . . 


4"0 


13,:.2(> 


Alaf^Oas . , . . 


2)0 


6,020 


Sfr^'ipe .... 


179 


o,(iü9 
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lo..^>U) 


fcspirilü-Siiilo . 


80 


l,0!>rj 


Rio de Janeiro. 


.^70 


13,770 


Bezirk der Resi' 








174 


12,498 


S. Paulo .... 


422 


H,o20 
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2.2r;o 


SaiiU Catharina 




4,150 


S. Pedro do Um 






Grande do Sul. 




12,311 


Minas Geraes. . 


C7H 


18,770 


Goyaz 


73 


2,143 


Malo-6ros90. • • 


3^ 


1,230 


Samme . . 


I 4.ÖS3 


1 106,068 
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REUfiiOESER UNTERRICHT. 

Die III den 12 Diöccscu erricliteten Scminaricn bieten 
den Caudidateu für den geistHchen Stand den uöthigea 
Untoziichtr aow ohl in den Yorbereitangs als in den ei- 
gentlicli Üieologisohen I^Iiem. 

Es sind deren 19, und werden sie in grosse und kleine 
Seiuinarien eingetheilt; sie werden vom Staate unterhalten, 
welcher dafür Rs. 115:0001000 jälirlicli ausgicbt; nur 
das Ton S. Joeö in Bio de Janeiro liat binlttngliohes 
eigenes StaftungsTermögen. 

Zur Zeit der letzten amtliclien Mittheilungen, wurden 
diese Seuünarien von 1,428 Schülern besucht, von denen 
die kleinen Seminarien 1.090, die grossen 338 zahlten. 
Folgende Tabelle weist die Frequena derselben nacL 



DIOCESEN. 






jxOTAL. 










Der 
Ueinea. 


Der 


Para iBelem) . . . 
Parä (Mankos). . , 

Olinda • . 

S. Salvador . . . . 
Rio de Jauoiro. . . 

Biamanüna • • . • 


1 
1 
1 
1 

•••••• 

1 
1 
1 
1 
1 
] 

I» * • • • *, 




72 
30 
177 
118 




72 
30 

190 
155 

48 

lüy 
54 
115 
386 
101 
46 






1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 


13 
37 
48 
39 
54 
12 
48 
25 


130 


103 
338 
76 
46 

• ••••• 


Cuyabi 


1 


^ 


SoiniDe. • • • 

... 






1 1.090 


338 


1.42B 
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Im Yori^en Jahre erhielten die priesterliche Weihe 
III Seminaristen, -wie aus folgender Tabelle ersichtlich 

ist: 



KIRCH- 
SPRENGEL 


WEIHEN 


lieden 


1 

Zu Sob- 
ducooeu 1 




ZiPriMlen 






6 


7 


7 

13 
8 

13 
2 
2 






S. Paulo 






7 

10 
2 




15 
3 


14 

2 














18 


22 


26 


45 





Dazu kommen noch drei Priester, welche in dem klei- 
nen Seminar zu ßelöm in Parä als Profestioroa wirken, *' 
und 9 Seminaristen in Bahia, welche aus Yerhinderung 
des Erzbischofe, nicht zu Priestern geweiht wurden. 

Auch ist anzumerken, dass in dem von S. H. Pius IX 
in Ilom gcgründetcii Lateinisch- Americanischen Seminar 
38 Brasilianer aus den Proyinzen Ccai Bahia, Bio de 
Janeiro und S* Pedro do Bio-Grande do Sulstudiren« 

Der Studienplan ist in den beiden Classen dar Send* 
^ narien verschieden. 

,/ In den kleinen Seminarien werden als Yorbereitungs- 
Disoiplinen gelehrt: Portugiesisch, Lateinisdi, Griechisch» 
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I^nzOBisoh^ Engliseh» Hebräisch und Italienisdi, Be- 
ligioii; yaterländisolie und WeltgeschiclitOy Erdbescbrei- 

bung, elementare Grüssenlchre, Naturgeschichte, Plii- 
losophie> Rhetorik, Musik, Gesang und Zeichnen. 

In den grossen Seminaiien ist der Oorsus der Theologie 
nicht in allen gleich. Im Allgemeinen jedoch um&sst et» 

Biblische und Kirchciigcschichtc, Excgctik, Hermeneutik 
Moraltheoiogie, Dogmatik, ^atur-und kanomsckes Kecht^ 
Lithurgieund Oeremonien. 

MILiTAIR- LEHRANSTALTEN. 

Die Militair-St idien werden in folgenden Anstalten 
gemacht, die unter dem Kriegs-Ministerium stehen: 

Begimentssohulen , Yorbereitungsschul^, Militair^ 
schule, allgemdne Schule für SehiessUbungen auf dem 
Campo Grande, Centralschule, und Depot von Artillerie- 
Zöglingen. 

Hegimentaschulen* ^Die Regimentsschulen, bestimmt 
jfür den Dienst der Arroeecorps TJnterofficiere zu bilden, 
lun&ssen fiir alle Waffengattungen folgende Gegen- 

• stände: Lesen, Schreiben, Religionsunterricht, die vier 
Grundoperationen mit ganzen Zahlen, gewöhnliche und 
Dedmal-Braohe, Metrologie, Linearzeichnen, das Haupt- 
sächlichste aus dem lUlitoir-StrafgesetEbuche, die 
Pflichten dos Soldaten , Feldwebels, Corporals und 
Sergeanten in allen Yeriiältnissen des Dienstes im 
iFxieden und im Kriege. 

Für jede Waffengattung ist die betreffende prakti- 
sche Unterweisung "durch ein von der Unterriclits-Com- 
missiun der Militairschule entworfenes Programm 
geregelt. 



uiyiii^ed by Google 



303 



VorberdtungsBchulen. — Die Torbereitangsschulen um- 
fassen das Studium der Lclirgcg-enstände , die zur 
Matrikulirung in den höheren Militair-Cursen gefor- 
dert werden, und den praktischen Elementar-Unter- 
licht der yersohiedenen Waffengattungen. 

Ihr Cursus ist in den Provinzen zweijährig", inner- 
halb welclicr Zeit ^elckrt wird : Portugiesische Gram- 
matik, Französisch, Geschichte und Geographie, min 
mentlich Yon Brasilion, Arithmetik, Elemente der 
Algebra, Geometrie , ebene Trigonometrie , Linearzeich- 
ncn, aiigcwaTultc Geometrie, Yerwultung von Compag- 
nien und Corps. 

Die Yorbereitungschule in der Hauptstadt dei Bei- 
ches ist mit der Militairschnle yerbunden. Der drei- 
jährige Cursus d( rscibou uuifasst noch Turnen, Schwim- 
men und l^echten. 

Miätairachute. ^T}ie Militairsehule bildet einen drei- 
jährigen Cursus, worin gelehrt wird : 

t Höhere Algebra, analytische Geometrie, Experimen- 
tsd-Phjsik und Torgangige Kenntniss der Mechanik, 

nnorg inische Chemie und ihre Anwendung auf Hili- 
tair-Feucrwerker-Kun>t , topographisches Zeichnen , 
Topographie und Becognoscirung von Terrains, Tak- 
tik, Stfategik, Lagermessung, Militairgeschichte, leichte 
und dauerhafte Fortification, Elemente der Ballistik, 
Grundsätze des Yöikerrechts, Elemente des Natnr- 
und Staatsrechts in Bezug auf den Militairdienst, 
Militair-Gesetegebung, Planzeichnen, descriptive Greo- 
metrie, mit Einschluss des Studiums über verjüngte 
Ebenen, und ihre Anwendung auf die Bestimmung 
der Schusslinien, Üifi'ercntial und Integralrechnung, 
Mechanik, theoretische und praktische Ballistik, Mili- 
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tair-l?edmologiei Artillerie, BAUptsyBteme der daaeni- 

den Befestigung, Angriff und Ycrtheidigung von be- 
feBtigten Plätzen, Müitairmuien, Eortificatiüns-ZcichneD, 
sowie das- yon Eriegsmasehinen, Handhabong der 
Waffen, Turnen, Sohwimmen und praldisehe üebnngen. 

Die ersten zwei Jahre machen den Cursus für Ca- 
vallerie nnd Infanterie aus, — die drei Jahre den für 
Artillerie. 

Znm Eintritt in den Gtoeralstab und in das Mili- 

tair-Ingenicurcorps ist ausser jenen drei Jahren noch 
ein ergänzender Curaus erforderlich, welcher auf der 
Oentraläohule durebgemaeht wird, nämliob tür den 
C^eralstab : Stadium und praktisobe Tlebung des geo- 
graphischen Zeichnens und Astronomie, Topographie, 
Geodäsie, Botanik, Zoologie und Elemente der orga- 
nischen Chemie ; — -und für die Militairingenieure: Stu- 
dium und praktische üebung der auf Bauten angewand- 
ten Mechanik. Grundsätze der Civil-Baukunst, Eigen- 
schaften und Widerstandsfähigkeit der Baumaterialien^ 
Begriffe Uber Leitung der Flüsse und Wasserbewe- 
gung in Canfllen und Wasserleitungen, natürliche und 
künstliche Binnen-Schiffifahrt, Strassen, Brücken, Eisen- 
bahnen, Telegraphen, Mineralogie und Geologie, Bau- 
zeichnen, Anlage und Yerzierung Ton Civil-und Mili- 
tairgebäuden und Ausführung Ton Flftnen. 

Die Militairschule wird von einem Commandanten, 
welcher Stabsofficier irgend einer der wissenschaftlichen 
Waffengattungen ist und nicht bei dem Unterricht 
mitwirkt, — und von einem zweiten höheren Officier 
geleitet, unter Beihülfe von einem oder zwei Adjutan- 
ten, we'che Liuienofficiere sind, und von einem mit 
den schriftlichen Arbeiten betrauten Secretair« 



« 
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Das Lehrorpersonal besteht aus 6 Lehrern, 4 Bep&« 

titoren, 2 Uutcrlchrcrn und i oder 2 Hülfslehrcrn. 

Die Militairäcliule besitzt eine ihrem bcsoudcreu 
Zwecke angemesBeiie Bibliothek» ein physikalisches 
Kabinet, ein chemisch-pyrotechnisches Laboratorium, 
eine Kapelle und ein Krcinkenlums. 

Das Lehrerpersonal wird, auf Grund der von dca 
Bewerbern im Examen abgelegten Proben, yon der 
Regierung ernannt. 

Kürz ich iöt die Regierung ermächtigt worden, dio 
Militiiirsehulo der Provinz S. Pedro do Bio Grande do 
8ul wieder einzuhohtenr und dem Gursus derselben eine 
Beitschule hinzuzufügen. 

Im Jahre 1873 haben sich in dem höheren ('ursu.-j 
dieser Schule 112 Schüler matrikulirt^ und 19 > in der 
Yorbereitungsschule. 

Allgemeine SelueeS'Sckide in Campo Orande. — Der 
Zweck dieser Schule ist, für die vcrschic<lcnen Trup- 
pentheile Instructoren zu bilden durch dio Theorie und 
Ptaxis des Sohiessens, und durch Waffenkenutniss im 
allgemeinen. 

Bei dem Unterricht wird provisorisch das befolgt, 
was Panot in dem Cursus der Schiessschule von Saint- 
Om( r vorschreibt. 

'In dieser Schule, die mit groE»em Nutzen von einer 
«chon beträchtlichen Anzahl Schüler besucht worden ist, 
werden folgende Gegenstände gelehrt: 

NoTnenclatiir der verschiedenen Feuerschlünde der Ar- 
tiUerie, ihrer Lafetten, Karren, Schmieden, Trainwagen 
und der versobiedenen Montirungsstücke und des "Rie-- 
menzeuges ; Nonicnclatur, Gebraurh und Anfertigung der 
Oeschosse ; Nomendatur und Dienst der verechiedenea 
c. A. 20 
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Sjraftmaschinen, die bei Aufpflanzung und Dcmontirung- 
4er Gescliätse angewendet werden; praktische Mitte 
um Entfernungen absuschfttEen ; Nomendatur nnd Ge- 
brauch der Instruiueiite, dio zum Herausreisscn und 
Legen der Zünder, sowie zur Erkennung und Richtung 
der Feuerseblünde nöthig sind ; theoretischee und prak- 
tisches Riohten der Kanonen nnd der Oongreye'Bchen 
Raketen in gradliniger, gekrümmter Biehtnng und ala 
Bicochctschuss ; Graduirung der Zünder fiir die ent- 
sprechenden Weiten nnd Kugelbahnon ; dio verschiede- 
nen bekannten Mittel, wie man die Soblenderkraft dca 
Pulvers abschätzt. 

Die Schule hat eine ausgedehnte Schusslinio und 
was dazu gehört. Sic befindet sich nahe bei der llesi- 
denz, mit welcher sie durch die Eisenbahn D. Pedro H 
nnd durch eine gute Fahrstrasse leicht verkehren kann. 

Sie ißt von der Militairschule getrennt worden, und 
h it Yor Kurzem eine neue Organisation erhalten. 

CentraUehitie. — Diese Lehranstalt befiisst sieh haupt- 
sächlich mit dem Unterricht der Matliematik und Na- 
turwissenschaften, und begreift in einem sechsjährigen 
Onrsns folgende Gegenstände : Algebra, Geometrie, grad- 
linige und sphärische Trigonometrie, Linear-und to- 
pographisches Zeichnen, Elemente der Topographie, 
analytische Geometrie, allgemeine Theorie der Projectio- 
nen, Differential-und Integralrechnung, Mechanik, Ex- 
perimental-Physik, graphische Lösung von Problemen 
der descriptivrn Geometrie und deren Anwendung auf 
•die Schattenlchre, unorganische Chemie und betreÖende 
Analyse, Maschinenzeichnen, Astronomie, Topographie, 
Geodesie, Botanik nnd Zoologie, Elemente der organischen 
'<jhemic, geographisches Zeichneu, Mechanik augeweu- 
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det auf Bftnttti, Civil-BaukmiBt/ Theorie der Flusslei- 

tuug, Bewc^ing des Wassers in Canälen, Schifffahrt 
und Strassen, Brücken und Eisenbalmen, Telegraphen, 
Mineralogie und Geologie, Bauzeiclmen, Anfertigung Ton 
Bissen nnd Yersderang von GiTil-nnd Miiitairgebttuden 
und Ansföhrnng der Bisse, angewandte Hydronamik, 
Iwdraulischo Getriebe und Maschinen, Yerbesserimg der 
Plüsse in Bezug auf Schifffahrt und üeberschwemmnngen 
aohiffbare Oanäle, Canalisirung nnd Ableitung des Was^ 
sers, artesische Brunnen, Sicherheit und Erhaltung von 
Häfen, Entfernung von Sandbänken uud Herstellung von 
Ankerplätzen, National-Oekonomie, Statistik undGrund^ 
Sätze des Yerwaltungsrechts, Zeichnen und Construotion 
Ton hydraulischen Maschinen und praktische Uebungen 
>¥äbrend der Ferien. 

Die Schule bietet für die Civilschüler zwei Cuiac, 
einen ftlr CiTil-Ingeuieure, und einen £üt Ligenieur-Geo- 

^raphen. 

Ersterer besteht in dem Studium aller oben erwähnten 
Wissenschaften und in den praktischen üebungen der- 
selben. Letzterer umfasst das Studium der Lehrgegen- 

stände der ersten 4 Jalire des allgemeinen Curaus, 
welche folgende Materien umfassen: Algebra, analy- 
tische G^u&etrie und allgemeine Theorie der Pro- 
jectionen, Elemente der Bifferential-und-Integral- 
reclinung, Mechanik, rechtlinige und sphärische Trigono- 
metrie, topographische Astronomie, Geodcsie, Experi- 
mentalphysik, unorganische Chemie, Botanik, Zoologie, 
Elemente der organischen Chemie, graphische Losung 
der Probleme der descriptiven Geometrie und ihre An- 
-weuduni,^ auf Schattenlehre, Linear-und topographi- 
sches Zeichnen, Maschinen-Zeiefanen, geographisches 
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Zeichnen« praktieehe Uebungen auf dem Observatorinnv 
geodesische Operationen und piaküfiobe Uebungen. 

Die Schale ist unmittelbar einem Director unter- 
geordnet, welcher Stabsofficier einer wisdcnschaftlichen. 
Waffengattung sein musa und sieh nicht am Unter- 
richt bethfiiligt. 

Ihm sind 2 Adjutanten beigegeben, von denen einer 
eben&lls Stabsofficier Ton irgend einer wissenscha&r 
liehen Wafißengattung sein muss, und ein mit den lau- 
fenden Geschäften betrauter Secretair. 

Das Lehrerpersonal besteht aus 11 Oberlehrern, 5 
Bepetitoren, 2 ZeiohneDlehrem, 2 Hül&^ichnenlehrem 
und Hülfs - Repetitoren. 

Die Schule besitzt eine Bibliothek, ein physikalisches 
Oabinetj ein chemisches Laboratorium, ein Mineralienca- 
binet, einen Saal für Modelle der wichtigsten Gon- 

structionen und Maschinen. 

Das Lehrerpersonal wird nach statt gefundenem Con- 
curs von der Regierung ernannt. 

Durch ein Gesetz ist die Regierung ermächtigt, das or- 
ganische Reglement dieser und der Militair-Schule 
zu reformiren, und in der letzteren den Militairingeuieur- 
Oursu-: und die zur Yerleihuug der Baccalaureus- 
Würde in Mathematik un l Naturwissenschaften n()thi- 
gen Studien zu reryollstandigen. Die Centraischule soll 
unter das Ministerium des Lmem zu stehen kommen, 
und «la sie eher für Civilverhilltnisso als für IVIilitair- 
zweckc bestimmt ist, wird sie ihren wahren Charakter 
als Schule fiir Ingenieur-Greographen, Ciyilingenieure 
und Directoren von industriellen, landwirthschaftlichen 
und mineralogischen Unternehmungen annehmen. 
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In diesem Jahre wird die CeninlsclLiile yon 464 

Schülern besucht. 

Im yergaugenen Jahr hatten sich 483 Schüler ma- 
triknlirt^ yon denen 408 das Examen machten nnd 
bestanden. 

Kaiserliches astronomisches ObservatoHum. — Dasselbe 
gehört zur Centralschule nnd seine Bestimmung ist. den 
Schülern dea Tierten Jahres derselben den ünterxieht 
in praktischer Astronomie sn ertheilen, sowie die astrono- 
mischen und meteorologischen Beobachtungen zu ver- 
öffentlichen. 

Daselbst werden die Ohronometer der £jieg»-nnd 
M«rinebehOrden rcgulirt, nnd täglich wird ein Signal 

gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt. 

Es hat eine wichtiges Werk über die metereolo- 
gisehen Tafeln mit den yerschiedenen Coryen yeröffent- 
lichl 

Es befindet sich auf einer Anhöho der Stadt Ilio de 
Janeiro. Die an demselben angestellten Beamten sind 
mehr&ohin Commissionen ansgesohiokt worden, nm Sta- 
dien und BeobachtoDgen an yerschiedenen Punkten des 
Landes zu machen. 

In den Tageblättern veröffentlicht es die moteorolo" 
gischen Beobachtungen des yorhergehenden Tages. 

Um dasselbe mit anderen Obseryatorien auf gleiche 
Höhe zu bringen, geht die Regierimg damit um, das 
wissenschaftliche Arsenal desselben zu erweitem. Der 
Director befindet sich in MnropA, und ist beauftragt 
mit der Besohaffbng und Herfichtnng yon Instrumeoaiten 
und Apparaten, welche für die dem Obseryatorium 
-obliegenden Arbeiten geeig-net sind. 

Biese Anstalt soll dergestalt reorganisirt werden^ 
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dfns m üurem Zweeko genügender entspTeoihen loinn; 
' ssa diesem Ende boU der Kreis ilirer Beobacktun^en 

erwüitert, und vor allen Din^^cn ein Perr^onal heran- 
gebildet werden, das £Ur geographische und geodesiäche 
Arbeiten im Interesse des Ackerbaues, und fiir den 
Stemeiikatalog geeignet ist. 

Es existirt auch eine Sternwarte in der Haupt- 
stadt der Provinz Pernambuco. 

Binbeimiaehe und ausltMidisoke wissensehamiohe 
peditionen baben sidi in leteter Zeit mit astoonomi- 
sehen Beobachtungen an verschiedenen Punkton dos 
Reiches besoh^lügt. 

LEHR ANSTALTEN FÜR DIE MARINE. 

Die Marine besitet rerscbiedene Lebr-Anstalten. 

In der Marine-Schule, die sich an Hord eines Schilibs 
befindet, werden alle Zweige der mathematischen Wis- 
aensohaften, welche den ToUständigen Studien der Astro- 
nomie und Navigation als Basis dienen, Physik und 
Chemie, Wetter-Kunde, Dampfmaschinen, Artillerie, Hy- 
drographie, und See-Taktik gelehrt. 

Die Aspiranten lernen franzosisch und englisch, See- 
reoht, Geschichte, und Neben-Materien, welche die voll- 
stand i<,^e BefiUiigung in allen Dienstleistungen dieses 
Standes, sowohl in mil itairischer aL> wissensohaftlicher 
zum Zweck haben. 

Der praktische QDheil des üntenichtes wird an Boid 
.gegeben , ibeils bei jährlichen Kreuz&hrten, die der 
Küste entlang gemacht werden, theils bei Instructionö- 
.reisen naoh veraohiedenen Thailen der JBirde. 
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Die VorberGitun*]^ für die Marineschule wird auf" 
Staatskosten in einem Extemat gegeben. 

• 

Die Yorbereitangs-Materien bestehen in binlftngHdher 

Kenntniss der Mntterspraolie, Geographie und "Welt- 
licschichte, Arithmetik , AnfangsgTünde der Algebra, 
der französischen und englischen Sprache, und Zeichnen. 
Die Lehrer fBa die Schule werden nach yorhergegan^ 
genem Oononrs Yonder Begiening ernannt. 

Für die Matrosen und Marino-Soldaten ist die prak- 
tische Artillerie-Schule, Tersehen mit allen fittlfiimit« 
teln 8u einem gründlichen Unterricht. 

Die Schule, in welcher angewandte Geometrie gelehrt 
wird, und die fUr Maschinisten auf Kriegsschi^Bsn, he» 
reiten für den Dienst an Bord imd für die Arbeiten 
in den Werkstätten der Marine-Arsenale Yor. 

Nicht nur in den Staats-Schulen, sondern auch in 
den Yorzügliohsten europäischen Anstalten widmen 

sich viele brasilianische Zöglinge dem Studium des 
SchifFsbaues, der Dampfmaschinen, der Hydraulik, 
Artillerie und Pyrotechnik. Auf diese Weise wird 
Brasilien in kurzer Zeit ein für die technischen Ma- 
rine-Arbeiten zablrciches und ausreichend befäliiii'tes 
Pci*sonal besitzen. Schon sind die Directoren der Werk- 
stätten tömmtlioh Brasilianer, und einige Yon ihnen in 
Europa, wo sie ihre Studien gonocht haben, Yortheilhaft 
bekannt. 

Einer derselben, der die Oonstruotion der Schiffe auf 
eine glänzende Weise abgeändert hat» erhielt für sdne 

Erfindung in England ein Privilegium; einem andern ver^ 
dankt man den Bau der ersten Panzer-Bchiffe in Bio 
de Janeiro. 
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Ton der Marine-Bibliothek wird an einer andern Stelle 
^ie Bede sein. 

Die Eriegsöchifib besitzen grössere oder kleinere Bi- 
bliotheken an Bord, je nach ihrer Bemannung. 

Die Bildung hat sich auf eine bemerkenswerthe Weise 
.unter den Marine-Oflizieren entwickelt, welche, abge- 
^henyon andern Beweisen dafiär, wiehtige Werke zum 
Unterrieht und über Spedalfragen yerOfEentHcht haben. 

. Da in der Hauptstadt des Reiches ein Observatorium 
I jexistirty welches die astronomische Lage desselben genau 

bestimmt hat» so sollen nene Seekarten 8u%enommen 
werden, um die bei der Beiohsmarine benuteten, wel- 
che sich im All*^emeincn auf den Meridian von Greenwich 
oder von Paris beziehen^ zu rectifiziren. 

Nachdem die Aspiranten die drei Jahre theoi-etascber 

Studien in der Akademie vollendet haben, werden sie 
zu Seecadetten befördert, machon Instructions-Rcisen un- 
ter dem Gommando eines wissensohafUioh gebildeten 
Offioiers nnd unter unmittelbarer Leitung der compe- 
tonten Lehrer. 

, Nach ihrer Bjickkehr geben der Gommandant und 
,die Lehrer auafkihrliehe Reiseberichte ein, und die Seeca- 
detten haben Beweise von ihren Studien und von ihrer 
Tüchtigkeit abzulegen. 

Seit dem Jahre 1857^ die fönf Jahre des Faragnay-Erie^ 

ges abgerechnet, haben yerschiedeno Instnictionsreisen 
nach Europa, einige derselben über die Yereinigten 
Staaten^ stattgefunden. 

Gegenwärtig ist zu gleichem Zwecke die Corvette 

Isfictheroy unterwegs, die zuerst nach den Yereinigten 
Staaten gegangen ist^ und von da einige europüu«che 
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HifcfeiD beBaeliQn wird, wo bedeutende Mamie-Etabli»- 
sements existiren. 

Die brasilianische Marine hat auch verschiedene Ei- 
plorationsreiben gemacht, von deaen die bedeutendste 
die der Gorvette c Bahiana > im Jahre . 1807 gewesen 
ist ; mit üeberwindung grosser Schwierigkeiten hat sie 
»iuc? Cap Horn umsegelt, und ist in einigen Häfen des 
Stillen Meeres eingelaufen. 

Dieselbe Corvette, und dies ist ein Beweis für die 
Solidität uidd Vollkommenheit der SchiflBsbauten in Bra- 
silien, bat noch mit glüeklicbem Erfolg eine lange 
Fahrt über den atlantischen Ocean gemacht und ver- 
bchiedeue Inseln besucht, wie d e von Tristao da Cunha^ 
die Yon Ascenafto, die Cap-Yerde-Inseln und viele Funkte 
der afrikanischen Westküste. 

Im Jahre 1861 lief aus dem Hafeii vou Rio de Janeiro 
die Dampfcorvette « Beberibc » üus, sondirte verschie- 
dene Funkte zwischen den Gap-Yerde-Inseln und der 
Küste von Brasilien, und überzeugte sich yon der Existenz 
einiger an den Küsten angezeigten Sandbftnke. 

Der Bericht über diese Reise liefert ein glänzendes 
Zeugniss für den Eifer und für die Tüchtigkeit der 
brasilianischen Offiziere, und kann genaue Auskunft geben, 
weil er nützliche lüngerzeige giebt, die auf das Studium 
der unterseeischen Erscheinungen eine unmittelbare An- 
wendung haben. 

Die Corvetten « Vital de Oliveira » und « Paraense » 
begleiten die Sondirungs-und andere Yorarbeiten der 
englischen Commission, welche damit beauftragt ist das 
Kabel zu legen, welches die Küste Ton Brasilien mit 
Europa in Ycrbindung setzen soll. 

Alle Schiffe, die dem zweiten Seedistrict zugetheilt sind> 
Jaaben Befehl, bei diesem Dienste behüifiich zusein. 
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Sme klfiiiie Flotille Yon dioi Sohiffisa ist im Sttden das 
Beiohes mit hjdrographisolieii Arbeiten besehäflaigt^ und 
«oll die Seekarten in der Ausdehnang, die der IiSrFlfkta- 

Fliisa hat, rcctiliziren. 

Während dos letzten Jahres haben 88 Zöglinge den 
Oursus der Marine-Schule besucht), und 24 Aspiranten, 
die ihre Studien beendigt hatten» wurden su Seecadetten 
befifrdert. 

Ton 1863—1872 wurden aus demselben GFnmde 187 

Aspiranten zu jenem Posten befördert. 

Im Laufe des Jahres 1872 bekamen von der Marine- 
Schule 46 Individuen das Diplom ala Maschinisten» nüm- 
lieh: 
Als Maschinisten 

Erster Classe IX 

Zweiter » 5 

Dritter • 11 

Vierter » 19 

46 

In derBesidens befinden sieh 259 Handwerks-undl44 

Marinelehrlinge, und in verschiedenen ProTinzen 803 von 
diesen, und 93 von jenen. 

Sie alle erhalten nicht nur die fiär ihren zukünftigen 
Staad geeignete Unterweisung» sondern auch Elementar- 
tlntenicht 

In der Residenzstadt und in 13 Provinzen des Reiches 
wird die Zahl der Marinelehrlingo auf 2.500 steigen, sobald 
der Etat vollständig sein wird. 

UDICIMSGHE FACULTAETEI. 

Es bestehen swei medieinisehe Faoultftten, eine in der 

Reiehshauptstadt, die uudore iu der Proviuz ßahia, bei- 
de mi demselben Studionplane» welcher folgende auf 6 
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Jahre Tertheilte Fächer um&sat: Physik im Allgemdnea 

und mit bosondcrer Anwendung auf Mcdi in, Chemie, 
Mineralogie, hesclireibende Anatomie (mit Disaection)^ 
Botanik , Zoologie , organische Chemie , Physiol gie, 
allgemeine pathologische Anatomie, allgemeine Patho- 
logie, innere Pathologie, äussere Pathologie» innere und 
Äussere Klinik, Gebnrtshülfe, Krankheiten der Schwan- 
Cforen und neugeborenen Kinder, topogruphische Anato- 
mie, Operationen, Apparate, Arzneikunde (inateria me- 
dica), Heilkunde, (Tberapeutik), Hygiene, Geschichte der 
Jfedicin vaad gerichtliche Medicin. 

Diese Pttcher werden von 21 ordentlichen Professoren 
vorgetragen, ; usser diesen sind noch 15 Oppositorou 
eingestellt, welche die Professoren ersetzen, wenn diesel- 
ben \ erhiudert sind, und sich mit praktischen Arbeiten 
heschttfbigen. Beide weiden von der Regierung nach 
einem Ooncnrs ernannt* 

Die Pacult&ten haben einen besonderen Oursus fOr 
Pharmaceutik und einen für G-eburtshülfe. 

Ersterer ist dreijährig und begreift folgende Fächer : 
Physik, Chemie, Mineralogie, organische Chemie Bota- 
nik, Arzneikunde und Pharmaceutik* 

Der Oursus für Qehurtshülfe istsweijfthrig, und begreift 
den betreffbnden Oursus der Hedicinischule und die 
respective Klinik im Krankeuhause. 

Jede Facultät hat ein cbuuiisches Laboratorium, ein 
physikalisches, natuigescbicbtliohes, anatomisches Oahi- 
net und eines für Arzneikunde , ein chirurgisches Arse- 
nal, eine pharmaoeutische Officin, und die nOthigen 
Amphitheater zum Unterricht und zur Vorweisung der 
Oegeustände, bei welchen dies erforderlich ist. 

Bis für jede Pacultät ein botanischer Ghrten einge- 
richtet ist, dienen vertretungeweise die in der Ntthe der 
Paoultäien gelegenen Gkürten. 
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Jede Paoultät wir J yon einem Director und der Con- 
.gregation ihrer Professoren yerwaltet; jede hat ein 8e> 
.eretaiiat fUr die laufenden Gesehttfte nnd eine Biblio- 
thek. 

Im Jahre 1872 besuchten an der medicinischen Facul- 
t^t der Hauptstadt : 

den ttrEtlichen Oursos 470 Stadirende 

den phannaeentisehen 118 

den für Geburtehülfe 3 Schülerinnen 

* 

In eraterem Oursus nahmen 52 Studirende de i Bootor- 
grad; 21 vollendeten den zweiten und erhielten daa Be- 

Ähigungs-Diplöm. 

In Buhla hesuchten : 

den ärztliehen OursuB 193 Studirende 

den pharmaceutischen 69 

Die medioinisehe Doctorwiirde erlan^n 23; 27 habili- 

.tirten bicli als Phariiiaceuten. 

Wenn Doctoren oder Baccalaureen der Medicin oder 
Ohirurgie, welche durch Diplome auswärtiger Academien 
oder üniTersitaten zur ärztlichen Praxis berechtigt sind, 

im Reiche practiciren woUen, müssen sie sich zuerst der 
Be&higungö-Prü^ng vor einer der Facultüteu unterwer- 
fen. 

Um 2u dieser Prii&ing zugelassen xu werden» mllssen 
sie die Originale ihrer Diplome oder Titel rorle^en ; diese 

können mit Autorisiitioii der Ecgicrung durcli andere 
authentische Documente ersetzt werden, wenn ilir Man- 
gel vor der Facultilt genügend erklärt worden ist; auch 
müssen Belege für die Identität der P. rson und den sitt> 
liehen Gharacter beigebrac}it werden. 

Diese Titel oder Documente müssen von der brasilia* 
ansehen, in di m Lande wo sie ausgestellt sind, residiren- 
den Behörde legaUsirt sein. 
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• Von dieser PrOfang smd die wirkEchen oder pensio« 
nirten Professoren der von den betreffenden Regierungeu 

anerkannten Universitäten, Facultüten oder ärztlichen 
Schulen dispensirt, wenn ihre Stellun«^ durch Zeugnisse 
der hrasilianischen diplomatischen Agenten oder Oon* 
suln in dem Lande wo sie gelehrt haben, yor einer der 
brasilianischen Facnltäten hinreichend bewiesen wird. 

Um in den -medicinisclien Cursus einzutreten, müssen 
die Candidaten ein Maturitäts-Exiimcu im Lateinischen, 
Französischen, Englischen, in Geschichte und Erdbe- 
schreibung, Philosophie, Arithmetik, Geometrie und 
Algebra bis zu den G-leichungen ersten Grades; die des 
Pharmaoeutisehen Corsus im Französischen, in Arithme- 
tik und Geometrie, bestanden kabcii. 

Vorkenntnisse zum Eintritt in den Cursus für Ge_ 
burtshültb And Lesen, Schreiben, die vier Species und 
FranzOsii^ch. 

Für beide|Facultäten giebt die Regierung 216:9IO#000 
jährlich ans. 

RECHTSFXCULTJIETEII. 

Die Heohts-und Social- Wissenschaften werden in zwei 
Bechtsfacultäten gelehrt; eine hat ihren Sitz in'^S. Paulo, 

Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, die andere in 
Kecite, Hauptstadt der Provinz Pernambuco. 

Für l)('ide «»'elten dieselben Statut<3n. 

Mit beiden sind Lehrstühle für Lateinisch, Fran- 
zösisch, Englisch, Arithmetik, Geometrie, Geschichte, 
Erdbeschreibung, Philosophie und Rhetorik yerbunden, 
welche zusammen den Cursus der für den Eintritt in diu 
höhere Schule unertoölichen Yorboroitungs -Wissen- 
Schäften bilden. 
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- Der auf fünf Jahre vertheilte Ciirsus der Kcchtesohulft 
lua&sst folgende 11 Eäohar: Naturrechti aUgemeinea 
Staatsrecht^ Analyse der Beichsyer&Bsung, Yolkerreeht^ 

Diplomatie, Institutionen des römischen Rechts, Confrou- 
tation des vaterländischen mit demselben, Staatski rchen- 
recht, Straf- und Kricg-srecht, See- und Handelsrecht, 
jnristisobe Hermeneutik^ Civil-ätraf-und Kriegsrechtliche 
Frooess-Praxia, Yolkawirthachafll» und Yerwaltongsrecht. 

Jede !EViGultat hat als unmittelbaren yo}*8tand einen 
Director, welchem ausser anderen Befugnissen die allg-e- 
meine Aufsicht über das Studium und der Yorsitz iu 
der Oongregation der Profeösoreu zusteht, welcher ihrer- 
seits die auf die ökonomisohe Verwaltung und Disci^lin 
der Faeultät bezüglichen Geschäfte obliegen. 

Jede Facultat hat ein Seoretariat für die laufenden 
Geschäfte und eine Bibliothek. 

Im Jahre 1872 wurden beide Facul täten von 474 Stü.- 
direnden besucht; 95 von diesen Tollendeten ihren Our- 
sus und nahmen den Baccalaurens-Grad» welcher sor 
richterlicben Laufbahn und zur Ausübung der Anwaltr* 
Bchaft berechtigt. 300 Studirende und 67 Graduirte he- 
Buchten die Faeultät von Recife, 174 der ersteren und 20 
der letzteren die von S. Paulo. 

Zu den Prüfungen in den Torbereitungsgegenstanden 
fimden 1.620 Inscriptionen statt; das Ergebniss derselben 

waren 1.073 Approbationen. Auf die Faeultät von Recifo 
kommen v n jrTicn l.?86, von fliesen 890; auf die von 
S. Paulo bezüglich 334 und 183. 

In beiden f^cnltftten wird der Baccalanreata-und der 
Boetor^Grad ertbeilt; um letssteren asn erlangen^ musa 
nicht nur der fünfjährige Curaus der Faeultät durchge- 
macht, sondern auch Thesen über aUe obenerwähnte 
iFächer vertheidigt werden. 

£r berechtigt aum Lehramt an den höheren Schulen* 
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^ Bei jeder Eaoultät sind 11 ordentliche Frofossoren und 
6 Babstitaten angestellt^ welche von der Begienmg nach 
einer Ooncnrsprfifung ernannt werden. 

Die jährliclien Ausgaben für beide Facultäten belaufen 
sich auf Rs. 173:200$000. 

HANDELS-iHSTITUT ZU RIO DE JANEIRO. 

Die Lehrgegenstftnde dieses Handels-Institals bilden 

einen vierjährigen Cnrsus, und sind folgende: Liuear- 
Zeiclinen, Schönschrift, Französisch^ Engli^^ch, Deutsch, 
Arithmefik mit besonderer Anwendung auf EUndel, Alge» 
bra bis ssu den Gleiohnngen zweiten Grades, ebene Geome» 
trie und Stereometrie, HandelsgeograpJiie und Statistik, 
Handelsrecht und Gesetzgebung der Ein -und Ausfuhrzoll- 
amter im Vergleich mit den Handelsplätsen, welche den 
ansgedehntesten Terkebr mit Brasilien hiben, Geschichte 
des Handels, kaufmännische Buchhaltung und Staate- 
Ökonomie. 

Die Anfidcht über die Anstalt fuhrt der Minister 
des Innern yennittelst eines Begiernngs^Oommissacirs, 
und der Dircctor. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im allge- 
meinen, den Unterricht und die Disdplin betreffen^ 
werden, durch eine Yereammlung der Lehrer, die nach 
Ooncurs yon der Regierung ernannt werden, unter Vo^ 
sitz des Directors bcrathen. 

Im letztyerfloBBenen Jahre matrikulirten sich in dem 
Oursus des Instituts 43 Schüler, ausser den 17 bloa 
zuhörenden Schülern, die mit grosser Begelmässigkeü 
die Ycrschiedenen Olassen besuchten. 
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IHe mit dem Institut gemachte Ausgabe beträgt jabr^ 
Uch B«. 20:8001000. 

RMSERLICHE BLINDEN-ANSTALT. 

Diese Anstalt besteht aus einem Internate, worin blin- 
den Kindern beiderlei G^scblechts^ ausser dem Elementar- 
und höheren Unterricht, eine Profession gelehrt wird, 
die ilircii Idccu uud Fähigkeiten angemessen ist. 

Die Anstalt wird durch einen von der llegieiTinj^ 
ernannten Direotor geleitet^ und steht unter dem Minister 
des Innern^ der seine AuMoht durch einen Begierungs- 
Commissar ausübt ; ausserdem hat die Aubtalt einen Geist- 
lichen, Arzt und andere Beamte. 

Die Anstalty die gegenwärtig sich noch innerhalb der 
Stadt befindet, soll nach einer der gesundesten und nahe 
gelegenen Yorstadte yerlegt werden, sobald der Bau der 
Anstalt, die Baum für 500 Zöglinge haben wird, voll- 
endet ist. 

Der Studienplan ist auf 8 Jahre 'rertheilt und ent- 
hält folgende Gegenstände : Lesen, Schreiben, Catechismus 

und JM-klarung der Evaiii^clicn, G-rammatik der Landes- 
sprache, Französisch, Bechnen, Algebra bis zu Gleichun- 
gen zweiten Grades, Geometrie, Elemente der Mechanik, 
Physik und Chemie, alte und neue Geschichte und 

Geographie, specielle Geschichte und Geographie des 
Landes. 

Obgleich der Unterricht der englischen Sprache .nicht 
in den Btudienplan aufgenommen, ist derselbe doch ia 
letzter Zeit, mit grossem Nutzen für einige Zöglinge, 
erthcilt worden. 
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Der profossionello Unterricht bejofrcift gegenwärtig" 
Vooal-und Instrumental-Musik, Harmonielehre, Contra- 

m 

bass und Instnimontinmg, Bachdmokerktinst» Bnohbin* 
deroi und Klayierstimmen für die männlichen ZOglinge> 

tür die iv( iblichcu — Musik und Himdarboiten. Sobald die 
Zahl der Zöglinge zunimmt und das neue Gebäude fertig 
ist, sollen Werkstatten fiär Drechsler, Sohuhmacher, 
Sohneiderarbeiten, nnd andere eingerichtet werden; anoh 
sollen die Blinden Turnunterricht erhalten, soweit dies 
bei ihrem Zustande möglich ist. 

Die Anstalt besitzt eine Bibliothek von welcher Bieter 

die Rede sein wird und ein Patrimonium, das sich im 
October vorgangenen Jahres schon auf Rs. 77:424:$132 
belief; dasselbe ist znm grössten Theile durch milde Qbt 
bsn Ton Privatleuten und durch den Ertrag öffentlicher, 
imm Besten der Anstalt gegebener TheaterrorBteUungen 
zusammengebracht. 

Der Unterricht wird duroh sechs yon der Regierung 

ernannte Lehrer erthcilt, von denen jeder mehrere 
Fächer lehrt, und von vier Repetitoren, welche die Lohrer 
unterstatdaen : drei derselben wurden in der Anstalt ge- 
bildet. 

Aus der Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, die 
durch Musikunterricht und Klavierstimmen anständig 
leben. 

Im vorigen Jahre betrug die Anzahl der Zöglinge 29 ; 
20 Knaben und 9 Mädchen. 

Beinahe alle werden auf Staatskosten erzogen, und 
belaufen sich diese auf Rs. 48:000$000. 

Die Regierung ist auf Mittel bedacht, mu den ai*men 
.Zögluigan, die na^eh Beendigung des Ourtas nicht ia' 



uiyiii^ed by Google 



^ 322 

^er Anstalt verwendet werden können, eine angemessene 
Bestimmung zu <i^ebeu. 

In dieser Absicht wurde kürzlich der Deputii'teiikam.- 
mer ein von den Oommissionen filr Ünterriohts-und Fi- 
nanzwcscn ausg'carbcitetes Projekt vorgelegt, dessen wich- 
tigste Dispositionen darin bestehen, zu erlauben, dass- 
eine unbeschränkte Anzahl Zöglinge in den öffentlichen 
Anstalten zugelassen, dass der Unterricht in der Musik 
gründlicher crthcilt werde, dass die Werkstäitcu Ycr<i:rüs- 
sert werden; ein Patrimonium von ßs. 2.000:000$ÜOO 
EU gründen auf die im Projekt angegebene Welse; in 
den Froyinzen Maranhfto, Fernambucoy Bahia, Minais- 
Geraes und S. Pedro do Rio-Grande do Sul Filialan- 
stalten nach dem Plane des Centralinstituts in der 
Residenz zu errichten, und die mittellosen weiblichen 
Zöglinge mit der Summe von Bs* 1.O00S000 zu dotiren^ 

TAUBSTUMEI-IRSTITUT. 

Es wurde im Jahre 1856 als Privatanstalt gegründet, 
indem der Kaiser die Pension von zwei Zöglingen, die 
Btaatsregierung die von 10, die Provinz Bio de Janoira 
die Yon 5 bestritten, und die Mönchsorden S. Bento und 
Nossa Senhora do Oarmo dio Miethskosten des respec- 
tivcn Hauses über sich nahmen. 

Der Regierung gegen Grcldentschädigung überlassen, 
wurde es im J. 1868 in eine öffentliche TJnterrichtsan- 
stalt verwandelt» und seine ITnterhaltungskostenbetrageii^ 
jährlich Rs. 34:000$000. 

Es ist als Pensionat zu dem Zwecke eingerichtet 
wurden, den Taubstummen nach den Yorschnftcn dea 
Beglements Erziehung und ünterricht zu ertheilen. 
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Es liegt circa drei engl, Meilen von der Kesidenz ent- 
fernt in einer ihrer schönsten Yorstttdte; das Gehäude hat 
lunlttngHohen Raum für die jetzige Schttlersahl, Gärten 

für Spiele und gymnasticho IJebungon^ und dsm beste 
Wasser im Ucbcrfluss. 

Es wird gegenwärtig yon 21 Knaben und 5 Ilädchen 
benutzt. 

Der Unterricht besteht vorläufig in iicligion, Portu- 
giesisoh nach der im Pariser Institut befolgten intuiti* 
Ten Methode, Arithmetik in ihren praktischen Anwen- 
dungen, biblischer Geschiclito, Geographie und brasilia- 
nischer Geschichte. 

Als Nebengegenstände wird Zeichnen nnd Himologio 
gelehrt; diese letzere von einem taubstummen Repe- 
tenten. 

Die Knaben von mehr als 12 Jahren lernen Bln- 

mcn- und Gemüsebau in dazu bestimmten Stunden, 
und einige arbeiten in einer Schuhfabrik, wo die nöthi- 
gen Schuhe für das Institut verfertigt werden. 

Die Mädchen widmen sich den Näharbeiten und der 

Haushaltung. 

Bas Oberpersonal besteht aus emem Director, zwei 
Lehrern und einer Lehrerin der geschriebenen Sprache, 

zwei Repetenten, von denen einer Taubstummer ist, einem 
Zeickeulchrer und einem Caplan, der zu gleicher Zeit 
Beligionslehrer ist* 

Die Classen sind mit den erforderliohen Gegenstän- 
den, z. B. Figuren, iconologischen Bildern, die in Deut- 
sdilaiid sehr geschätzt sind« Bechenapparaten für die 
Erlernung der Arithmetik, welche der Diredüor in Bio. 
nach Dcssuseau's Methode yerfotigen lieas, und Midanie. 
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lußtruineateii iar korpcrliclie ücbungea reichlich iter- 

JSb gibt im Institat eine Bibliothek, welche mitGlio- 
bea imd geograpbisohen Sovten, ToUstttudigeii Samm- 
liingen von Maass- und G^ivichtemodelleii f&r das 

ii]^etrißche System, Handbüchern in portugiesischer Spra- 
che und allen in .französischer Sprache über Taubstum- 
menerziBhiing yeröffentlichten Werken rachlioh yersehen 

18t. 

Das Institut besitzt Ks. i30:000$000 in Staatsobligatio- 
nen, welche durch FrivatBchenkungen und Theaterben^- 
&en au%;ebiacht wurden. 

Diese und ähnliche Ifittel sind dazu bestimmt; ein 
Oapital vermöge 11 zu bilden, um armen Schülern, wenn 
sie iiach ihren yollendeten Studien in Yerlegeuheit ge- 
xaätea, damit aa&nhel&ii.. 

AKADEilE DER SCHÖNEN KÜNSTL 

In dieser Akadtmie werden die schönen Künste ge- 
lehrt. Ihr Personal besteht aus einem Director, aus 
wirklichen und Shrenprafessoren. 

Der Studiencursus zerftllt in f&uf Abtheilungen. 

1.* Geometrisches Zeichnen, Ornamentalzeich neu, Oivil- 
Baukunst. 

Ornamentalsculptur, GfraTiien von Medaillen und 
Bdelsteuien, BildhanereL 

8.« Figurenzeichnung, Landschaf ts- , Blumen-, Tkier- 
und historische Malerei, und lebende Modelle. 

4.<> Angewandte Math^natik, Auatomie und Phjm' 
logie der LeideaschitiHieQ, Kunatgeeohichtb, AestlketEk itnii 
Aiohlakgie. 
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5.* Das Oonfleryatorimii für Musik. 

Der ITnterriclit ist in einen Tormittags-nnd in einen 

Abendcursus cingotheilt worden. 

In dem ersten treibt man industriolles Zeichnen^ 

r 

Oraamcntalzeiohnimg, Omamental-nnd Eigurenscolptiir, 
Blementarmathematik mit Einaolilnss der praktischen 

Arithmetik und Geometrie, Elementarme chanik, lebende 
Modelle. 

Der Abendenisas^ als Grewerbsoknle für Meehaniker 
errichtet, vnrde im yoiigen Jahre Yon ISO Zöglingen 

besucht. 

Die wirklichen Professoren werden vor ihrer Ernen- 
nung einem offioiellen Examen unterworfen, und die 
Krenprofessoren werden, auf den Vorschlag des Di* 
rectors oder von drei wirklichen P^ofe^sü^cn iro^ond 
einer Abtheüung, durch absolute Stimmenmehrheit er- 
nannt und yon der Begienmg bestätigt 

l^e kennen ihre Stellen nicht antreten, hevor sie eine 
akademische Arb it vornrclcgt haben, welche als Eigen- 
thum der Anstalt verbleibt. 

Es gibt auch correspondirende Mitglieder, nttmlich 
diejen%en ausgezeichneten Künstler, welche nicht in 
der Residenz wohnen. 

Sämmtlicho Classen der Akademie wurden im vori- 
gen Jahre yon 164 Zöglingen besucht; es wurden davon 
16 geprüft und approhirt. 

In der Halle der Pinacothck findet jedes Jahr 
eine dreitägige Ausstellung von Kunstarbeiten, und nach 
dsrselbeii eine Freisvertheilung statt» 

Alle swei Jahre wird eine allgemeine* &i&ehntägige 
Ausstellung von Kunstarbeiten aus dm Besidenz und 
den Provinzen veranstaltet. 
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Einheimisohe und fremde KüosÜer dürÜeii mit Ge- 
nehmigung' der akademisclLen Prüf ungsoommiasion ibre 
Arbeiten auf die Ausstellung schicken. 

Es wurden Preise unter 2.) Zög-lingc der Anstalt TOr- 
theilt, welche Kunstarbeitcn vorgelegt hatten. 

Dem ausgezeichnetsten brasilianischen Zögling gewShrfc 
das akademische Reglement als ausserordentliche Beloh- 
nung eine sechsjährige Pension, wenn er in Europa als 
historischer Maler, Bildhauer oder Architekt, und eine 
Tieijährige wenn er als Graveur oder Landschaftsmaler 
sich yeryoUkommen will. 

In letzter Zeit cmpfieng die Akademie Knnstarheiten, 
welche Zeugniss geben von dem Fleiss und den Fortschrit- 
ten eines Zöglings, welcher als Staatspensionttr in Rom 
lebt; dahin ist auch vor Kurzem ein zweiter Zögling 
abgegangen, w clchem eine ähnliche Belohnung zu Theü 
wurde« 

Die Akademie besitzt eine Bibliothek, yon welcher 
fl^ter die Bede sein wird, eine Finacothek und ein8e* 
cretariat fdr ihren Dienst. 

Die jährliche Ausgabe für diesjlbc beträgt Es. 37:560$. 



CONSERHATORIUM FÜR lUSIK 



FT" Obwohl sie eine Section der Kunst-Akademie bildet, 
wird sie jedoch Ton einem besonderen Director geleitet» 
besitzt eine eigne Yerwaltung» ein bedeutendes YermO- 

gen, und functionirt in einem eigenä lur sie errichteten 
Gebäude. ^ 
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Der beiden Geschleoliteni uneuigelflioli ertheilte ITn« 

tcrriclit Ix f^tcht in : 
Elementar-Musik und Gesang für beide Gescblochter* 
Aooompagnement und OrgeL 
Saiteninstrumenten. 

Blaseinstrumenten. 

Man beabsichtigt einen besonderen Cursns für Compo- 
sition einzurichten, so bald als das Einkommen der An- 
stalt und die Fortschritte des Unterrichts es erlauben 
werden. 

Das Ycr\\ :iltungspcrso]ial besteht aus einem Director, 
einem Kassircr, und einem Secretär, dem die Besorgung 
der laufenden G^chttfte obliegt. 

Aus dieser Anstalt sind yiele tüchtige Schüler her- 
vorgegangen und einige unbemittelte haben in derselben 
die Bedingungen erlangt, um eine sorgenfreie Existenz 
m fahren. 

Im vorigen Jahre gab es 152 matrioulirte Schüler» 
wovon 60 männlichen, 92 weiblichen ^resohlechts, ohne 

27 nicht cinjxcschriebene mit einzurechnen. 

Yen den ezaminirten absolyirten 64, und erhielten 

4 

Frdse 38. 

NATURGESGHICHTLICHE SAMMLUNGEN. 

Das 1817 gegründete Naturalien-Oabinet (Mus6o. Na« 
cional) in Rio de Janeiro, ist sur Förderung der mit 

der Naturgeschichte in Yerhindung stehenden Wissen- 
Schäften bestimmt. Es darf als das erste in Südamerica 
betrachtet werden. 
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2b besteht sas vier Seetionen : 

1<> fUr Zoologie, Anatomie und yergleichende Phjraio-^ 
logie; 

29 für Botanik, Ackerbau und Gewerbe ; 

3* für Geologie, Mineraloge und Physik; 

4" für Numismatik, Archäologie, Kunst, Sitten imd 
Gebräuche der neueren Völker. 

Jede Section ist einem Director übertragen, welcher 
55U Feiner üntorstütznng einen oder mehrere Adjuncten, 
einen Rnpernumorarius und eine nicht bestimmte Anzahl 
Ton Frakücanten zuziehen kann. Die Kegierun^ bezeich- 
net unter den vier Directoren einen als Gcneraldireotor. 

Bie Directoren und Ad juncten bilden den Yerwaltongs- 
rath, welchem die Loitunfr der Anstalt obliegt. 

Ausserdem hat das Museum correspondirende Mit- 
glieder in einheimischen und auswärtigen wissenschaft- 
Hchen Oorporationen. Zwei reisende Naturalisten sind fbr 
dasselbe als Sammler in den Provinzen des Reichs thätig. 

Bie Hauptzwecke des Museum s sind, alle Naturerzeug- 
xuflse des Landes zu sammeln und zu untersuchen, und 
OffeniQiohe Yorlesungen ttber die in demselben gepflegten 
Wissenschaften zu halten, um unter dem Volke theore- 
tische und praktische Kenntnisse in einer ihm verständli- 
chen Form zu verbreiten. 

Das Gebäude steht dem Füblikum alle Sonntage offian^. 
kann jedoch auf besondere, bereitwillig ertheilto Erlaub- 
niss auch jeden anderen Tag, mit Ausnalimc des Don- 
nerstags, besucht werden. Bie Zahl dßx Sount^gsbe&ucher 
ifit dimhaohnittlich tausend. 

Die bedeutendsten SjanmoJungen tmd: die geologiscbe 
und mineralogische, welche in drei geräumigen Silih)n 
aufgestellt ist ; sie enthält die ehema}^ dem bj^riUimit^ 
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Werner gehörigen, und viele Ton Sellow, der einige Zeit 
ftb* dae Mneeum arbeitete, gesammelte Mineralien; die 

zoologische, in dem vorzüglich der ornithologischo Theil 
sehr reich ist, und das ethnogmpliißcho, welches die 
Ureinwohner Brasilien's betritt. 

Bas Gebftude ist geräumig und enthlüt viele Sole^ 
doch genügt es nicht mehr für seine in neuerer Zeit 
sehr vermehrten Sammlungen und für andere in den 
leteten Jahren eingeführte Yerbeaserungen. 

Das Museum steht mit ganz Europa in Correspondens, 
und tauscht bereitwillig seine Diiplicatc gegen von 
auswärts ihm zugeschickte naturhistorische Gegenstände 
aus. 

Man beabsichtig^^ in den F^ovinscn Filial-Museen 

zu gründen, welche das der Hauptstadt mit den Ergebnis- 
sen ihrer Sammlungen bereichern, und ihrerseits von 
demselben die nöthigen Anweisungen für die Classifi- 
eatioa und üntenmchung des Gesammelten, sowie den 
üebersehuss seiner Duplioate erhalten sollen. 

Museum von parA. — Es besteht aus einem vor drdi 
Jahren in der Stadt Belöm gegründeten Naturhisto- 
rischen Cabiaet, welches mit geringen Abänderungen nach 
demYorbild des National-Museums angerichtet ist. 

Es wird aus der Provinzialkasse unterhalten und 
enthält schon einige recht interessante Sammlungen, 
namentlich archäologische, welche aus der Insel Mangö, 
und den Gebirgen im Westen der Froyins stammen. 

Eine ebendaselbst bestehende ornithologische Samm- 
lung enthält schätzbare Yögol des Amazonas. 

MbsEüH YOK loirAS-oisRAvs. — Es ist noch im Entstehen, 

da CS erst vor ungefähr zwei Jahren in der Stadt Ouro- 
Prelo gegäindet wurde. 
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Es ist ein INatarhistorisches Oabinet und enthält fiir 
die kurze Zeit seines Bestehens, sclion bedeutende wis- 

Ecnschaftlichc Scliützo im Fucliü der Gcolüj^ie und 
Mineralogie. 

MusBUH Yoir GBAHl. — Dasselbo wurde Ton einem Bi»* 
sUiancr gegründet^ welcher es, nach mohr jähriger hinge- 

bcndcr Arbeit, vor zwei Jahren ireigcbig seiner Provinx 
znin Geschenk machte. 

Es enthält Tersohiedene Stunmlungen von Erzeugni»* 
sen der Prcvinz, darunter mehre hundert Exemplare 
von Miuoralien, viele fiusgcstop^c oder in Weingeist 
gesetzte Thierc, eine kleine Sammlung für vergleichende 
Anatomie, zoologische Monstruositäten, Früchte, FfLao- 
aenfasem und andere Merkwürdigkeiten. 

Ausser diesen Cabinoten, welche alle kürzlich gegründet 
wurde », aber sich in befriedigender Weise entwickeln, 
bestehen noch einige mit öflentliohen Unterrichts- Anstal- 
ten yerbundene z. B : das natnrhistorische Oabinet der 
Oentral-Schule ron Rio de Janeiro, die kleinen Oabinete 
der Medicin-Schulen von Rio de Janeiro und Bahia, des 
Xiyceums der Hauptstadt dieser Provinz und des Gymna- 
siums Ton Pernambuoo, und schliesslich ein kleines 
Museum für Archäologie und Natur-Erzeugnisso, welches 
kürzlich in Alagöas von der dortigen Archäologischen 
Gesellschaft gegründet ist und gegenwärtig von der Pro« 
Tinzialversammlung unterstützt wird. 

BIBLIOTHEKEN. 

Die öflfentlicho National-Bibliothek ist durch die An- 
zahl, Bedeutung und Werth ihrer Büchrr die erste 
Anstalt ihrer Art in der Beiohs-Hauptstadt. 
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Dieselbe zählt heaiB über 100,000 meähodisck ia 
swOlf Salcn yertbeilte Bände. 

E.s fehlt ihr nicht an Incu nabeln und Ausgab n der 
berühmtesten Buchdrucker des 15, 16 und 17 Jahr- 
hunderts. ^ 

Die theologische Abtheilun^ enthält gegen 15,000 
Bände, darunter die berühmten und seltenen polyglotten 
Bibelif von Ximcnes, Arias Montanus und anderer, 
nnd viele werthyoUe Abhandlungen über rerschiedene 
Zweige kirchlichen Wissens. 

Die Scction der Geschichte, Biographie un l Reisen 
umlksjit 24.000 Bände und enthält sehr interessante 
ältere und die besten Werke neuerer Schriftsteller. 

Die Section der Wissenschaften besteht aus 39.000 
Bänden über moralisohe, politische und Naturwisfenschaf- 
ten. Die ei*ste Classe, welche 24.000 Bände < uthält, be- 
steht vorzugsweise aus älteren Schriften von anerkanntem 
Werthe^ worunter die juristischen sehr zahlreich dnd. 
In der zweiten Classe, ron 15.000 Bänden, befinden 
hieb sehr kostbare Werke. Man geht damit um, sie mit 
neueren Schriften, welche in beständig fortschreitende 
Fächer einsohkgen, zu bereichern. 
- Die Section der ^eohischen und lateinischen Olas- 
siker bildet eine reiche ; n 1 mannigfaltige Sammlung 
von 4.000 Bänden schöner l.ibliographischcr Curio- 
flitäten, Ausgaben der berühmtesten älteren Drucker 
imdyieler Inounablen. 

Die litterarischo Se tion besitzt 16.000 Bände über 
Sprachenkunde, Jähetorik und Philosophie, Komane, 
Dichtungen und gemischte Schriften. 

Sie enthält eine interessante und mannigfaltige Samm- 
lung von Wörtcrbiiohern, die Werke derbedeuentd- 
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wkm AitiliAiiifyMfthrtn und fremden litteraten, neneKen 
ansgeseicluieteii Fhilologen und nicht wenige gemiaclitea 

Inhalts. 

Unter diesen mügen Ortiz, ( Tratadoö varios, 1493, ) 
wtßgen seiner grossen Seltenheit, und Fhednch II 
(Oearresy 1846, Berlin) wegen der ßauberkeit und 
Pracht der Ausgabe, angefülirt werden. 

Die Section der einh. i misch ui und fremden Zeitschrif- 
ten und Beyüen nimmt eLea£alls in der NutLonal-Biblio« 
thek einen -wichtigen Fiats ein« Sie besteht aus 3.000 
Bänden und enthält Sammlungen der in Bio de Jaueira 
vor und seit der Unabhängigkeit des Beichs erschienenen 
Journale, und eine nicht geringe Zahl der besten litter»- 
lisohen und wlssensohafUichen Zeitschiiften Euiopa's und 
besonders Frankreioh's. 

Die Sectiun der geographischen und topographii^cheu 
Karten und Pläne bildet eine Sammlung von 620 Bän- 
den , mebtens yersohiedene Frovinsen des Beiohes 
betveflfond. 

Die Soction der Hand-chiifteu und Zeichnunsfcn 
obwohl nur 1.200 Bände stark, besitzt sehr werthyoUa 
und alto Ooriodtäten und eine interessante Sammlun|^ 
Yon Original-Skizzen, darunter einige von den berühm- 
testen Malern. 

Auch besitzt die National- Bibliothek die yoUstftndige 
Sammlung der mit üntersttttzung des Staats ersöbieneiieB 
Mora Brasiliensis von Martius und der sehr selten 
gewordenen, Flora JFiununensis, von Yelloso. 

Die Werke tther Kunst und Ihdnstrie, welche, sobald 

es der Baum erlaubt, eine eigene Öcction bilden werden, 
belaufen sich auf 3.500 Bände, darunter wcrth volle 
Werice über alte und neuere Malerm md Baukuade. 
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Die Bibliothek steht allen anständig gekleideten 
Personen jeden Werktag von 9 Uhr Morgens bis 2 
Uiir NaobmittagB und von 6 bis 9 Uhr Abends offian. 
Sie bat einen geräumigen Lesesaal flOr 60 Feroonen und 
ist mit Gas beleuchtet. 

Die Zahl der Besuchenden ist 1.000 — 1.300 monatlich. 

Gegenwärtig giebt die Begiemng Bs. 25:000$000 
jährlich fär die Bibliothek aus. Diese Summe wird jedoch 
auf mehr als Rs. C0:000$000 crbülit werden, um 
diese wichtige Staate-Anstalt weiter zu entwickeln. 

Es soU auch ein geräumigeres Gebäude für dieselbe 
gekauft oder ausgeföhrt werden, um die Lesesäle und 
CaLincte zu vermehren und die vorhandenen oder neu 
hinzukommenden Bücher besser unterzubringen. 

£s bestehen in der Beichs-Hauptstadt noch andere 
Bibliotheken, sowohl spedelle und öffentlichen Anstal- 
ten zustehende, als auch Friyat-Gesellschaften und 
Yoreinen gehörige. 

Unter den enteren erwähnen wir: 

1. " Die der medicinischen Facultät, mit 5,200 gebun- 
denen Büchern und vielen Brochüren. 

Sie besteht ausschliesslich aus Werken über die 
yerschi^enen Zweige der Medicin, Torzüglich neuere der 
besten französischen, englischen und deutschen Autoren. 

Sic wird jährlich von ungefilhr 3,000 Lesern, grösa- 
tentheils Professoren und Studierenden der jE^uUiät 
besucht^ doch kann Jedermann mit Erlaubniss des Bi- 
bliothekars, dieselbe benützen. Die Leserzahl wird 
natürlich zunehmen, wenn sie auch Abends geöffiiet bleibt, 
wie es schon beschlossen ist* 

2. * Die Bibliothek der Militär-Schule enthält mekitens 
Bücher und Handschriften über alle Zweige der Kriegs« 



» 
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kunst, über Künste und Gewerbe, die mit dem Heerwesen 
in Verbindung stehen, über mathematische und Natur- 
wissenschaften, £Art6Q und Sammlungen ron Militär* 
Gesetzen, Heglements und Yerordnungen ; und die der 
Centralöckule mit C*,OüO Bänden in drei Scctionen : für 
Mathematik, Naturwissenschaften und nicht im Lehrcur- 
BUS der Schule begriffene Gegenstände ; sie steht jeden 
Yormittag den Professoren und Studenten zur BentttEung 
offen. 

3.« Die der Marine-Schule mit 15,000 Bänden, 5,200 
Karten und Plänen, 22 Schiffsmodellen und yerscliiede- 

nen Hülfs-Instruinenteu zuiu Studium der Cosmographie* 
Sie besteht grösstentheils aus wichtigen Werken über 
das Seewesen, enthält jedoch auch viele andere über 
▼erschiedene Wissenszweige. 

4/ Die l^ibliüthek des National-Museums, (Naturalien- 
Kabinets), welche obwohl nur 6,000 Bande stark, alle an- 
deren Special-Bibliotheken an Bedeutung und Pracht 
ihrer Werke übertrifft, unter welchen sich viele der besten 
befinden dürfcen, welche über Naturgeschichte erschienen 
sind. Obgleich sie speciell dazu bestiuimt ist, die Direc- 
toronder verschiedenen Seetionen des Museums bei ihren 
Arbeiten zu unterstützen, wird dieselbe doch häufig YOiir 
anderen Personen zu Ratlie (rezoiron. 

5. " Die der Grcneraldircction der Statistik, mit 1^103 
Bänden. 

6. * Die der Akademie der schonen Künst» emit gegea 

1,000 Bänden. 

7.0 Die der Kaiserlichen Blinden -Anstalt, besteht aus 
mehr als 1,000, dem spccieUen Zweck derselben ang»- 
messenen Büchern. 

8.' Die des Inaiituts lür Taubstumme, bestehend ans 
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Globen und Land-Karten, yoUständigen Modellen toh 
Maaesen nnd Gewichten nach dem metrisohen System, 
aus portuo^icßisclicn Scliulbüchcrn und Werken über die 
Erziehung von Taubstummen. 

Unter den Bibliotheken von Privat-Yereinen nnd 

Gesellschaften verdienen Krwitluuuig: ; 

1. * Die des Bcncdictiner-Jilosters, eine treffliche Samm- 
lung Ton 8,000 Bänden, grösstentheils älterer kirohen- 
wiesenschaMicher Werke. 

2. " Die der Klöster vou S. Antonio und Carmo, jede 
Ton 2^000 Bänden religiösen Inhalts. 

8 ^ Dij Tor 26 Jahren Ton einem Yereine gcgiündete 
Bibliotheca Fluminense. Sie enthält 40,000 gedruckte 
Bä d und über 100 Handschriften vom historischer 
Wichtigkeit, darunter eine reiche feammliing von amtli- 
chen Urkunden über die Geschichte BrasUieng, und eine 
andere ebenfalls ansehnliche yon im Reiche yerOffentHch« 
ten Zeit-und Flugschriften. 

4.* Die Bibliothek des portugiesischen Lcsccabinets^ 
welche 1837 nut . 3,000 Bänden anfien^, und jetzt deren 
52,000 über alle Wissenszweige zählt 

Sic enthält viele und gute lateinische, italienische, 
spanische, deutsche, auch einige griechische und russisc.:e 
Werke, ihr Hauptreichthum besteht jedoch in französi« 
sehen und portugiesischen Büchern, die Zahl der letzteren 
ist sehr beJeuteml. Sic besitzt ausserdem 100 Karten, 
240 Kupfersticke und 92 Gemälde. 

Sie gehört einem portugiesischen Yereine, lässt abor 
Abonnenten und Leser aller Nationalitäten zu. Sie ist yon 
8 Uhr Morgens bis 2 Nach nittags, nd von 4 — 9 Abends 
geöffnet. 

Im Lau£d des letztyergangenen Jahres wurden gingen 
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40^000 Bücher an Aotionnäre ua l Abonnenten mm Lesen 
ausgegeben ; und die Bibliothek von mehr als 3,000 Lesern 

und 150 Hospitanten besucht. Ihr Capital beläuft sich auf 
200 Co n tos de Reis. 

Man geht dimit um^ dn allen Anforderungen einer 
solchen Anstalt entsprechendes Gebäude aufisufähren, 
und hat schon aul Erwerbung des Baugrundes und 
Torarbeiten 81 Oontos yerwendot. 

5. * Die Bibliothek des englischen Leseeabinets, gehört 
einer Gesellschafi^ welcbeNaohfolgerin eines ftltem engli- 
bclicn litterarischen Clubs ist. Sie besitzt 6,219 Bände, 
vornehmlich englischo Werke und Journale. Sie wird 
stark besucht 

6. » Die Bibliothek der GesellsohafI; c Germania 1833 
begründet ; sie zahlt 5,500 Bände grösstentheils deutscher 
Werke, und wird von den Mitgliedern der Gesellschaft 
yiel benützt. 

Die Gresellschaften c Ensaios Litterarios c Imperiai 
Associa^ao T jpographica Flominense » und « Betiro Lit- 

tcrario » haben jede ihre Büchersammlung, die erste von 
2,600, die zweite von 620, die dritte von 1820 Banden. 

Dasselbe ist mit andern litterarischen und wisscnschalt- 
Hchen Yereinen der Hauptstadt der Fall. 

Unter denselben verdienen £rwalinung; 

1/ Die Bibliothek des Historisch- GeographosolEMl 

und Ethnographischen Instituts von Brasilien, die wich- 
tigste von allen. Sie besitzt 5,000 gedruckte Bände, fast 
alle von grossem Werth:?, über die vateirlftndisi^e Ge- 
BCbicKte, welehe gi*ossentheils von den Mitgliedcom 
geschenkt vv urdcn, und eine reiche Sammlung von Hand- 
schriften^ welche die Gesellschaft mit violer Mühe und 
Ausdauer snaammengebraoht hat Einen hervorraigfend^ 
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Plftta nimmt in (Imelben die americanisoiie Bibliothek 

ein, welche dem berühmten Dj-. 31artius gehörte. 

Die Haudsclirü'tea sind grösstenfcheik auf Befehl der 
Begienmg genommene Abeohriffeen von wiobtigen Ur- 
kunden der portngiesisolkon» Bpanischen und hollandiflohen 

Archive. 

2." Die der Gcsellsrhalt für Unterstützung der Na- 
tional-InduBtrie^ welche wichtige Werke über Industrie 
Tmd Ackerbau enthält. 

Nach diesen kommen, mit mehr oder weniger bedeu- 
touden Sammlungen, die der K. Akademie der ^Icdicin, 
des Brasilianischen polytechnischen Instituts, der Gesell- 
schaft der Freunde des Unterrichts, des Instituts der 
brasilianischen Advocaten, des Instituts der Baccalau- 
reaten der schönen "Wissenschaften und andere. 

Kürzlich gelanges denBemühungen das Ex-Präsidenten 
der Munioipal'Sjmmier des letzten Quatriennimns, eine 
Stadi>-Biblio4liek sra gründen, welche sich durch Gre- 
schenke von Büchern zu bilden beginnt. 

Die Gründung yon Bibliotheken in der Hauptstadt 
imd in allen Flrovinzen des Reichs ist heute ein G«geiir* 
stand der Fürsorge der öffentlichen Behörden sowohl, als 
auch der Bemühungen von Privaten; und ein (rosctz 
des ProyinziaULandtagg yon Bio de Janeiro yon 1S71 
ordnet die Erriehtong yom Bibliotheken in allen Städten 
dieeex Pruvinz an. 

In den Proriiuien sind folgende Bibliotheken bekannt; 

In AmavonaSk emeanf Eostm äec Prayina untedbaltene 
yon 800 Bänden im Ljcemn. 

In Parä — 2 — beide in der Jäauptstadt, eine von unge- 
&hr d^700 Bänden in Terashiedenen Spraehen» dsambat 
griecUaclie imd' hebiräifldie, wird jähilicli yon meiur 
c. A. 32 



Digitized by Google 



— 338 — 

alB 500 Leaem beBaeht; die mäiere, der portugteeischen 
litterarisolien Gesellschaft gehörige^ von 2,755 Bftndon, 

hat un^efUhr dieselbe Leserzalil. 

lu Maranhäo, die Volks-Bibliotliek von 3,700 Bäadeu 
mkd im Dorohsehnitt mehr als 500 Lesern des Jahres ; 
die des portugiesischen Lesekahinets mit 5,500 Banden 
und 400 Lesern. 

lu Cear^ — eine öÜcutliche Bibliothek Ton 4,000 
Banden. 

In Bio^Grande do Körte— ein Lesekabinet, welehes 
die Proyineial-yerwaltttng 2U erweitem sucht. 

In l'ernambuco besteht, ausser der Bibliothek der 
Kechts-Facultilt von 2,700 Bänden, eine Provinziai-Bi- 
bliothek von 3,600 Banden, und ein portugiesisches Le- 
sekabinet Ton 9,500, jene von 500 und dieses ron 800 

Peröüucn jährlich besucht. 

In Alagöas eine öffentliche Bibliothek in der Haupt- 
stadty Ton 4,700 Banden, welche im yerflossenen Jahre 

von 826 Personen besucht wurde, und eine i Yolksbi- 
bliothek » genannte von 357 Banden, wolcho von 62 Per- 
sonen benützt wurde. 

In Sergipe besteht ein vor wenigen Jahren gegrün- 
detes Lesekabinet. 

Bahifi besitzt folgende Bibliotheken: Die der medi- 
dnisohen Faeultat, von 9,700 Bänden, welche in dem 
letzten Jahre von 3,700 Personen bosuclit wurde ; die des 
portugiesischen Lesekahinets, von 3,000 Banden, wurde 
Ton 500 Personen benütat; die Proyincial-Bibliothek 
TOn 20,000 Bänden zählte 5,000 Leser ; die vor wenigen 
Jahren gegründete des Lyceums enthält 573, die des 
litterarisohen Yereins 7,500 Bande und wird im Durch* 
schnitt Yon 40 Personen täglich besucht. Diese FzoTins 
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besitzt in dem Municipium von Valen^a eine Privat- 
Bibliotliek von 303 Bünden, wolclie dem Publicum zur 
Loctürc freistellt, so^\ ic auch eine kürzlich vom E.. Bra- 
silianischen Ackerbau-Insdtut gegründete« 

In der Provinz Rio de Janeiro liees die Präsident- 
schaft kürzlich Yolksbibliotheken in den Städten Paraty, 
Parahyba do Öul, Barra Maiis^a, Yalcn^a und Campos 
errichten ; Leseoabinete bestehen in Yassouras und Neu- 
Preibnrg. 

In der Hauptstadt von S. Paulo bestehen die Biblio- 
thek der B-ecktsfacultät von 9,700 Bänden, grössten- 
theils interessanter ttlterer Werke über Jurisprudenz; 
die Yolksbibliothek von 2,413 Bänden; sie hatte im 
letzten .lahrc 3,650 Leser, und die der Gesellschaft Ger- 
MANJA in der Ötadt Campinas ein Lesecabinct von mehr 
als 1,000 Bänden; und andere in Santos, Sorocaba, Oamr 
pinas und Itü. 

In Parauä existirt eine kürzlich gegründete Bibliothek 
in dem Provincial-Lvceum. 

In S. Pedro do Bio Grande do Sal geht man damit 
um. die Yolks-Bibliothek, welche gemäss eines Provin- 
zial-Gesetzcs von 1871 gc<:ründet werden soll, einzu- 
richten. Zur Zeit besteht in der Hauptstadt die des 
Athenäums von Bio Grande, und in der Stadt Bio 
Grande ein Lesecnbinet von mehr als 5,000 Bänden. 

In der Hauptstadt von S. Cathariiia beisteht eine im 
vorigen Jahre von 650 Personen besuchte Provinzial- 
Bibliothek von 1,800 Bänden. 

Minas-Geraes besitzt sjwei öffentliche Bibliotheken, 
eine in der Hauptstadt von 1,500, die andere in dem 
Municipium von S. Joao d'£l>rci V;n 2,100 Bänden 
und Leseeabinete in einigen Städten. 
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Die Bibliothek des Lesecabmets von Goyaz eatbüli 
4,350 Bände, imd wird voii 100 Person cii benutzt. 

Nach der Berechnung, welche das statistische Büreau 
für das letztyerfiossene Jahr aufstellt^ kann man die 
Zahl der Bande verschiedener Werke, weLehe im gan- 
zen Reich dem lesclustigen Publicum zur Yerfügung 
stebeni anf 339,81)2, und die der Personen, welche die 
Bibliotheken mid Lesecabinete in der Hauptstadt und 
in den Provinzen besuchten, auf 29,272 anschlagen. 

Um diese Berocliiinng /u maciion, fügte das Büreau 
dem Ergebnißs der einzelnen Tabellen der obenerwähn- 
ten Anstalten das Besnltat der Nachzichten m, welehe 
es über andere, die keine solche Tabellen einsehickteiif 
einziehen konnte. 

PRESSE. 

In der Hauptstadt des Reiches erscheinen täglich 
folgende Blatter: 

Diarlo Official do Imperio da Branl. — ^Dasselbe be« 
steht seit llJaliren, und gibt tilglich 1,300 auf ausge- 
zeichnetes Papier von 1,™20 zu 0,™ 80 gedi'uckte Exem« 
plare aus. Das Blatt hat 0,n52 Hohe zu 0,Bdd Breite. 

Diese Zeitang wird in der Nationaldruckerei gedrockt, 
die übor 4 Dampfpressen und 13 Handpressen, und über 
140 Arbeiter verfügt 

Im Diario werden die Yerfiigmigen der Begierang 
pubHcirt, imd sind bei demselben 42 Personen ange- 
stellt. 

Die E.egieiung beabsichtigt, dieselbe mit allem iS^öthigen 
m Tersehen, wodurch sie auf den erwünsehten Gvad der 
YoUkommenheit gebraekt wevien kami* 
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Jcrwd ds> (hmimmv», welches im Jahie 1821 ge- 
gründet IBt. 

DaBselbe gihi gegenwärtig- 15,000 Exemplare aas, die 
umerkalb drei Stundoi gedruckt werden, und meistenB 
ans 6, oft aus 8 Seiten bestehen, jede Seite zu 8 
Spalten; das Format misst im ganzen 0,» 71 Hohe 
auf 0," G3 Breite. 

Die Zeitung Terhraucht jährlich 9,100 Bies Papier 
grOflsten Formats =520.000 Eüog.,~nnd OOOEflogr. 
Tinte. — Wenn man das Papier hinzurechnet, welches zum 
Druck der Aunalcn der Dcputirtcnkammer, der häufig 
publicirten Cataloge imd der nach Ankunft der euro- 
päischen Dampfschifib yertheilten Bulletins verbcaaeht 
wird, so betragt Aec Oonsum an Papier 10,100 Bies. 

Da es in Mig^onne-Schrift c'e^riickt wird, so kann 
der Inhalt jedes Blattes einen Band von 300 Octayseiten 
bilden. 

Die Druckerei arbeitet mit drei Maschinen Ton 4 

Cylindern nach dem System Marinoiii, und l>esitzt di'ei 
kleinere von 2 Cylindern, die für kleine Drucksachen 
dienen. 

Alle werden durch Dampimaschinen in Bewegung 

gesetzt. 

Die Zeitung beschäftigt acht Redacteure; SO Corres- 
pondenten in Europa, Nordameriea mid im Ejuser- 
reiche; und 242 Personen zum Satz, Oorreotor, Druck, 

Ausgabe, iJurcau-Arbeiten, und zu anderen Diensten. 

Ilm die Classe der Buchdrucker zu begünstigen, 
hat das Journal einen Wohlthätigkeitsrerein ge- 
gründet, dessen Capital ans einem kleinen, Ton dem 
Wochonlohn der Arbeiter abge/.oQrencn Beitrag gebil- 
det wird, und gegenwärtig Bs. 10K)00$000 beträir^ trots 
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der bedeutenden Ausgaben, die der Verein von Anfiang an 
gehabt hat. Derselbe nimmt nch der krankea Mit- 
glieder imd ihrer Eamilien an, macht ihnen Yorsditaef 

und gibt den Arbeitsunfilbigen eine Pension. 

Das Unternehmen hat noch eine Nebendruckerei für 
anssergewöhnliche Drucksachen, worin 12 Arbeiter be- 
schäftigt sind. 

Diario do Jiio. — Es besteht seit 1817, und ibt die 
^teste Zeitung der Hauptstadt. 

Dasselbe gibt 4,700 Exemplare von 4 Seiten ans, in 
einem Format Ton 0,* 75 Höhe zn 0,^50 Breite, die 
grüsstentheils in Corpu:3-Lett€:n 8 Gaillarde gedruckt 
werden. 

Es yerbrancht jährlich 2,000 Bies Papier grössten 
Formats, arbeitet mit zwei dnrch Damplkn^ in Bewe- 
gung gesetzte Roactions-Maschineu , und beschäftigt 
ein grosses Personal. 

JEtrfwma, — Diese Zeitung besteht seit 1870, Yon 4 Seiten» 
jede Ton 0,» 48 Höhe zu 0,» 33 Breite. 

Ausser den genannten existiren noch : 

A I^agao. — Erster Jahrgang, 

Dieses Blatt wird Nachmittags ausgegeben, und sein 
Format ist 0,m32 Breite zu 0,>49 Höhe. 

Jornal da Corte, — Erstor Jahrgang. 

Hat das nämliche Format, und wird ebenfalls Nach* 
mittags ausgegeben. 

A RepubUea. — Yierter Jahrgang. Ton 4 Seiten 
mit 0,48 Meter Höhe auf 0,33 Motor Breite. 

Periodisch erscheinen: 

O Apaetch.^T^n Blatt &a religiöse Zwecke. Es be- 
steht seit 6 Jahren, Ton 4 Seiten, im Format yon 0,»32 

Broito zu 0,°48 Hohe. Es veröfifontlicht die officiellea 
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Bescheide des Bischofes, und bespricht die Augelegenhei- 
ten der Staatareligion. 

A Instrucgäo PvhUca, — Zweiter Jahrgang:. 

Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8 Seiten, und 
werden^ ausser den offieieUen Yerfugungen über das 
gesammte üntemohtswesen des Kaiserreiclis, alle darauf 
bezüglichen Fragen in dieser Zeitnng yerhandelt. 

A Gazeta Juridica. — Erster Jahrgang. 

Erscheint in demselben Format wie die Torhergehende, 
und besohaftigt sich nur mit Bechts&agen. 

Monitor do Povo, — Zweiter Jahrgang. 

Archivo do Metiro LiUerario Portuguez do Mio de Jor 

Arte Dmkana, 
BüfUotheca Bomanäea, 

' JBoletua do Grande Oriente do MraaiU 
JBona Exempha, 
BraML 

* 

Brasil MueiedL 

Brasil e Portugal (dritter Jahrgang). 

Centro Academico, 

Oonselheiro das JDamas. 

CansHktcianaL 

A Crenga, 

Echos do Povo, 

Gazeta mediea, 

Imprensa mediea, 

Jornal das FamiUas. 

Leitura de Carapuga. 

A Locomotora, 

Lyra de ApoUo» 

Lyra JEolica. 
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Minerva. 

A Monarchia. 

Nadonal» 

Novo Album de ModinJias BraHleiras, 

A Palestra» 
Periodioo dos Pobres. 

Mevkia Jmidiea de Legida^o e Jvritprudmda, 
RevUta lAUeraria, 

Revista 3Iensal do Institut o dos ClrvrgiOes. 
Pevista da ßocMade ^ £ns<m8 lÄUerarios. » 
Tupy, 

VerdaMra Intiruc^ PMka* 

Voigf» SMpping '.Intelligenee, 

Pant/u^on, ein Anzeigeblatt, welches gratis vortkeilt 
wird. 

Anjo FamiUar, dergleichen. 
Gazeta do Fovo.— Erster Jalir<^ang. 



Lnprensa Evangelica.~^^G\xxxtidV Jalirg'auu". 

Sie ist das Organ für die evangelische ßeligioiu 

Luz. — Erster Jahrgang. 

Ein historisches und litterarisches Blatt. 

D, Pedro //.—Fünfter Jalirgan«;". 

JBrasü Hisiorico. — Von dieser wichtigen Schiift, welche 
interessante Dokumente fiir vaterländische Geschichte 
rerOffentlicht, wird jetzt der fünfito Band erschien. 

A Gazetilha. — Erster Jaliriiang. 

Eine kleine Abendzeitung. 

Mio Commercial Journal, 

Änffh BraziUan Times. — ^Ein in englischer Sprache 

geschriebenes Blatt, welches sich ausschliesslich mit 
Ilandelsangelcgeuheiten beschäftigt. 



Familia 
Entre-acto 
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0omo9 I Erster Jahr^ng. 
O Pelicanol 

O Brado do Povo, 

Untor den ßeyüen "wisseiiBokaftlicher» Etteransoker 
und industrieller Oesellsoliaften Yerdienen erwjfchnt za 
werden: 

Bevista do ImtUuio IlisfoAcOt Chographico e EiknogrOr 
pMcQ do BroML, — Diese Bevüe erscheint vierteljilhrliehf 
und bildet am Ende jedes Jahres zwei Quarthftnde 
jeder yon 360 bis 400 Seiten. Sie handelt nur von 

yaterlUiidisclicr Gcscliiclitc, besteht seit 1839 und zilLlt 
35 Bände. 

O AuxiUador. — Eine Zeitschrift der Seciedade Au- 

xiiiadora da liKlustriu Naeioiial, welcho jührlicU ciueu 
Octavband von 550 bis 600 Seiten ausmacht. Sic be- 
steht seit 1833^ und hat schon 39 Bände veröffentlicht. 

Os Annaes Brasilienses de Medicina. — Zeitschrift der 
Kaiserlichen Medicinischon Academie. Sie bildet jähr- 
lich einen Octayband von 4S0 Seiten, und erscheint 
seit 23 Jahren. 

A Revista do Instituto da Ordern dos Advogados Bra- 
^Ueiros.^jyieBe Zeitschrift behandelt Fragen, welche 
Gesetzgehimg und Jurispinidenz betreflPeo. Sie erscheint 

Ticrtcljilhrlich, und bildet jährlich zwei Bände in klei- 
nem Octav von 350 bis 400 Seiten. 

A J^euista do £mÜIu6o Polyteehnko Braaümro. 

A Revista do Imperial Instituto FlttminmB€ de Agri" 
cultura. — Eine Revüe mit Illustrationen. 
A Bevista Aeadmica. 
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Dlustriite Blaetter sind: 



Semana Jä%istrada, Vida Flummense und Moaqwto. 
Die erstgenannte besteht seit 11 Jahren und gibt 

wöchentlich 5000 Exemplare yon 8 Seiten aus. Das 
Blatt wird auf lautes Papier iin Kaiserlich artistischen 
Institut gedruckt^ y<m Heinrich Meiuss redigirt, und 
arbeitet mit 10 lithographiecben und 8 typographi- 
schen Pressen, 

Ausser den genannten erscheinen noch viele andere, 
die yon iveniger bedeutenden litterarischen und wissen- 
cbaftUohen Gesellschaften herausgegeben werden. 

In den Provinzen erscheinen gegenwärtig folgende 
Itlätter: 



Ammnai (7 Jalurgang.) 

A Reforma Liberal (4 Jahrgang.) 

O CaUchisia. 

Atffoa, 

Ckmmerdo do ÄmaxonM (3 Jahrgang). 

Diese erscheinen sämmtlich in der Hauptstadt der 



Lr DBB PBOTIBZ ÄMAZOHAB. 



Provinz. 



In der provi:iz fakA. 



L>iario do Gräo Pard (20 Jahrgang.) \ 

Jornal do Pard (10 Jahrgang.) J 

Liberal do Pard (4 Jahrgang.) f 

Diario de Beiern (5 Jahrgang.) > 

Jornal do Commercio, i 

Tribima, \ 

Pelkano (1 Jahrgang). / 
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Boa Ncm (2 Jahrgang^ ein religiöses Blatt 
Lm da Verdade, ein Wochenblatt. 



Santo Officio, » 

JRegeneragäo* » 

Pyrikmpo, » 

Tacape, » 

Ftäiuro, » 

Regencra^äo, » 

Befcrma Liberal, » 

2>t(irto <2o Oomm^rdc», > 



In der fboyinz ka&akbAo. 

PMicador Maranhense. \ 
Paiz (10 Jahrgang.) J 
Telegraplio (2 Jahrgang*) r 

Constituigäo. > erscheinen in der Haupt- 

Apreciavel (7 Jahrgang.)! stadt. 
O lÄheral (5 Jahrgang), i 
IHario do Maranhäo. j 

Jamal Cammee, in der Stadt Oaxias. 

In DER PBOTDIZ mUBT. 

Piaukyense, in der Hauptstadt. 

Pa^ria (3 Jahrgang)^ ebendaselbst 

O Ämiffo do Povo (5 Jahrgang)^ ebendaselbst 

Piauhy, ebendaselbst. 
Imprensa, » 
OUenta e nove, » 
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I.X DER PROVmZ CEARA. 

Pedro n (33 Jati^aug), in der Hauptstadt. 

Cearensc (25 J:ihrgan2:), ebendaselbst. 
Constüuigäo (10 Jahrg-ang), ebendaselbst. 
A voz da Ameriea (1 Jahrgang), «rsohemt in der 
Stadt Araeaty. 

Futuro (1 Jahrgang), im der Stadt Tortaleza. 

Araeaty. 

O lAberal, 

Imz, 

Mossorcense, iin Flecken Mossorö. 

Lr DER PAOTUiZ PAKAUYBA. 

Puhlicador (11 Jahrgang. ) 
Jomal da Parahyba (11 Jahrgang.) 
Desperiador (14 Jahrgang.) 

In I>£a FBOYISZ pjeakamscco. 

ZHario de Pernamhw o (48 Jahrg'ang), in der Ha,upt- 

ßtadt; gibt täglich 6,000 Exemplare aus. 

Jornal do Redfe (14 Jaihrgang.) 
JDiario da Constituigäo, 
Diario Liberal (1 Jahrgang.) 

Uniäo. 

A Verdade (1 Jahrgang.) 
A Provincia, 
Oigarra (1. Jahrg.) 
Jomal do Commercio (1 Jahrgang.) 
America lUuetrada (1 Jahrgang.) 

O JB^rmirftt. )m dem Distrikt 

lÄberal Vietoriense (3 Jahrgang.)^ von Victoria. 

Correio de Santo Antao (3 Jahrgang), in dar Stadt 
Victoria. 



in der BAupt- 
Stadt 



in der Haupt* 
Stadt. 
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m DBBr PROVINZ SERÜIPE. 



Jornal do Aracaju (3 Jalirg.) J 

Jornal de Serffijpe (7 Jahig.) (in der Hauptstadt. 

Conscrvador, i 
Liberdade, 1 

JS JÜBB PROTDia jOiAGOAS. . 

Diario das Älagöas (14 Jahrg.)! 
Jor nal das Alagßas (3 Jahrg.) >in der Hauptstadt, 
Liberal (4 Jahrg.) ; 

Constilucional . 

Parüdo lAberaL 

Tribuna. 

Pyrilampo. 

Penedense, in der Stadt Pcucdo. 
BeiAsta do JnMuto Archßoloffko, Geologico Ah^oano, 

er DXB FB07INZ BAHIA. 

Diariö da Balda (27 Jahrg.) 
Jornal da Baliia (20 Jahrg.) 
Correio da Bähia (2 Jahrg.) 
Borizanie (1 Jahrg.) 
SenimeUa da lAberdade (1 Jahi j 
Mevisia Commereidl, 
Apostolo, . 
Bwiata Medka. \^ in der Hauptrtadt 

Aeadmko (1 Jahrg.) 
C<»w<i<ttciona2 (1 Jahi^.) 
O Aläbcma, eine kritische Zeitungj 
(10 Jahi^.) 

Jahrg.)^ erscheint monatlich. 

O Aholiomdsta [2 Jahrg.), erscheint . 
monailieh zweimaL / 



•(»• ! 
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» 

Megenerader, in dor Stadt Nazareth. 

A Orise (4 Jahrg.), in der Stadt Santo Amaro. 

Populär, ebendaselbst. 

Americano (i Jahrg.), in der Stadt Cachoeira. 

A Ordern.) ebendaselbst. 

Pro£rres80. S 

Ferola (1 Jahrg.), eine Idtteratur-Zeitung. 

JomaX de VaXenga (3 Jalirg.], in der Ötadt Talenga, 

erscheint wöchentlich einmal. 

nr DER PROTIVZ BSniUTO SABTO. 



Clarreio da Victoria (24 Jahrg.) k 

Jamal da Victoria. ( • j tt 

Eepirito-Sanfci^c !2 Jahrg.) \ Hauptstadt 

Cantermdor (1 Jahi'g.) ) 

JSatandarte, in der Stadt Gachoeiras de Itapemirim. 

Umäo, ebendaselbst. 



TS DBB PBOTIKZ : 10 DE JANEIRO 



Patria (17 Jahrg.) i 

Rio de Janeiro (1 Jahrg.) l in der Hauptstadt. 

Nadonal. \ 

Monilor üampista (35 Jahrg.). in der Stadt Campos. 

Gazeta de ücmpoa, (1. Jahrg.) 

Indepmdente. (5. Jahrg.) ebendbst. 

Mercantil (16 Jahrg.) \ 

Germania (10 Jahrg.J, eine deutsche ! in Petropolis. 

Zeitung. . ' 

Trihuna do Povo (4 Jahrg.) ^ ^ Stadt MacahÄ. 
Telegraplio (6 Jahrg. j ) ^ -»»«»uo. 

Ckmtagallense. 1 . ^ , „ 

CorJo de CantagMo. 1"' Cantagallo. 
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Begeneroidar, in der Stadt Yalen^a. 
ÄBitro Bezendense, in der Stadt Bezende. 

Arüata, in der Stadt Augra. 

lie^eneragäOf in der Stadt Cabo Frio. 

HF OER PBOTIOrZ Bio FAÜLO. 

Carreio P<adi9tano (19 Jahr^.; \ 

Diario de 8, Panh (17 Jahra.) (. , „ ^ x jx 

Opimaa Cbwm;a(«(^Ä (4 Jalu- der fiauptetadt. 

Vinte e cUms de M<m '1 Jaliri* .]^ 

Revista Commercial 23 Jalirg.i ) • j oj. 

J&»ii>r6iwa (3 Jakrg.) { ^"^^ • 

^«Mrioono (2 Jahrg.) \ 

Swoeaba (1 Jahrg.) • in der Stadt Sorooaba. 
Ypanema (1 Jahrg.) \ 

Qazeta de Campinas (3 Jaiirg. , in der Stadt Oampinas. 
Correio de Tavbatd(l Jahrg.), in der Stadt Taubatc^. 
Scho Bananalense (2 Jahrg.), in der Stadt Bananal. 

JEe^peranga, in der Stadt Itü. 

^fjin der Stadt Artos. 

Amerkano, in der Stadt Findamonhangaba. 

Meteoro, in der Stadt Qaelnz. 

Diario de Santos. 

Lerenenee, in der Stadt Lorena. 

Muma.pio, in der Stadt Xtapetininga. 
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Omnibus, 

Constlturional, 

PendamonJuingabense. 

Parahyha, 

Jornaldo Povo. 

PauUsta. 

Estrella dOeaU. 

Tr^buna, 

Proffresso, 

Indcpendcnte. 

IN DER PAOYIK^ FARANA: 

Dezenove de JDezembro (19 Jahrg.) m der Hauptstadt. 
Antmina (1 Jahrg.), in der Stadt Anttmina. 

Commerclo do Parand (10 Jahrg.), iu der Stadt Pa- 
ranagudr. 



IN DER PROTI>'Z SA>'IA CATHARINA* 



JJiSj'Crt'fdor (1 Jahrg.)! 

(1 Jahrg. /in der Hauptstadt. 
ConciUador (1 Jahrg.) ) 

Colonieze'Uun^, 
In d£r Proyi>'z S. Pedro do Bio Grakdr do Scl. 



Jomal do Commereh (9 Jahrg.) 
JRio Orandense (7 Jahrg.} 

SS^xil Si.) / ^ Hauptstadt. 

Constttuciona! (2 Jahl^.) 
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in der SiAdtBao Grand«. 



J}'mrio do Bio Grande 
< 25 Jahrg.) 

iJouiiiiercial (15 Jahrg.] 
Echo do Sul (18 Jahrg.) 
O Jnvestiffodor (1 Jahrg.) 
Artista 10 Jahig.). 
Teynpo, eine Abendzeitung 

Jorixd do tkmwtercio (3 Jahrg.). 
Diario de Pdotas 
Criizeiro do Sul 

Raziio 

Prelo I Jahrg.). 

Voz da Povo (4 Jahrg.) 
Onze de Junho (4 Jahrg.) 

Revista CMbridense (1 Jahrg.), in der Stadt 8. Gabriel. 

Echo de Comaquam, im Flecken Cairiaquam. 
Emigranle AUemao. 

Jornal €h Pantheon lAtterario, Wochenechr^t. 



1 



in der Stadt PelotAUs. 

j in der Stadt Bag6. 

iu der Stadt Jaguaräo. 



IN DER PBOTINZ UKAS-OSRABS. 



PÄoroZ ^6 J ahig). ) Hanptstodt. 

I^oüciador de Minas. S 

Monitor Sul^M^mro (1 Jahrg.; ) ^ üampanha. 

Moiiarchista. y 
Jequitinhonha, in der Stadt Dianianldna. 
Pharol, in der Stadt Farahybuna. 

AltO'Äraguaya. 
Correio OJlcial. 



LN DER PRO vi:» Z 60TAZ. 



Prcvmcia de Goyaz (4 Jahrg.), in der Hauptstadt. 



Digitized by Google 



— 354 — 

Df DER PUOTISZ MATO-GBOSSO. 

Situa^äo (5 Jahrg. ) 

Primeiro de Margo (3 Jahrg.) >iu der Hauptstadt. 

Liberal (1 Jahrg.] * } 

In der Residenzstadt bestehen dd Drackerden^ in 

■welchen, ausser den i- cnanuten Zeitschriften, so ausgezeich- 
nete Drucksachen angefertigt werden, wie sie in 
fielen grossen Städten Enropa's nicht besser gemacht 
nwfden. 

Auch in den Provinzen cxistiren ohngctälir iuO 
Druckereien^ in welchen die schon erwähnten Zeitungen 
und viele litteran«che Wefke gedmekt werden. 

* 

WISSERSCHAFTliCHE . LIHEItlRISCHE URO 
GEWERBLICHE GESELLSCHAFTEN. 

In der Residenzstadt und in den Provinzen cxistiren 
yiele wissanschfiftliche und litterarische Gesellschafiben. 

L nbestiitten nimmt unter ihnen den ersten Platz ein 
das Historische, Geograpliische und Ethno^-raphische 
Institut, welches im Jahre 1S38 gegründet und dazu 
bestimmt ist, durch Sammhing, Analyse und YerOffiRut- 
lichung aller auf vaterländische Geschichte sich bezie- 
henden Dokumente diesen Zweig der Geschichte zu 
stndiren. 

Seine Revue, betitelt Revista Trimensal äo InstUuto 
J3ist<yrko, befindet sich im 35. Bande und hat regel- 
mässigen Fortgang; die jährlich publicirten Hefte machen 
mnen Band ron SOO und melir Seiten aus. 
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Das Institut luili moiiatlicli zwei Sitzujigcii im Kaiser- 
lichen Stadtpalast ; bei allen erackeint Beine Majestät der 
Kasser« 

Die KAiserliche Aeademie der Mediein, die eeit 1829 

besteht, ist in eine medicinische, eine chirurgische und 
eine pharmaccutische Section getheilt, und beschiiftig't 
sich mit allen G^ensUlnden^ die in jeden dieser Zweige 
etnsehlagen. Seit 1831 y^ffientliolit sie eine Bevue, die 

gegenwärtig den Namen Anmes Brasilimses de Medi- 
cina, fülirt. 

Jede Woche hält sie in dem MimicipaÜLammer- 
F^st eine ^tsmng» und al^ährlieh feiert sie am Jahree- 

tagc ihrer Gründung in einem der 8äle des Kaiserlichen 
ßtadtpalastes eine Sitzung, in welcher Preisaulgaben 
gestellt werden, an deren LOsnng sieh Inländer wie 
Andander betheiligen können. Zur Lösung solcher 
Preisanfgaben wird ein Termin von zwei Jahren gestellt. 

Das Polytechnische Institut beschäftigt sich mit reiner 
und angewandter Mathematik^ mit logenieurkunst und 
MiHtairwiBsenBchaft^ und rerOfibntiicht eben&Us eine 
IteTue, aber in unbestimTnten Zeitabschnitten. 

Das Institut der Advocaten befosst sich mit theore- 
tischen und praktischen Fragen der B>echtswi8ae!n80ha£k. 
3Db besteht seit 1843, hält jede Woche Sitzung, und 
gibt seit 1863 eine Heyne heraus, die beim neimten 
Bande ist. 

Die Yellosianisohe GefieUsohaft, gegründet 1850 und 
reorganisirt im Jahre 1869, beschäftigt sich mit dem 

Studium der Naturw issenschaften, speciell mit dem der 
lÄndesprodukte, mit dem Studium der Gescliichte und 
der Sitten der Ureinwohner, und hat schon einen Band 
ihrer Berne yerttffinaiUcht. 
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l)a.^ l'liarmaeeutisehe InBtitat von Bio de Janeiro, die 

Phaimacoutibchc Bnisiliauisclic Gesellscliaft, uud das 
Acadcmische Phai*maceutischo Athenäum bescliäftigea 
sich mit den Materien^ welche den officiellen Apotheker- 
Cursus im Lande ausmachen. 

Diü zweite (l('r geiiaiiuteii Geseilöchafteii veröffeiitlicht 
unter dem Titel Abelha ( Biene) » eine Zeitschrift. 

Das Institut der Meister der freien Wissensohaüteu 
(seit 1863 bestehend), das Litterarische Institut, das 
Historische Aiheuiium und die Schule Ciceros pflegen 
die schönen Wissenschaften; die » lötgeuiiniite Gesell- 
schaft beschäftigt sich auch mit Xatur>\ifiöenschatten^ 
und hat den ersten Band ihrer Revue YoröffentUoht. 

Die Gesellschaft « Littemrißche Versuche » (seit 1860 
bestehend), das Portugicsi.sehe Litterarische Lyceum uud 
der Portugiesische « Retiro Litterario » (seit 1859 beste- 
hend), verfolgen gleiche Zwecke wie die vorhergenannten, 
und unt^rlialten Lehrstühle für portugiesische, franzO- 
Hische und englische Spraehe, für Geschichte, Geogra- 
phie, Blementar-Mathematik und Rhetorik. Die erstge- 
nannte Gesellschaft veröffentlicht seit 1862 ihre Bevue. 

Das Intstitut der Directoren und Professoren verhandelt 
pädagogische Fi-agen. 

Die Gesellschaft « Unterricht für die arbeitenden 
Klassen » beschäftigt sich, wie dies ihr Name andeutet, 
mit einem besonderen Geii'enstande, und Ycrbindet damit 
das Studium der sehöHen Wissensehaften. Dieselbe im- 
terha.lt in einer der Vorstädte der Hauptstadt eine sehr 
besuchte Abendschule. 

Der Verein der Buchhalter (seit 1869 bestehend) 
hetost sich mit den Gegenständen, die für diesen Stand 
Interesse haben, und zur Forderung des Handels im 
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allgenieinen und zum Besten Brasilieus im besonderen 
beitragen können. Dieser Yerein besitzt eine Bibliotbek, 

b( a])siclitif!ft monatlich eine Revue ersclicinon zu lassen, 
uud unterhat eine iScliule zur Ausbildung von Buch- 
haltern. 

Die Zahl der gewerblichen Vereine ist noch gering ; 

allein dieselben fangen an einen Zuwachs zu liabcu^ der 
gedeililiche Resultate (erwarten lässt. 

In der Hauptstadt des Reiches existiren folgende: 

Die Hülfsgcsell Schaft der National-Industrie (seit 1828 
bestehend) bespricht die auf Ackerbau und Industrie 
bezüglickeu Fragen^ und fördert die Yerbeesorangen und 
Beformen, welche sie iiir den Fortschritt jener beiden 
Zweige des National-Wohlstandes erforderlich erachtet. 
Seit einer langen Reihe von Jahren unterhält sie die 
Zeitschrift Auadliador daJnduatria N€teian(U,\md seit 1871 
zwei sehr besuchte Abendschulen für Erwachsene. Diese 
Schulen versprechen, der Unterweisung der arbeitenden 
Klassen Aviehtig'e Dienste zu leisten. 

Die Gesellschatt « Yerbrciterin der schönen Künste » 
(seit 1856 bestehend) arbeitet mit allen ihr ku Gebote 
stehenden Mitteln an der fortschreitenden Entwickelung 
und Hebung der Künste im ganzen Kaiserreiche vermit- 
telst des tkeoretiscken uud praktischen Unterrichts, der 
in einem dazu gegründeten imd auf Kosten der Gesell- 
schaft unterhaltenen Lyceum gegeben wird, yermittelst 
einer von ihi- veröffentlichten Revue, und durch öffent- 
liche Ausstellungen und Prcisbewerbungen. Dieses Ly- 
ceum zahlt gegenwärtig 15 Abendklassen, die mit grossem 
Nutzen Ton einer bedeutenden Anzahl Handwerker 
jeglichen Alters besucht w erden. 

Die Regierung imterstützt diese Gresellschaft mit 
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Geldmitteln und ist bereit, derselben eoostige Yeiglla- 
stignngen zu gewftbren. 

Im letztrerflossencn Jahre besiicht^^i) 1.2.'^'^ Schiller 
die «genannten Kl.issen, und ganz kürzlich ist daselbst 
ein Lebrstnhl für auf Kunst und Industrie angewandte 
Physik eingeriehtet , woro schon ein ansgezeioiinet 
passendes Cabinct finpfeschafffe ist, nnd soll noch ein 
Lehrstuhl l'iir industrielle Chemie errichtet werden. 

Die Begierung' geht damit um, für das Lt^cenm ein 
Grebände mit den f^ Werkstätten (die demselben noeh 
f<^len) nöthigon Proportionen bauen au lassen, dandt 
die Schider sich auch in der praktischen Ausübung der 
Künste und Handwerke ausbilden können. 

Das Kajserlidie Insütot fiir Aekerbau besteht noch 
nicht lauere, aber sribt in Bezusr auf die Grösse seines 
Zweckes keinem der •genannten etwiis nach. Demselben 
liegt ob die Beaufsichtigang der Musterfsunn, des land- 
wirthsohaftliehen Asyls und der Offidn fiir Fabrikatiea 
von Chili-Strohhüten; alle diese Ansüiltou sind von 
demselben eing-erichtet und haben guten Fortgang. 

Dieses Institat Yennehrt sein Yeimttgen, und ssuie 
Bevue erseheint regelm&ssi^, wie dies sohoii an andanr 
Stelle (.Twfthnt worden ist. 

Ausser anderen verdienen noch erwähnt zu werden 
der Kaiseriiche Typographen-Yerein aur Hebung und 
Fortbildung der Buohdmckerkunst, die €^esell9ehaft aar 

Uutersfütznnr^' der mcchanisclien und freien Künste. 

In den I'rovinzen existiren ähnliche Gesellschaflen 
und Yereine; unter anderen folgende: 

In UfaranhiCo: Das litterariselte Institut, Athenen Mi- 

ranhcnso und Onzc de Ag-osto, welches eine Yon mehr als 
400 erwachsenen Schülern besuchte Abendschule unter- 
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hält, und der Verein « Fcsta Populär n, welcher dahin 
arbeitet, Provinzial-AufiBtelliuigen für Aokerbau-tmd 
InduBtrieprodukte zu veranstalten. 

In Perniiinbiico : Das Ai*chüoloq-ischc und (reogi-aplii- 
sehe Institut; der Yurein der Handwerker, der auf 
seine Kosten yerschiedene Ton 167 Schülern besuchte 
Ünterrichtsklassen unterhält. 

Die ans zahlreichen Mitj^liedern beiderlei fresclilecij' s 
bestehende Sociedade Propagadora da Instruc^ao J Hiblica, 
welche vor Kurzem für Damen, die sich dem Lehrfiiehe. 
undmen wollen, eine bereits von 80 Schülerinnen be- 
suchte Xormal-Lehranstalt errichtet hat. 

In Alagöas : Das Tnstitnto Avcheologico-Gcügraphico 
Alagoano, welches eine Revue veröifentlicht^ und ein 
Museum Yon Naturprodukten, ein numismatisches Ca- 
binet, den Handels-, Buchdrucker-,undLanäwirtlisclialäi- 
chen Verein gof^riindet Imt . 

In Bahia : Das Instituto Historico Bahiano (unter dem 
Vorsitz des dortigen Erzbi8eho&); Gremio Litterario 
und das portugiesische Lesekabinet. 

In 8. Paulo: Atliencii Litterario, Xuclco .luridico, 
Germania, siVmmtlicli in der Hauptstadt; — Culto ä 
scienoia, die deutsche Gresellschaftfilr Bildung und Lee- 
türe, die literarisch-artistische und industrielle Gesell- 
schaft, zugleich mildtliiltigon Zwecken !j:cwidnu't in der 
Stadt Campinas ; — die Sociedade Aniparense ainante e 
propagadora da InstrucQ0.o, in der Stadt Amparo ; der 
Club Palestra Litteraria in Sorocaba; die litterarische 
Gescllschatl und der Club Bragantino in Bragan^a. 
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THEATER. 

Die Residenzstadt besitzt zehn Theater : drei grössere, 
7\voi kleinere, drei Tolkb-uiid ländliche Tiieater und zwei 
bohaufipielsalous. 

Das auf dem Acdamatioiis-Flatze gelegene Lyrische 
Theater, das neuerdings in der Strasse Guarda Yelha 
erbaute Theater 1). I'edro II. und das Tlieatcr S. Pedro 
de Alcautara am Ooustitutious-lPlatze, in welch beiden 
ersteren lyrische^ in letzterem dramatische Yorsteliun- 
gen gegeben werden, bieten dem PabHcum grosse 
Räumliclikeiten. 

In denselben hnden grossartige Maskenbälle statt, 
die seit dem Carnaval von 1845 eingeführt, nnd welche 
den Fastnachtsbelustigungen aus den Oolonialzeiten ein 
Ende gemacht haben ; und hat diese Yeränderung yor- 
theilliaft auf die Volkssitteji eingewirkt. 

In den Theatern Gymnasio und fc>. Luiz, welche klei- 
ner sind, geben Schauspielertruppen Yorstellungen in 
der Landessprache, während die Liebhaber Ton leichterem 
G-enre, Yaudevilles, in den Yolkstheatern, Alcazar, Phö- 
nix und Casino Gelegenheit finden, dergleichen in fran- 
zösischer und portuiziesisclier Sprache zu gejiiessen. 

Die Schauspielsalous in S. OhristoTfto und Botafogo 
werden von Liebhaber^Gresellschaflten unterhalten. 

Französische und italienifiche Sänger, oder franzüsieche, 
italienische und spanische Schauspieler, unter ihnen sehr 
häufig die grössten europäischen Oelebritäten, kommen 
oft; nach Rio de Janeiro, in Folge der Leichtisrkeit und 
Schnelligkeit der transatlantischen Yerhindungeii, und 
zeigen sich auf den hiesigen Theatem. 
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In allen Hauptstädten der Provinzen^ sowie in yielen 
Btödtcn lind Fleclcen gibt es Theator. 

Die Begierung beabsichtigt das brasilianische Theater 
zti organisiren^ und dasselbe auf eine der Ciyilisation 
des Reiches entsprechende Höhe zu bringen. 

Zu diesem Ende ist ])ereits ein neues dramiitisehes 
C-ouservatoriuin gegründet, welchem obliegt folgende 
zwei Zwecke zu fbrdem : durch die Prüfung der auf- 
zuführenden Stücke und durch die innere Beauüdeh- 
tigruno' der Theater zu vermeiden, du<s ^of»«.!! ^loral. 
Religion und gute Sitte verstossende Stücke zur Aufiuh- 
rung kommen, — und bei den vom Staate subventdo- 
nirten Theatern die litterarisohe Gensur auszuüben, damit 
die guten eingeführten Nonnen den Geschmack bilden, 
und durch Beispiel und Ansporn tiug zur Regeneration 
und Hebung der Litteratur und dramatischen Kunst im 
Kaiserreiche beitragen können. 

Bie zur Errichtung des Normaltheaters und eines Our- 
sus iil)er dramatische Kunst notlivvendigen Maassnahmen 
hängen noch von der Genehmigung des gesetzgebenden 
Körpers ab. Auch hat man Qin Gebäude zu einem neuen 
lyrischen Theater projectirt und hat die Deeapropriation 
der Grundbesitze bereits statt gefunden, welche für da,- 
Terrain, wo das neue Theater, nach von der Ileiiierung 
gebilligtem Plan errichtet werden soll, erforderlich sind. 

MILDTHAETIGE ANSTALTEN. 

Spitsler, Irren-und Findelhsuser. 

Den ersten Platz unter den mildthätigen Anstalten 
des Kaiserreiches nimmt unstreitig die Santa Casa da Mi- 
sericordia, in Rio de Janeiro, schon vor dem Jalire 1545 
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enichtet, em. Mit Bestimintheit kann man behaupten, 
dass daa allgememe Erankenhaus und die Irrenanstalt 
desselben in keiner Stadt der Welt ihres GleicKen haben. 

In dorn Krank fiiliaiisc Avnrdon, im Verlauf von 1872- 
1873, 14,539 Kranke YcrpÜegt. Wiederliergestellt ver- 
üfissen dasselbe 10^26; 2^6 starben» und 1,067 Ter- 
bliehen noeh in Pflege. 

Wenn man die 317 abrechnet, \velc)ie innerhalb der 
ersten 24 Stunden nach ihrer Au&iahme starben, ao 
betrag die Sterblichkeit 18 «/o> trotzdem dass Tiele schon 
dem Tode nahe Kranke dahin kamen, und dass die 
Stadt Rio tlo Janeiro in jenem Jalirc viele Monate 
hindurch mit zwei Epidemieen zu kämpften hatte. 

In dem Krankenhause herrscht beständig die ^rOsste 
Ordnung mi<] ifoinliclikeit, und die Ivrankon werden 
mit aller Sorutiilt und Älenschlichkeit behandelt. 

Dasselbe ist der Fall im Hospicio I>. Pedro II. welches 
ausschliesslich für Geistes-Kranke bestimmt ist, deren 
Anzahl 393 ])etrug. In dieser Anstalt, sowie im Kran- 
kenhause werden alle Unbemittelte ohne Unterschied 
des Standes» der Nationalitat oder der Religion onentg^t- 
lich Terpflegt Für die Pensionftre jedoch gibt es beson- 
dere Zimmer darin. 

Das Patrimonium der Anstalt beträgt nahe an 
Ks. 300:000$000. 

Die Pflege der Kranken, so wie die innere nebst 
der ökonomischen Ver^'altun^ in beiden Anstalten ist 
barmherzigen Sch\veätcin vom S. Vincenz de Paula- 
Orden anvertraut. 

Ausser den genannten Hospitälefn, den besonderen 
Krankcnsitleu an imJereu Orten, imd denen, welche 
unverzüglich eingerichtet werden« sobald irgend eine 
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Spidemie stark auftritt, hat die Santa Casa da Miseri- 
oordia 4 peimanente Bureaux für ttrxtliche Oonsoltft- 

üonen errichtet, feines derselben ist mit dem Hospital 

verbunden, und drei hetiudcu sich in den verschiedenen 
Stadttheilen und Yorstädten), wo unentgeltlich llrztli- 
eher Bath ertheilt und Arznei verabreicht wird, und 
wo zn jeder Zdt Aerzte angetroffen werden, welche die 

Kranken, di«» daselbst nicht ei-scheiiien können, in 
ihren Ilituscni besnch(Mi. Nur in einein einzigen, « Bank- 
saal des Hospital ä » genannten, erschienen iinLaui'des 
letztverflosscncn Jahres 7,050 Kranke. 

Mit der Santa ( Aijsa da Mioericurdia stehen in Ver- 
bindung folgende Anstalten : 

Das Findelhaus, welches Bs. 208:000$000 im Ver- 
mögen besitzt. 

Das WaisenliaiH, worin sich 135 Mädchen befinden, 
von denen 2 starben, und 18 entlassen wurden, 8 um 

4 

sich zu verheirathen. Das TcrmOgendcs Waisenhauses 
besteht in 119 Staats-Schuldscheinen zum jetzigen Werth 

von Rs. 124:00OS0OO. 

Die Anstalt hat fiir den ^weck der Aussteuer eine 
besonders Kasse, in welcher Bs. 215:400$000 in Staats- 

Scliuldscheinen sich befinden; es er^i'ab sich hiei*aiis im 
Jahre 1872 eine Einnalune von mehr als Rs. 22:000$000. 

Das Asyl Santa Thereza, mit einem Termögen von 
nahe an Bs. 300K)00$000 und in einem prächtigen 

Gebäude, woselbst hülflose kleine Mildchen aufgenommen, 
ernährt, gekleidet und erzogen werden; im vergangenen 
Jahre betrug ihre Zahl zwanzig. 

Das Einkommen des allgemeinen Krankenhauses und 
sftmmtlicher dazu gehörigen Anstalten bolief sich im Jahre 

1871—1872 auf die Summe von Rs. 1.772:G27$Ü32, und 
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die Auagabo auf Iis. 1.(jOö:78S$3oO, was einen Saldo Yon 
Bs. ie6:839$520 ergiebt. 

Die Santa Casa unterhält zwei Friedhöfe ausserhalb 

der Stadt, nilmlicli den von S. Joäo Baptista da Lagöa 
und dcD Yon Fraucisco Xavier. 

Im yerflosseueu Jahre sind bedeutende Arbeiten aus- 
gefiihrt worden, um das allgemeine Krankenhaus, das 
Irrenhaus und die beiden Kirchhofe zu erweitem. In- 
nerhalb des Kirchhofes von S. Francisco Xayier ist 
einer ausschliesslich für Nichtkatholiken eingerichtet, 
der mit derselben Sorgfalt, wie die für Katholiken be- 
stimmton, in Ordnung erhalten wird. 

Die Santa Oasad i Misericordia, mitEinschluss der von 
derselben abhilngig'eu Anstalten, besitzt ein A^ermö^'en von 
Rs. 17.00U:000$000,in Häusern Iis. 13;SOOS0OO, in Staats- 
Schuldscbeinen Bs. 1.676:000$000, in Mobiliar, Weiss- 
zeug, Geräthschaften, und Anderem Bs. 1.000:000$000, 
ferner an zinsbarem Grundbesitz Rs. 500:()0US000. 

Die Administration derselben, unterstützt vom büiate 
und von der tffientlichen Mildthätigkeit, ist unermüdlich 
darauf bedacht, den frommen Zweck zu fordern, zu wel- 
chem die Santa Casa nebst den iil)n«i'en An.^alten ue- 
gründct worden ist. Trotz den imgeheuren Ausgaben 
die im letzt verflossenen Jahre zu bestreiten waren, stellte 
es sich heraus, dass auch nicht ein einziger Tlieil des 
Budgets ohne einen Ueberschuss geblieben war. 

Hospital der Aussätzigen (Lazaros). 

Dasselbe ist ausschliesslich für solche bestimmt, welcke 
an der Elephantiasis der Griechen leiden, dergleichen 
79 aufgenommen, unterhalten, imd lürztlich hehandelt 
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wurden; und zwar vonmännlichom Oeschleeht 47 Erwaeh- 

öeue, und 9 Miuilcrjäkrige ; vom weiblichen 18 Erwach- 
sene^ und 5 Mmde];)äiirige. Mit Tod gieugen ab 7 männ- 
liche, 4 weibliche; es verlieeseu die Anstalt 6, wOYon 4 
mannliehe, 2 weibliche. 

Das Einkommen dieses Hospitals bolief sich auf 
Ks. 103:5Ül$621, die Ausgabe auf Es. 8ö:182$974, mithin 
Ueberschuss Bs. 19:3781647. 

Die Herstellung eines im Bau begriffenen Theiles des 
Hauses, womit bereits Iis. G0:114$877 verausgabt wurden, 
ist schon xiemlich vorgerückt. 

Sein in Staatsschuldacheinen und in zinspflichtigen 
Grundstücken anaeleiites Patrimonium beläuft sich auf 
Rs. 366:(Kj(>.S( M)() Nomiiuilwerth. 

Dasselbe besitzt auch ein Einkommen von Vermächt- 
nissen herrührend, bestehend in G-rundstücken, Staats- 

schuldsclieinoii nnd Actien <ler Jkiuk von Brasilien. 

Der Staut trägt jährlich mit einer Uuterstützuug vou 
Bs. 2:0ü0S000 bei. 

Die Provinzen Bio de Janeiro, Bahia, Pemambüco, 
S. Paulo, Maranhfto, Cearä, Minas-Geracs, S. Pedro do 
Bio-Gran de do Öul und andere besitzen in den Haupt- 
städten Institute nach Art der Oasa da Miserioordia, mit 
im Allgemeinen gnt eingerichteten Hospitälern, in 
welchen die Armen unentgeltlich mit aller Sorgfalt und 
Humanität ärztlich behandelt werden. 

Auch in vielen grosseren Städten nnd in einigen 
klaneren im Innern der Provinzen gibt es solche müd- 
thätige Anstalten, deren Aufzählung iudoss zu weit 
führen wiirde. 

Die Provinz Bahia besitzt ausserdem noch Aflyle, worin 
anne Mädchen Stütze nnd Erziehung finden ; auch ein 
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Hospital fftr Auasfttzige, und das Asyl 8. JoSo de Deos» 
welclies ftlr GMeteskranke eingmehtet wird. 

Weitere Asyle für Aussätzige existircn in farä^ Mara- 
nhfto xuid Mato-GroBso. 

Die Hauptstadt S. Fteulo besitzt eine trtenanstalt und 
ein Hospital für Anssfttzi^e. 

Aehnliclie Hospitäler giebt es in den Städteu Itü, 
OonBtitui9ao und Gainpinas, und in der Stadt Guaxa- 
tingaet& existirt unter dem Namen «Asyl des guten 
Hirten« ein Erzieliuno^shaus f(kr Ifiidohen. 

lu der i^roviuz 8ao Pedro do Rio-Gmnde do Sul exi- 
stiren in der Hauptstadt und in den Städten Rio-Grande 
und Pelotas, eben&Us Erziehungslittuser £är httlflose 
Kinder beiderlei Gesohleohts; und eins fär Mttdchen in 
der Hauptstadt der Provinz Santii Catharina. 

Die Provinz Bio de Janeiro besitzt in der Stadt ^ic- 
theroy das an einer andern Stelle erwähnte sohttne 
Asyle de Santa Leopoldina, welehes aus ProTinaial- 
mittolii unterhalten wird, und in allen Städten Spitäler, 
Ton denen eini«j^o sehr gut eingerichtet sind. Im letztver- 
flossenen Jahre hat die Provins mehr als Bs. 62:00OS00O 
zur UnterstUtsung derselben yerausgabt. 

WOHLTUAETIGE UND PUlUNTHBOPiSCHE VEREINE. 

Die Zahl der wohlthäti^pen Yeraine ist sehr bedeu- 
tend, und legen dieselben ein unzweifelhaftes ^««g™«» 
fUr die philanthropisohen Gesinnungen des brasiliaiii- 
sehen Yolke.'^ ab. 

Einige derselben verlUgeu über beträchtliche Gruudca- 
pitalien , und untcrstatsen die holflosen Annen soviel in 
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ilireu Kräften steht» mitnuter noch darüber. ABdere be- 
sinn zwar nur ein bescbeidenes Capital : nJMn aueli so 

nnterlasscn sie nicht jedem der Hülfe bedürftigen bei- 
zustehen, ohne Anscheu der Nationalität, des Btandee 
oder religiösen Glaubens. 

Ihm Tbmtaiiibr-Obdb» dbs H. FaAircnnoo de Paüla. — 
Die Stiftung" dieses Ordens, der ausser dem gottesdienst- 
lichen Zwecke auch noch die armen Brüder unter- 
stützt, datirt yom Jahre 1619. Sein Ritrimonium besteht 
ans 169 städtischen Gkbftuden, die eine Einnahme von 
Rfe. 21():4:70$G1() gaben ; aus in Erbpacht gegebenen 
Grundstücken und Btaats-Schuldsoheinen erzielte der- 
selbe weitere Bs. 27:400$000. 

Der Orden besitzt ein grosses und mit allem für PHege 
und Bequemlichkeit der Kranken nothwendigen Zube- 
hör reichlich ausgestattetes Hospital, worin im verflos- 
senen Jahre IlOG Kranke behandelt wurden, von denen 
965 genasen. 4H starben, und 93 in Behandlung ver- 
blieben. Die 8terbliclikeit betrug etwas mehr als 4 7o. 

Mit dem Hospital verausgabt der Orden die Summe 
von Bs. 45:158$000; in monatlichen und ansserordont- 
lichrn Almosen Iis. G:j:2()()$0(.)0 ; und der liest wurde 
iür gottesdienstliohe Zwecke, Begräbnisse und Bauten 
auf dem Friedhofe ausgegeben^ zu desden vollständiger 
Einrichtung noch Bs. 350:O0O$0OO erforderlich sind. 

Dek Orden de Nossa Sejshora do Monte do Carmo. — 
Das Yermi^n dieses im Jahre 1638 zu demselben Ende ge- 
stifteten Ordens besteht in 63 Hltusem, Staats^Schuldschfli- 
nen zum Nennwerthe von Bs. 173H:00$000, Policen der 
Provinz Rio de Janeiro im Betrage von Ks, 32:0001000, 
und in Aktien der brasilianischen Bank, im Werthe von 
Bs. 4*.80O$00O. 



Digitized by Google 



— 368 ^ 

Die aus der Haueiuietho (Hb. 86:UiH>$000) und aus 
den anderen Binnahmepostea gezogene Benin betrug 
im letztverflosseiioii Jalire Rs. 21ö:0(H)$000, und die 
Auöo-abe Es. 2i2:U0uSOü() . 

In dem grossen Hospitale des Ürdeu-s, womit olnii^o- 
iUhr Bs. 500K)00$000 rerausgabt worden sind« wurden 
1,552 kiaiiko Ordensbrüder aufgenommen, von denen 
1,413 oeiiascu, Gu starben, iiml 70 in Bcliaudluug blieben. 
Die Öfcerbliolikeit betrug weniger als 4 ' , . 

Die Ausgaben rertheilten sieb auf folgende Posten: 
Hospital Re. 39:689$000, monatlicbo Almosen und son- 
sti^'c Uiit' rstiiizumivii Us. 4ß:401SOOO, relio:i<'>8«* Akte, 
Begräbnisse, lustandh kuni»- dos Friedhofes und andere 
Ausgaben Hs. 125:920$000. 

Der Orden "-dos Mimmos de S. Francisco de Paula,:» — 
El- ist im .Jaliro 1756 «gestiftet worden. Sein Patrimo- 
nium besteht in 26 Häusern, die im vorigen Jalire bei" 
nabe Bs. 21:000$000 Miethe eingetragen liaben; m 
Staats-Scbuldscbeinen zum Wertbe Ton Bs. 698:500$000, 
und Rs. 100:000$000 in Policen der Provinz Bio re 
Janeiro. 

Für den Unterhalt seines ausgezeichneten Hospitals^ 
worin in demselben Zeiträume 622 kranke Ordens- 
brüder Anftiabme fendon (von denen 30 starben und 19 

in Rehuii-nuiiLi- vevlüiclxMi), mae]it der Onkm durchaus 
keine Ausiiuix'n, weil die christliciie Liehe <ler jährlich 
neu erwählten IJeiiuitoren (1 Beisitzer des Ordensvor- 
stehere) dies nicht zugibt, indem diese die monatlichen, 
oft die Summe von Bs. 1:0001000 übersteigenden Aus- 
ü'aben aus (^iuiier Tasche bestreiten. 

Trotzdem betrui>eii seine ' Aus-ahen Rä. 142:0ÜüSü00, 
und die Einnahme Rs. 1 40:U( H).S0OO, so daßs ein Saldo 
von Bs. 7K)0OSO0O verblieb. Die Ausgab«! bestanden 
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iu Iis. 17;Ut)2$000 für Unt»'rstützung"en au liülfsbediirl- 
tige Ordensbriidci', Ausgaben für Begräbnisse, Instand- 
haltung des FriedholeB und zur Amortisation der Schuld, 
welche durch den Neubau und die Ausschmückung 
des grossartigen Tempels contrahirt worden ist. 

Der Orden '^do Senhor Bonn Jesus do Calvario da 
Via Sacra. — Er wurde im Jahre 1724 als einfache 
für den Oultus und für Ausühimg der Mildthätigheit 
bestimmte Congregation gestiftet, und wurde 1830 zu 
einem Tertiarier-Or.den. 

Obwohl er ein prächtiges Gebäude zum Hospital iiir 
seine kranken Ordensbrüder erbaut hat, so ist es ihm 
doch aus Mangel an binliüigliclien Einkünften bis jetzt 
noch nicht möglich gewesen, dasselbe zu crüftneu, und 
beschränkt sich deshalb darauf, den armen Brildem 
Unterstützungen und TVohlthaten angedeihen zu lassen, 
die im vergangenen Jahre die Summe von Rs. 14:624$000 
betrugen. Sein Patrimonium ist angelegt in 14 Häusern, 
die jährlich ohngef^hr Hs. 26:000S000 einbjingen ; in 
Staats-Schuldscheinen zum Betrage Ton Bs. 357:200$000 
und in Policen der Provinz Rio de Janeiro zum Be- 
trage von Rs.' 5:000$000. 

Die Einnahme betrug Bs. 7L*000$000 und die Aus- 
gabe Bs. 61:000$000, so dass ein Saldo Ton Bs. 10:OOOSOOO 
verblieb. 

Der Orden der ünheßeckten Mmpfängniss. — Die alte 
Brüderschaft dieses Namens wurde 1853 zur Kategorie 
eines Tertiarier-Ordens erhoben. Derselbe rerfolgt glei- 
che Zwecke wie die übrigen Orden ; unterhält ein 
Asyl, in welchem ohne Unterschied arme, aber ehrbare 
Frauen aui^nommen werden ; natürlich jedoch haben 
die Ordensschwestern den Vorzug. 

c. A. 24 
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JJieser Orden besitzt Haüser und Ks-, 4U:0UU$0UU in 
Staateohuldschciueu. 8eiue sammtlicheii Emkiliifte be- 
liefen sieh auf Bs. 17:d40$000, und mit dem Saldo auB 
dem vorhergehenden Jahre auf Bs. 52:668$000. 

Die Ausgiibeu, inbet^riiieu die uielirals üs. lOO.OOOSüOO 
betragende Beparatur der Kirche^ beliefen eich auf Bs. 
42:5971000, und blieb somit ein Saldo von Bs. 10.O00S000. 

im Asyl befinden sich 1^^) Frauen; allein ausserdem 
i>:e\v;ilirt der Orden seineu lirüdern Unterstützungen, 
die im Terflossenen Jahre sich auf - Bs. 1:227S000 be- 
llet. 

Die BriUUrschaft « dv Sant'issinio Swramento de Aossa 
^enliora da CandcJaHa». — Dieselbe ist im Jahre 1669 ge- 
stiftet, um den G^lanz der Beligion aufrecht zu erhalten 
imd um Werke der Barmherzigkeit auszuüben, und ver- 
waltet diis ilüspital für Aussiit/igc. 

fc)ie besitzt 100 Häuser , die eine Uentc von 
B«. 130:ad5$O0U geben, und Bs. 298:800$000 in Staats- 
Schuldscheinen. 

Die Eiiiir.ihmo betrug* Ks. 17 1:23.j$0U0, und die Ausgabe 
Bb. ia3:21(*)S0(i0; es blieb somit eip Saldo von 
Bs. 38:0m000. 

Unterstatzt wurden 575 Personen, worunter 59 Brüder 
oder Wittweu vuii Hriidern, und wurde dafür die Summe 
von Ks. .'35:207$000 verausgabt. 

JSikr den Bau des Tempels, der im Jahre 1775 begon- 
nen wurde, hat die Brüderschaft schon ohngefilkr 
Bs. 2.000;OOOSOOO vei-ausgabt. 

ZHe Kaiserliilu: ßriUlerscIia/t ^ de /SuiUa Cruz dos Jliä- 
Pm^i». — Diese Bi'üderschaft ^mrde im Jahre 1628 roa 
lOHtairpersonen gestiftet, um refigiOse Akte za be- 
gehen und die Wittwcn und Waisen der verstorbenöu 
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Brüiier ssa unterstützen. Die Brüderschaft beschränkt 

sicli Ulli Milituirpersouou in aktivem Dienst, die zur Gar- 
xuäon der Kesidenzstadt und der Provinz Rio de Janeiro 
gehören ; diesen nnd ihren Wittwen und Waisen setzt 
die Brüderschaft Pensionen zum Betrage der Hälfite des 
Soldes au??, wenn sie denselben vorliereu oder in Dürftig- 
keit geratliün. 

Sie besitzt 23 Hauser, deren Miethe Ks. 74:600SOOO 
jährlich einbringt, und 905 Policen^ deren Rente Bs. 
50:638S000 l)etrilg"t. Mit Pensionen wird dio Summe von 
Ks. 72:6S6$000 verausgabt. 

Die Einnahme betrug Ks. 176:569$000, und die 

Ausgabe Iis. Uü:7üoi>000 ; es blieJ» ein Saldo von 
Ks. 25:b25SUO0. 

JMe Brüdersclia/t « de Aossa Seniwra äo Jiosario e 
S, Bmedieto ». — Dieselbe Tvird als eine der ältesten Brü- 
derschaften (In- llesidenzstadt angesehen, und ist von 
Negern gestiitet Avorden. 

Sie nimmt sogar Sklaven aulj deren Ifreikttufung sie 
mit den Mitteln befördert, wozu eine besondere Kasse 
einsrerichtet ist. Durch das Leos wird entschieden, welche 
von den sich noch in Sclaverci betindenden Brüdern 
freigekauit werden sollen. Die Brüderschaft unterstützt 
die hül&bedürftigen Brüder und deren Wittwen. 

Ihr Patrimonium bestellt aus 16 Häusern und 41 
Staats-Sehuidschuinen zum 2\oniinal-Werthc jeder von 
Ba. l:000$OOCi. Die Einnahme ist auf Rs. löiOOOSOOO 
bmohnet, und die Ausgabe auf Ks. ld:500$000. 

Ausser den Tertiarier-Ordeii.:>geaellschaften und vielen 
Brüdei-schafteu, dio ihren Mitgliedern bei Krankheit 
und Düfffiagkoit zu Hülfe kommezi, 2ählt die Hauptstadt 
des Beiches eineg^rosse Mei^e philantbropisoher G^sell- 
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Schäften, die von Einheimischen nnd Ausländem ge- 
gründet sind. An einheimischen gibt es folgende: 

Die Uniäo Beneficeute (Wohlthätigkeits-Verein) für Handel- 

und Gewerbetreibeiide. 

Im Jahre 1863 eröffnet, besitzt sie gegenwärtig ein 
YormOgen von mehr als 150 Policen der StaatsBchuld^ 
und nnterstütsBt ihre Mitglieder in Gemftssbeit der 

Statuten. 

Die Uniäo Beneficencia (Hülfsverein). 

Sie ist 1852 gegründet, und unterstützt mit den mo- 
natlichen Beiträgen der Mitglieder die hülfsbedürftigen 
Familien der verstorbenen Mitglieder. 

Rio-Grandeuse. 

Das (Japitalveriiiögcn dieses im Jahre 1857 ge- 
gründeten Hülfsvereins belänft sieh auf mehr als 
Bs. 30:00OS0OO. 

. Paulistana. . 

Dieser Wohlthätigkeits-Verein ist am 7 September 
1872 bei Gelegenheit der Einweihung des Standbildes 
yon Job6 Bonifkoio gegründet worden, um die aas der 

Provinz 8. Paulo gebürtigen Personen zu unterstützen, 
wenn sie sich im Zustande der Dürftigkeit befinden. 

« 

Miueira. 

Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit ge- 
gründet, and hat zum Zwecke, die aus der Provinz Mi- 
uas-Geraes Gebürtigen^ welche sieb in der Besidensstadt 
befinden, zu unterstützen. 
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Typographica Flummense. 

Dieser Verein besteht seit 1^:53; be&itzt im Yermögfen 
46 Policen der Staatsschuld, und sein Zweck ist, dio 
hülfloBen Mitglieder und deren Familien zu unterstützen; 
ein Asyl zu {gründen für diejenigen, welche ausser 

Stande zu arbciteii sind ; und die Buchdruckerkuubt zu 
heben und zu fordern. 

Caixa Hunidpa! de Beneficencia (Municipal-Hülfsvereins- 

Kasse) und Gongrega9äo de Santa Thereza de Jesus. 

Der Zweck dieses im Jahre 1860 ins Leben getre- 
tenen Vereins ist verschämte Arme zu unterstützen, 

arme rechfeschafiene Jungfrauen auszusteuern, und ein 
Asyl für Alterschwache zu gründen. 

Der Verein wird auf eine wirluHune Weise unterstützt 
durch die Oongregation der Schwestern der Heiligen 
Therese de Jesus, Avelche im Jahre 1861 errichtet ist 
und zum Zweck hat, die Lage der Bettler zu verbessern, ' 
und ein Asyl für dieselben zu gründen. 

Im Jahre 1871 hat die Ejronprinzessin D. Isabel den 
Grundstein zu einem solchen gelegt, welches in einer 
der Vorstädte der ßesidenz erbaut wird. 

Das Vereinsvermögen, das durch Yom Director, von 
den MiigHedem und Schwestern der Oongregation gesam^ 
melte fieiwillige G-aben zusammengebracht worden ist^ 
heti-ägt schon Rs. 130:000$000. 

Aman(e da Instrucgao. 

Dieser Verein hatte im Jahre 1831 einen sehr be^ 
scheidenen Anlange und unterhält gegenwärtig ein 
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Externat und ein Internat, worin eine beträoktliche An- 
zahl anner Mädchen ünterriolit geniesst. 

Sein Yermögen betiil^ Bs. S3:4(KmOO in Staate- 
Schuldscheinen. 

Uniäo Beneücente das Familias Honestas (Hülfsverein 

fär ehrbare Familien.) 

Dieser Yerein besteht seit 1662, besitzt ein Vermögen 
von 120 Staats-Sohuldsoheinen, und yertheiit in Un* 
tersttttfisnngen an Torschiedene Familien jährlich gegen 
Ks. 3a(K)0$000. 

Asyl für Alterschwache. 

Dasselbe ist im Jahre 1872 fiär Alterschwache bei- 
derlei Geschlechts gegründet. 

Ausserdem bestehen nocli violo andere Wohlthätig- 
keits- Vereine, wie z. B. der brasilianische Sül/sverein, 
dir Mülfwerdn der Handwerker, Hner unter dem Namm 
« VoBkonmene F^eandeehaß, » der Verein der wdÜklim 
Kirchenbeamien, und andere. 

Unter den Yon Ausländem errichteten Hül&yercmen 
nehmen folgende eine bedeutende Stellung ein : 

Der Franzoesische. 

Derselbe besteht seit 1856 und besitzt ein Yencnögen 
Ton Bs. 44:872$537. 

Ber Englische. 

Er existirt seit 1837, besitzt aber kein Vermögen. 
Seine Einnahme besteht aus jährlichen Snbscriptionen 

und freiwilligen Gaben, und >vird in monatlichen Un- 
terstützungen oder in einmaligen Beihülfen verausgabt. 
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Der Deutsche. 

Dieser Verein besteht seit dem Jakre 1844. Sein Ver- 

möiieii bosrclir nur aus linii' Siavu s-Scliuldscheiuen, unter- 
stützt aber dcutaclie und österr» i^ l isclie TJntcrtlianen aus 
seiner Einnahme^ welche ans den Zinsen der genannten 
Policen, aus regelmässigen, aber freiwilli«j: gezeichneten 
Beiträgen der Deutschen der Residenz und aus einer von 
nielirereu dcutsclien Hcgierungeu und von der österrei- 
chisch-ungarischen gewährten Beihülfe besteht. 

Der Belgische. 

Er exiötirt seit ISOS, fc>eine Einnahme besteht aus dem 
Ertrage von hier und in Belgien gesammelten Subscrip- 
tionen, aus den monatlichen Beiträgen der Mitglieder» 
lind auf5 den Zinsen seines Vermögens a on 17 Staats- 
Scliuidsclieinen. 

Der Spanisohe. 

l)ei;seibe ist im Jahre 1S.">0 uvirriuidct und besitzt ein 
Capital von 37 Staats-Schuldscheinen. 

DejT Italienische. 

Er exisriiT. seit 1854. Sein Yermiji^en besteht aus 25 
Staats-S' luildscheinen, und aus einer stets disponiblen 
Summe, die zu Unterstützungen verwendet wird. 

Der Portugiesische. 

Dieser Verein besteht s<'it 2:> Jalii iiut seit 1859 ein 
prachtvolles Hospital, unter der Amuiuni»' des Heilij^en 
Joäo de Deos, dessen Bau und sämmtliche Einrichtung 
mehr als Bb. 300:000$000 gekostet hat. Das Vereinsver- 
mögen beträgt mehr als Rs. iOO:OüO$000, und ißt in 
Staatspapieren angelegt. 
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Die Portugiesische Uuterstützungskasse Pedio V. 

{Sie bestellt seit 1863, besitzt ein Veriiiügeu von mehr als 
Bs. 400:000$000| und bestreitet, t ermittelst monatlioher 
und ausserordentKoher Uiit«rBtützuiigcii, nicht nur die 
Ausgaben für Beliandlung vieler Kranlvcn, für ärztliche 
ConsultatLonen und Besuche, für Arzneimittel^ sondern 
sorgtauch für die Erziehung und für das tTnterkommen 
der Kinder hülfsbcdürftigcr Portugiesen. 

Der Hulfiiverem der Schweizer. 

Dieser Verein besteht seit 1821, und besitzt ein Ver- 
mögen Ton ohngeßlhr B». 40:000$000 in Staatspapieren. 

Der Hülfsvereitt der Israeliten Brasiliens. 

Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit erricktct. 

Isock sind zu erwähnen: der Äniei'icanische, der Portu- 
giesische unter dem Namen Amante da Monarchia e Be- 
neßcente, Madrepora und andere. 

• In fast allen Provinzial-Hauptstädten und starkbevöl- 
kerten Orten bestehen ähnliche, von Inländern und Aus- 
ländem errichtete Vereine^ welche ihren nothleidendeu 
Mitgliedern und anderen hülfsbedürftigen Personen 

ünt^jrstützungen zukommen lassen. 

SPAR UND PENSIONSKASSEN. 

Es bestehen in Kio de Janeiro drei Pensionskasson 
nttmlich: 

Die älteste ist die allgemeine Spar-und Fensionskassc 
für ßtaatodiener, gegründet im Jahre 1835 ; zu dei*selben 

gehören Personen beiderlei Geschl(;chts, welche vom 
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Staate Gehalt bezieheu, insofern ilu'e Stellen nicht provi- 
sorisch, oder blos zeitweilig, oder noch Abgaben unterwor- 
fen sind. Sie besitzt ein Capital von Rs. 3.210:0001000. 
in Staatssohuldscheinen und geniesst einen jährlichen 

Staatszuöchuss. Die Eiiiöchrcibuiig-, Eintrittsgobühreu 
und Beitruge sind nach einem von der Begici-ung ge- 
nehmigten Plane festgesetzt. 

Nächst dieser kommt die aligemeine im Jahre 1841 
gegründete Pensionskasse (Monte Pio Geral). Sie besitzt 
ein Capital von Rs. 5.730:000$000 in Staatsschuld- 
Scheinen. Dieser Anstalt können Personen beider Ge- 
schlechter und aller StjUule beitreten, und das Anrecht 
ihrer Mitglieder auf Pension erlischt nicht, wie bei der 
anderen Anstalt, mit Eintritt der Yolljahrigkeit. 

Es können in derselben, nur für bestimmte Personen 
Pensionen gestiftet werden; doch kann jeder, der eine 
Pension liir sich stiften will, sich als Stifter und als 
Empfänger einschreiben. 

Keine Pension kann die Summe von Bs. 1:600$000 

jährlich tibersteigen, ausser in besonderen, in den Statuten 
bestimmten Fällen. 

Jede Person kann bis zur Summe von Bs. 4.O00$000 
zum Besten anderer Personen, und bis zur Summe von 

Iis. 6:(M )0: 000 zum Besten von Frau, Kindern oder En- 
keln, Pensionen stiflten. 

Die Marine-Pensionskasse ist fOr die Familien der 

Marinc-Officiere gegründet, denen sie nach dem Tode 
des Familienliauptes die Hälfte von dessen Gehalt fort- 
bezahlt. Sie wird durch einen monatlichen Abzug eines 
«intllgigen Soldes dieser Offieiere gebildet» und nach dem 
Stiftung.^plan yon 1795 und anderen späteren gesetdiohen 
Anordnungen verwaltet. 

Beim Heere, anstatt der Pensionskasse, welche übri-- 
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i:'ciib noch eingerichtet werden «soll, liuben die Wittwon, 
ledigen Töcht-ei* und unmündigen Sühne der Offiziere An- 
recht aui den halben Sold, den ihre Ehemttnner nnd Yfl* 
ter beziehen ^rttrden, wenn diese dem Gesetz gemäss in 

Jluheötiiiid versetzt worden wfiren. 

Im Falle die Offiziere unverhciratlict sterben, füllt ihren 
Müttern, wenn diese Wittwen sind^ der halbe Bold zu. 

Ausserdem gewährt die Regierung den Wittwen, le- 
diijen Tüchtern, unmündigen Söhnen, Müttern und le- 
digen Scliwesfcem der im lilricge oder in einem andern 
wichtigen Dienste umgekommenen Offiziere, Pensionen, 
die jedoch yon der Genehmigung der gesetzgebenden 
Kammern abhängen. 

STRAFANSTALTEN. 

In der lieäidenz und in vielen Frovinzialhauptstädten 
exisüren Zuchthäuser filr Verbrecher. 

In dem noch nicht roUendeten Straf hause der Reichs- 
huuptstadt hat man bereits eine ganze Abtheilung für 
die Werkstätten in fertigem Zustande. Man befolgt das 
Aubum'sche System. Die Gefitngnissahtheilung enthält 
200Haftzel[en. Dem EntwurfiBnach fehlen drei solche 
Abtheilnngcn, zwei Wrrjvstättcnabtheilungen, ein innerer 
Tlmrm und Wohnungen für das Dionstporsonal. 

In dieser Stra&mstalt gibt es eine Elementarschule und. 
eine Bibliothek für die Gefangenen, Wäscherei, Bäckerei, 
einen Steinbruch, welchen die \ er waltung ausbeutet, ein 
photographischos A telier zum Gebrauche der GefUngniaa- 
und Polizeidirection« IMe Ausgabe betrug in der Fe^ 
riodc 1871-..1872 Rs. 185:289Kföl, die Einoalmie 
Rs. 96:000$000. 
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VersehiedeKie Arte&ote, welche sich aui' der Wiener 
AuBStellung befinden, bcstftti^n die Nützlichkeit des 

hefolirtcn Systems und «lie erzielte Tortrcfflichkoit der 
Arbeit. 

Nach dem Zuchthause der Hesidenz, haben wir das- 
jenige voji S. Paulo za erwähnen, welchee dem Ma- 
ster einer Besserun 2'sanstalt f\m nnchslen steht. Sein 
geriluinigcs Gebilude, in einer reizenden Vorstadt gelogen 
und von Gemüse — und Obstgärten umgeben, entbiilt viele 
wichtige Werkstätten. Es herrscht die beste Ordnung^ 
Reinlichkeit und Moralität. 

Benicrkenswerth ist auch das Zuchthaus zu llecife, 
in der Provinz jPernambuco. 

Nicht zu vergessen sind die Strafanstalten in Bahia, 
Nictheroy und in anderen Städten des Reiches, wo 
noch keine eigentliche ZcUengefiingnisse erbaut worden 
&ind. 

OEFFENTLiCHE BELEUCHTUNG. 

Die Rezidenzstadt hat Gasbeleuchrnnir. 

Dieser Dieu^it wird ire^onwiiniir von eiuer eughschen 
Conipagnie verscheu, auf welche die lU chte und Ver- 
pflichtongen übertragen worden sind, die in dem im 
Jahre 1851 mit dem Baron T<m Maii& abgesehloBsenen 
(*onr!-rikre enthalten waren. ' 

Die Zahl der Gasflammen betrilgt 5,205, und die 
Au^be ohi^e&hr R«. 600.00(4000 per Jahr. 

Gaebdeaehtong haben aneh die Städte Redfe, Nicthe- 
roy, Oainpo-?, Salvador. Fortaleza, Beiern, S. Paulo, 
Saiitos und IS. Luiz^ und idnd die zur Anlage dieses 
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Beieuchiungs-Sy&tems in anderen Städten des Beiches 
nOthigen Arbeiten im Gange. 
Die Deputirtenkanuner der Provinz Mato-GroBSO hat 

o*aiiz kürzlicli die Gasbeleuchtung; für die Stadt Ouyabä 
genehmigt. 

MUNICIPIUM DER REICHS HAUPTSUDT. 

Das Muuicipium der Reichs-Hauptstadt (auch neutrales 
Municipimn, oder Mnnicipium der Residenz) hat seine 
eigene Verwaltungs-Organisation. 

Die Ver\N aUiinii- in den Provinzen, mitwclcher die Pro- 
viuzial-Yersanimlungen uud Präsidenten beaufti'agt sind, 
steht in der Hauptstadt unter dem Beichstage und der 
Reicilsregierun>,^ welcher der Stadtrath unmittelbar 
untcri>euidiu't ist; diese cfibtden Gemeinde- Verordnung-en 
die vorläutige Bestätigung, Avenn der Reiclistag nicht ver- 
sammelt ist; stellt, auf Antrag des Stadtraths die Ein- 
nahme und Ausgabe der Gemeinde fest, und entscheidet 
über Berufungen von Beschlüssen des Stadtraths. 

Die Einnahmen der hauptstädtischen Gemeinde haben 
folgende Quellen: Gemeinde-Abgaben, Erbpacht von 
Gemeinde-Grundstücken, Geldstrafen fiir Uebertretungen 
der städtischen Polizei- Yerordnungen, Yerpachtungeu 
von "Watten, Ealaubniss-Seheine zur Eröffnung von Uan- 
dels-und-Gewerbclocalen und anderen industriellen Un- 
ternehmungen, worunter auehSchauspiele und sonstige 
öfiPentliche Unterhaltungen begrifi<»n sind ; Staateen- 
sch üssc für einige Dieustzweige; und sehliesslicli ein 
Zuschlag zu der städtischen G rundsteuer, welcher für die 
Pflasterung der Strassen mit Würfelsteinen bestimmt ist. 

Das ziemlich bedeutende Gemeinde-Yermogen besteht 
aus dem R thhaus und andereu Gebäuden ; aus deu 
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der Gemeinde zu verschiedenen Zeitenvon derBegiemng 
geschenkten Ländereicn ; aus Markthallen, Schlaohthftn- 

sern, und den zwei auf Yeranlassung des Stadtraths 
gebauten Schulhausem. 

Die wirkliche Einnahme im letztrergangenen Jahre 
belief sieh auf Rs. 899.'95dS999» und die Ausgabe auf 

Ks. Ö73:329$Ü5;1 

Die btädtischc Einuahme ist seit 1830, wo sie nur 
Bs. 31:221$660 betrug, tbrtwahrend gestiegen. Im J. 1S66 
belief sie sich auf Ks. 670:430$590, was also fürdasletzt- 

vergiiiigeuo Jahr, einen llebcrschuss von Ks. 221:5*29S409 
über jenes Jahr, und von üp. 868:738$339 über 1830 aus- 
macht. 

Einige Abgaben» welche in den Provinzen zu deren 
Einnahmen gehören, werden in der Hauptstadt als Reichs- 
Stcuern betrachtet, und ertrugen im letzten Finanzjahre 
Ks. 7.002:000$000. 

Dafür übernimmt die Regierung die Ausgaben für 
mehrere Dienstzweigo« welche in den Provinzen aus 
deren Kasse, oder von den Geniciuden bestritten werden, 
z. B. Strassenbeleuchtung, Versorgung mit Trink w. isser, 
Lösch-Anstalten, Grefängnisse, Polizei-Mannschaft u. s. w. 

Die Btadt ^. Sebastifio do Bio de Janeiro (Hauptstadt 
des Reiches) liegt auf der Westseite des Meerbusens von 
Xictheroy, unter 22° 53' 51" S. B. u. 0" 0'56" W. L.,nach 
dem Meridian des Kaiserlichen Observatoriums von Rio 
de Janeiro, welches auf dem CasteU-Berge dieser 
Stadt Uegt^ oder ^S"" 8' 30* W. Greenwioh. 

Die Bai von Nictheroy, in welche die grOssten Schiff» 
firei einlaufen können, hat mehr als 30 Legua8(19,8Kilom.) 
im Umfang. Ihre Tiefe wechselt im Durchschnitt zwischen 
10 bis 15 (22-23 Meter) und belauft dch an einigen 
Stellen auf 50 Faden (110 Heter). 
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Zum Weichbild der Btadt gehören 1, uud %\m\ gajizen 

MuTiicipiuiii 33 Inselu, ohne die g'anz kleineu zu rechnen. 

Das Municipium (mit Ausschluss der Inseln) hat 32 □ 
Leg^as oder 1.394 Q Kilometer, und die eigentliohe 
Btadt 21.780.000 □ Meter Flachemnhalt. 

Sic hat 11 Pforreien und Pfarrkirchen, und 69 Filiai- 
kirchen und Kapellen, in welchen regelmässig Gottes- 
dienst gehalten wird. 

Küisslich wurden zwei P&.rreien in den Yorstttdten 
errichtet, die jedoch noch nicht canonisch besetzt sind. 

Einige Pfarr-uuil Filialkirchen sind grossartige Cre- 
bäude. 

Es bestehen 7 Klöster, 6 Laien*Orden, über hundert 
reli^öse Bradersehaften, riele Andachtsstiftangen und 

zwei Yon protestantischen Gemeinden gegründete . und 
unterhaltene Bethiluser, eines liir den englisch episcopalen 
Cultus, das andere für die Deutsch-evangelische Gemeinde. 

Das Municipium entliitlt luisserdiin noch S PiVirreien 
und Pfarrkirchen, uud zu den meisten gehören auch 
Filialkirchen und Kapellen« 

Bs bestehen drei Polizeidelei-ationen, deren Amtstre- 
walt sich cumulatn' über das ganze Mnuitipiuin t istreckt, 
22 üntcrdolegationeu mid 25 Fried cusgerichtsbezirke. 

Die Btadt ^thältS2öfientlioho Gebäude, 23.523 stea- 
erbare (mit einem Miethswerehe von Bs . 19.713:810S960,) 
und 622 steuertrcie. 

V on diesen Häusern sind (j.20ö ein-oder mehi'stciekig, 
1.4d6 auf erhöhten Grundmauern auf gewährt, 15.859 haben 
um* ein Erdgeschoss. 

ünterden ölienLiichenCiebäuden s crdieucii Erwähnung. 
Die Münze, eines der ansehnlichsten Gebäude tles lleichs 
an der Westseite dea Aoclamationa-(St Annen-) Plat«e0 
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der Vorderseite 97.08.") Quadratspaiuieii oder 4.6^8,8 □ 
Meter Gruadfläche. Hier &aid die zweite Nationalmdu- 
fitrie-Ansstellung* statt. 

Bas Kriegs- iMiiiisteriuiii und (TCueralstabs-G-ebitudo, 
'mit der angebauteuKaserne, nimmt die ganze Nordseite 
desselben Platzes €ia, und ist 128 Brassen (281,6 Meter) 
lan^, 145,5 Brassen (320,1 Meter) tief. 

Das Natioual-^Liiseum, an der Ostseitc desselben Pla- 
tzes, mit gerilumigcn, seinem Zweck eutäpreoiiendeii 
8älen. 

Das Bitzungsgebäude des Obersten Reiebsgeriohts, und 

dt- Appellationsgorichts des Uczirks von Rio de Janeiro- 

Die Akademie der schönen Künste, in geschmackvollem 
Stjle gebaut, mit den passenden Bttumliohkeiten für den 
Unterricht, und för die jahrliehe Ktmstausstellung filr 
Malerei und Jiildiuiuerei ; an dieselbe reiht sich die 
Pinacothek an, wo werth volle Gemälde und Gypsabdrücke 
»o^esteilt sind. 

Die Centralsohule, wo Mathematik, Naturwissen- 
schalten und lugeJiieurkunst gelehrt werden. Dieses 
Grebäude wiu-de für die allgemeinen ludustrieausstel- 
luBgen Ton 1861 und 1873 benutzt. 

Das Schatzamt, geg-enwttrtig im Neubau begri^n, ist 
durch seine gTOSse Ausdehnunti' heinerkenswerth. 

Das kürzlich speciell für seine Bestimmung erbaute 
Musikoonserratorium zeichnet sich durch seinen el^anten 
Styl aus. 

Das MiUtär-und das Marine-liospital mit ilirer Bestim- 
mung entsprechenden Rttumliohkeitea. 

Die neuen Yolkssokulen von S. Sebastifto^ S. Chri- 
BtoTfio, S. Jos^ uud G>loria. 
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Das Internat und das Extemat des Kaiserlichen Gym- 
liiibiumb D. Pedro II, jenes in einer Vorstadt, dieses 
im Innern der Stadt. 

Die Stra&nstalt, welche einen grossen Baum in einer 
der Extremitäten der Stadt einnimmt 

Das Zollhaus, -welches weitläutige und ansehnliche 
Bauwerke umfasst, unter welchen die grossen im Bau 
hegriffenen ZoUdocks^ und unweit davon der kaiserliche 
Schiffedock auf der Insel das Göhras, sowie auch ein 
zweiter neben demselben im Bau begriffener sich auszeich- 
nen. 

DerhischOfliche Palast, Besidenz des Bischöfe von Bio 
de Janeiro, auf dem höchsten Punkte des Berges da 

Concei^ao. 

Das bischöliiche Seminar von S. Josö^ welches iur 
die Aushildung des Glems dient. 
Die Bank von Brasilien, ein wahrer Palast, dauerhaft 

gebaut, 7,um 8itz der (Tstcu Oreditaustalt des lleichs. 

Die Centraistation der Eisenbahn D. Pedro II, am 
Westende des Gampo da Acdlamagfto, hietet einen 
gefklli^en Anhlick dar, und ist vor Kurzem mit grossen 
und «;erilumigo]i W^aaronlagern und Arbeitszimmern 
tür die Verwaltung vergrössert, und durch einen 
vor dem Haupteingang angelegten Garten verschönert 
worden. 

Ebenfalls verdienen beachtet zu werden; 

Die grosse Gasfohrik mit einem Mftcheninhait von 
4.841 Quadrathrassen (23.435 □ Meter). 

Das Krankenliaus der Santa Oasa da Misericordia hat 
zwei parallel laufende Flügel» und wird nach vollen- 
detem Bau 825 Spannen oder 181,5 Meter lang, und 
245 Spannen oder 54 Meter tief sein; seine GrundflA- 
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che belänfi sich auf 202.125 □ Spannen oder 9.7b2,85Q 
Meter^ Es ist durch seine GxOsse und seinen trefflichen 
Bau eines der merkwürdigsten der Welt, nnd gew&hrt 
iu seinen grossartigcn ikiunkensiiieiL ilOO Kranken 
beciuemes Unterkommen. 

Das Hospiz D. Pedro II, eben&dl^ der Miseiicoirdia 
gehörig, ist für die Behandlung von Irrsinnigen be- 
stiiiiiju. Monumental gebaut wie das vorbergenannte, 
bedeckt es einen liaum von 15G2 □ Brass(^]i oder 
7.560,1 □ Meter, und seine Fa^ade ist 60 □ Braeseti 
oder 290 □ Meter lang. 

Diis lur Aussätzige, in der Yorstudt S. Christoväo. 

Das von S. Joao de Dens, dem poi tugiesischen HüÜii- 
yerein gehörig. 

Das des Laien-Ordens unserer lieben Frau vom 
Karmel-Berge. 

Das des Laien-Ordens von S. Prancisoo da Peni- 
tencia. 

Das des Laien-Ordens der Minimen des Heiligen 
Franz yon Paula. 
Das des Ordens unseres Erlösers vom Oalyarienberg. 

Das des frauzösisclicu Hülfs Vereins, welches iregcn- 
wärtig im Bau begriffen, auf einen Hügel iu einer 
der immutbigsten Vorstädte zu stehen kommt 

Die Theater ron D. Pedro U, (das grösate), das 
Opernhaus^ das ron S. Pedro d'Aleantara, ausser * dem 
Gymnasium , S. Luiz , Phenix Dramatica , Franco- 
brasilianisches Cassino, und die französische Oper. 

Das kündioh erweiterte Gelmude des Ministerium's des 
Innem, diejenigen des Jostis-^ des Kriege- und des 
Auswärtigen Ministerium's, sowie der auf dem Platze 
D. Pedro IT im Bau begritfene Palast für das Mini- 
Btexium des Ackerbaues. 

CA. 25 
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Das Kriegs-nnd das Marine-Arsenal, die öffentliche 
Bibliothek, das Oasino Mnminense und andere mehr. 

Das kaiserliche Rcsidcnzschloss da jioa-Vista. 

Das seit dem letzten Kiiege vollendete Invaliden* 
haus aui' der Insel Born Jesiie. 

Das Asyl für Bettler, welches der städtische HülfsTer- 
ein bauen lässt, und dessen Kosten auf Iis. 300:0005000 
veranschlagt si nd . 

Die Waffen£i.brik in dem Fort von ConceiQfto, und 
das pyrotechnische Laboratorium in Oampinho. 

Es i^ibt 302 Hauptstrassen, 76 grossere und 45 klei- 
nere Querstrassen, 33 kleinere und 20 grössere Plätze 
und 18 gepflasterte Bergwege. Der Acclamationsplatz, 
&st im Mittelpunkte der Stadt gelegen, ist 270 Brassen, 
594 Meter lang, 140 Brassen, 308 Meter breit. 

Nach BeendiLLUiig der Gartenunlageu auf diesem Platz 
und nach Errichtung des Denkmals zur Erinnerung an 
die Waffensiege Brasilions im Kriege gegen Paraguay, 
wird dieser Platz einer der schönsten der AVeit .-ein. 

Man zählt in der Residenz 8.943 Geschäftshäuser, von 
denen 1.680 inländische, 7.263 ausländische sind ; dar- 
unter sind II Zoll-Lagerhauser, vcrsciiiedone AVerk- 
Stätten und Fabriken inbegrifien. 

Bezüglich des Handels ist die Hauptstadt es Heiches 
der wichtigste Platz yon Süd-Amerioa, und in Nord- 
Amcrica kann ihr nur die Stadt New-Yoi k den A'orraug 
streitig machen. 

Der durchschnittliche Betrag des ausländischen Han- 
dels Ton Rio de Janeiro, £in-und Ausfuhr mit einhe- 
gritfcn, erreichte in den letzten schon liq^uidirtcn Perioden 
die Summe v n Rs. 181.b29:000$000. 

Zu diesem Handelsyerkehr, welcher durch 2.245 ein* 
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fifolnnfeno Sehilfo mit einem Gehalte von 1. 203.804 
Tonnen, 954.956.691 Kilogr., und durch 2.062 ausge- 
laufene Fahrzeuge mit einem Gehalte von 1/270.368 
Tonnen, 1.007.710.523,4 Kiloo i ., vermittelt wurde, huben 
wir den zu schlagen, welcher zwiseln n dem Municipium 
der Kcsidenz und den Provinzen von Minas-Geraeö, 
> S. Faulo> Goyaz, und Mato-Groeso stattfand mid dessen 
Werth nicht unter Bs. 20.000:000$000 angeschlagen 

werden darf. 

Das Zollamt der Residenz gehört zu den ergiebigsten 
der Welt. Seine mittlere Einnahme betrug an Ein-und 

Ausfuhrzöllen, in den drei letzten Finanzjahren 11^. 
32.S4U:OOO.S0O0. Weuu wir zu dieser 8unnnc den durch- 
schnittlichen Betrag von Bs* 0.0Ü0:000$000 schlagen, 
welcher in der erwähnten dreijährigen Finanzperiode 
in die Cassen des Rentamts des Munieipiums floss, so 
haben wir die Totalsumme von Rs. 39.449:000$000, 
womit diese beiden Fiscalanstalten zu der Staatsein- 
nahme beitrugen. 

Durch seine Lüge, last im Mittelpunkte von 8üd- 
Anierica, ist der Ilafcn von Rio de Janeiro der natürliche 
Stapelplatz für den See-Handel der Yereinigten Staaten 
von Nord-America und Europa's mit den Häfen von 
Asien und denen America's an der Küste des Stillen Meers. 

Die Stadt Rio de Janeiro besitzt eine medicini- 
sche Facultät^ eine Ccutralschule, eine Militär-und 
eine Marine-Schule, letztere mit einem Internat und 
einem Externat, eine Gencral-Inspection der Staats- 
Bauten, eine General-D irection der Telegraphen, bei 
welcher alle dem Staate gehörigen Linien zusam- 
menlaufen, eine Feuerwehr, zwei Polizei-Corps, Ca- 
semen für Land und Seetruppen, ein Oberpostamt, 
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Unterrichts, ciuc Handclssclmle, ein Bimdcn-imd ein 
Taubstummen-Institut, ein dramatisches und ein Mußik- 
ConserTatoriuuij eme Academie der schönen Künste^ cixie 
Gewerbsßbiile, ein Mnseum» ein Staats-nnd ein Militär- 
Archiv, ein Militilr-MiLscum imd yiclc Bibliotheken. 

Es besitzt ebenlall s eine Obere Öauitäts-Behörde, ivel- 
ciie den Sanitats-Dienst im allgemeinen beau&iohtigt, 
eine Imp&nstalt mit Verzweigungen in allen FtoYinzen, 
ein grosses, nur bei Epidemien ji^eöfl&ietes Marine-Ho- 
t-pital, in bedeutender Entfernung von der Stadt, eine 
Hafen-Öaiiitats-Inspection, öanitätscorps der Land-und 
Seetruppen, Friyat-Krankenhäuser, Armenliäuser, ein 
Fiudclhaus und zwei Waisenhäuser; einen schOneü, mit 
Gas beleuchteten uii'entlichen Garten, wo sich viele in- 
nnd ausländische Pflanzen vorfinden. 

im Weichbilde, ohnge&hr 2 Leguas (13,2 Eilom.) von 
dem Centrum der Stadt, liegt der an merkwürdigen 
Pflanzen reiche botanische Garten, mit grossen Rasen- 
pltttzen, Alleen imd Gartenanlagen^ und bei demselben 
eine Aokerbauschule mit einer Anstalt für arme Kinder, 
eine Chüi-Hut&brik, eine Anstalt für Soidenzucht, alles 
unter unmittelbarer Aufsicht des J£aifierlichen Acker- 
bauinstltuts von Bio de Janeiro. 

Es besteht ein Todtenhaus zur Anfaahme Ton auf den, 
h^traseen oder im Meer gefundenen Leichnamen; fünf 
ausserhalb der Stadt gelegene Jßarchhüfe, nämlich drei den 
Brüderschofken von S. Francisco de Paula, Carmo und 
Penitencia gehörige, und zwei öfEentliohe, der von S. Fma- 
eisco Xavier und der von IS. Joäo Baptista, beide von der 
Santa Casa da Misericordia verwaltet ; und ausserdem ein 
protestantisoher Kirchhof, den Engländern gehörig. 
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Die Zalil der Creditanstalten , Gesellschaften und 
anonymen Handels- und Industrie-Compagnien , der 
ütterairisohen^ wisseziBoliafüiGheny und üntohAltungs- 
Gksellschaften, welche an geeigneter Stelle iBrwftfaxinng 
gefunden liaben, ist sein* anselmlich. 

Seit einigen Jahren, yornehmlich seit 1867, macht sich 
bei den Hauseigenthfimem eine entschiedene Neigung 
bemerkhar, ihren Neubauten in der Bftadt und in deren 
Umgebung sowohl in pittoroöker iiis in arcliitektonisoher 
Beziehung dn besseres Aussehen zu geben. 

Einige dieser Gebäude sind grossartig und ebenso 
geschmackvoll als prächtii!" auss^ehmückt. 

Ffist alle Strassen sind mit Laugwürfelsteinen gepfla- 
stert, und die Plätze mit Bäumen bepflanzt. 
Die Ofibitlichen Plätze sind : 

Der Onzo de Junho-Platz, an dessen äusserstem Ende 
die Schule von S. Sebästiao erbaut ist. 

Der Constitutions-Platz, in dessen Mitte die schöne, am 
30 März 1862 ciiigeweihtü ßeiterstatüe D. Pedro I, des 
Gründers des Reiches, sich erhebt, ein beachtungswOr- 
diges Kunstwerk, das seines Gleichen sucht; dasselbe 
wiegt 3.744 Arroben (55.000 Kilogr.), nilmKch: da^ 
Eussgestell 1.906 Arr. (28.000 Küogr.), die ßtatUe selbst 
817 Arr« (12.000 Kilogr.), die zwei grösseren Gruppen 
681 Arr. (10.000 Kilogr.), und die kleineren 340 Arr. 
(5.000 Kilogr,) 

I>er des Bieisogs von vor der Gloiiakirche, 

der F&rrkirohe der gloidinMiiig«n FfiftrreL 

Der Platz von Francisco de Paula, vor der Kirche 
desselben NameDS, auf welchem Tor einem Jahre die Büd- 
Bänle Ton Jobö Bonifedo de Andra^ e ^Ta» nm 
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Andenken seiner wichtigen der Unabhängigkeit Brasi- 

lien's geleisteten Dienste errichtet wurde. 

Der Ajiidii-, der Marinhas-und der Jtaiserin-oder Muui- 
cipal-Flatz^ mit ihren Quais. 

Auf letzterem wurde vor einigen Monaten, zum An- 
denken an die Landung der Kaiserin 1S4:.'3, eine schöne 
in Bio de Janeiro verfertigte und aus einem Stück 
bestehende Granitsaule korinthischer Ordnung Ton 20 
Spannen (4,4 Meter) Höhe errichtet. 

Die VL']-l)iuiluiig zwisclien der Stadt und dem Wcich- 
bilde findet grösstentheils durch Pferdc-Eisenbalmen stillt. 

Es sind deren zwei im Gange, die Botanical Gkurden 
und Bio de Janeiro Street Bailway Company welche 
jillirlich mclir als 10 Millionen Passagiere beiurvlcru. 

Zwei andere im Bau bugrilfcne Linien, nach Yilla 
Isabel und b. Theresa» werden bald diesen schon be- 
deutend bevölkerten Theilen zu Nutzen kommen, und 
eine dritte von der Vorstadt Pedregulliü nacli Pcnlia, un- 
gefähr 1,5 Meilen oder 9,9 Kilometer lang, ist projectirt. 

Ausser diesen blos für Fassagiere bestimmten Linien, 
cxistirt noch eine andere für Waarentransport, zwischen 
der Endstation der Eisenbahn D. Pedro II, und dem 
Oentral-llandelsquartier, welche von der Transport- 
Gesellschaft (Locomotora) ausgeführt worden ist. 

Es bestehen noch 2.000 Wagen für Landtransport und 
viele Diligencen mit milssi^en Preisen ausser olmgefUhr 
•300 Privatwagen; eine Normalstrasse vom Fuss des 
Tyuca-Berges, bis weit jenseits der PasshOhe von Boa 
Yista, und bequeme I^^hrstrassen über einen grossen 
Theil der Berge, auf welchen die Staatswaldungon liegen, 
und eine andere, welche von jener Passhöhe zwei Leguas, 
(13^2 Kilom.) weit über das Gebirge nach dem botani- 
schen Garten führt 
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Die Staa tswal (Innren, welcli'j unter unmittelbarer Auf- 
sicht der Regierung stehen, liegen auf dem Berge 
Corcoyado und auf den liöohBteii Funkten des Berges 
Tijuca; erst seit wenig-ön Jahren angelegt, befinden sie 
sich sehen in sehr bcfrieiligendem Zustande. 

Nur auf dem Tijuca-Berge gedeihen schon 60.000 sehr 
eptwiokelte Bäume von den la>stbarsten Holzarten und 
etwa 6.000 in Baumschulen. 

Alle diese Waldungen werden in verschiedenen Kicli- 
tungeu von Chausseen und Kunststrassen, welche bedeu- 
tend fre^uentirt zu werden an&ngen, durchschnitten. 

Die Yersorgung der Stadt mit Trinkwaeser wird durch 
Ableitungs-und Vertheilungsröhren bewirkt, welche die 
Gesammtlängc von 54,5 Leguas (300 Kilometer) haben, 

und taglich für jeden Bewohner 2ü,2 Canadas (70 Liter) 
Wasser liefern. 

Neue und grössere sind in Aussicht genommen, um die 
gegenwärtige Bevölkerung und die künftigen Geschlech- 
ter in erhoiitem Maaastabe mit diesem Element zu 
versehen^ wozu der^ wenige Meilen yon der Sladt^ den 
hohen Glebii^en entströmende Beichthum des trefflichsten 
Wassers benutzt werden soll. 

Nach Auöiührung dieses Plani^Jä wird dio Stadt Rio 
de Janeiro eine der in- dieser Beziehung am bestea 
versorgten sein. 

Für das gegenwärtige Bedürfniss wurde vor mehr 
als einem Jahrhundert die Wasserleitung von Carioca 
<n'b;iut, ein colossales Werk von mehr als 1,30 Leguas 
Kilometer) Länge, welches das Thal zwischen dem 
Santa Theresa und dem Santo Antonio Berge, auf einem 
80 Spannen (17,0 Meter) hohen Bogengänge überschreitet. 

Auf den Strassen der liesidenz und der Vorstädte stehen 
760 Pfeiler^ mit Köhren und Hähnen versehen, wovon 
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19 spcciell für Wasserträger bestimmt sind ; ausserdem 
47 Fonteinen mit 173 Hähnen. 
Die Senkung des Bodens der Hauptstadt zum Mem 

ist sehr schwach, da der Oampo da Acclama^äo sich kaum 
14 1/2 Spannen (3,2 Meter) über den mittleren Wasserstand 
erhebt; doch haben die neulich ausgeführten Bielbauteu 
und AusftÜlungen diese TerrainTorhttltmsse gebessert» 

Die Sielfirräben sind na«h dem Svstem Ton Leicester 
eingericlitet und alles darauf Bezügliche ist der Ge- 
• Seilschaft, — Rio de Janeiro City ImproYements— ange- 
wiesen. Im Finanzjahr 1872 — 1873 wurden dafftr 
Bs. 887:8705000 ausgegeben. 

Der Hafen Yon Rio de Janeiro wird durch 7 Forts 
und Batterien vertheidigt, deren wichtigste das mit 
Kasematten versehene yon Santa Cruz,, und das Ton 
Bflo Jofto, sind. 

Zwei Dampfboorlmien setzen alle halbe Stunden die 
Residenzstadt mit dem gegenüberliegenden Nictiieroy 
in Verbindung, andere mit der Insel Faqueta und den 
Häfen von Piedade, Yilla Nova und Mau&. 

Gegen 800 kleinero Falirzenge, Ever, Schaluppen, 
Feluken, Bootr und Nachc]i für den Transport und Ver- 
kehr innerhalb der Bai und nach den nächstliegenden 
Eüstenpunkten, stationiren längs den Quais der Stadt. 
Diesen Zwecken dienen auch mehrere Bugsier-Dampf- 
schiffc und Dampfschaluppen, ^ciwio auch andere im 
Dienst des Marine-und des Kriegäarsenal's^ des Zoll- 
hauses und der Sanitats-B^Orden. 

Die Vorstädte der Residenz zeichnen sich im Allge- 
meinen durcii ihr iiiildos Olima aus, und dienen, liaupt- 
sächlich in den Abend-und Morgenstunden in der heissen 
Jahreszeit^ der städtischen BoTölkerung zum Erqui« 
ekungsorte. 

Es befinden sich in denselben niedliche Landhäuser 
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oder Quintas, sehr gut angebaut mit bltthenden Obst* 

Gemüse-uud Blumengärten, in gesckuiuckyollem Style 
ausgestattet. 

iu den auBserstadtifioben Kirebspielen gibt es gc^eu 

400 laudwirtliscliaftliclu' Aiistaltcu, ^vclclie Yicli/uclit- 
farmcn» Tnelirere Branntwein-Brennereien und einige 
2iueker£ftbriken^ grossere und kleinere Kaffee-tind Oerea- 
lieujpflanzungen ; 20 bedeutende Ziegeleien, zahlreiche 

Kdikltj tuuereien. verseliiedene Fabriken und Werk- 
stätten umfassen. 

Unter den Farmen zeichnet eich die Krondomäne 
Santa-Oruz aus, mit 7 Legfuas, 46,2 Kilom. Quadratumfang, • 
einem ßcliloss, giosseu Gebäuden, grosser Leichtigkeit 
an See-und Landtransport, Ueberfluss an Wasser, 17 
Yiehweiden, welche^ zwischen dem Ocean und den 'FtOs- 
sen Itagnahy und; Guandö, ein Quadrat yon 1,83 Legua, 
12 Kilom. bilden. 

Das dima ist im Allgemeinen feucht und heiss. 
Trotzdem kann die Stadt nicht ftir ungesund gehalten 

werden, Avenn man die Abwesenheit endemischer Krank- 
heiten Yon Tcrliccrendem Charactcr und den Umstand 
beachtet, dass die Stadt, aueinemTiel besuchten Seehafen 
gelegen, der unmittelbaren Einwirkung von aus anderen 
Orten eingeschleppten Epidemieen ausgesetzt ist. 

. Das beweiset die Sterblichkeitsstatistik. 

Es genügt zu bemerken, dass unter 90.814 im Decen- • 
nium 1862—1872 stattgefundeneii Sterbefällen, 6.225 
Todtgeborene, 1.292 durch Mord^ Selbstmord und Un- 
glüokflflllle IJmgelvommene, 792 an Alterschwäche, 6.346 
an Krankheiten von Neugeborenen, z, B. Starrsucht 
und andere, und 9.625 an epidemischen Krankheiten, 
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nämlich S.508 an Blattern, 5.514 am gelben Fieber und 

603 an der Cholera Gestorbene mit einbegriffen sind. 

Dazu kommt noch : Avas die Blattern betrifft, sind 
in der Au&ählung 1.021 im vorigen Jahre Gestorbene 
einbegriffen, als die Krankheit, nachdem sie in vielen 
europäischen Städten grosse Verheerungen angerichtet 
hatte, in Bio de Janeiro epidemisch auftrat; bezüglich 
des gelben Fiebers, fanden Todes^Ue nur in den Jahren 
1869, 1870, 1872 statt, als die Krankheit durch Schiffe 
aus angesteckten Hafcnpliltzen eingeschleppt wurde, und 
auch dann bcschrilnktcn sich die meisten !Falle auf den 
. Ankerplatz; hinsichtlisch der Cholera, ausserdem dass 
die Sterbe^lle im ganzen Decennium dis angegebene 
Zahl 603 nicht überschritten, sind Sklaven und Leute 
aus den untersten Yolkssfbichten, welche keine hygieni- 
schen Vorschrifben berücksichtigen oder sonst an unheil- 
baren Uebeln litten, yorzüglich heimgesucht worden. 

In den letzten ^Monaten des vergangenen und in den 
ersten des laufenden Jahres trat das gelbejFieber abermals 
auf, auch diesmal eingeschleppt ; aber obgleich besondere 
Ursachen ihm einen gefährlicheren Character gaben, als 
in irgend einem Jahr seit seiner ersten Erscheinung 1850, 
belieien eich die TodesMLe unter einer so zahlreichen 
Bevölkerung als die von Bio de Janeiro^ vom 1 Januar 
bis Ende Juli nur auf 3,634. Yom ersten August an kam 
kein Fall <iieser Krankheit mehr vor. 

Bei einer solchen 6e£Eihr war die Begierung fUr die 
Gesundheit der neu-eingewanderten Fremden, welche 

den Anfüllen der Epidemie am meisten ausgesetzt sind, 
angelegentlich besorgt. 

Ton einer philanthropischen Oommission nachdrück- 
lich unterstützt, traf die Begierung die erforderlichen 
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Massrcj^cln, um diejenigen Immio-ranten, die sicli im 
Inneren der Stadt aufhielten oder bald ankommen wür- 
den, ohne Yerzng uuis Land zu schicken. 

Der Erfolg entsprach diesen menschenfreundlichen 
Bemühungen ; denn unter 2,608 Individuen, welche auf 
der Eisenbahn D. Pedro II nach der 3 Stunden von 
der Residenz entfernten Station Barra do Pirahy^ trans- 
porÜTc wurden, starhen nur 4, und von diesen 1 am 
gelben Fieber, weil es seine Ge&hrten nicht begleiten 
wollte und sich einio^e Tag'e im Inneren der Stadt aufliielt. 

Es wurde nichts unterlassen, was für das Wohl der 
Angekommenen der traurige Augenblick an schnellen 
und schwierigen Vorkehrungen erheischte. 

Gute Wohninm'rn, reichliclie und gesunde Kost, kurz 
alle mögliche Hülfe wurde herbe^eschafft; da die Aua- 
gabe über Bs. 90:000$000 betrug , wurde sie vom 
Staatsschatz vergütet, Avcnn auch viele der Trnnsportirteu 
2U den aus eignem Antriebe Ausgewanderten gekörten. 

Die Wiederholung einer so heilsamen Yorkehrang wird 
hinreichen, um die in Rio de Janeiro oder in anderen Häfen 
des Reiches Duerckommenen Immiu-ranten iu dem Falle 
ganz sicher zu stellcu, d iss die betrefi'enden Häfen vom 
gelben Fieber, welches in keinem Punkte Brasiliens als 
endemische Krankheit erscheint, angesteckt sein sollten. 

Die Central-Sanitätsbehürde sucht seit einigen Jahren 
mit dem grössten Sifer Mittel ausfindig zu noachen, 
um die Gesundheitsrerhaltnisse der Stadt zu bessern, um 

durch strenge 1 Befolgung der hygienischen Yorschriften 
die tödtliche WirJiuug dieser und anderer Epidemieen zu 
bekämpfen. 

Biese Massregeln, welche die Begienmg ihrerseits 

auszuführem ach bemüht, unter welchen auch die Yer- 
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sorgiing- der llesidonz mit einer grösseren Quantität 
Wassers und Yerbesserung' des Sielsystems einbegriffen 
sind, werden hoffentlich die Stadt Bio de Janeiro in 
wenigen Jahren zu einer der gesundesten der eiTÜisirten 

Welt machen. 



INDUSTRIE-AUSSTELLUNGEN. 

In der Hauptstadt des Reiches haben drei nationale 
Ausstellungen statt gehabt: die erste wurde am 2 De- 
zember 1861 crülfnct und am 16 Jannar 1862 geschlos- 
sen ; die zweite dauerte vom 19 Octol' r 1866 bis zum 
16 Dezember dessolben Jahres; und die dritte wurde 
am 1 Januar dieses Jahres (1B73) eröffiiet^ und dauerte 
bis zum 3 Feliruar. 

Alle wurden tou beiner Majestät dem Kaiser feier- 
lich eröffiiet, und hatten vorher stets Ausstellungen in 
den Hauptstädten einiger Provinzen statt gefonden. Ton 
der Jury der Hauptstadt des Reiches ausgewählte Pro- 
dukte wurden nach den internationalen Ausstellungen 
Yon London, Paris und Wien geschickt. 

Die Kaiserliche Bogierun^ beabsichtigt, allgemeine 
und besondere landwirthschaftlicho und zootechnischo 
Ausstellungen zu reninstalten, in der Grewisshoit, da&s 
dieselben, ebenso wio^dies in «nderen Ländern der Fall 
gewesen ist, ein machtiger Hebel zur Terbesserung des 
Ackerbaues sein werden. 

Sie geht ebenMls damit um, die Liduslrie-Ausstel- 
lungm r^elmftssig zu wiederholen, und ein Üftr diesen 
Zweck geeignetes Gebäude zu errichten. 
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Es darf niclit unerwälmt bleiben, dass die Bestrebim- 
gen iler Kaiserliclicu liegierung durch die thätige 3Iit- 
hülfe you Friratleuten wesentlich unterstützt worden 
Bind. 

In der Residenz bat sich yor nieht langer Zeit eine 

Gesellschaft Ton Ausstellern g-ebildet, welche bei der 
letzten Ausstellung sehr behülflich gewesen ist. 

Auch die Unters ttttzungs-Grescllscbaffc der National- 
Indnstrie hatte, angesichts des sich immer mehr hebenden 
Gartenbaues, beschlossen, die erste Blumenausstelluug 
in SUdamerica zu yersuchen und zur Ausführung zu 
bringen. 

Dieselbe fand statt am 16 Noyember 1871 im sogenann- 
ten <L Ot'ffentlichen Garten », woselbst sie, in Abwesenheit 
Seiner MajestlU des Kaisers, ron Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit der Kronprinzessin feierlich ert^et wurde. 

Diese erste Ausstellung fiel sehr günstig aus, sowohl 
in Hinsicht auf die ausserordentliche Menge von Be- 
suchern aller Stände, wie auch in Hinsicht auf die An- 
zahl ausgestellter ^Produkte, trotzdem, die Aufforderung 
zu dieser Ausstellung nicht sehr lange yor der Eröffiiung 
ergangen war. 



Digitized by 



DIRECTIORS-COMMiSSION DER NJtTlOHJlLAUSSTELLURG 

Präsident. 

Sbütb KOniGL. HofiEit Loiris AüGüst Marie Eudes von 
CoBLUG-(jlüTiiA, Herzoi:' von iSuolibCu, wirklicher Admi- 
ral und Präsident des Seeratbes von Brasilien, Inhaber 
des Grosskrouzes aller brasilianischen Orden und der 
Medaille von Uruguayana. 

Erster Vice-Präsident. 

YiooMTE VON Jagüauy, Ilohcr Würdeutrilger des üLai- 
serreiches, Geheimrath Seiner Majestät des Kaisers, 
Mitglied des Staatsrathes, Beichssenator, Baccalanreus 
der lieclits-uiid Social- Wissenscluiftcn , Conithur des 
Christusor lens, liittor des Roseiiordens. Vice-Prilsidenc 
des Fiskal-Bathes des Kaiserlichen Landwirthschaftli- 
clien Instituts zu Rio de Janeiro, Mit?f1ied des Hi- 
storisch- Geot'vrapLii-cli-uud Ethnog'raphibcheii Instituts 
vou Brasilien und der L'uterstützungs-Gesollschalt der 
Nationalindustiie, Tormal. Staatsministcr. 

Zweiter Vice-Präsident. 

VicoMTB VON Bom-Retir ). — Würdenträger des Reiches, 
Geheim rath Seiner 3lajestät des Kaisers, Staatsratli, 
Haushofmeister Ihrer Majestät de:* Kaiserin, Reichs- 
Senator, Doctor der Rechte und Social- Wissenschaf- 
ten, Officier des Kaiserlichen Cruzeiro-Ordens und des 
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Ro>euüideiis Ritter des Cliristusordcii.s, Ci-L^skreuz 
des Leopoldoi'dciiö \ ou Oesterreich und dea> Oi'deas da 
ConceiQfto de Nossa Seuhora de Villa Yi^osa you Por- 
tugal, Gross-Officier der Ehrenlegion Yon Frankreich, 
General -Iiispector der Amortisiitions-Kasse, Präsident 
des Kaiserlichen Landwirthscliaftlichen Instituts, erster 
Yice-Präsident des HiBtorisck-Goographisch-Ethnogra- 
phischen Instituts Yon Brasilien, Mitglied der Unterstü- 
tzungfs-G csellsehaft der National Industrie, des Aeclinia- 
tisations-Yereins von JElio de Janeiro und anderer Ge- 
Seilschaften, Oorrespondirendes Mitglied des Pariser Ac- 
climatisations-Yereins, Regierungs-Commissarius in ver- 
schiedenen iiistituten. vorniai. Staatsniiiiir^ler und nuherer 
Professor au der llechtsiacultät von Silo Paulo. 

Secretair. 

• 

YicoMTE YO^ kSolza'Pkaäco. — Würdenträger des llei- 
ches, Geheimrath Seiner Majestät des Kaisers, Staat^- 
rath, Reichssenator, pensionirte Magistnitsperson, Com- 

thur des Cliristusordeus, Dignitar des Rosenordens, vor- 
mal. Staatsmiuistcr. 

Beisitzer. 

JoAQUDC Aktonio DB AzEVEDO.» Officicr des Rosen- 
ordens, Ritter des Christusordens, Yico-Präsident der 

ünterstiitzungs-Gesellschatt der Nationalindustrie, erster 
Secretair und Gründer des Acclimatisatious-Yereins zu 
Rio de Janeiro, Mitglied des Yorstandes des Kaiserlichen 
Landwirthsehaftliehen Instituts zu Rio de Janeiro. 



Digitized by Google 



— 400 — 
Gommissär. 

Dr. Francisco Igoaoio Marcondes Hörnern de Mello^ 

Di^itar des Rosenordens, Mitglied des EBstorisch-Geo- 
graplnöch-Etlniograpliisclien lusütutö von Brasilien ; von 
derUnterstützung-s-Gesellscliaft der Xationalindustrieund 
anderer; interimistischer General-Inspector des Fiirnttr- 
und Secxmdftr-ITnterrichts des Municipiiuns der Haupt- 
stadt, Mitglied der bezüglichen TJnterrichts-Commission, 
Irükerer Präsident von verschiedenen Provinzen, und 
gewesener Keichstagsabgeordneter. 

Commissär-Acyunct. 

Francisco Autonio Gon^alves, Officier des Kosenordens. 
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BRASILUNISCHE COMMiSSION BEI DER UNIVERSAL 

AUSSTELLUNG IN WIEN. 

Präsideut. 

Selne KOniql. Ho: EiT Louis August Marie Eudbs ton 
CoBünG-UoTHA, Herzog von Sachsen, wirklicher Adrai- 
nil und Präsident des Seerathes tou Brasilien^ Inhaber 
des Grosskrenzes aller brasilianischen Orden nnd der 

Medaüle yon Uruguayaua. 

Vice-Präsident. 

Babon von Pouto ISeüurü. — Geheimrath Sr. Maj : des 
Kaisers, Bitter des Christusordens und Comthur des 
Rosenordens, Grosskreus des Kaiserlich Oesterreichi- 
sehen Ordens der Eisernen Krone, Grosskreuz des Kai- 
serlich Russischen Stanislaus-Ordens erster Classe, 
wirklicher Comthur des Americanisohen königl. spani» 
sehen Ordens «Isabel a Oatholioas, und ausserordentlicher 
Comthur des vornehiaen spauisclien Ordens Carlos III, 
ausserordentlicher Gesandter und Bevollmächtigter 
Minister in Oosterreich-Ungani. 

Secretair. 

Maiyobl ds Araüjo PoBTo-ALBeRB. — Gross-Dignitar 

des Rosenordens, Ritter des Christusorden?, pensionirt<?r 
Professor der Centralschule und der Akademie der 
Schonen Künste, Mitglied des Bjstonsch-Geographisch- 
Ethnographisehen Instituts Ton Brasilien und anderer 

wissenschaftlichen Gesellschaften, brasilianischer Gcuural- 
Consul in Lissahon. 

G. A. 26 
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Beisitzer. 

Baroh TDK O^AAPEBDS. — Würdenträger des E^che, 
Haushofmeister Ihrer Maj : der Kaiserin, Officier des Bo- 

seiiordcns, Comtliur des Christusordeus, und des portn- 
gieäischen, Ordens « da Concei^ao de Yilla Vigosa. » 

Baboit yok Nioac. — ^EEaushofineister Ihrer Maj : der Kai- 
serin^ Bitter des Chri8ta&-und des Bosenordens. 

A^juncte. 

Josfi Saldanha da G-ama, Officier des Rosenordens, 
Kitter des portugiesisch eu Ordeii8 * da Concei^äo de 
Yilla Vi^osa, und des königlich Italicnisclien Kron- 
Ordens, Bepetent der Oentral-Schule, Mil^lied des Fis- 
oalraths de^ Kaiserlichen landwirthschafldichen Insti- 
tuts V Q Rio de Janeiro und anderer wisseuöchaftlicher 
Vereine, Kaiseriiciicr Page, etc. 

OscAB Adolfo DB BcLHöBS BiBEiBO> Bitter des Bosen- 
ordens, Doctor der Medicin. 

JuAi^Li.M JosK j)A Franca Jcmor, Baccahiui eus der Keebts- 
und Social- Wissenschaften. . 

Gün^HEBUB ScHUCE DB Capasbha, Gomthur des Boeen- 
Ordens und Bitter des Ohristusordens, Professor ander 
Central Schule, GcucnLl-Diroctor der Teletrrapheu, Ad- 
junct der Section der Aline alogie Geologie und Phy- 
sik des National-MuseonUy Correspondirendes Mitglied 
des Acclimatisations-yereins in Paris und sonstiger aus- 
wärtigen und einheimischen G^sellschnften. 

ÜExjAMiM Pi{A>KLLN üa-^hz Galväo, Doctor dcr Medioin, 
Bibliothecar der National-Bibüothck. 

Jolo JoAquiM PizABRO» Doctor der Medio!n. 

JoAQUiM MoNTBiRo Oaminhoä, Officicr des Kosenordens, 
Bitter des Christus-Ordenö, Inhaber ineiu'crer ij'eidaugö- 
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Medaillen, Professor an der Medicinischen Fbcultät in 

• Rio de Janeiro . 

Lüiz Alvarks DOS Santos, Professor an der Medicini- 
schen Eacultat in Baiiia, Officier des Rosen-.Ritter des 
Christus-Ordens, Inhaher mehrerer Feldzngs-MedaiUen. 

RüFiNO AüorSTO DE ÄLHEmA, OomthUT des Rosen- 
ordens, Baccaiaureub der licchts-und Socialen Wissen- 
schaften. 

Lüxz DA Costa Chaybs Fabu, Doctor de Medioin. 
MioüEL AnToirro da Silya, Offieier des Rosenordens und 

Kitter des Christus-nnd Aviz-Ordeus, Professor an der 
Centrai-Schule, Mitglied des Kaiserüchen landwirth- 
schaftlichen Institats. 

HsNBiQinB Hbbjibto Cabnbiro LeIo, 0£Glcier des Ro- 
senordens, Doctor der Medicin. 

Lüiz Philippe Saldajsha DA Gam.\, Bitter des Christus- 
nnd des Rosenordens, Capitttn-Lieutenant der Manne. 

Antobio Jafvabio DB Fabu, Comthur des Christusor- 
den-, Professor an di r Medicinischen Facultät in Bahia. 

Alfbbdo Aj«jTOKio SimOes dos Santos Iüsboa. 

Abtohio Luis da Cdbha Bahiaba, Baooalaureus der 
Rechte. . 

JoAQiiM Antonio Alvks RiBErar», Ritter des Christus- 
nnd des Rosen-Ordens, Doctor der Medioin. 

Abtobio Gabbdsl db Paiila Fobsioa Jusiob, Doctor der 
Medioin. 
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